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Das auf gegenüber ſtehendem Blatte befindliche Tittel⸗ 
Eupfer iſt von dem Landſchafts Zeichner Herta Rieger von der 
Mittagsſeite aus dem Standpunkt auf dem Hohlweg nah 
Hambach zu aufgenommen und radirt worden. Man fieht uf 
Demfelben die Oberamtsſtadt Neuftadt am Fuſe des Hartge⸗ 
dbirges, das Hartgebirge felbft, Das fogenannte Harter Schloß, 
das darunter liegende Dorf Hart genannt, und ganz in der 
Gerne das Dorf Gimeldingen. 
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Oberamt Ozberg. 
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Vorbericht. u 


Hier Dberamt, dad geringfle unter allen, liegt 

im alten Maingau, und graͤnzet geaem?. a 
ben an das folgende gemeinfchaftliche Amt Umfioreg 
gegen Morgen an bie Herrſchaft Breuterg ;. genen 
Mittag und Abend am bie Öraffchaft Erbad). Eg 


zum Oberamt gehörigen Ortſchaften nach alter Ge⸗ 
wohnheit zu dienen verbunden geweſen. Diefe Orks 
ſchaften find Lengfeld, Dber- und Niederklingen, 
Herings, Haſenrod, Wiebelsbach, Heubach und 
ber Weiler FrauenNauſes; dann die mit der Vog⸗ 
tei dem Graͤflichen Hauſe Erbach zuſtaͤndige gerin⸗ 
ge Dörflein. MittelKinzig und Buͤrkart. Gedach⸗ 
te Burg ſamt obiger Zugehoͤr war vormals ein Eis 
gentum ber Abtei Fulda. Dieſe verkaufte aber 
folde mit Bewilligung bes Pabſtes ſamt der Hälfs 
te an Umſtatt mit allen Rechten und Lehenfchaften 
im Sabre 1390 an Pfalzgraf Ruprecht den Altern, 
In der fünf Jahre darnach errichteten Rupertini⸗ 
ſchen Konſtitution ward verordnet, daß Ozberg die 
Veſte, Herings das Staͤdtlein und Umſtatt die 


A —— — — —— — —— — — — 


Stadt unveraͤnderlich bei der Pfalz bleiben ſollen. 


In der Theilung unter Koͤnigs Ruprechts Soͤhnen 
wurden dieſe Stuͤcke wirklich dem Kurfuͤrſten Lud⸗ 
Pf. Geographie. I.ch. A 


hat feinen Namen von der Burg, wozu die nun 


— —— na ” ul. 


2 Oberamt 


wig III zugetheilet, von dieſem aber durch ein Te⸗ 
ſtament vom I. 1427 feinen zween jüngern Soͤh⸗ 
sen, Friedrich und Ruprecht, zum Gennffe auss 
Stand erwaͤhlet, erfierer aber anf allzu frühes 
Ableben feines Altern Bruders, Kurfürften Lud⸗ 
wigs IV, die Vormundfchaft über feinen einzigen 
Prinzen Philipp übernommen, und zulezt fich gar 


der Kure ſelbſt angemaſſet hatte, fezte gedachter 


Kurfürft Friedrich I zu Anfang des I. 1476 Um⸗ 
ſtatt und Ozberg feinem mit Klara Dettin erzengs 
ten Sohne, Ludwig von Baieru, zum Erbtheil 
aus. Deſſelben Vormuͤnder muſten ſich aber nach 
des Kurfuͤrſten Tod verſchreiben, gegen anderwaͤr⸗ 
te Verſorgung dieſe Schloͤſſer zuruck zu geben, und 
Kurf. Philipps ließ im J.1477 von einem wie 
dem anderm Beltz nehmen. Dieunglükliche Baie⸗ 
zifche Fehde aber hat beiden Aemtern, Ozberg und 
Umſtatt, den härteflen Stoß zugezogen, indem 
Landgraf Wilhelm von Heſſen fich fogleich derſelben 
bemächtiget .und mehrere Sabre lang vorenthalten 
hat, wodurch ber erſte Saamen des Zwietrachts 
zwiſchen beiden hohen Haͤuſern geſtreuet worden, 
der in der Folge und bis auf gegenwaͤrtige Zeiten 
au manchen verdruͤßlichen Auftritten, beſonders fo 
viel die Gemeinfhaft Umſtatt anbelangt, Anlaß 
gegebenhat. Es wird alfo billig die Geſchichte der 
mehrfältigen Veränderungen mit beiden Aemtern 
bei gebachtem Umſtatt zu berühren ſeyn. Nur iſt 
noch zu bemerken, daß von Seiten Kurpfalz; über 








r Bremers Geſchichte KRurfuͤrſt Srieörihs I. p. 7. 


eſchieden a). Nachdem lezterer ben geiſtlichen 
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Ozberg. 4 


beibde Aemter jederzeit ein adelicher Amtmaun bes 


ſtellt geweſen, der jedoch auf der Veſte Ozberg woh⸗ 
nen, und von dortans and) bad Amt Umſtatt has 


verſehen müffen Won diefen finden fich noch fols 


gende aufgezeichnet : | 

1430 Gerhard Forfimeiie von Gelnhaufen, : 
Amtmann 5). 

1443 Hauns von Wallbrunn genannt Hauß⸗ 
ganß c). 

1452 Hannd Wambold von Umſtatt, der Schwar⸗ 
je d). 

1457 Hannd don Kronenberg ‚ Sant Dpberger 
Heebregiſters. 

1479 Hanns von Wallbrunn zu Ernſthofen e). 

1508 Otto von Zwuſt, Amtmaun, laut Diener⸗ 
buchs. 

1517 Hanns von Gemmingen. 

1520 Vbilipp Wambold von Unnflatt, warb im 

51526 Vizedom zu Neuſtatt. | 


1530 Wolfgang von Bettendorf f)» 


1544 Friedrich von Vettendorf, dem Kin a Batter 
diefe Stelle abgerretten. 

1564 Georg Wormrauſcher, Umtmann, vermög 
Dienerbuchs. 

1577 Philipp Ekart Schůz von Holzhauſen 2)» 

1587 Sodann Reyprecht von Budingen, war 
1589 Vogt zu Heidelbers. | 





Tab. 119 
a Vid. Kremer I. e. pag. 49 \ 
Humbr. Tab. 119 
Vid. Humbr. Tab. 192 md jenen F. 159. 
il Vid, AMumbr, Tabı 161. E 
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4 Men Humbr. Ahelm, Adel Tab, 149 
Ibid, 


£ Oberam⸗ 


1589 Jeber Herr zu Elz, wurde mit vorigem 
verwe 

1591 —* Reyprecht von Budingen ‚ zum 
zweiten mal, ‚laut Dienerbuche. 

1592 Sein, von Manchenheim ‚genannt Bee 

toldhein A); 
1611 —— Bernhard von Grorod, laut der 

Rechnungen. 
1617 Philipp von Grorod, vermoͤg Dienerbuchs. 
1650 Johann Wilhelm von Curti, genannt Cur⸗ 
tius, laut der Rechnungen. 
1674 Cheiftoph Andreas von Wollzogen, vermög 

Dienerbuchs. 

1681 Johann Wilhelm von Curti, genaunt Cur⸗ 
tius, Oberamtmann. 

1691. Sohann Philipp Freiherr von Franlenſtein, 
reſignirte 

1707 an Sean; Pleikard Ulner von Dieburg, vers 
mög ber Kameralakten. 

1748 Sohann 2 Wilhelm Ulner von Dieburg, bes 

"vorigen Sohn, Oberamtmann. 

1763 Friedrich Karl Philipp Graf von Bentheitn, 
jeziger Oberamtmann. 

Als zu Ende ded vorigen Jahrhunderts dieſe 
adelichen Beamten ihre Stellen nicht mehr in eiges 
ner Perfon zu vertretten, die Erlaubniß erhalten, 
wurden Oberamtsverweſer beſtellet, welche aber 
nicht mehr anf der Burg Ozberg Gericht hielten, 
ſondern wegen ben im-gemeinfchaftlichen Oberamte 
Umſtatt ſich eraͤugenden vielen Streitigkeiten ihre 





b) Uumtr.. Tab. 150, 
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Wohnung in ber Stadt Umſtatt ſelbſt auffchlagen _ 
muſten. Ueberhaupt find zu Verwaltung ber Ges 
richtkarkeit und ber Domanialgefälle in beiden 
Oberaͤmtern einerlei Vedienten angeftellt, und dies ' 
fe find auffer dem ſtets abweſenden Oberamtmann, 
der Oberamtsverweſer, Obereinwehmer, und der_ 
von Seiten der geiftlichen Verwaltung beftellte 
Yector, welche ſaͤmtlich zu Umſtatt wohnen. 
der Rurpfälzifhe Forftmeifter und der Zollverwal⸗ 
ter wohnen zu Lengfeld, im Oberamt Ozberg. 
. Da indeffen dieſes Dberamt mit allen hohem . 
amd niebern Gerechtigkeiten Kurpfalz allein zuges 
hört, folglich mit der Heffendarmflättifchen Ges 
meinfchaft im Dberamt Umflatt keine weitere Wers 
bindung hat, fo wird ſolches auch von jenen Kurs 
pfälziihen Bedienten einfeitig verwaltet. - 
Saͤmtliche dazu gehörigen Drtfchaften machen 
nur ein einziges Gericht aus, welches mis einem 
Schnultheiſe und mehrern Schöffen befteller iſt, und 
in dem Dorfe Lengfeld gemeiniglich gehalten zu wer⸗ 
den pfleget. Der Landzoll wird fafl in jedem Orte 
‚ erhoben, wiewohl darin Feine.vrdentliche Laudſtraſe 


befindlich iſt. 


1) Die Burg Ozberg, ehmals Ottersberg ge⸗ 
nannt, liegt auf einem abgeſonderten und frei ſtehen⸗ 
den Berge in dem eigentlichen Mayngaue, eine Stun⸗ 
de Wegs ſuͤdwaͤrts von Umſtatt, und vierzehen Stun⸗ 
de von der Hauptſtadt Mannheim nordwaͤrts entfernt. 





Wer ſolche erbauet und vor Alters bewohnt habe, | 


findet fich weiter nicht, als daß fie der Abtei Fulda 
zuffändig, und von dieſer an Die Grafen von Hanau 
verpfändet geiwefen, im 5.1390 aber an Kurpfalz 
kaͤuflich gekommen fey. In dem Kaufe” war bedungen, 


6 Oberamẽ 


daß auch alle Pfandſchaften an Pfalzgraf Ruprecht 
den aͤltern uͤbergehen, mithin Ulrich Herr zu Hanau 
Die Loſung geſtatten, dieſe aber in den naͤchſten fünf 
Jahren nicht vorgehen folle. Wiewohl nun Ozberg 
Die Veſte und Herings das Staͤdtlein, Darunter ges 
legen, allſogleich und hernach als ein wahres Kur⸗ 
faͤlziſches Eigentum geachtet, des Endes auch in 
% Theilung unter K. Ruprechtd Söhnen , dem ek 
en, der Des Reichs Kurfürft ift, ausgeſchieden 
worden, fo blieben folche Stüde Doch mit jener Ha; 
nauifchen Pfandfchaft noch immer beftridet, bie im 
J. 1427 Kurf. Ludwig ilı fie abgelöfet, und die da⸗ 
"au gehörigen Untertdanen Der Kurpfalz förmlich ge» 
Hufdiget haben. Der alten Gewohnheit nach hatte 
Diberg auch feine Burgmsänner und Burghäter, die 
um ihrer Dienfte willen mit Burglehen verfehen wur 
Den. Unter dieſe fcheint dag alte Geſchlecht von Otts⸗ 
berg, wie auch die Sanfen von Ozberg zu gehören. 
An dem Berge, worauf die Veſte gebauet ift, hat 
man vor 300 Jahren Erze gefunden: wie dann Kurf. 
Sriedrich 1 den Bauluftigen Des Bergwerkes bei un 
um das Schloß Ozberg Die näthige Freiheiten verlie⸗ 
hen hat 5). 
= Ungeachtet die Burg Ozberg In Den vorgeweſe⸗ 
nen verderblichen Kriegen öftere Belagerungen und 
feindliche Stürme erleiden muͤſſen, tft fie Doch jeder» 
zeit und big auf den heutigen Tag in gutem Stande 
erhalten worden. Dermalen bat folche eine Befas 
zung von Invaliden, und Diefe beſtehet aus einem 
Commendanten, einem kieutenant und: 38 Röpfen an⸗ 
Derer dazu gehöriger Mannſchaft. Sie Dienet vors 
nämlich zu Verwahrung der Staatögefangenen. Es 
befindet fich Darin eine Kapelle, und der Kath, Pfar⸗ 
zer bat noch zur Zeit Dafelbft feine Wohnung. 





ij Datum ‚Heidelberg uf Freitag nad dem heil, Oſtertag 
anno D. ACCCCLXXI. | 
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2 Zerings. Ein Städtlein, unten am Fuſe 
Des vorgedachten Ozberges, auf deſſen mitternächte 
lichen Seite, hat gegen Oſt Wibelsbach; gegen Süd 
„Bafenrod und Dberklingen 5 gegen’ Weſt Niederklin⸗ 


gen; gegen Norden Lengfeld zu Nachbaren. Diefed 


Orts wird in Dem Verkauf der Burg Ozberg allein 
ausdruͤcklich, und zwar ſchon damals ald eines Städt» 
leins, ‘gedacht, Das aber äberhaupt von gar geringer 

Dedeutung iſt. Im J. 1784 beſtund deſſen Inwoh⸗ 

nerſchaft in 56 Familien, die zuſammen 223 Seelen 

ausmachten: Die Gebaͤude in ı Kirche, ı Pfarr- 2 
:&chul- und 42 burgerlichen Haͤuſern. Die Gemars 
fung enthält 466. M. Meder, ZM. Wingert, 388 DR. 

Miefen, 2M. Gärten, 3 M. Weid, 1071 M. Wald. 
Dieſe Waldung iſt in ſechs Bezirke abgetheilt, die 
ſaͤmtlich als eine Zugehör der Burg Ozberg der Kurs 

fürftt. Hofkammer zuftändig, und der Huthe des Forſt⸗ 

meiſters untergeben find. Das Staͤdtlein beſizt 
auch 412 Morgen gemeine Waldung, die aber nicht 
in Heringer, fondern in Wibeldhacher Gemarkung 
egen. j 
Bor etwa zwei hundert Jahren hat unweit He⸗ 
rings ein anderer Weiler Namens Unrode beftanden, 
deſſen in. dem Maynzer Synodalbuche gedacht wird £). 

E3.ift aber auffer deſſelben Gemarkung und Namen 
‚nichts mehr Davon übrig. - Ä | 
u. Die Kirche, zur Ehre U. L. F. eingemeihet, iſt 

zwiſchen den Katholiſchen und Neformirten gemein. 

‚Sie gebört zur Mainzer. Dioͤces, und in dad Monta- 

ter Landkapitel. Dadie Katholifchen im ganzen Obers 

amte nur einen Bfarrer haben, der feit Dem J. 1769 

auf der Burg Ozberg wohnt, hat felbiger ſowohl 

dieſe, als die übrigen Kirchen zu Lengfeld und Heu⸗ 

"bach, ſodann die ‚andern ‚geringeren Drte als Zilia- 

liſten zu verfehen. Die Reformirten haben bei diefer 





H Siehe den nachfolgenden Marktflecen Lengfeld, 


B | | Dberarkit 


Kirche einen eignen Prediger, Der unter ber In⸗ 
‚fpektion zu Umftatt ftebet, und nebft der Kirche zu 
Heubach auch Die Burg Ozberg und das. Dorf Ha« 
-fenrod zu verfehen hat. Die Ev. Luth. ſowohl zu 
Herings, als in den übrigen Orten des Oberamts 
muͤſſen nach Heubach zur Kirche gehen, 
- Den grofen Zebnten beziehet Die geiftliche Ver⸗ 
waltung. als. einen Theil der eigentlichen Kirchenge« 
fälle; der £leine aber ift Dem Reformirten Pfarrer 
‚zum Genuſſe angewiefen, . lan 
Sreigüter find dag fogenannte Stroberd- dag 
-Bechendachifche und das Wallbrunniſche But, dann 
‚bie der geiftlichen Verwaltung zuftändigen zween Höfe, 


.3) Aengfeld, Ein Markfflecken, eine · halbe 
Stunde weit von der Burg Ozberg weſtnordwaͤrts 
Eentlegen. Deſſen Nachbaren find gegen- Of Wibels⸗ 
bach ‚gegen Suͤd vorgedachtes Staͤdtlein Herings 
"und der Ozberg; gegen Weſt Ueberau; gegen Nor⸗ 

den Umſtatt. 
Durch den Flecken fliefet ein etwa 300 Schritte 
pberhalb deſſelben hervorquillendes Bächlein nach Der 
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" ‚fogenannten Tauben Sembd, welches eine Weide il, 
Wwotelbſt es ich gänzlich verlieret. Eine viertel Stunts - 


ng. davon gegen Weft lauft Durch den Wiefengrund 


ein anderes Bächlein, welches zu Hafenrod entfpringt, 
‚nach Niederklingen, treibt in Lenafelder Gemazkung 
Die fogenannten Bauten- und Heidenmühlen, und 
vereinigt ſich unmeit Habizheim mit Der Gerſpenz. 
Der Martifleden hatte fonft einen eigenen Blutbann. 
. Eine viertel Stunde Davon ftehen noch zwo fteinerne 
Säulen des zerfallenen Salgend. 
Vor Zeiten fol nahe an der Kirche ein Kloſter ge⸗ 
fanden habens vermuthlich aber war ed nur. ein Hof 


des Kloſters Hoͤchſt. 


Vermoͤg des Verzeichniſſes vom J. 1784 waren 
. in diefem- Orte 127 Familien ,. zufammen 593. Sgelen 3 


zRicche, 1 Pfarr-2 Schul- und za burgerliche Wohn: 


De VPE Ge Ve: 


Hält 1814 Mi Aecker, bei 30 M. Wingert, 210 M. u. 


Wieſen, 6M. Gärten, 219 M. Wald. Don Diefer 
Waldung gehöret der fogenannte Zipf der Kurfürfll. 
Hoffammer zur Burg Ozberg, die übrigen 162: 
aber der Gemeinde. Eine viertel Stände dom Ort 
gegen Oſt wohnet der Kurfuͤrſtliche Forfimeifter, der 


über diefe ſowohl ald über fänttlihe Waldungen der | 


—X Oberaͤmter Ozberg und Umſtatt die Oberauf⸗ 

Sicht hat, et 0 | 

Die Kirche ift dem heil, Gallus gemweihet, und 
—2— den Katholiſchen und Reformirten gemein⸗ 
ſchaftlich. Vermoͤg des Mainziſchen Synodalregi⸗ 
ſters uͤber das Landkapitel Montat war ſolche die 
KHaupt- und Mutterkirche, wozu Haſenrode, dad. nun 
£ingegangene Dorf Unrede, Ozberg, -Dber- und Nies 


Derflingen , auch Habizbeim vormals -eingepfarrt = . 


surfen D, Dermälen wird folche Katholiſcher Seits 
on dem Pfarrer zu Ozberg verſehen, Reformitter 
Seits aber ift fie mit einem eigenen Prediger beftel, 
Der zugleich Die Kirche zu Oberklingen, dann die Din» · 
fer Niederflingen und Wibelsbach mit verfiehet. 
- . Den grofen Zehnten beziehet Das Klofter Höchft, 
welches vorhin Die Kirche zu bauen fhuldig geiefen, 
dich aber Diefer Laſt bereits im J. 1244 gegen eine 
Jährliche Abgabe Yon Ta Mitr. Korn und so Mitr, 
‚Haben Die Kirche ſelbſt entlediget hat. Den klei⸗ 
‚nen Zehnten deziehet der Mefornlirte Pfarrer ald eis  - 
nen Beſoldungstheil; Den fogenannten Raubzehnten 
‚aber Die Kurfürfl. Hofkammer. : 
An Freigůtern beſtzen in Diefer Gemarkung die 
‚Rurfürftiche Hofkammer zehen befondere Höfe: Die 
geiftliche Verwaltung den Hoͤchſter und Rodenſteini⸗ 
ſchen Hofs das Stift zu Aſchaffenburg, dann dag 
aaͤculariſirte Klofter Hoͤchſt. Freiadeliche aber find die 





(\ Wärtkwein Dioeces. Mogunt. T. I, Comment IV, p. 5.. 
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Lurtiſche eben, und Gambels- die d. Ulneriſche oder 
‚ jezt von Belderbuſchiſche, Klein-Nonnen. und Kle⸗ 


wiziſche, der Wamboldiſche, Fechenbachiſche, Gi. 


kingiſche Hof, die Deichmännifche- und Gemmingis 
Ihe Heppenheimer- und Nelsbacher Höfes die Harts 
baufifcpe Heppenheimer, Wohten- und Geifferdgäs 
ter, dann ber Wambold- Eurti- und Fechenbachifche 
gemeinfchaftliche Kantelhof. 


4) Heubady. Ein beträchtlicheg Dorf, andert 
halb Stunde von Ozberg nordpftwärts, bat zu 
Nachbarn Hezbach gegen Dſt, gegen Süd Wibelg- 
—* gegen Nord Die Stadt limflatts wie auch Kiein- 

muſtatt. 

Dieſes Dorf Heubach hat im Jahre ı 99 Kurf. 
Ruprecht III von Johann von Bikenbach Fäuflich an 
ich gebracht m). Durch das Dorf lauft eine Bad, 
welche vor Alters Ruchina geheifen, Dermalen aber 
die Umſtatter Mühlbach genannt wird, wovon bei 
Umſtatt und Riechen ein meh rers. Dieſe treibt de- 
bier zwo Mühlen, und fezet ihren Lauf nordweſtwaͤrts 
gegen Riechen fort. 

Im J. 1784 wurden hieſelbſt 94 Familien, 451 


Seelen, 2 Kirchen, 3 Schulen, und. 65 bürgerliche 


Häufer, nebft 2 Mühlen gezählet. Die Gemarkung 
befiund in 858 Morgen Meder, 2 M. Wingert, 83 
M. Wiefen, 4 M. Gärten, 3 M. Weide, Mpa Mi. 
Wald. Bon diefer beträchtlichen Waldung gehören 
1140 Morgen der. Gemeinde Heubach , die übrigen 
52 M. aber der Gemeinde Habizheim, und flehen 
alle unter der Ozberger Forſthuthe. DE 
Die Kirche iſt dem heil. Bartholomäus geweihet, 
und gleich den übrigen im Oberamt zwifchen den Ras 
tholifden und Reformirten gemein. Don Seiten der 
eritern iſt folche ein Zilial der Pfarrei Ogberg, Re⸗— 








-m) Ada Comprom. in Cauſa Praetens, Ausel, apud Chlin- 
gensperg pag. 93. u " 


J 


J 


| 
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formirter Seits aber der Pfarrei Herings. Auch die 


Ev.Luth. haben hier eine eigene Pfarr- und Mutter⸗ 
kirche, wohin alle Ortſchaften Des Oberamts gehören. 
Am grofen Zehnten beziehet Die Kurfürftliche 
Horfammer ein Drittel, und die. Schelmen von Bers 
gendag übrige; den Kleinen aber der Neformirte Pfars 
‚ser und der Gerichtsſchultheis, jeder zur Hälfte, 

An Sreigätern befizet Die Kurf. Hofkammer den 
Berlepfehifchen, den Rappifchen und den Beſthauſer 
Hof; adeliche aber find der Groſchlagiſche, der Eur» 
PA der Horthaufifche, und der Klofter-Höchfter 

Of. 1 


5) Frauen · Nauſes. Eingeringer Weiler, fünf 
viertel Stunde von Ozberg nordoftwärtd, zwifchen 
vorhergehendem Dorfe Heubach und folgendem Wies 
belsbach gelegen. Er gehöret zu dem zu der Herr⸗ 
(haft Breuberg eingezogenen ehemaligen Nonnen» 
kloſter Höchft, und ift dermalen in Erbbeftand verlie⸗ 


ben. Es wohnen Darauf ſechs Familien, Die 44 See  . 


Ten ausmachen. Die Gemarkung enthält 133 Mor» 
‚gen Aecker, 28 M. Wiefen, 7 M. Gärten, und 328 
M. Wald; nebft welcher Waldung die Beftänder noch 
52 und einen halben Morgen mit Wiebelsbach gemein 
fchaftlich zu benuzen haben. ‘Den grofen und Fleinen 
Zehnten beziehet Das Klofter Höchft. Ä „ 


6) Wiebelsbady. Liegt eine Stunde,pon der 
Burg Ozberg oſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren gegen 
HR. den Flecken Höchft und Dad Schloß Nauſes; ge» 
gen Süd das Dorf Naufes und Hafenrods. gegen 
Weſt Heringe und Lengfeld; gegen Norden Umftatt, 
Heubach und Frauen-Naufes. | 
In des Dorfed Gemarfung entfpringt ein gerin» 
ges Bächlein, treibt aber feine Mühle, und fälltin 
Die Umftatter Mühlbach. Im J. 1784 zählte man 
bier 37 Samilten, in 144 Seelen; ı Schule und 33 
Wohnhaͤuſer; in der Semarfung aber 331 M. Acker⸗ 
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die bei vorhergehendem Dorfe beſchriebene Mauͤhlbach 
vorbei, treibet die ſogenannte Storkenmuͤhle, und 
ſezet ihren Lauf nach Riechen fort. Im J. 1784 be 
ſtand die Bevoͤlkerung daſelbſt in 63 Familien, die 
zuſammen 231 Seelen ausmachten: Die Gebäude in 
1 Schule undzı Wohnhäufern, nebft gedachter Wahl. 
mähle: die Gemarkung in 1204 M. Meder, 30 M, 
Wingert, 105 M. Wieſen, 4M. Gärten, 2gM Weis 
De. Der Ort hat keinen befondern Wald, fondern 
ift berechtigt. fih in Den bei Dberklingen bemerften 
Maͤrkerwaldungen zu bebolzigen. 

Am grofen Zehnten find betheiligt der von Bel: 
derbuſch, von Sifingen, von Sailing, von Deich 
mann ıc. Am kleinen beziehet die Kurf. Hofkammer 
eine Hälfte, Die andere aber obige Theilhaber, 

Die Kurfärflt. Hofkammer hat fieben Höfe, ade⸗ 
liche Freiguͤter aber Die von Sifingen, der Zärft von 
Löwenftein, die Grafen von Erbach, Die von Walls 
Brunn, von Gemmingen, von Fechenbach, von Gai⸗ 
ling, von Harthaufen ıc. 


10) MWittel-Rinzig, liegt dritihalb Stunden 
von der Burg Ozberg oſtſuͤdwaͤrts, in der Graffchaft 
Erbach, zwifchen den Dörfern Ober- und Rieder 
Kinzig, an der Bache gleiches Namens, welche in 
Der alten Gränzbefchreibung des Odenwaldes Kinci⸗ 

a genannt wird 0), und Diefen 3 DOrtfchaften ihren 
amen mitgetheilet hat. 

Das Gräfliche Haus Erbach befizet Bier die vog⸗ 
teiliche Gerichtbarfeit, woran jedoch Die Sreiherren 
von Sifingen auch Theil haben. Die Oberherrlich- 
Feit aber ftehet Kurpfalz zu. Diefed Dörflein hat 
mit folgendem Weller Bürfart einen gemeinfchaftli« 
chen Wald, die Mallert genannt. Mebft Dem gehören 

154 Morgen Wald zu den Hubgütern ber Unterthas 


0) God. dipl, Iaurechs Tab, RU 39. . 
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nen. Ueber beide Waldungen erſtreckt ſich die Oz⸗ 
berger Forſthut. | 


11) Bürfärt.. Ein Weiler, etwa eine halbe 
Stunde von obgedachtem Kinzig, mit Dem es gleiche 
Befchaffenheit hat. Inder alten Heppenheimer Marks 
befchreibung fommt folche8 unter dem Namen Bur⸗ 
gunthart, und in jener der Graͤnzen des Odenwal⸗ 
des Birfunbart vor p). Dazu gehören nebſt obie 
gem gemeinfchaftlichen Wald 'annoch 12 Morgen Hu⸗ 
Pe Die ebenfalls unter der Ozberger Forſthute 

eben. ' | 








. 


: p) Ibidem L. c. & pag. 16. 








Oberamt Umftatt. 
J Vorbericht, u 


Dieſes Oberamt liegt, wie dad von Olberag, in 
dem’ alten Maingau, am Ende des Oden⸗ 
waldes, nicht weit von Frankfurt. Es graͤnzet 
gegen Nord an das Kurmginzifche Gebiet; gegen 
Sn an bie. Herrſchaft Breuberg; gegen Süd an 
das Oberamt Ozberg, und gegen Well an die obere 
Grafſchaft Kazenelnbogen. Gegen bie leztere drei 
Seiten iſt es ganz mit Bergen umgeben; nur die 
Nordſeite oͤfnet eine ſchoͤne Flaͤche. 





Bor Zeiten war Umſtatt mit feinen Zugehös 


zungen, gleichwie Ozberg, ein Theil. ber erſten 
Stiftungsguͤter der Abtei Fuld. Wie es an bie 
Pfalz gekommen, wird. bei Beſchreibung der Burg 
und Stast Umſtatt näher gemeldet werden, ſo weit 
ſolches nicht ſchon bei Ozberg geſchehen iſt. Die 
Geſchichte des einen und andern Amts hat in der 
Hauptſache alles gemein; nur der Antheil an Um⸗ 
ſtatt, den das Graͤfliche Haus Hanau von der Pfalz 


Zu Lehen getragen‘, hat in folgender Zeit verans 


laſſet, daß diefes Unit ein beſonderes Schickſal ers 
- tragen müffen. Denn bid zum J. 1504 war zwis 
(hen Pfalz und Hanau eine ruhige Gemeinfchaft. 
Sn bem wegen ber Erbſchaft Herzogs Georgen bes 
Reichen zu Landshut ansgebrochenen Baieriſchen 
0 ä u | Kriege 
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Kriege wurde bekanntlich Kurf. Philipps in die 
Acht erklaͤret, und nebſt mehrern Fuͤrſten auch dem 
Landgrafen Wilhelm von Heſſen die Execution ges 
genihn aufgetragen. Diefer fiel fogleich mit dreifig 


taufend Mann zu Fuſe und zwei taufend zu Pfers 


de in diefes Oberamt ein, und bemächtigte fih dee . 
meiften Derter. Während bem er aber die Stadt 

Umſtatt belagerte, ward Die Sache auf dem Reichs⸗ 
tage zu Köln dergeſtalt vertragen, daß der Land⸗ 
graf in Gemeinſchaft bleiben, und der Graf von 
Hanau in andere Wege entſchaͤdiget werden ſollte. 


. Dem ungeachtet hatten die Hauptirrungen noch Fein 


Ende, bis duch Vermittlung des Biſchofs Wils 
helm von Straßburg bdiefer Streit im J. 1521 
zwiſchen Kurf, Ludwig V von der Pfalz und Lands 


grafen Philipps von Heſſen, zu Worms dergejiale 


verglichen wurde, daß nach vorgängiger Befrie⸗ 
digung bed Örafen von Hanau, beffelben vormals 
daran gehabter Theil mit dem Kurpfaͤlziſchen zus 
fammen geworfen, folgli Burg und Stadt Ums 
ſtatt fame aller Herrlichkeit und Zugehörungen, 


wie ed der Landgraf vor dem Vertrage ingehabt „ 


mv 


in unzertheilter Gemeinfchaft genuzet, genoffen, 
gebraucht und befeffen werben folle g). Zwei Jahra 
darnad) ward zwifchen dem Kurf. Ludwig, dent 
Zaudgr. Philipps und dem Grafen von Hanau ei 
naͤherer Vergleich gemacht, wonah Pfalz und 
Heften den Hanauiſchen Theil an Umſtatt fuͤr ſechſ⸗ 
zehn taufend Gnlden erlediget und an fich gebracht 
haben, Dem Grafen von Hanau wurden aud) die 





4) Zeilers Topographie von der Pfalz pag- 91. _ 
Df. Geographie. IL Th. B 
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zum Amt Babenbaufen nunmehr gehörigen Doͤr⸗ 
fer Schlierbach, Langflart, Kleeflatt, Harpers⸗ 
haufen und Schafheim erb- und eigentuͤmlich abs 
‚getreten, auch fogar das Zentrecht barüber nach⸗ 
gelaffen r). 

Im J. 1549 verpfändete Landgraf Philipps 
von Heſſen feine Hälfte diefes Amtes an Kurſuͤrſt 
Friedrich II um 18000 fl. 5), welche aber imJ. 1570 
wiederum abgeloͤſet werden. Hingegen hat Kurf. 
Friedrich IV feinen Theil im J. 1593 an Landgraf 
Georg von Meflendarmflatt um 16000 Gulden 
verpfündet 2). Jedoch beftellte der Vormund des 

jungen Kurf. Friedrichs V, Pfalzgraf Johann II 
von Zweibruͤcken, ſchon wieder einen Amtmann nach 
Umſtatt, wie bei dem Oberamte Ozberg gemeldet 
worden. 

In dem breifigjährigen Kriege nahm Lands 
graf Ludwig auf Bitte der Unterthbanen und mit 
Bewilligung des unglüdlichen Königs Friedrich die 
Pfaͤlziſche Hälfte an Umſtatt in feinen Schu; da 
aber fein Land bei damaligen Unruhen auch hart 
mitgenommen worden, foderte er auf dem Reichs⸗ 
tage zu Negensburg im J. 1623 eine Entſchaͤdi⸗ 
gung, bie ihm der Kaifer bewilligte, und dafür 
jene Pfälzifche Hälfte an Umſtatt, nebſt dem Amt 
Ozberg zufprah. Im J. 1033 fuchte der Kurs 
verweſer, Pfalzgraf Ludwig Philipps, die Ruck⸗ 








r) Eine umftändlichere Nachricht hievon ertheilet Herr 
Wenks Heififche Landesgeſch. T.I, p. 623 fqq- 
s) Acta Compromifi in Caufa Aurel. apud Cklingensperg 


Pag. 133. 
) Tolner hit. Palat. Cap. II ‚pP: 50. 
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erſtattung; aber weder er noch Kurf. Karl Ludwig 
- Tonnten zum Belize gelangen, bis lesterer duch 
den Weſtphaͤliſchen Friedensfchluß alle feine Lande, 
die vor dein Kriege zur ‘Pfalz gehoͤret hatten, wies 
derum erhalten hat. Dadurch ward alfo die vorige 
Gemeinſchaft wieder hergeſtellet. Inzwiſchen hats 
ten die beiden Heſſiſchen Haͤuſer, Darmſtadt und 
Kaſſel, die Haͤlfte des Amts Umſtatt ebenfalls in 
Gemeinſchaft, mithin jedes den vierten Theil daran 
beſeſſen, bis endlich Kaſſel feinen Theil im I. 1708 
für allezeit an Darmiladt abgetretten hat 4). 
Das Ooeramt Umftatt beſtehet dermalen 1) 
and den unſtrittig gemeinſchaftlichen mit der hohen 
und niedern Gerichtbarkeit nam ttelbar dazu gehös 
zigen Ortfihaften, Umflatt, Gem sd, Riechen, 
mitdem dabei gelegenen Breitenmwiefer Hof; Klein- 
Umſtatt mit dem Greheheker Hof. ſodann Wüfl- 
Amorbach ſamt dem Dorndieler Hof, welche beide 
Veztere jeboc) nicht ganz ohne Widerfpruch zu der 
Gemeinſchaft gerechnet werden Eönnen. 2) aus 
den ſogenannten Zentorten, wozu gehöret bad Amt 
Habizheim, beftehend in vier Dörfern, ald Habiz⸗ 
beim, Groszimmern, Spahbrüden und Zeilhard. 
Dieſes Amt tragen bie Fuͤrſten von Loͤwenſtein- 
Wertheim, auſſer dem Dorfe Groszimmern, von- 
Kurpfalz zu Lehen. Lezteres aber beſizen ſie pfand⸗ 
weis. In allen iſt die Zentgerichtbarkeit zwiſchen 
Pfalz und Darmflade gemein; die Randes- und 
Dberherrlichkeit über jene Lehenſtuͤcke aber wird 





“) Zeilers Topographie 1. c. ſodann Moſers Rurpfaͤlz. 
Btaatsrecht p. 314 & fqq. | 
B2 
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von Kurpfalz nicht nachgegeben. Ferner gehören 
hieher die Dörfer Reibach, Brendbah, Nieder⸗ 
keinsbach, und dad eingegangene Dorf Wächterss 
bad, womit andere, wie unten gezeiges werben fol, 
von Kurpfalz belehnet find. 

| Da von Seiten Heſſendarmſtadt die jährliche 
Aufnahm der Bevölkerung und übrigen Nachrich⸗ 
sen behindert wird, fo haben dieſe nicht, wie bei 
andern Oberaͤmtern gefchehen ift, mitgetheilet 
werben Fönnen, 


x) Umfkare, eine mittelmäfige Stabt, ift funfe 
zehen Stunden von der Haupt- und Mefidenzftade 
‚Mannheim nordwaͤrts entfernt. Sie hat zu Nach 
baren gegen Dften das Kurmainzifche Dorf Dorndielg 
gegen Süd dag zum Oberamt Ozberg gehörige Dorf 
Wiebelsbach; gegen Wert das dem Fürftlichen Haufe 
Löwenftein pfandweis zuſtebende Dorf Brogzimmern 
gegen Norden Das Hefien-Hanauifche Dorf Kleeftatt. 

Der Sränfifche Herzog Karolomann fol ums J. 
* der Kirche zu Wuͤrzburg die Hauptkirche zu St. 


eter im Maingau, in dem Dorfe Autmunſtat, vers 


liehen haben x). Ungefaͤhr ſechs und zwanzig Jahre 
darnach ſchenkte K. Pippin das Dorf, Villam Aut- 
mundi ſtatt im Maingau am Fluſſe Ricchina dem Klo» 
fer Fulda y), und K. Otto III lieg auf Vermittelung 
des Biſchofs zu Worms der Abtei die Bezahlung des⸗ 
jenigen, was der Koͤnigliche Fiskus in Omeſtatt 
jährlich zu fodern hatte, um Das J. 990 für allezeit 
nach 2). Don dieſer Zeit an befaß zwar gedachte 

"Abtei Diefen Ort, es fcheint aber dag felbiger dama⸗ 








x) Windelmann geffifche Chronid pas. 8. 

$) Schannar Vindem. Liter. fol.52. Hift. Fuld, Prob. fok, 
7% Tradit. Fuld. pag. 14. 

2) Idem Hiſt. Fuld. Part, EII, pag. IZT.- 
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Tiger Gewohnheit nach wiederum zu Lehen begeben, 
und Die eine Hälfte Daran zur Schuz- Schirm- und 
Kaftenvogtei des ehemaligen Frauenkloſters zu Höchft 
am Fluſſe Mimling gehörig gewefen fey. Diefed Vog⸗ 
teirecht trug fchon Pfalzgraf Konrad gegen Ende des . 
XIIJahrhunderts von der Abtei Fulda, wozu beſag⸗ 
tes Auguſtinerkloſter gehoͤrte, zu Lehen, und in die⸗ 
ſer Eigenſchaft empfiengen es auch die nachfolgenden 
Pfalzgrafen, von welchen ſolches wiederum an die 
Edeln von Grumbach zu Afterlehen gegeben worden. 
Nun trat es zwar Pfalzgr. Rudolph 1 im J. 1310 
an den Abt Heinrich von Fuld gaͤnzlich ab, und ſeine 
beiden Söhne, Rudolph und Ruprecht J beſtaͤttigten 
Diefe Uebergabe im %.1332 a). Jedoch gefchiehet 
Don Umftatt Dabei Feine Meldung, Nach gewiſſen 
. erft neulich and Tages Licht gefommenen Urkunden 
bat der Abt Heinrich von Fuld die Hälfte feiner Vog⸗ 
tei zu Umflatt im J. 1257, und zehen Jahre bernach 
Pfalzgr. Eudwig II advocaciam opidi in Omflat dem 
Grafen Diether von Kazenellenbogen zu Lehen gege» 
bend). ImJ. 1318 fol Ulrich Herr zu Hanau von Herzog 
Rudolph I Umſtatt die Stadt halb mit ihrer Zugehör, 
und die Burg, Die Darin gelegen ift, ferner Dad Dorf 


Schafheim mit feiner Zugehör zu rechtem Mannleden, _ 


nach Fuldiſchem Lehenrecht und Gewohnheit, empfan- 
gen Haben. Die andere Hälfte befaß Das Haus Has 
nau don der Abtei Zuld pfandweis. Denn als im 
3.1390 der Abt und Konvent zu Fuld Ogberg, He» 
rings und Umſtatt zum halben Theil an Pfalzgrafen 
Ruprecht den ältern Fäuflich abgetretten, hatten fie 
Dabei bedungen, daß er vor den nächften fünf Jahren 
ſolche Stüde nicht, fondern darnach erft zu löfen 
Macht haben foles Fündete jedoch Ulrichen Herrn zu 
EEG 
r Idem clientela Fuld. Benefic. Prob. 6 „iı 


8 & 19. 
9 ©. Wents geſſiſche Kandesgefchichte, Urkundenb. 
P2g. 25 & 32. 
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Hanau dieſen Verkauf an, und hies ihn dem Pfalz⸗ 
grafen der Wiederloͤſung halber daran gehorſam ſeyn, 
wobei ſich die Abtei noch weiter verſchrieb, den Ver⸗ 
kauf bei einer Poen von 12000 Gulden nicht wieder 
zu fodern, übergab auch alle Briefe, Urfunden und 
Regiſter mit Der Verfiherung, dasjenige, was fich 
noch vorfinden würde, augliefern zu wollen. Noch’ 
im nämlıchen Jahr wurden alfo alle Unterthanen zu 
Umſtatt ganzlıch an Pfalz gewiefen, und von Dem 
Stift Fulde ihrer Pflicht und Eides ledig gezählet. 
Es veitättigte auch Dechant und Kapitel zu Fulde die⸗ 
fen Kauf, nahm aber die Gülte und Höfe ihres Klo⸗ 
fierd Hoͤchſt. Dann den Kirchenfaz zu Umftatt mit 
geift- und weltlichen Rechten Dabei aus. “Ferner vers 
wies der Abt alle Burgmänner und Vaſallen, befon> 
Ders die Herren von Bikenbach, an den Pfalzgra- 
fen, um ihr Lehen nunmehro von Demfelben zu em⸗ 
pfangen, fihrieb auch um Die Beflättigung dieſes Kau⸗ 
fee felbit an Den Pabft, und diefer befahl Dem Bi» 
ſchof zu Worms folche zu ertheilen, weswegen lezte⸗ 
zer im J. 1394 eine feierliche Urkunde darüber aus⸗ 
fertigte. - Won nun an ward alfo die Burg Stadt 
und Amt Umſtatt als ein Pfälzifched Eigentum ge⸗ 
acht:t, und in der fogenannten Rupertinifchen Kon⸗ 
ftitution au sdruͤcklich unter jene Stüde gefezet, Die 
Tünftighin jtets bei Der Pfalz bleiben follen, wiewol 
Graf Ulrich von Hanau annoch ſolche theild lehen⸗ 
theild pfandweis im Beſiz hatte; wie dann König 
Ruprecht Demfelben und der Burserfhaft zu Umftatt 
im J 1401 alle Dienstag einen Wochenmarkt zu hal 
ten gejtattete r), und als ein Pfalzgraf im J. 1204 
Reindarden Herrn zu Hanau mit Umffatt der Burg 
und Dem halben Theil der Stadt, auch dem Dorfe 


Schafheim, famt allen Zugehörungen neuerlich bes 


u lehnte. 





er; Die Urkunde darüber iſt geben zu Heidelberg auf Sons 
tag vor St, Jakob des Zwölfbothen Tag. 


' 








y 
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In der Theilung unter Koͤnigs Ruprechts Soh⸗ 


nen ward Die Hälfte der Stadt Umſtatt, welche nicht 

zu Lehen begeben gewefen, dem Kurf. Ludwig III 
zugetheilet, und ift von dieſer Zeit an auch ftetd bei 
der Kur geblieben. Sriedrich 1 beftimte zwar in feie 
nem Teftament vom‘. 1474 Umſtatt feinen mit Klara 
Dettin erzeugten Söhnen; aber fein Nachfolger Rurf. 
Philipp nahm Dennoch nach deffen Tode Befiz Davon. 
Wie unter eben diefem Kurfürften das ganze Amt 
in der unglüdlichen Baierifchen Fehde vom Landgras 
fen Wilhelm zu Heffen eingenommen, das Hanaui⸗ 
fche Theil durch einen Vergleich don J. 1521 zum 
Pfätzifchen gefchlagen, und eine durchgängige Ge⸗ 
meinfchaft eingeführet, und was weiter fir Veraͤn⸗ 
derungen in felbigem Jahrhundert vorgegangen find, 
ſolches ift oben im Vorbericht ſchon angemerfet worden. 


Das Gebiet der Stadt befeuchign 6 fliefende 


Waſſer: dag erſte fommt von Süd, und fällt nord 
waͤrts in Die Gerſpenz; wird gemeiniglich Die Mühle 
bach genannt, weil e8 fünf Mühlen treibet, if aber 


eigentlich der in Der eben angezogenen Pippinifchen 


Schanfungsurfunde vom J. 768 ſchon erwähnter Flu- 
vius Ricchina. Das zweite entfpringet eine halbe 
Stunde vonder Stadt füdoftwärtg augd einigenBrunns 
quellen ‚ treibet eine Schleif- und Lohemühle, nnd 
fällt noch ehe ed Die Stadt erreichet, in jene Muͤhl⸗ 
bach. Das dritte kommt von Reibach, treibet Drei 
Muͤhlen und vereiniget ſich gleichfalls mit obgedach⸗ 
ter Muͤhlbach. Das vierte flieſet von Suͤd aus dem 


Oberamt Ozberg, über Die ſogenannte taube Sembd, 


ebenfalls in die Muͤhlbach. Das fuͤnfte entſpringt 
nordwaͤrts, und ergieſet ſich oberhalb des Dorfes 


Riechen in beſagte Muͤhlbach. Das ſechſte endlich 


kommt von Sembd , flieſet durch den ſogenannten 

Forſtwald, treibet eine Mahlmühle, und fallt, wie 

" die übrigen, in oft gedachte Mühlbach. Durch die 

Stadt ziehet eine Landfirage vom Odenwald nach 

Frankfurt und Aſchaffenburg; eine ondere Durch den 
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Hanau dieſen Verkauf an, und hies ihn dem Pfalz⸗ 
grafen der Wiederloͤſung halber daran gehorſam ſeyn, 
wobei ſich Die Abtei noch weiter verſchrieb, den Ver» 
fauf bei einer Poen von 12000 Gulden nicht wieder 
zu fodern, übergab auch alle Briefe, Urkunden und 
- Regilter mit Der Verficherung, Dagjenige, was fich 
noch vorfinden würde, augliefern zu wollen. Noch’ 
im nämlichen Jahr wurden alfo ale Untertbanen zu 
Umſtatt gänzlıch an Pfalz gewiefen, und von Dem 
Stift Fulde ihrer Pflicht und Eides ledig gezählet. 
Es beitättigte auch Dechant und Kapitel zu Sulde die⸗ 
fen Kauf, nahm aber die Gülte und Höfe ihres Klo⸗ 
fierd Hochft, Dann den Kirchenfaz zu Umitatt mit 
geift- und weltlichen Rechten Dabei aud. Ferner vers 
wies der Abt alle Burgmänner und Bafallen , befons 
Ders die Herren von Bikenbach, an den Pfalsgra- - 
fen, um ihr Leben nunmehro von Demfelben zu em⸗ 
pfangen, fihrieb auch um Die Beftättigung dieſes Kau⸗ 
fee felbft an den Pabſt, und Diefer befahl dem Bi» 
fchof zu Worms folche zu ertheilen, weswegen leztes 
zer im J. 1394 eine feierliche Urkunde Darüber aus⸗ 
fertigte. - Von nun an ward alfo Die Burg Stadt 
und Amt Umſtatt als ein Pfälzifches Eigentum ge⸗ 
achtet, und in Der fogenannten Rupertinifchen Kon⸗ 
ftitution au sdrüädlich unter jene Stüde gefezet, Die 
Tünftigbin ftets bei Der Pfalz bleiben follen, wiewol 
Graf Ulrich don Hanau annoch ſolche theild Lehen: 
theils pfandweis im Beſiz hatte; wie Dann König 
Ruprecht Demfelben und der Burserfchaft zu Umftatt 
im J 1401 alle Dienstag einen Wochenmarft zu hal: 
ten geftattete -), und als ein Pfalzgraf im J. 1404 
Reinharden Herrn zu Hanau mit Umffatt der Burg 
und dem halben Theil der Stadt, auch dem Dorfe 
\ Schafbeim , famt allen Zugehösungen neuerlich bes 
ednte. , 


| er.Die Urkunde darüber iſt geben zu Heidelberg auf Sons 
tag vor St. Jakob des Zwölfbothen Tag. 
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Forſtwald von Dicdurg ind Amt Bachau. Pegtı 
wird die hohe Straße genannt, weil fie an einig 
fuͤmpfigten Orten 6 bid 3 Schuhe erhaben il. Me 

hält dafür, Daß folche von Den Römern angelegt woı 
Den fey. In der Stadt ift ein gemeinfchaftlicher Ze 
im Herbringen, Der aber nur vom Setränfe und ZT. 
bad erhoben wird. Getraid und andere Waaren fin 


rei. 
' Die Städtifchen Waldungen werden auf 5 bi 
6 taufend Morgen Landes gerechnet; die gemeir 
Herrſchaft befizet dazwiſchen anfehnliche Bezirke, um 
fOnderlich den ungefähr 13000 Morgen enthaltende 
srofen Forſtwald; Desgleichen die freiadelichen &ı 
Thlehter von Wambold, von Harthaufen, von Cum 
ti, von Gayling und von Sikingen, wie auch di 
Deutfhe DOrdend-Commende Moßbach; endlich Di 
Gemeinden zu Kleeſtatt, Schafhe.m, Klein-Umftat 
und Riechen.® Ueber alle Waldungen des Oberamt 
ift ein gemeinfchaftlich reitender Oberförfter nebj 
zween Unterförftern angeordnet. Um Die Stadt be 
‚ finden ſich auch 6 Teiche oder Fiſchweyher, Die vor 
obigen Bächen unterhalten werden. Eineviertel Stun 
De von der Stadt gegen Wert ift die peinliche Richt: 
flätte, worauf ein Galgen ſtehet. 
In der Stadt hat fo wohl den Kurpfälzifche als 
der Heffen-Darmflädtifche Beamte eine befondere herr- 
Thaftliche Wohnung, Die man das Schloß zur nennen 
pflest. Das Darmpfliädtifche fcheinet Die alte Bung 
zu feyn, welche Die Grafen von Hanau vormals don 
Kurpfalz allein zu Lehen getragen haben. Don dem 
Pfaͤlziſchen wird behauptet, Daß es urfprängli ein 
Probſteihaus des Stiftes Fulde geweſen fen. f 
In den Dberwaldungen findet man noch Ueber⸗ 
bleibfel einer Eleinen Burg, die vor Zeiten den Wam⸗ 
bolden von Umſtatt zugehöret , und ihr eigentlich 
Stammhaus feyn ſolle. Noch heutigen Tages wird 
die Gegend das Wamboldiſche Schlößlein genen= 
net, Die Abtei Sulde hatte, wie nachhero das hohe 
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‚ m Kurhaus Pfalz, verſchiedene Lehen, die bon Umſtatt 
2 eu abbiengen, zu verleihen. So hattelllrich, Herr von 


t. M 
legn 
ichek 


Bifenbach, einen Hofzu Grozen Omſtatt von Dem 
Stifte zu Volde zu rechtem Lehen gehabt, den er im 
J. 1329 an den Ritter Sterferade von Bruberg ver⸗ 
Zaufet dat d). 

Die von Bikenbach hatten von ihren Befizungen 
auch einiges wieder zu Afterlehen begeben, und in 
Diefer Eigenfchaft trugen von ihnen die Wambolden 
Den kleinen Zehnten, und den Weinzehnten zu Groß- 
Amftatt halb. Mit dem Pfälzifchen Antheil des Zehn» 
ten daſelbſt belehnte noch Kurf. Ruprecht II im J. 
1397 Schenten Eberhard den ältern famt der Hälfte 
Des Hofes vor der Stadt gelegen e). 

Bor der Reformation war zu Gros-Umſtatt eine 
Hauptkirche und Davon abhängige Pfarrei, die Dem 
Landkapitel Montat und dem Erzdiafonat Des Kol» 
Segiatftifted zu St. Peter und Alexander in Afchaffen» 


burg, mithin der Mainzer Diöces untergeben gewe⸗/ 


fen. Dazu gehörten Die Drte Sembd, Eletfiatt, 
Amorbach, Riechen, Reybach, Klein-Umftatt und 
Zimmern. In der Kirche felbft waren verfchiedene 
zeichlich geftiftete Altarpfruͤnden, ımter andern der 
heil. Ratharine, zu U.2.5. zu St. Nikolaus, Dann 
Des heil. Nazariug und Anna, Die mit eigenen Ka: 
Plänen beftellet gewefen f). Dusch die Reformiation 
befam das Kirchenwefen in dieſem DOberamt eine 
ganz andere Seftalt. Anfänglich hatte bald dag Re⸗ 
formirte, bald das Lutherifche Glaubensbekenntniß 
Darin die Oberhand: Als aber die Heffifchen Haͤuſer 
Das Amt währendem Dreifigjährigen Kriege allein be— 


- sgaffen, befezten fie alle Kirchen mit Lutherifchen Pres 





d) Schneiders Erbadhifche Zifterie, zum zweiten Saz 
num. VI. 


e) Ibidem pag. 418. 
f) Würtbwein dioecel. Mog. Tom.I, Comment.IV, GpI; 
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Digern. Nach dem Weftphälifchen Frieden verlangte 
Kurf. Karl Ludwig die ihm zuftändige Befugnife, 
befonderg die Beftelung des Pfass- und Kirchenwe- 
fend wieder, wie vor Dem Kriege, ausüben zu koͤn⸗ 
nens Heflifcher Seits aber wollte man nicht aug dem 
Befize weichen. Die Sache kam endlich zu einem 
deftigen Schriftiwechfel,, und brach zulezt im J. 1663 
gar in Thätlichkeiten aus, wurde aber doch noch in 
Zeiten beigelegt, und der gemeinfchaftliche Gebrauch 
der Kirchen beliebet g). Als hernach die Pfalz an 
die Neuburgifche Linie kam, begehrten die Katholi- 
ſchen auch den Mitgebrauch befagter Kirchen, und fo 
mard eine Zeitlang mwirflich Der Gottesdienſt aler 
Drei Religionen Darin eingeführt. In der Folge aber 
bebielten nur Die Lutherifchen und Reformirten den 
gemeinfchaftlihen Gebrauch derfelben, mit gänzlicher 
Ausfchliefung Der Katholifhen. Die Reformirten 
haben zu Umſtatt zween Prediger, Davon der erfte ges 
mieiniglich Inſpektor der Umftatter Klaffe ift, und 
Die vier Dörfer Riechen, Reibach, Wuͤſt-Amorbach und 
Klein-Umpftatt, Der andere aber die Dörfer Sembd 
und Gros-Zimmern als Zilialiften zu verſehen hat. 
Lutherifcher Seits wird Dad Pfarrwefen lediglich von 
Heſſen-Darmſtadt beftelet, und das Kurpfälzifche 
Konfiftorium hat gar nichts damit zu fchaffen. Die 
Katholifchen haben in dem Kurpfälzifcher. Amthauſe 
eine Kapelle, mit einem eigenen Pfarrer, Der unter 
Das Mainzifche Landkapitel Wontat gehöret, und vier 
Dörfer zugleich verflehet. 

Der fämtliche Zehnten in Umflatter Gemarkung 
ift zwifchen-beiden hohen Herrfchaften gemein. Der 
Stadtrath miteinem Stadtfchultheifen, zwölf Raths— 
verwandten und einem Stadtfchreiber befezt. Im 
Wappen und Giegel führt Die Stadt einen Blumen 
ſchild, worin eine fteinrothe Burg mit drei Thürmen, 





- 9: Sinfterwald erläuterte Germania Princeps yom Haufe 
‘$ a3 pP» 466. j ” " 
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zwiſchen ſelbigen zwei kleine Schildlein, das erſte 

roth, mit den gelben Hanauiſchen Sparren, das an⸗ 

| Sun aber weiß, mit Dem ſchwarzen Kreuz der Abtei 
ulde, 


2) Sembd. Ein zu obgedachter Gemeinſchaft 
gehöriges Dorf, eine Fleine Stunde von Umſtatt weſt⸗ 
waͤrts, gränget gegen Süd an Niederklingen; gegen 
Welt an die Kurmainzifche Stadt Diepurgs gegen 
Nord an Altheim. — 

Durch den füdlichen Theil der Gemarkung flie⸗ 
fet eine geringe Bach, welche insgemein Die Semb- 
Der Bach genennet wird, verlieret aber am Einfluffe 
in den Forſtwald dieſen Namen und theilet fich in 
zween Aerme, wovon der eine Die alte, und der ans 
Dere die Hechtbach heifet. Die Mitbach treibet ober- 
halb des Dorfes eing Mahlmähle und unterhalb ge» 
gen Nord die fogenannte Zorftmühle. Die von Um⸗ 
fast nach Darmſtadt führende Landftrafe ziehet Durch 
Den Ort, tbelcher' gar Feine Waldung, wohl aber fünf 
geringe Fifchteiche hat. | 


3) Riedyen. Liegt nur eine halbe Stunde von 
Umſtatt nordwärts in einem fchönen Wiefengrunde, 
Seine Nachbarn find gegen Oſt Klein Umſtatt; ge» 
gen Welt der Forſtwald und Diepurg; gegen Nord 
Der Breitenwiefer Hof und Kleeftatt. Diefed Dorf 
dat feine Benennung von der weſtwaͤrts vorbei flie» 
fenden Bache, Die in den alten Urkunden Ruchina 
oder Ricchina genannt wird. " 

Etwan zwei hundert Schritte ober dem Orte ges 
gen Oſt ziehet die alte hohe Strafe vorbei, und iff 
im Dorfe ein Zoll, wie zu Umftatt, angeleget. Die 
Dazu gehörige Waldung liegt in der Umftatter Ge- 
marfung. Eine viertel Stunde weiter gegen Norden 
liegt der Breitwieſer Aof, welcher dem adelichen 
Gefchlechte der Gayling von Altheim zuſtaͤndig if. 
Derfelbe fcheinet Der Hof Harpretshauſen zu feyn, 


\. 
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zu welchem Kurfürf Ludwig III Rudolphen und Korg 
rad Gayling im J. 1432 das Weidrecht auf Wiedere 
rufen zugeftanden hat. Mächft Dabei ftehet Dad Hefe 
fen-Darmfädtifhe Forſthaus. Bor dem Dorfe des 
finden ſich ebenfads Drei Fiſchweyher. 


4) Alein-Umflare. Ebenfalls ein gemeinfhaft- 
liches Dorf, der Oberamtsftadt nordwärts gelegen, 
dat zu Nachbarn gegen Oſt dad Kurmainzifche Dorf 
Radheim; gegen Süd Heubach; gegen Weft Riechen 8 
gegen Nord Kleeftatt. Es iſt mit fruchtbaren Hügeln 
umgeben, die zum Theil mit Weingärten bepflanzet 
find. Diefed Dorfes wird in einer Urkunde gedacht, 
wodurch Hartwich von Plumheim, von feinem Gut 
zu Klein-Umftatt (in villa Omenftad minore, quae 
fita eft in pago, quod Bachgau vocatur) im Jahre 
1229 eine Hofraith an Herrn Heinrich don Ravens⸗ 
Burg, Probft zu Bingen und Domherrn zu Mainz, 
zum Eigentum übergeben hat. A). 

Oberhalb des Dorfes gegen Nord entfpringel 
ein kleines Bächlein, welches Durch den Lizelforft rine 
net, und bei Ober-Altheim in die Umſtatter Mühle 
bad fich ergiefet. Sodann entfpringet in Den ges 
meinen Waldungen nächft dem Sauberg ein andered 
Bächlein, welches nach Radheim, Mopbach, Plaum⸗ 
heim und Gros-Oſtheim, bei Afchaffenburg aber in 
den Mayn fliefet. \ 

Die Gemeinde befizt oßngefähr taufend Morgen 
Wald, melcher an die Dorndieler und Radheimer 
Gemarkung gränzet.. 

Eine viertel Stunde vom Drte gegen Dften liegt 
der denen Gayling von Altheim zufländige Brebe- 
becher Hof, welcher ungefähre 236 Morgen Landes 
in fich begreifet. 

Auf dem fogenannten Neuberg fichet in den Weins 
gaͤrten ein Häuslein, welches vor Zeiten eine dem 





4) Gudeunus Cod. dipl. T. I, R?5- Sol, 
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heit. Wendelin geweihete Kapelle geweſen feyn folle. 
Es mar ſonſt auch in Klein-Umſtatt eine beſondere 
Pfarrei, wozu Bebigheim und Raiden gehoͤret ha⸗ 
ben 5). Dermalen iſt dag Kirchenweſen durchgehends 
wie zu Umſtatt beſchaffen. 


5) wůſt⸗Amorbach. Ein Dorf, zwo Stun⸗ 
Den don Umſtatt oſtwaͤrts, in einem Wieſengrund, 
Der rund umher mit hoben Bergen umgeben ift. Geis 
ne Nachbaren find gegen Oft das KRurmainzifche Dorf 
Mimlingen; gegen Süd der zur Herrfchaft Breuberg 
gehörige Ort Sambach 5 gegen Weft Heubach; gegen - 
Nord Schafheim. 

Auf der weftlihen Seite ziehet mehrgedachte 
Hohe, und auf der Nordfeite Die Landſtraße nach 
Odbernburg vorbei. Die dazu gehörigen Waldungen 
find ſehr beträchtlih. Denn es befizet Die gemeine 
Herrfchaft das Hirzengefäß von 115, und die grofe 
Zinsheck von 112, Die Gayling von Altheim 52, Hefs 
fen-Darmftadt allein 30, Die von Haxthauſen 23, 
Die von Eurti 23, die imflatter Burger 12, wieder« 
um die von Eurti 40, die von Sifingen 22 Morgen. 
"Sodann befinden fich noch daſelbſt der Streitwald 
von 33, der Schafheimer von 60 „ und noch ein ges 
wmeinfchaftliher Wald von 45 Morgen. 
| Eine viertel Stunde von dem Dorfe liegt auch 
Der zwifchen beiden SHerrfchaften gemeinfchaftliche., 
Dorndieler of, auf deſſen weftlicher Seitefih Spur 
sen einer Burg zeigen, welche ein längft erlofcheneg 
Geſchlecht, Namens von Amorbach, noch im J. 1390 
bewohnet haben folle. Ä 


6) Zabizheim. Ein Schloß und anfehnlicheg 
Dorf, drei viertel Stunde von Der Oberamtsſtadt 
weſtwaͤrts entfernt, gränzet gegen Of an Wuͤſt-Amor⸗ 
bach und Lengfelbs gegen Sid an Wiederflingen; 
—— — ——— — — ne 

) Würthwein Dioeces. Mognnt. Comment. IV, p. 555. 
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von Kurpfalz nicht nachgegeben. Ferner gehoͤren 
hieher die Dörfer Reibach, Brensbach, Nieder⸗ 
keinsbach, und dad eingegangene Dorf Waͤchters⸗ 


bad, womit andere, wie unten gezeiget werben foll, 


von Kurpfalz belehnet find. 
Da von Seiten Heflendarmflabt bie jährliche 


Aufnahm der Bevoͤlkerung und übrigen Nachrich⸗ 


sen behindert wird, fo haben dieſe nicht, wie bei 
andern Oberaͤmtern geſchehen ift, mitgetheilet 


werden koͤnnen. 


x) umſtatt, eine mittelmäfige Stabt, iſt funf⸗ 
zehen Stunden von Der Haupt- und Refidenzftade 


‚Mannheim nordwärtd entfernt. Sie hat zu Nach 


baren gegen Oſten Dad Kurmainziſche Dorf Dorndiels 
gegen Süd dag zum Oberamt Ozberg gehörige Dorf 
Wiebelsbach; gegen Wert dad dem Fürftlichen Haufe 
Loͤwenſtein pfandweis zufiebende Dorf Broszimmern s 
gegen Norden Das Heſſen Hanauiſche Dorf Kleeftatt. 


Der Fränfifche Herzog Karolomann fol ums‘. 


zu der Kirche zu Würzburg Die Hauptlirche zu St. 


eter im Maingau, in dem Dorfe Autmunſtat, ver⸗ 


lieben baben x). Ungefähr ſechs und zwanzig jahre 


Darnach fehenfte K. Pippin Das Dorf, Villam Yut- 


mundifatt im Maingau am Fluſſe Ricchina dem Klos 


fier Fulda y), und K. Otto III lied auf Vermittelung 
des Bischofs zu Worms der Abtei Die Bezahlung des⸗ 


jenigen, was der Königliche Fiskus in Omeſtatt 
jährlich zu fodern hatte, um dad J. 990 für allezeit 
nach 2). Bon Diefer Zeit an befaß zwar gedachte 


"Abtei Diefen Ort, ed fcheint aber daß felbiger dama⸗ 








x) Windelmann geffifche Chronid page. 8. 

y) Schannat Vindem. Liter. fol. 52. Hift. Fuld, Prob. fol. 
7% Fradit. Fuld. pag. 14. 

z) Idem Hill. Fuld. Part, EI, pag. 131. 
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tiger Gewohnheit nach wiederum zu Lehen begeben , 
und die eine Hälfte Daran zur Schug- Schirm- und 
KRaftenvogtei des ehemaligen Frauenkloſters zu Höchft 
am Fluſſe Mimling gehörig gewefen fey. Diefed Vog⸗ 
teirecht trug fchon Pfalzgraf Konrad gegen Ende des - 
X11 $abrhundertd von Der Abtei Fulda, wozu beſag⸗ 
te8 Auguftinerflofter gehörte, zu Lehen, und in dies 
fer Eigenfhaft empfiengen ed auch Die nachfolgenden 
Pfalzgrafen, von welchen folched wiederum an die 
Edeln von Grumbach zu Afterlehen gegeben worden. 
Nun trat ed zwar Pfalzgr. Rudolph 1 im J. 1310 
an den Abt Heinrich von Fuld gänzlich ab, und feine 
beiden Söhne, Rudolph und Ruprecht beftättigten 
. Diefe Uebergabe im %.1332 a). Jedoch gefchiedet 
von Umſtatt dabei feine Meldung. Nach gewiffen 
. erft neulich and Tages Licht gefommenen Urfunden 
bat der Abt Heinrich von Fuld Die Hälfte feiner. Vog⸗ 
tei zu Umftatt im J. 1257, und zehen Jahre hernach 
Dfalzgr. Ludwig II advocaciam opidi in Omfiat dem 
Grafen Diether von Kazenelenbogen zu Lehen gege» 
ben db). ImJ. 1318 fol Ulrich Herr zu Hanau von Herzog 
Rudolph J Umſtatt die Stadt halb mit ihrer Zugehoͤr, 
und die Burg, die darin gelegen iſt, ferner das Dorf 
Schafheim mit ſeiner Zugehoͤr zu rechtem Mannlehen, 
nach Fuldiſchem Lehenrecht und Gewohnheit, empfan⸗ 
gen haben. Die andere Haͤlfte beſaß das Haus Ha⸗ 
nau von der Abtei Fuld pfandweis. Denn als im 
J. 1390 der Abt und Konvent zu Fuld Ozberg, He⸗ 
rings und Umſtatt zum halben Theil an Pfalzgrafen 
Ruprecht den aͤltern kaͤuflich abgetretten, halten ſie 
dabei bedungen, daß er vor den naͤchſten fuͤnf Jahren 
ſolche Stuͤcke nicht, ſondern darnach erſt zu loͤſen 
Macht haben folle; kuͤndete jedoch Ulrichen Herrn zu 





R Idem clientela Fuld. Benefic. Prob. 6, 18 & 19. 
5. Wenks Heflifhe, Landesgefhichte, Urkundenb. 
P23.235 & 32. 
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un ben Grafen don Erbach in biefem Amt Hablz. 
heim an Gütern und Gefälen noch übrig geblieben, 
wurde ums J. 1664 an des Grafen Ludwig von Ers 
bach Wittib Johanna, eine geboßrne Gräfin von - 
Sayn, abgetretten, Die es bernach an die Grafen 
von Schönborn verfaufet hat p). Solchemnach find 
Die Zürften von Loͤwenſtein noch wirklich die Befizer 
der Burg Habizheim mit ihren Zugehörungen „und 
X ſolches von Kurpfalz und Heſſen-Darmſtadt 
u Lehen. 

In dem Dorfe ſelbſt ſtehet noch das alte Schloß, 
worin der Loͤwenſteiniſche Beamte ſeine Wohnung 
hat. Vor wenig Jahren iſt Dabei ein Fuͤrſtlicher Luſt⸗ 
garten angelegt, mit einem Kanal umgeben, und 
Karlsau genannt worden. Durch das Dorf flieſet 
die ſogenannte Sembder Bach in die Gerſpenz, und 
treibet eine Mahlmuͤhle. Dann ziehet die Landſtraſe 
nach Darmſtadt und Frankfurt hierdurch, die ſoge⸗ 
nannte hohe oder Kaͤrcher Straſe aber auf der ſuͤd⸗ 
lichen Seite vorbei. 

In Religions- und Kirchenweſen laͤßt der Fuͤrſt⸗ 
liche Lehentraͤger den Katholiſchen Gottesdienſt in 


 » einer bei dem Lehenſchloſſe befindlichen Kapelle ver⸗ 


richten. Dieſe Kapelle hat Schenk Eberhard der aͤl⸗ 
tere mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth, einer gebornen 
von Kronenberg, auch mit Wiſſen und Willen des 
Abts Johann von Fulde, Dann der Meiſterin, Prio⸗ 
rin und Konvent des Kloſters zu Hoͤchſt im J. 1412 
geſtiftet. Der Pfarrer zu Lengfeld, wohin vormals 
Habizheim als ein Filial gehoͤrte, muſte einen Ka⸗ 
pellan halten, der darin den Gottesdienſt zu ver⸗ 
richten hatte. Die Lutheriſchen ſind nach Spachbruͤ⸗ 
cken eingepfarret, die Reformirten aber haben keinen 
beſtimmten Kirchengang. 
WW DD Spach⸗ 

———— — — — —— Tran a IDEE 

p) Schneider I. c 3 CAS pagı 327. 
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Spachbrücken, ein zum Amt Habizheim 
gehörige Dorf, britthalb Stunde von Umflatt weſt⸗ 
wärts. Ein von Dilshofen Fommendes und Durch 
das Dorf fliefended Bächlein, treibet hier eine Mahl⸗ 
möhle, und faͤlt bei Groszimmern in Die Seifen. 
Dedgleichen ziehet auch Die über Lichtenberg, Bir 
berau ꝛc. nach Darmftadt führende Landſtraſe durch 
Den Ort, und wird darin der gewöhnliche Sof erhoben. 
Das Dorf hat feinen Wald, fondern geniefet 
dag Bepolpigungredt in den Dieburger Märlerwals 
Dungen. Vor Zeiten fol der fügenannte Mheinhei« 
mer Teich zur Spachbräder Gemarkung gehört, Das 
Haus Hefen-Darmftadt aber folchen während dem 
alleinigen Beflze des Oberamts Umſtatt fich Zuge» 
eignet baden , und der desfallfige Anfpruch des 
Fürftt. Haufes Loͤwenſtein noch wirklich bei den Reichſs⸗ 
gerichten anhängig ſeyn. 
Im Pfarr und Kirchenweſen hieng fonft Spach⸗ 
bruͤcken von der Pfarrei Dieburg ab q), ſeit Der Neo 
formation aber iſt die Augſp. Eonfeflion daſelbſt eins 
gefähret. Der Fürft von Lömwenftein bat jedoch das 
ect den Prediger allda und Das Kiechenwefen zu 
eftellen. 
Der Zehnten in der Gemarkung gehörte vormals 
den Schenken zu Erbach, im J. 1427 aber gab Schenk 
or ſolchen an’die von Schwalbach, don Rudigk⸗ 
heim, und von Bergen zu rechten Mannlehen r). - 
8) Seilbard, ein geringes ebenfals zum Amte 
Habizheim gehoͤriges Dörflein, Drei Stunde von Um⸗ 
I weftwärts entfernt. Seine Nachbaren find ge⸗ 
en DfE das dem Geſchlechte von Haxthauſen zugehös 
tige Dorf Georgenhauſen; gegen Sid Dilshofen s 


’. 3 
4 





. q), Würthwein diveces. Mogunt. Commient. IV, p. 558. = 
r) Schneiders Krbadjifche viſtorie, Urkunden zum iten 
Sa; Lit.C, pag. 1% Ds a 
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gegen Weſt an das Kurmainziſche Staͤdtlein Diepurg; 
gegen Nord an Sembd. 

Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hat 
Ulrich von Bickenbach von der Abtei Fulde die Burg 
und dag Dorf Habersheim mit Zugehoͤrungen, dann 
Die Dörfer Czimmern, Spachbrücken, Silbart ıc, 
und das Patronatrecht zu Hofheim zu Mannteben ges 
tragen, auf finderlofed Ableben des gedachten Us 
rich8 aber Des Abt Heinrich anfänglich Diefe famtliche 
Lehenſtuͤcke im J. 1340 eingezogen, jedoch zwei Jah⸗ 
: se Darnach deſſelben Wittib, eıner gebuhrnen von Kine 
purg an der Lahne, und ihren zwo Töchtern, Agnes: 
und Amene, folche aufd neue verlieben &). Durch 
Den vom Abt Heinrich im Jahr 1:42 auggefertigien 
neuen Lehenbrief ward Die Burg in vier Koofe gethei- 
let, Davon odgedachte Wirtib Elifaberh für fich und 
ihre zwo Töchter drei, ihr Vetter Konrad von Bidens 
bach aber einen Theil befam. Won den Töchtern 
vermählte fich Die ältefte an Johann Grafen von Kas 
zenelnbogen, mit dem fie einen Sohn Eberhard, und 
eine "Tochter Eliſabeth, Die fich hernach an Schenken 
Eberhard zu Erpach verehligte, erzeuget bat. Die 
jüngere aber, Amene, erhielt Gerhard Graf von Reis 
ned zum Gemahl. Durch die weitere Theilung Der 
Bickenbachiſchen Güter fielen zwar die drei Quart an 
Habizheim in das Loos des Schenken Eberhard von 
Erpach; Der Graf von Reiner begab fich aber feines 
Erdrechteg nicht, weghalben dieſes Lehen unter drei’ 
Banerben gemein blieb. Des lejtern Tochter Mar⸗ 
gareth wurde an Grafen Johann von Wertheim vers 
mählet, mithin der Reinedifche Theil an felbigeg 
Haus vererbt HD. Inzmwifchen hatte Pfalzgraf Ru- 
recht der ältere die Hälfte von Umſtatt mit allen da⸗ 








k) Schneider Erbachiſche Siftorie 3ter Saz p- 325 &lgq« 

ıy Diefe Erbfchaften und Theilungen hat Herr Wenk in 
ber geſſiſchen Landesgefch. T.I, pag.428 auf eines 
Stammtafeh ſehr deutlich vorgeſtellet. 
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Vahat u * 
Yon abhangenden ? ne 
kaͤuflich an ſich —RR 31 * 


e . ) Nr 
benrecht über Habigkeim ya? Ahıeız nn 
precht II Faufte auch im —88 And, — ta L 


einiger Mühlen geftattet wide Rand dar 
—R m 
fin en og, NR sc 
Schenken von Erpach mit feinemgn ihre, Nüng et 
Dorf, Vogtei und Berichte zu ger Any, m, (s 


an dem fogenannten Ulmer Hofe, ,,”, 


Beilingen gefauft hatte m). Im, u, r 
überlieg Johann von Bicdenbach fen, m 


Pfalzgrafen #), und zehen Sabre dar, il dt 
te König Ruprecht. Diefen übrigen Ihe In, = 
Schenk Eberhard um 6739 fl. dergeſtah Wa, ' 
derfauf, daß er jedoch ſolches alles von vl y 
gehen tragen folle 0). In der Theilung zul 
nigs Ruprechtd Söhnen ward Habizheim 
zu Herzogs Diten don Moßbach Theil gerad, 
Dem ungeachtet raumte niehrgenannter Scheng a; 
hard einen Theil am Schloß feinem Bafallen „F 
rad Kriegen von Altheim Dem alten auf Lebend 
ein, um ſich daraus nach Nothdurft ſchuͤzen und u 
theidigen zu fönnen. In der Baierifchen Fehde ð 
mächtigte fich Landgraf Wilhelm von Heſſen der Bay, 
Habizbeim mit Zugehör 3 ed wurde aber Doch bald 
wieder alles ruderftattet, und in vorigen Stand ge- 
fielet. Im $. 1530 verkaufte Schenf Eberhard den 
fogenannten Mainzerhof an Friedrich Grafen von Loͤ⸗ 
enſtein-Wertheim, und chen? Valentin dag Les 
den felbfi, mit Bewilligung des Kurfürften Ludwigs 
V von der Pfalz gedachten Grafen von Löwenftein, 
und Philippfen Örafen von Hanau um Gooo fl. Way 





m) Schneider I. c. Urk. zum 2ten Saz num. LXVII, 
n) Ada Compromiſſi apud Chlingensperg p. 93». 
e) Schneider Urk. num. LXXIV. - 
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nun Den Strafen von Erbach in Diefem Amt Habiz-⸗ 


heim an Gütern und Gefälen noch übrig geblieben, 
wurde ums J. 1664 an des Grafen Ludwig von Er= 
bach Wittib Johanna, eine gebohtne Gräfin von 
Sayn, abgetretten, Die ed bernach an die Grafen 
von Schönborn verfaufet hat p). Solchemnach find 
Die Fürften von Loͤwenſtein noch wirklich Die Befizer 
der Burg Habizheim mit ihren Zugehörungen „ und 
in ſolches von Kurpfalz und Heſſen-Darmſtadt 
zu Lehen. | 

In dem Dorfe feldft ſtehet noch das alte Schloß, 
morin der Lömwenfteinifche Beamte feine Wohnung 
bat. Bor wenig Jahren iſt dabei ein Fürftlicher \uft« 
garten angelegt, mit einem Kanal umgeben, und 
Karldau genannt worden. Durch dag Dorf fliefet 
die fogenannte Sembder Bach in Die Gerfpenz, und 


treibet eine Mahlmuͤhle. Dann ziehet Die Landftrafe 


nach Darmftadt und Frankfurt hierdurch, Die fogen 
nannte hohe oder Kärcher Strafe aber auf Der ſuͤd⸗ 
lichen Seite vorbei. 

In Religiong- und Kirchenmwefen läßt der Fuͤrſt⸗ 
liche Lehenträger den Katholifchen Gottesdienft in 
einer bei Dem Lehenfchloffe befindlichen Kapelle ver. 
sichten. Diefe Kapelle hat Schenk Eberhard der äls 
tere mit feiner Gemahlin Elifabeth, einer gebornen 
von Kronenberg, auch mit Wiffen und Willen des 
Abts Johann von Fulde, dann der Meifterin, Prios 
rin und Konvent des Klofterd zu Hoͤchſt im J. 1412 
geftiftet. Der Pfarrer zu Lengfeld, wohin vormals 
Habizheim als ein Filial gehörte, mufte einen Ka⸗ 
pellan halten, der darin Den Bottesdienft zu ver⸗ 
richten hatte... Die Lutherifchen find nach Spachbruͤ⸗ 
den eingepfarret, Die Neformirten aber haben feinen 


beflimmten Kirchengang. 
on D Spad» 





p} Gcmeider 1. c. 3Sat pagı 327. 
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u) epadbräcen ‚ein zum Amt Habizheim 
. geböriges Dorf, dritthalb Stunde von Umflatt weft« 

waͤrts. Ein don Dilshofen fommendes und durch 

das Dorf fliefended Bächlein, treibet hier eine Maple 
muͤhle, und faͤlt bei Groszimmern in Die Gerſpenz. 
Dedgleichen ziehet auch Die Aber Lichtenberg, Bi⸗ 
berau ꝛc. nach Darmſtadt führende Landftrafe durch 
Den Ort, und wird darin Der gewoͤhnliche Zoll erhoben. 
Das Dorf Hat Feinen Wald, fondern geniefet 
Das Behokzigundreht in den Dieburger Märferwals 
dungen. Bor Zeiten fol der fogenannte Rheinheie 
mer Teich zus Spachbrüder Gemarkung gehört, das 
Haus Heffen-Darmfadt aber folchen während dem 
alleinigen Beſize des Oberamts Umſtatt ſich Zuge» 
eignet baden, und der desfallſige Anſpruch des 
Fuauͤrſtl. Haufes Löwenftein noch wirklich bei Den Reichs⸗ 
gerichten anhängig ſeyn. \ 
Inm Pfarr und Kirchenweſen hieng fonft Spach⸗ 
bruͤcken von der Pfarrei Dieburg ab q), ſeit Der Res 
formation aber iſt die Augſp. Eonfellion daſelbſt ein 
geführet. Der Fuͤrſt von Loͤwenſtein hat jedoch das 
recht Den Prediger aldda und das Kiechenweſen zu 
eftellen. 

Doer Zehnten in ber Gemarkung gehörte vormals 
den Schenken zu Erbach, im 3.1427 aber gab Schenk 
—8 ſolchen an die von Schwalbach, von Rudigk⸗ 

eim, und von Bergen zu rechtem Mannlehen vr). - 
8) Seilbard, ein geringes ebenfalls zum Amte 
Habizheim gehörige Dörflein, drei Stunde von Um 

att weſtwaͤrts entfernt. Seine Nachbaren find ges 
en Oſt das dem Gefchlechte von Harthaufen zugehös 
tige Dorf Georgenhauſen; gegen Shd Dilshofen; 
Würthwein dioeces. Mogunt. Comment. IV, p.$55. | 

a 2 Schneiders: Brbadifihe biſtorie, Urkunden hm iten 
Saz Lit.C, pag- 12, , , Bun nt 
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genen Wert Dreyſen; gegen Nord Sundershauſen. 
In der Gemarkung: entfpringt ein kleines Bächlein, 
treibt im Orte eine ‚geringe Mahlmähle, und fält 
oberhalb Groszimmern in Die Gerfpenz. 
Die Anwohner haben keinen befondern Wald, 
fondern find ebenfalld zu der Mitbeholzung in dem 
Dieburger Märferwald berechtiget. Zu dieſer Zeif- 
Harder Gemarkung gehöret ein Theil des Weilers 
Dilshofen, weicher Dem Freiherrn von Harthaufen 
‚ zuftändig ift. Eben fo fol auch das Dorf Georgen. 
haufen urfprünglih zum Amt Habizheim gehört, und 
noch wirklich Kurpfalz auf Defien Lehenseigenfchaft 
gegründeten Anfprüch haben. 

Im Pfasr- und Kirchenweſen geböret dieſes Zeile 
bard nad Groszimmern, wenigſtens fo. viel Die Ka⸗ 
tholifchen betrift. | 


9) Broszimmern, : ein betraͤchtlicher Markt⸗ 
fleden zu obgedachtem lehenbaren Amte Habizheim 
gehörig. Seine Nachbaren find gegen Südoft Klein⸗ 
zimmern; gegen Eid Spachbruͤcken; gegen Well 
Roßdorf und Gunders hauſen; gegen Nord das Städte 
lein Dieburg. | 

Dieſer Ort iſt eigentlich feine untsennbare Zuges 
- hör der Burg Habizheim, fondern pfandweis. vor 
vielen Jahren dazu gekommen, und bishero auch 
dabei geblieben, Er .gehöret alfo, wie Habizheim 
feloft, mit der niedern Gerichtbarkeit dem Heren Fuͤr⸗ 
Gen von Löwenftein-Wertbeim. Die hope und zent⸗ 


base Gerichtbarfeit iſt zwifchen beiden Landesher⸗ 


ſchaften gemein. Jedoch hat das Fürftliche Haus 
Hefien-Darmfiabt eine befondere Bindgajfe, worin 
Segelben Amt Lichtenberg fih auch Der niedern Ge 
sichtbarfeit anmaſſet, welche einer Der Wambolder 
‘von Umſtatt vor Zeiten gedachtem Haufe zu Lehen 
aufgetragen haben fl. -— 

Nahe am Sieden fliefet Die Gerſpenz oſtwaͤrts 
vorbei, und nimmt zwei Feine Bächlein auf, wovon 
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- 
dos eine von Georgenhauſen, das andere bon Gun⸗ 
Derdhaufen kommt. Jene Gerſpenz treibt fübwärts 
Die obere, und nordwaͤrts bie untere Zimmermäßles 
das von Öeorgenhaufen fonımende Bächlein aber eine 
geringe Mahlmuͤhle. Ä 
Drurch den Sleden ziehet die don Umſtatt und 
Habizheim nah. Darmſtadt und an den Rhein füh- 
rende Landfirafe, auch wird der Zoll darin, gleichwie 
in aflen übrigen Orten; erhoben. Die Einwohner 
haben mit vielen andern Den Mitgenuß in den Dies 
burger Waldungen, die man auf mehr ald zwanzig 
taufend Morgen Landes in der Größe ſchaͤzet. | 
Im Dfarr- und Kirchenweſen gehörte fonft Der 
Sieden jederzeit als ein Filial nach Umftatt-s); nach 
ber Reformation aber litte es auch viele Veraͤnde⸗ 
rungen, und incjüngern Seiten ward in Der vorhan⸗ 
benen Kirche die Gemeinſchaft für alle drei Neligio« 
nen eingeführt, welche auch bis jezo noch beſtehet. 
Katholiſcher Seits gehoͤret folche in Das Montater 
Landfapitel, und ift mit einem Pfarrer beſtellt, dem 
auch Die vorgemeldtete Orte Spachbrucken und Zeilhard 
-eingepfarst find.  Meformister. Seits If ed nur eim 
Bitial Der Pfarrei Umſtalt, welche Der dortige zweite, 
Prediger verfehen muß. :Sutharifcher. Seits wird von 
dem Fuͤrſtlichen Haufe Hefen-Dasmfatt die Kirchen⸗ 
befkeinng deranſtalltet. ne | 
Den fogenannten Ushanzeßnten zu. Sroßsime - 
mern hat annoch im J. 1439. Seybold Scheim von 
Bergen: der alt, und vor ihm Peter von Roſenberg 
von den Schenken zu Erbach zu Mann⸗ und Burg⸗ 
Ichen geisagen 2), vorn Ä | 


: . 20) Reibach, Bin Derf, aur eine halbe Ehnte 





s) Würtkwein Dioedes. Mogunt, WI, Comment. IV; 6.T 
s) Schneiders Erbadhifche siftorie Ich zum ten Sid 
kin 6; Pag: ih . 
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be von Umſtatt ſadweſtwaͤrts; mit welchem derma⸗ 
len Die Sroſchlagen von Dieburg, Die Wambolden 
von Umſtatt und Die von Meibeld von Kurpfalz bes 
lehnet find. Der lezte Antheil fiel noch im J. 1672 
bei Erlöfchung Des Geſchlechts von Karben als er 
‚net heim w). Hernach wurden Die Schelmen von 
Bergen, und nach Diefer Abgang der gewefene Hofe 
kanzler Baron von Reibeld damit belchnet. Allen 
Drei Beſizern flehet Die vogteiliche Gerichtbarkeit, die 
Zent- und hohe Obrigkeit aber Kurpfalz allein zu, 
wiemohl das Türftlihe Haus Heffen-Darmfadt Das 
Yon gleichfalls Die Semeinfchaft anfpricht. 

BGSleich oben, an und in dem Dorfe fammilet fich 


ein. kleines Bächlein , treibt unterhalb eine geringe. 


Maplmüple, die zu dem Neibeldifchen Lehen geböe 
sets fodann neben Dem Orte ein den Heubacher Hufe 
ſchmidten gehörige Schleifmähle, und fliefet na 
Umſtatt in Die dortige Mühlbach. 

Die: Dorfsgemeinde beſizet ungefähr 500 Mor⸗ 
gen Wald in zween Betgirken, die unter der Hute des 
Zoͤrſters zu Umpatt ſtehen. In Pfasr- und Kirchen⸗ 
weſen dat. dieſes Dorf ſchon vor Alters nach Umſtatt 
sthöret:x), wohin auch wirklich noch ale Drei Reli⸗ 
gionsgenoſſen eingepfaszet End. 

11) Brensbady. Ein Marktflecken, drei Stuns 
ben von Umſtadt ſuͤdwaͤrts, den die Grafen von Er⸗ 
Bash und das Landgraͤfliche Heſſiſche Haug Darmſtadt 
von ae u Lehen tragen. Erſtere erkenneu Dies 
fe Lehens 34 pn: Wiederſpruch, das leztere 
aber ſucht ſolche fireitig zu machen! Beide Haͤufer 
2a die nogteiliche Gerichtbarfeit über befondere 
fe: den des Orts aus nud zwar der Graf von 








| s) Ada Compromifi in Caufa ‚Aurel,. apud Chlingensperg 
. Pag. I en - ’ 


: „Pag. 108.. nn. 
x) Würtkmein Dioeces. Mog. Comment. IV ».Pag- 551, wo 
des Ort Rrbach genannt wird, N 
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Erbach durch fein Amt KReichelsheim, das 8 
Darmſtadt aber durch das Amt Lichtenberg. Die 
obere Gerichtbarkeit in buͤrgerlichen Rechtsfaͤllen wird 
von Kurpfalz allein angeſprochen, von Darmſtadt 
aber ein gleiches behauptet; Die Bent- ober peinlichen 
Säle hingegen werden von beiden hoben Behörden 
gemeingchaftlich behandelt. Auf der weſtlichen Geite 
Des Fleckens fliefet Die Gerſpenz vorbei, nimmt un« 
rerhalb ein von Oft herab rinnendes Bächlein auf, 
und treibt zwo, das leztere aber eine Müßle. 
Durch Den Drt ziehet Die von Afchaffenburg über 
Umſtatt Dur den Odenwald nach Heidelberg ziehen⸗ 
De Landfirafe, und wird Darin, wie in übrigen Dre 
ten, Der Zoll erhoben. Die Unterthanen befizen zween 
hohe Buchwaͤlder, die über 100 Morgen Landes bes 
tragen ; fie haben aber auch das Kecht fih aus Dem 
— Ozberg gelegenen Maͤrkerwaldungen zu 
[») zen. " 

‚ Seit der Reformation if die Eutherifche Neligiom 
dahier eingefähret, und wird noch wirklich allein 
. Pr P; 


ausgeübet, 


12) Lrieder-Keinsbah. Ein Dorf nahe bei 
dem vorhergehenden Sieden Brensbach, dem es ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts liegt; wird auch zumeilen Unter Keinsbach 
genannt. Es fol dasjenige Euningesbad feyn, 
welches in der Befchreibung deg von KR. Heinrich IE 
dem Klofter Eorfch im Jahr 1012 verliehenen Forſts 
Ditenwald vorkoͤmmt y). 

Es ift übrigend ebenfalls ein Altfuldiſches Lehen, 
womit Die Brafen von Erbach der vogteilichen Ges 
sichtbarkeit halber von Kurpfalz belehnet find, und 
"bar mit vorbefchriebenem Brensbach fonft einerlei Be⸗ 
fhaffenheitz nur dag dem Haufe Heſſen-Darmſtadt 
an jener Bogtei fein Theil zukoͤmmt. Die hohe Ge⸗ 





9) Codex diplom. Latresh, T.], num. 93. 
„fr c 3 
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zu welchem Kurfürft Ludwig III Rudolphen und Rome 
rad Sayling im J. 1432 das Weidrecht auf Wiedere 
rufen zugeftanden hat. Naͤchſt Dabei fiebet Das Hefe 
fen-Darmftädtifhe Forfihaus. Vor dem Dorfe be» 
‚finden ſich ebenfalls drei Fiſchweyher. 


4) RKlein: Umſtatt. Ebenfalls ein gemeinfhaft- 
liches Dorf, der Oberamtsſtadt nordwärts gelegen, 
hat zu Nachbarn gegen Oſt das Kurmainziſche Dorf 
Radheim; gegen Sud Heubach; gegen Werft Niechen 6 
gegen Nord Kleeftatt. Es ift mit fruchtbaren Hügeln 
umgeben, Die zum heil mit Weingärten bepflanzet 
find. Dieſes Dorfes wird in einer Urfunde gedacht, 
wodurch Hartwich don Plumheim, von feinem Gut 
zu Klein-Umftatt (in villa Omenftad minore, quae 
fita eft in pago, quod Bachgan vocatur) im Jahre 
1229 eine Hofraitd an Herrn Heinrich von Ravens⸗ 
Burg, Probft zu Bingen und Domherrn zu Mainz, 
zum Eigentum übergeben hat. h). 

Dberhalb Des Dorfes gegen Nord entfpringeh 
ein kleines Bächlein, welches Durch den Lizelforft rin⸗ 
net, und bei Ober-Altheim in Die Umſtatter Mühle 
bach fich ergiefet. Sodann entfpringet in Den ges 
meinen Waldungen nächft dem Sauberg ein anderes 
Bächlein, welches nah Radheim, Moßbach, Plaum⸗ 
heim und Gros-Oſtheim, bei Afchaffenburg aber in 
Den Mayn fliefet. | 

Die Gemeinde befizt ohngefähr taufend Morgen 
Wald, welcher an Die Dorndieler und Radheimer 
Gemarkung gränzet.. 

Eine viertel Stunde vom Drte gegen DOften liegt 
der denen Gayling don Altheim zufländige Grehe⸗ 
becker Hof, welcher ungefähr 236 Morgen Landes 
in fich begreifet. 
Auf dem fogenannten Neuberg ſtehet in den Wein⸗ 
gaͤrten ein Häuslein, welches vor Zeiten eine Dem 





4) Gudenus Cod. dipl. T. I, Par 5oL. 
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Heil. Wendelin geweihete Kapelle geweſen ſeyn ſolle. 
Es war ſonſt auch in Klein-Umftatt eine beſondere 
Pfarrei, wozu Bebigheim und Raiden gehoͤret ha⸗ 
ben 5). Dermalen iſt dag Kirchenweſen durchgehends 
wie zu Umſtatt beſchaffen. 


5) Wäft-Amorbah. Ein Dorf, zwo Stun-⸗ 
Den von Umſtatt oſtwaͤrts, in einem Wieſengrund, 
Der rund umher mit hohen Bergen umgeben ift. Geis 
ne Nachbaren find gegen Oft das Rurmainzifche Dorf 
Mimlingen; gegen Süd der zur Herrfchaft Breuberg 
gehörige Drt Sambach; gegen Welt Heubach 5 gegen, 
Nord Schafheim. 
Auf der weftlihen Seite ziehet mehrgedachte 
Hohe, und auf der Nordfeite Die Landftrage nach 
Obernburg vorbei. Die dazu gehörigen Waldungen 
find fehr beträchtlih. Denn es befizet Die gemeine 
Herrſchaft Das Hirzengefäß von 115, und die grofe 
Zinsheck von 112, die Gayling von Altheim 532, Hefs 
fen-Darmftadt allein 30, Die von Karthaufen 23, 
Die von Eurti 23, Die imflatter Burger 12, wieders 
um die von Eurti 40, die von Gifingen 22 Morgen. 
"Sodann befinden fich noch daſelbſt der Streitwald 
von 33, der Schafheimer von 60 „ und noch ein ges 
wmeinfchaftlicher Wald von 45 Morgen. 
Eine viertel Stunde von dem Dorfe liegt auch, 
Der zwifchen beiden Herrſchaften gemeinfchaftliche., 
DorndielerAof, auf deſſen weſtlicher Seite fih Spu⸗ 
ren einer Burg zeigen, welche ein laͤngſt erloſchenes 
Geſchlecht, Ramens von Amorbach, noch im J. 1390 
bewohnet haben ſolle. 


6) Sabizheim. Ein Schloß und anſehnliches 
Dorf, drei viertel Stunde von der Oberamtsſtadt 
weftwärtd entfernt, gränzet gegen Oſt an Wuͤſt-Amor⸗ 
bach und Lengfelds gegen Sid an Niederklingen; 





i) Würthwein Dioeces. Mognnt, Comment. IV, p.553. 
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nun den Grafen von Erbach in dieſem Amt Habiz- 


beim an Gütern und Gefälen noch übrig geblieben, 
wurde ums J. 1664 an des Grafen Ludwig von Er= 
bach Wittib Johanna, eine gebohrne Gräfin von 
Sayn, abgetretten, die es hernach an die Grafen 
von Schönborn verfaufet hat p). Solchemnach find 
die Fürften von Loͤwenſtein noch wirklich die Befizer 
der Burg Habizheim mit ihren Zugehörungen „ und 
mn folches von Kurpfalz und Heſſen-⸗Darmſtadt 
u Lehen. | 
’ In dem Dorfe ſelbſt ſtehet noch Das alte Schloß, 
morin der Löwenfteinifche Beamte feine Wohnung 
bat. Vor wenig jahren iſt Dabei ein Fürftlicher Luſt⸗ 
garten angelegt, mit einem Ranal umgeben, und 
Karlsau genannt worden. Durch dag Dorf fliefet 
Die fogenannte Sembder Bach in Die Gerfpenz, und 
treibet eine Mahlmuͤhle. Tann ziehet die Landftrafe 
nach Darmftadt und Frankfurt hierdurch, Die ſoge⸗ 
nannte hohe oder Kärcher Strafe aber auf der ſuͤd⸗ 
lichen Seite vorbei. 

In Religions- und Kirchenwefen läßt Der Fuͤrſt⸗ 
liche Lebenträger den Katholifhen Gottesdienſt in 


 » einer bei Dem Lebenfchloffe befindlichen Kapelle ver- - 
sichten. Diefe Kapelle hat Schenk Eberhard der aͤl⸗ 


tere mit feiner Gemahlin Elifabeth, einer gebornen 
von Kronenberg, auch mit Wiffen und Willen des 
Abts Johann von Fulde, dann der Meifterin, Prio« 
rin und Konvent des Kloſters zu Hoͤchſt im J. 1412 
geftiftet. Der Pfarrer zu Lengfeld, wohin vormals 
Habizheim ald ein Filial gehörte, muſte einen Ka⸗ 
pellan halten, der darin Den Gottesdienſt zu ver 
sichten hatte. Die Lutherifchen find nach Spachbruͤ⸗ 
den eingepfarret, die Neformirten aber haben feinen 


beflimmten Kirchengang. 
| D Spach⸗ 


' 


N) Schneider 1. 6: 3Sat pazı 327. 
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„9 — ‚ein zum Amt Habizheim 
gedhsriges Dorf, Britthalb Stunde von Umſtatt weſt⸗ 
waͤrts. Ein von Dilshofen kommendes und durch 
das Dorf fliefended Bächlein, treibet hier eine Maple 
möhle, und fällt bei Groszimmern in Die Berfpeng. 
Dedgleichen ziehet auch Die über Lichtenberg , Bi⸗ 
Berau ꝛc. nah Darmſtadt führende Landfirafe durch 
Ben Ort, und wird darin Der gewöhnliche Zoll erhoben. 
Das Dorf hat Feinen Wald, fondern geniefet 
Das ‚Bebolpigunsreipt in den Dieburger Maͤrkerwal⸗ 
Dingen. Bor Beiten fol der fügenannte Rheinhei⸗ 
mer Teich zur Spachbräder Gemarkung gehört, Das 
Haus Heffen-Darmftadt aber folchen während dem 
alleinigen Beſtze ded Oberamts Umftatt fich Zuges 
eignet haben, und der Desfallfige Anfpruch des 
Fuͤrſtl. Haufes Löwenftein noch wirklich bei Den Reichs⸗ 
gerichten anhängig ſeyn. 
Im PD farr- ımd Kirchenweſen hieng fonft Spach⸗ 
Bräden von der Pfarrei Dieburg ab g) , feit der Res 
formation aber if die Augſp. Eonfeflion daſelbſt ein» 
geführet. Der Fürft von Löwenftein hat jedoch das 
Dreh den Prediger allda und Das Kirchenwefen zu 
eftellen. | l 
Der Zehnten in der Gemarkung gehörte vormals 
den Schenken zu Erbach, im J. 1427 aber gab Schenk 
ne folhen an die von Schwalbach, von Ruͤdigk⸗ 
eim, und von Bergen zu rechtem Männleden 5). 
8) Seilbard, ein geringes ebenfals zum Amte 
Habizheim gehoͤriges Dörflein, drei Stunde von tina 
en weſtwaͤrts entfernt. Seine Nachbaren ſind ge⸗ 
en Oſt das dem Geſchlechte von Haxthauſen en 
tige Dosf Georgenhauſen; gegen Süd Dilshofen s 
— — — _ . 
M Würthwein dioeces. Mogunt. Comment. IV, p.$5$. . « 
j Scheider Erbachiſche Hiftöxie, Urkunden zum ıten 
ESaz Ei. C, pag. 12. an 


Pf. Geographie. II. Th. 1 
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gegen Weſt Drenfens gegen Nord Sundershauſen. 
In der Gemarkung entfpringt ein kleines Bächlein, 
treibt im Orte eine geringe Mahlmuͤhle, und fält 
oberhalb Groszimmern in Die Gerfpenz. 
... . Die Anwohner ‚haben feinen befondern Wald, 
fondern find ebenfald zu der Mitbeholzung in Dem 
Dieburger Maͤrkerwald berechtiget. Zu dieſer Zeil. 
harder Gemarkung gehöret ein Theil des Weilers 
Dilshofen, weicher dem Freiherrn von Harthaufen 
‚ zuftändig if. Eben fo fol auch das Dorf Georgen 
haufen urfprünglih zum Amt Habizheim gehört, und 
noch wirklich Kurpfalz auf deſſen Lehengeigenfchaft 
gegründeten Anfprüch haben. 

Im Pfars- und Kischenwefen geböret dieſes Zeil⸗ 
hard nach Grogzimmern, wenigſtens fo. viel Die Ka⸗ 
tholifchen betrift. . 


9Oyy Brossimmern, ein betraͤchtlicher Markt⸗ 
flecken zu obgedachtem lehenbaren Amte Habizheim 
gehörig. Seine Nachbaren find gegen Suͤdoſt Klein⸗ 
zimmern; gegen Sid Spachbruͤcden; gegen Weil 
Roßdorf und Gunders hauſen; gegen Nord das Städte 
lein Dieburg. UU 
—Dieſer Ort iſt eigentlich keine untrennbare Zuge⸗ 
hör der Burg Habizheim, ſondern pfandweis vor 
vielen Jahren dazu gekommen, und bishero auch 
Dabei geblieben. Er gehoͤret alſo, wie Habizheim 
ſelbſt, mit der niedern Gerichtbarkeit dem Herrn Fuͤr⸗ 
Gen von Loͤwenſtein⸗Wertheim. Die hope und zent⸗ 
base Gerichtbarfeit ft zwifchen beiden Yandeshere 
fchaften gemein. Jedoch hat das Zürftlihe Haus 
Heſſen-Darmſtadt eine befondere Zinsgaſſe, worin 
Sefelben Amt Lichtenberg fich auch der niedern Ge» 
sichtbarfeit anmaffet, welche einer der Wambolden 
‘son Umſtatt vor Zeiten gedachtem Haufe zu Lehen 
aufgetragen haben ſolle. 

Nade am Fleckeen fliefet Die Gerſpenz oſtwaͤrts 
vorbei, und nimmt zwei Fleine Boͤchlein auf, mono 
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das eine von Georgenhauſen, das andere bon Gun⸗ 
dershauſen kommt. Jene Gerſpenz treibt ſuͤdwaͤrts 

Die obere, und nordwaͤrts bie untere Zimmermuͤhlez 
das von Georgenhauſen kommende Baͤchlein aber eine 
geringe Mahlmuͤhle. 

Durch den Flecken ziehet die don Umſtatt und 
Habizheim nach. Darmſtadt und an den Mhein fuͤh⸗ 
rende Landſtraſe, auch wird der Zoll darin, gleichwie 
in allen uͤbrigen Orten, erhoben. Die Einwohner 
haben mit vielen andern Den Mitgenuß In den Dies 
burger Waldungen, Die man auf mehr ald zwanzig 
taufend Morgen Landes in der Größe ſchaͤzet. 

Im Pfarr- und Kirchenweſen gehörte fonft der 
Sieden jederzeit als ein Filial nach Umflatt-s)s nach 
der Reformation aber litte es auch viele Verande⸗ 
zungen , und imijüngern Zeiten ward in ber vorhan⸗ 
Denen Kirche. die Gemeinſchaft für ae drei Religio⸗ 
nen eingeführt, welche auch bis jego noch beſtehet. 
Ratholifcher Seitd gehöret folche in Das Montater 
Landfapitel, und ift mit. einem Pfarrer beſtellt, dem 
auch die vorgemeldtete Orte Spachbruͤcken und Zeilhard 
-eingepfaret: find. Deformister Seite iſt ed nur ein 

ilial Der. Pfarrei Umſtatt, weiche Der Dortige zweite, 

sediger verfehen muß. kutheriſcher Seits wird von 
dem Fuͤrſtlichen Haufe Heſſen⸗Darmſtatt Die. Kirchen \ 
beſtellung veranſtalltet. .C | 

Den fogenannten Urbanzednten zu. Groszim.- 
wern hat annoch im J. 1439. Seybold Schelm bon 
Wergen:der alt, und vor ihm Peter von Roſenberg 
yon Den Schenken zu Erbach zu Dann- und Burg⸗ 
Ichen getragen ). von | 


20) Reibach, ein Dorf, ar eine halbe Ehne 





;) Würthwein Divedes. Mogunt. TI, Comment. IV, (.I 
c) Schheiders Erbachiſche Hiftorie Urk zum tun GAR 
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De son Umſtatt ſaͤweſtwaͤrts; mit Idelchen derma⸗ 
len die Grofchlagen von Dieburg, Die Wambolden 
yon Uniſtatt und die von Meibeld von Kurpfalz bes 
dehnet find. Der lezte Antheil fiel nocd, im 3.16 
bei Erlöfchung des Geſchlechts von Karben als erdfe 
net beim w). Hernach wurden Die Schelmen von 
Bergen, und nach Diefer Abgang Der gewefene Hof⸗ 
Lanzler Baron von Reibeld damit belchnet. Allen 
Drei Beſizern ſtehet Die vogteiliche Serichtbarkeit, die 
Bent- und hohe Obrigkeit aber Kurpfalz allein zu, 
wiemohl Das Türftlihe Haus Hefien-Darmfiadt Das 
yon gleichfalls Die Semeinfchaft anfpeicht. 
BGleich oben. an ımd in Dem Dorfe fammilet fich 
ein kleines Bächlein , treibt unterhalb eine geringe. 
Mahlmuͤhle, die zu Dem Neibeldifchen Lehen gehö⸗ 
sets fodann neben Dem Orte ein den Heubacher Hufe 
ſchmidten gehörige Schleifmähle, und fliefet nach 
Umſtatt in Die dortige Mühlbach. 

Die Dorfsgemeinde beſizet ungefähr soo Mor⸗ 
gen Wald in zween Begirken, Die unter Der Hute Des 
Foͤrſters zu Umſtatt eben. In Dfarr- und Kirchen⸗ 
wefen dat. Diefes Dorf ſchon vor Alters nad) Umſtatt 
gthöret:x), wohin auch wirklich noch ale Drei Reli⸗ 
gionsgenofien eingepfaszet And. 


11) Brensbady. Ein Marktflecken, drei Stun. 
ben bon Umſtadt ſuͤdwaͤrts, den die Grafen von Er⸗ 
bach und das Landgräflihe Heſſiſche Haus Darmſtadt 
von Kurpfq Lehen tragen. Erſtere oerkennen Dies 
fe Lehensoetgenſchaft ohne Wiederſpruch, das leztere 
aber ſucht folche fireitig zu machen! Beide Haͤufer 

ben die vogteiliche Gerichtbarkeit über befondere 
— jen des Orts ans; and zwar der Graf von 








u) Ada „gompromifh im Caufa Aurel. apud Chlingensperg 

Pas. TO 0. 

x) HWürtkmein Dioeces. Mog. Comment, IV, pag- 551, wo 
Der Ort Rybach genannt wird, Zu rn 
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Exrbach durch fein Amt Reicheläheim, bad Baus 
Darmftadt aber Dusch Das Amt Lichtenberg. Die 
obere Serichtbarkeit in Hürgerlichen Rechtsfaͤllen wird 
son Kurpfalz allein angefprochen,, von Darmſtadt 
aber ein gleiches behauptet; Die Bent- ober peinlichen 
Säle hingegen werden von beiden hoben Behörden 
gemeinſchaftlich behandelt. Auf Der weſtlichen Seite 
Des Fleckens fliefet Die Gerfpenz vorbei, nimmt un⸗ 
rerhalb ein von Oſt herab rinnended Bächlein auf, 
und treibt zwo, das leztere aber eine Muͤhle. ' 
Durch den Ort ziehet Die von Afchaffenburg über 
Umſtatt Dur den Odenwald nach Heidelberg ziehen⸗ 
De Landfirefe, und wird Darin, wie in übrigen Dre 
ten, Der Zoll erhoben. Die Unterthanen befizen zween 
hehe Buchwälder, die über 100 Morgen Landes bes 
tragen; fie haben aber auch das. Recht ſich aus Den 
| et Ozberg gelegenen Märferwalbungen zu 

eholzen. | 

Seit der Reformation ift Die utherifche Religion 
dahier eingefähret, und wird noch wirklich allein 
ausgeuͤbet. 204 


12) tiieder-Keinsbah. Ein Dorf nahe bei 
dem vorhergehenden Flecken Brensbach, dem es ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts liegt; wird auch zumeilen Unter Keinsbach 
genannt. Es fell dasjenige Cuningesbach ſeyn, 
welches in der Beſchreihung deß von K. Heinrich IE 
Dem Klofter Eorfch im Jahr 1012 verliehenen Forſts 
Dttenwald vorkoͤmmt y). 

Es ift übrigens ebenfalls ein Altfuldifches Lehen, 
. womit Die Srafen von Erbach der vogteilichen Ge⸗ 
sichtbarfeit halber von Kurpfalz belehnet find, und 
‘hat mit vorbefchriebenem Brensbach font einerlei Bes 
fhaffenheit; nur dag dem Haufe Hefien-Darmfladt 
an jener Vogtei fein Theil zukoͤmmt. Die hohe Ge⸗ 





9) Codex diplom. Lauresk, T.], num. 93. 
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richtbarkeit wird wie bei gedachten Brensbach, wie⸗ 
wohl mit nämlichem Wiederfpruche , gemeinfchaftlich 
.- ausgeübet. Am Dorfe fliefet eine mittelmäfige Bach 
sorbei, treibt eine geringe Mahlmuͤhle, und ergiefet 
ch nordwaͤrts in Die Gerſpenz. j 


17) wachtersbach. Iſt ein Rurpfätsifcheg Ei: 
gentum, und dem ‚Sefchlechte Der Wambolden von 
Umſtait zu Lehen gegeben, wovon aber dermalen nichts 
mehr ald der Namen übrig, weil das Dorf ſelbſt im 
Dem dreifigjährigen Kriege gänzlich eingegangen, und 
nicht eine Spuhr davon mehr zu fehen if. Die äbrig 
gebliebene Anwohner haben ich nach Umſtatt, weils 
ches nur eine halbe Stunde davon liegt, gezogen; 
allda haͤußlich niedergelafien,, und machen unter ſich 
noch heutiges Tages eine beſondere Gemeinde aus, 
die ſich ihren eigenen Schultheiſen waͤhlet. Die Ge⸗ 
markung ſtehet, fo viel Die Gerichtbarkeit anlanget, 
wit Reibach in einerlei Verfaſſung; Die Bent- oder 
peinlichs Faͤlle aber werden von dem gemeinſchaftli⸗ 

den Oberauit behandelt. 
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Vorbericht. 


Dieſes Oberamt liegt in dem alten Tubergaue, 
N mithin nicht mehr in dem Rheiniſchen, ſon⸗ 
dern in dem eigentlichen Oſtfranken, und iſt von 
dem Fraͤnkiſchkurmainziſchen und Deutſchherriſchen 
Gebiete ganz eingeſchloſſen, folglich von den uͤbri⸗ 
gen Kurpfaͤlziſchen Oberänitern abgeſondert. Das. 
Odenwaͤldiſche Gebirg erſtreckt ſich bis an feine weſt⸗ 
liche Graͤnze, die oͤſtliche aber oͤfnet den ebenen 
Tubergrund; bie noͤrdliche Seite beruͤhret den 
ayngan, und bie ſuͤdliche den Jaxt und Kos 
chergau. | . 0 | 
— Die Gegend iſt angenehm und fruchtbar, its 
dem das Erdreich alle Gattungen des Getraides 
hervorbringt. Nur ber Weinbau iſt mittelmaͤſig, 
als deſſen Gewaͤchs ſeiner Guͤte und Staͤrke nach 
unter die geringen Frankenweline gerechnet wird. 
u Waldungen Bar ed weder Ueberfluß, noch 
Mangel. Die Wieſen tragen gutes und reichli⸗ 
ches Futter; daher die Viehezucht einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil der Nahrung für die Unterthanen 
ausmacht. nn Zu 
SGSs hat feinen Namen und Urſprung von der 
alten Burg, welche oberhalb des Staͤdtleins glei⸗ 
den Namens auf einem Berge gelegen iſt. Dies 
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fe Burg hatte ſchon im XI Jahrhundert ihre eigene 
Herren, denen auch die umliegende Drte und Guͤ⸗ 
‚ser zuſtaͤndig geweſen. Als diefe ausgeſtorben, 
bekam fie und ihre Zugehoͤrungen auch andere Be⸗ 
ſizer, unter welchen gegen Ende des XIV Jahr⸗ 
hunderts die Edele von Roſenberg erſcheinen. Die⸗ 
fe bewohnten ſolche in Gemeiuſchaft, trugen es 
aber. des beflern Schuzes uud Schirms toillen ber 
Pfalz zu Lehen auf, woburd; ber erfle Grundſtein 
zur nachherigen Erwerbung gelegt ward, Den 
nähern Anlaß dazu gab dad Betragen ber von Row 
fenberg felbfl, womit fie ſich den Verluſt ihrer Bes 
- Rzungen zugezogen, und fowohl den Kurfuͤrſten 
von Pfalz, ald den Erz. und Biſchoͤffen von Mainz 


. and Würzburg unterwerfen muſten. Ueberhaupt 


war biefeb Oberamt beinahe ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert hindurch ein fläter Zankapfel, . wie bei Ben 
ſchreibung der Burg und Stadt Boxberg felbft wirb 
gezeiget werben, bis endlich Kurf. Friedrich IH 
. son Pfalz durch einen mit Albrecht von Roſenberg 
getroffenen Vergleich und Kauf erfl im I. 156x 
zum ruhigen Vefize und vollen Eigentum gelangte, 
Er verordnete zwar anfänglich in feinem Teflamens 
ge vom Jahr 1573, daß ſein zweiter Sohn, Pfalzs 
graf Joh. Kaſimir, unter andern auch das Amt 
Boxberg nach feinem Tode beſizen ſollte, änderte 
aber durch das in folgendem Jahre errichtete Co⸗ 
dicill dieſe Willensmeinung, und beſtimmte fuͤr 
ihn andere Aemter jenſeit Rheins zu feinem Erb⸗ 


le. | on 
Das Amt Boxberg blieb alfo bei der Kure, 
wiewohl ſolches während dem Wöhmifchen Kriege 


s 
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fletd in feindlichen Beſize gewefen. Kurf. Rarl 
Ludwig gab foldyes hernach feinen mit der von Des 


genfeld erzielten Raugräflihen Kindern im. 1674 
‚ pfandweis. Wiewohl nun fein Erbprinz und Nach⸗ 


folger Kurf. Karl felbige in dem Beſize zu laſſen 
verfprochen hatte, zog er Doch nach dem Tode feis 


ned Herrn Vatters dad Amt gleih im J. 1680 


wieber ein, Nach ben allgemeinen Verwuͤſtungen, 
welche die Franzofen in deu übrigen Pfälzifchen 
Staaten angerichtet, verpfändete Kurf. Johann 
Wilhelm im J. 109 1 das ganze Amt Borberg au 
den Bifchof von Würzburg um Zooooo fl, Dies 
fer uͤberlies ſein Pfandrecht dem Deusfchen Ritters 
orden, und von biefem Iöfete es zwar Kurf. Karl 
Philipp im I. 1740 wieder ein, das dazu aufges 
nommene Kapital warb aber erſt von Sr. jezigen 


Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht abgetragen. Als im 


5. 1470 bie beiden Kurfuͤrſten von Mainz und 
Pfalz, dann ber Biſchof von Würzburg Boxberg 


in Beſiz nahmen, uͤbertrugen fie miteinander die 
Amtmannsſtelle an Konrad von Berlichingen a), . 


der vermuthlich foldye fo lang bekleidet bat, biß bie 
von Mofenberg wieder zum Beſiz deſſelben gelanget 
find. Da Kurf. Ludwig V im J. 1523 foldhes 
Amt abermals an die Pfalz brachte, fezte er im 
3.1525 Daniel von Trautwein, und nad) biefem 


(1541) Philipp von Bettendorf zu feinen Amte 
leuten 6). Vom Fahr 1547 bis 1561 waren 


wieber die von Rofenberg im Veſize; in lezterm 





, 
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Sabre aber ernamte Kurf. Friedrich III Adam 
von Kreutz im I.1565 Konrad von Grumbach, 
im J. 1569 Dietel Albrecht von Trautwein, und 
im I. 1575 Johann Philipp von Helmflatt c). 
Unter Kurf. Lubwig VI warb im J. 1576 Jo⸗ 
hann Philipp Landſchad von Steinah d): um 
ter bem Kurverweſer, Pfalzgrafen Johann Kafıs 
mir, im J. 1585 Friedrich Haufmaun von Nas 
medy anfänglich ald Verwalter, hernach ala wirks 
licher Amtmann beſtellt, und auch von Kurfuͤrſt 
Friedrich IV im I. 1593 beflättiget 2). Mad 
dem dreifigjährigen Kriege hat Karf. Karl Ludwig 
im I. 1660 Dieterih Nagel von Dirmſtein, 
und im 3.1664 Georg Wilhelm von Brunnen im 
Herrenkopf and Hafelberg f), Kurf. Karl im J. 
1682 Friedrich Albrecht von Adelsheim, and 
Kurf. Philipp Wilhelm im Jahr 1690 Friedrich 
Adolph Schelm von Bergen dazu ernaimt g). 
Hier tritt unn bie Würzburgifche Pfandſchaft, folge 
lich eine Luͤcke von zo Jahren ein. 

Nach der Wiedereinköfung ernannte Kurf, 
Philipp im J. 1740 Johann Bernhard Franz Freis 
herrn von Hallberg zum Oberamtmann , welchen 
auch Se dermalen regierende Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht im J. 1743 beſtaͤttiget, dieſe Stelle jedoch 
hernach im J. 1752 dem Grafen Ferdinand von 
Efferen, und nad deſſen Ableben im J. 1765 





e) Laut Dienerbuchs des Kurf. Friedrichs LEI. 
“d) Laut Moßbacher Regalbefchreibung. rn 
e) Dienerbuch des Vormundes und Kurf. Friedrichs 1v. 
9 Raut der alten Kamasalalten und des Dienerbuches 
s) Vermoͤg obgemeldeter Aften, | 
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tem dermaligen Geh. Staatsminiſter, Franz Als 
bert Freiheren von Oberndorf, verliehen, Dex fols 
be im. 1779 an Phil. Joſeph Treibern von Reis 
held kaͤuflich abgetretten hat. 

Das Oberamt iſt dermalen mit eben biefem 
Dberamtmann , mit einem Oberamtsverweſer, 
Cber. auch Ausfaut, Keller und Dbereinnehmer iſt) 
nebft einem Amtsſchreiber (der die Zentgrafenftelle 
vertritt) beſezet. Die Aufficht über das Zollwe⸗ 
fen bat ein Zollberenterz über die Ricchengefälle 


” aber ein Collector, 


Zum Dberamt gehören nenn Ortfchaften und 
zween Höfe, Erſtere find die Stadt Borberg, bie 


Dörfer Wölhingen, Epplingen, Bobflatt, Schweis ” 


gern, Sachfenflur,. Daimbach, Windifhbud, 
Schwabhauſen und Schillingflabt ; die andern abey 
ber Öreffinger- und ber Seehof. 

Das Zentgericht VBorberg erſtrecket fih auch 
vermoͤg bed von Albrecht v. Dienheim den 8 Aug. 

3589 geſchehenen Uebertrags, und dafür bedunge⸗ 

nen Kurpfaͤlziſchen Schuz und Schirmes uͤber dad 
vogteiliche Dorf Angelthurn, worüber ben 13 

Oct. 1781 zwiſchen der hohen Kurpfalz und dem 

dermaligen Ortsherrn, Joſeph Freiherrn von Fick, 

ein immerwaͤhrender Vergleich geſchloſſen worden 

iſt. Sodann gehörte auch vormals ein Theil bes 

Dorfes Berichtfietten dazu, welcher aber gegen 

dad Dorf Muͤckenloch im Oberamt Heidelberg an 

Dad Hochſtift Würzburg abgetreten, und babef 

nur die Beflellung des MReformirten Pfarr- und 

Kirchenweſens vorbehalten worden iſt. Der Ort 

Uffingen gehörer zwar urfpränglich zu der Gans 


l.: 
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erbſchaftlichen Burg Schuͤpfz3 Kurpfalz hatte jo⸗ 
doch daſelbſt verſchiedene Gefaͤlle, ſo wie ſelbiges 
in den umliegenden Kurmainziſchen, Deutſchherri⸗ 
ſchen, Wuͤrzburgiſchen, Hohenlohiſchen und Rit⸗ 
een Drten vormals viele Leibeigene ſizen 


. 2) Burg und Stade Borberg. Gie liegen 
zwanzig Stunde von der Haupt- und Nefdenzftabt 
Mannheim oftwärtd entfernt, und erflere zwar auf 
einem flarfen Felſen, davon ſchon im XL Jahrhuné« 
dert ein, adeliched Gefchlecht feinen Namen gefuͤhret 
babenfol. Gewiß ift es, daß vom‘. ır44 bis 1152 
ein Eunrad von Bockesberg A), und im J. ırgo 
auch fein Bruder Krafto vorkommen. In einer ans 
dern Urkunde vom J. 1192 erfcheinet auch ein Wolfe 
zad von Krautheim, Der mit den Herrn von Borberg 
einerlei Sefchlechtd war. Denn Konrad von Kraut⸗ 
beim nannte im J. 1220 Wolfrad und Krafte feine 
Brüder, und den leztern Dabei ausdrädlich von Bochde 
berg 2). Noch deutlicher aber beweifet dieſes, Daß 


jener Konrad von Rrutbeim verfchiedene Derter und 


Gerechtſame, vornehmlich aber auch die Burg Bo» 
dedherg und was er allda hatte, Wanshoven, einen 
Hof in Wollehingen, Schweigern ıc. im J. 1239 an 
Gottfried Srafen von Hohenlohe um 1000 Mark Sil⸗ 
bers verkaufet hat. Sechs Jahre darnach vermach⸗ 
te Kraft von Bockysberc gedachtem Gottfried von 
Hohenlohe, der ſeine Schweſter Richza zur Ehe hat⸗ 
te, ſeine Guͤter und Unterthanen, naͤmlich die Burg 
Bockysbere und Wanshofen unter dieſer Burg, Wol⸗ 


lichingen, Uffingen, Grevinwinden, Schillingſtatt, 


Schweigern, Suabehuſen, Eppilingen mit allen 





©. Oetters giſtor. Bibliothek Tom. IE, p- 19. 
A) Erolius Vorlefung von den Braven von Veldenz 
in den Ad. Acad. Palat. Tom. II, p. 282 faq. 


. — 





Bauern zit Diefen Dörfern und Dem Amt Borberg ge: 
. Yörig auf den Fall, wenn er ohne Kinder verferben 
wärde k). Jener Krafto erzeugte aber mit feines 
Ehegattin Adelheid, Gräfin von Veldenz, mehrere 
Kinder. Sein ältefler Sohn Konrad hatte wiederum 
eine Sräfin son Hohenlohe zur Ehe, mit der er auch 
fein. Seſchlecht fortpflanzte, weiches jedoch mit fiel 
nem Sohne Konrad um das J. 1313, famt dem Res. 
benzweig Des von Krautheim, erlofchen zu ſeyn ſchei⸗ 
net. Borberg am hierauf an den Deutfchen Ritter» 
sröen, Der es fofort dem Domflifte Mainz verpfäns 
Det hat. . Erzbifchof Heinrich III gab durch. Bermit⸗ 
telung des Grafen Berthoids ‚von Henneberg die 
Burg und den Flecken Bozberg im J.1332 gebach- 
tem Ritterorden wieder zuräd, mit dem Bedinge, 
weder ihm. noch feinem Erzflifte jemals daraus Scha⸗ 
den zuzufuͤgen ). Noch zuvor aber, nämlich im 
Jahre 1321, hatte K. Ludwig IV die zum. Landges 
richt Pucheim und Burkheim gehörigen Reichs oder | 
Koͤnigsleuthe den Gebruͤdern Eberhard und Konrad 
von DNofenberg um 100 Pfund Haͤller verpfaͤndet. 
Es iſt wahrſcheinlich, das dieſes Gefchlecht die Burg 
und den Fiecken Bocksberg darauf an ſich zu bringen 
Selegenheit gefunden. Denn im 3138 dhatten es 
Eberhard, Arnold, Konrad und Eberhusd Der Altes 
Be, Gebrüder von Rofenberg, von welchen jeWEr um: 
. Srieden und Einigkeit willen, feinen vierten Theif 
daran Pfaͤlzgrafen Ruprecht dem ältern zu Lehen aufs - 
getragen; fo wie Adet bon -Zottenheim feine Burg 
Schupfe naͤchſt Borberg, Die er famt dem Weiler 
Uffingen don den Grafen von Hohenlohe an fich ge⸗ 
bracht, in: J. 1388 benanntem Pfalzgrafen —9*— 
dat. "Much leztere Burg kam zum Theil mit ihrer Zu« 
sehör an Die von Rofenberg, welche nach Der Damalg 
unter dem Adel eingeriffenen Ausgelaffenheit nicht 

7 
A) ©, Ad. Acad. Theodoro-Palat. vol. II, pag. 53 (aa. 
4 koannis rerum ‚Mog. eine Tom.I, Lib, RN “ 
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fern Epplingen und Deimbach belehnte, woräber dee 
Bergleich im J. 1561 ausgefertigt, und dem Kute 

üsften Der Beflz von Borberg eingeraumet wurde m). 

in dem Dreifigjährigen Kriege, rudte der Graf von 
Tilly im J. 1621 auch in die Rheinifche Pfalz ein, 
und nahm bei Diefer Gelegenheit das Schloß, Stadt 
und Amt Borberg im Beſiz, Die fo lang unter Der 
feindlichen Gewalt haften muſten, bis fie zu Folge 
Des Wertphälifchen Friedens ihrem rechtmäfigen Lan⸗ 
desherrn ruderftattet worden. 

Bei dem auf Erlöfchung der Pfa-Simmerifchen 
Kurlinie erfolgten leidigen Kriege blieb dieſes Schloß, 
Stadt und Amt von dem traurigen Schidfale Der 
äbrigen Kurlande verſchont. Weil aber eben Dadurch 
Die Unterthanen anderer Aemter derjagt, das Land 
erfchöpfet, und Die Einfünften gehemmet waren, 
mufte Das Oberamt Borberg zur Aushuͤlfe Dienen, 
indem, wie im Vorberichte ſchon gemeldet , folches 
im J. 1691 an den Bifchof von Würzburg verpfaͤn⸗ 
det, und erſt im J. 1740 wieder eingelöfet worden 
iſt n). 
In der oben angezogenen Ruckgabe des Erzbi⸗ 


| ſchofs Heinrich zu Mainz vom J. 1332 wird Boxberg 


Dorf Woͤlchingen nur eine. Gen 
meinde aus; es iſt größer ald Das Städtchen ſelbſt, 
und bat jederzeit zur Burg Borberg gehört. 

Bon dem Weiler Wanshbofen, der unter Der 
Burg gelegen war, findet man feine Nachricht mehr, 
woraus zu vermutben ftehet, Daß es in Dem heutigen 
Städtlein Borberg begriffen fey. Zwo Stunden Das 
von in dem zur Gemarkung des Hofes. Sreiggen 
4 —9* 


ſchon eine Stadt ne Mit der Stadt macht 


h | * 








) Dieſe ganze Geſchichte iſt aus den Aa. Acad. Tom.I, 
pag.53 & (qq. gezogen. 

:n) Sabers Gtaatskanzlei P.IV, pagı 88, 90 und P. VI, 
P-92 99. | 
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ehdrigen Wald Dhorn entfpringt die Umpfer; diefe 
iefet Bart an Woͤlchingen vorbei nach Boxberg, 
Schweigern, Schäpf, Sachſenflur, und ergiefet ſich 
bei Königshofen in Die Tauber , treibt zu Wölchins 
gen die-gröfe und Peine, bei der Stadt aber die fo 
genannte Niedmühle, | 
Die ordentliche Land - und Pofiftrafe von dem 


Necker, und aus dem Odenwald nach Zranfen und 


Thuͤringen zieht Durch Die Stadt, und wird darin 
Der KRurpfälzifche 300 erhoben. Eine viertel Stunde 
Davon ſuͤdwaͤrts befindet fih Die peinliche Richtſtaͤtte. 

Nach einem Verzeichniffe vom 3. 1784 zäplte 


. man biefeldft 193 Samilien, 928 Seelen, 3 Kirchen, 


4 Schulen, und 164 Häufer , nebſt 3 Mühlen s im 
der Gemarkung aber 2622 Morgen Aderfeld, 398 
M. Wingert, 222 M. Wiefen, 36 Gärten, und 425 
M. Wald; wovon 88 M. au Den Kameral- Erbbe- ' 
ſtandshoͤfen, 47 M. der Stadt, und die übrigen 290 
Morgen den Unterthanen gehören. Die Stadt beſizt 
aber noch einen Bezirk in Windifchhucher- Semars 
Pung, Die Klingen genannt, von 122 Morgen, wor⸗ 
über der Kurfuͤrſtliche Zörfter zu Borberg die Ob⸗ 


cht dat. 
Die Hauptfirche befand fich urfpränglich zu Woͤl⸗ 
chingen, ein praͤchtiges Werk der alten Baukunſt. 
Sie liegt auf einer Anhoͤhe, und hat die Geſtalt ei⸗ 
ned Kreuzes. Man haͤlt dafür, daß ſolche von den 
Tempelherrn gebauet worden. Es ward darin eine 
Fruͤhemeſſerei und eine Vikarie auf den St. Johanns⸗ 
Altar geftiftet. Das GStädtlein Borberg hatte nach 
dem Bifhöflih-Wärzburgifhen Synodalvom Y.1453 
nur eine Sröhemefjerei, und auf der Burg war eine 
befondere Kapelle. Samtliche Diefe Gottesbaͤuſer ges 
hoͤrten in das Landfapitel Mergentheim 0). In je» 
ner Wöldinger Kreuzkirche befinden fich anno drei 


eo) Würdtmein fubfid. diplomat. Tom, V, pag. 39%. 
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Grabſteine Darin rubender Herren don Rofenberg p). 
Dermalen befizen nicht nur diefe, fondern auch Die 
Borberger Kirche Die Reformirten. Ihr Prediger 
twohnet zu Borberg, und verfiehet Die Kirche zu Woͤl⸗ 
&ingen, nebft der zu Angelthurn. Uebrigend hat die 
‚ganze Infpektion ihren Namen von Borberg. Waͤh⸗ 
send dem Das Oberamt an Würzburg verpfändet ges 
wefen, ward im J. 1709 eine befondere Kirche für 
Die Katholifchen erbauet, und zur Ehre des h. Aqui⸗ 
lius zu einer Pfarrei erhoben , mozu auch Wölchin» 
gen , Epplingen, Öreffingen, Bobftatt und Angel- 
thurn gehören. Die Lutherifchen Haben ıbre Kirche 
zu Epplingen. 

Den grofen Frucht - und MWeinzehnten über» 
baupt, wie auch von Neubrächen ziehet die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Hoffammer ; von einem Bezirfe von 50 Mor⸗ 
gen, in Hafpach genannt, der Deutfchorden ein Drit- 
tel, wie die geiftliche Bermaltung von einigen andern 
Bezirken; den kleinen Zehnten geniefet der Refor- 
mirte Pfarrer allein. Die Kürfürftl. Hoffammer be 
fizet in der Gemarkung acht Höfe. Sreie Güter find 
Das Wahlifche Yehen , und das Pfarrgut. Daß 
GStadtgericht iſt mit einem Stadt-und Unterfchuft- 
beifen, nebft 11 Rathsverwandten beftellet, und fuͤh⸗ 
set im Siegel einen ſchwarzen Bock. 


2) Epplingen. Ein geringes Dorf, nur eine 
Feine Stunde von der Burg Borberg nordoftwärte 
- entfernt, zu der es ſchon urfprünglich gehörig, und 
Davon auch niemals getrennt gemwefen iſt. Es hatte 
alfo mit felbiger einerlei Schickſale. Daſelbſt befin» 
det fih weder flieſendes Waſſer, noch Landftrafe, 
jedoch wird in dem Drte Der Guldenzoll erhoben. 

Die Bevölkerung beftund im J. 1784 in 38 Fa⸗ 
milien, welche 168 Seelen augmachten; die Gebaͤu⸗ 











p) Solche ſtehen in AR. Acad, Palatı Tom. U, p. 58, und 
bei Herrn Andreae p. 13. 
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de in r Kirde, ı Parr-und 31 bürgerlichen Haͤu⸗ 
fern 5 die Gemarkung in 496 Morgen Aderfeld, 7x 
M. Wingert, 26 M. Wiefen. Die Gemeinde bes 

fijet außer zween Morgen Sebüfcheg gar feınen Wald, 
und muß ihre Nothdurft anders woher Holen 

Anfänglich war feine Kirche dahier big in dag 
vorige Jahrhundert. Diefe nun befamen Die Refor⸗ 
mirten, ift aber jezo ganz zerfallen, und Die Inwoh⸗ 
mer find nad att eingepfarrets fo wie Die Ka⸗ 
tbolifchen nach Borberg, Hingegen haben die Luihes 
sifchen daſelbſt eine eigene Kirche mit eıncm Predis 
ger, der Wölchingen und Angelthurn nebſt ſieben 
andern Orten mit zu verfehen hat. 

Am gröfen Sruchtzehnten beziebet Kurpfalz drei, 
und der Reformirte Pfarrer ein Viertel; Den Weins 
zehnten hat Kurpfalz nur von einigen Bezirken , der 
Freiherr von Fick aber und Der Reformirte Pfarrer 
in den übrigen. Der leztere .geniefet auch mit dem 
zeitlichen Dberamtmann den Eleinen Zebnten, außer 
Dem vom Heu, welchen die Kolleftur mit dem Res 
formirten Pfarrer zu Borberg theilet. Das Dorfges 
sicht iſt mit einem Schultheife und 4 Schöffen beftellt. 


3) reffingen. Ein Seträchtliched Domanials 
gut oder Mayerhof, eine halbe Stunde weſtwaͤrts 
von Epplingen, bieß fonft Brevin Winden, und 
gehörte jederzeit zur Burg Borberg, mit Der eg auch 
an Pfalz gefommen, und feit Diefem in Erbbeftand 
‚verliehen if. Es wohnen darauf 7 Familien. Die 
Gemarkung enthält 285 Morgen Aecker, 73 M. Wie> 
fen und 934 M. Wald; unter welchem der fo ges 
nannte Ohorn von 690, dann das Büchele von 102, 
M. begriffen find, welche von der Kurfüärftl. Hoffam= 
mer. Durch Den Sorfter zu Borberg verwaltet werden. 
Den Erbdeftändern hingegen ift ein Städ von 140 
Morgen angewiefen... | i 

In obgedachtem Walde Ohorn entfpringt” die 
Umpfer , wovon. bei. Borberg ſchon Srwähnung ges 
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ſchehen. Die Hofbauern, wie die Unterthanen, ſind 
zu Epplingen eingepfarret. 

Den Zehnten beziehen die Grafen von Loͤwen⸗ 
ſtein und die Pfarrei Ueffingen, von Neubruͤchen 
aber die Kurpfaͤlziſche Hofkammer. 


4) Schweigern. Ein Marktflecken, eine halbe 


Stunde von der Burg Boxberg nordoſtwaͤrts entle⸗ 


gen, kommt in der Beſtaͤttigungs -Urkunde über die 
Wuͤrzburgiſchen Guͤter Kaifers Ludwig des Frommen 
vom %. 823 unter dem Namen villa Sueigra in Du- 
bargeu vor 4). Selbiger gelangte aber hernach an 
die Herren von Borberg, und nach diefen an die von 
Roſenberg. Michael von Rofenberg verpfändete Das 
Dorf Schweigern nebft dem Seehof im J. 148: an 
Kurfürft Philipp von Der Pfalz um zweitauſend Gul⸗ 
den r). Uebrigens hatte ed mit Boxberg gleiche 
Schickſale. 

Durch den Flecken fliefet Die von Boxberg kom⸗ 
mende Umpfer, und nimmt die von Bobſtatt her 
flieſende Bach unterhalb auf. Jene betreibt naͤchſt 
Dem Orte Die Dorfmühle , unterhalb desſelben die 


- Schäfers- Del- Walf- Hirfen- und Lohemühlen. Des⸗ 


gleichen ziehet auch Die von Mosbach nah Thüringen 
führende Yandfirafe Durch den Sieden, worin Der 
Kuspfälzifche Zoll erhoben wird. 

Zur Zeit, als Die von Nofenberg das Amt Box⸗ 
berg noch beſeſſen, hatte Schweigern feinen beſon⸗ 
Dern Blutbann. Die Nichtflätte iſt noch wirklich mil 
Zentfteinen umgeben, und wird der Malefizgang ger 
nennt. Zu eben jener Zeit fol auch ein Roſenbergi⸗ 
ſches Schlößlein gegen Boxberg geftanden haben, 
wovon aber aufer Dem Namen und Plaz, worauf es 
geſtanden, nichts mehr bekannt iſt. 





9) In Eckards Comment, de rebus Franciae orientalis T.H, 


pag- 883. 
N) Adta Academ. Palat. T. II, pag. 5$. 
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Im %. 1784 enthielt dieſer Marktflecken 182 
Zamilien, 8ı7 Seelen, 2 Kirhen, 2 Schulen , und 
65 Häufer , nebft drei Mählen ; die Gemarfung 
1454 Morgen Uderfeld, 370 M. Wingert, 148 M. 
Miefen , ı8 M. Gärten und 265 M. Wald, von 
welchen ſechs Bezirke der Gemeinde, und vier Den 
Unterthanen eigentämlich zuſtehen. Der fo genannte 
Hoheberg ftehet unter der Borberger , Die übrigen 
aber unter der Daimbacher Forſthute. 

Bermög des Würzburger Synodalbuches war 
Die Kirche zu Schweigern im J. 1453 nur eine Fruͤ⸗ 
hemeſſerei 5). Nachdem die Kirche Den Neformirten 
zugefaflen, haben diefe Darauf einen eigenen Predis 
ger beſtelet. Die Katholiſchen haben in bem Sleden 
ein Bethhaus, fo dem deil. Kilian gemweihet if. Es 
wird Darin nur alle vierzehen Tage durch den Pfar⸗ 
ver zu Unterfchäpf der Gotteddienft gehalten. _Die 

Sutherifchen gehören im Pfarrwefen nach Epplingen. 
u Am Srucht-und Weinzehnten beziehet Kurpfalz 
zwei, und der Fürft von Loͤwenſtein Das übrige Drit- 
- tel, von einigen Bezirken die geiftliche Verwaltung, 
bon andern aber ber Reformirte Pfarrer und Schul: 
Diener den Pfars-und Glodenzehnten. 


5) Sachſenflur. Liegt zwo Stunden van Bors 
‚ berg gegen Nordoſt, und gränzet gegen Oſt an das 
‚Kurmainzifhe Städtlein Königshofen s gegen Süd 
an die Stadt Mergentheim ; gegen Wert an Den Ban- 
erbfchaftlihen Drt Schüpf, und gegen Nord an das 
Bichöflich - Würzburgifche Bedfatt. 

Diefes Dorf hat vormals zur Ganerbſchaft Schüpf 
gehöret, Daran die von Rofenberg eine Hälfte von 
Kurpfalz zu Lehen trugen. Diefe fiel, nach. Erloͤ⸗ 
fhung jenes Geſchlechtes, unter Kurf Zriedrich IIT 
beim, und wurde dem Dberamt Borberg einverlei» 





) Würdtwein ſubſid. diplom. Tom, Vs 2 39% 
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bet ?). Die andere poälfte sehöret noch wuͤrklich den 
Ganerben zu Schuͤp 
Unterhalb des ufes fliefet Die von Unterfchäpf 
fommende Umpfer vorbei, nimmt dag von Daintbach 
herab rinnende Jungfern - Bächlein auf, treibt ober- 
halb des Ortes eine Mühle, und fallt bei Königs: 
hofen in die Tauber. 

Durch den Drt ziehet die von Heilbronn nad 
Nuͤrnberg führende Kandftrafe, auf welcher der Kur⸗ 
pfaͤlziſche Landzoll hieſelbſt erhoben wird. Es befin⸗ 
Det fih auch dafeldft ein fo genanntes Freifchlößlein, 
welches Der Oberamtsſchultheis zu Bretten Poͤz be⸗ 
:fijet. Die Inmwohnerfchaft belief Kb im J. 1774 
auf So Familien, und 202 Geelen. An Gebäuden 
‚waren ı Kirche, x Schule, 31 bürger!. Wohnungen, 
nebft einer Muͤhle Die Gemarkung enthält 315 Wor= 
gen Aderfeld , 158 M. Wingert, 59 M. Wieſen, 
16 M. Gaͤrten, und 214 M. Wald; wovon ein Be⸗ 


zirk von 54 M. Landes, Mittelberg genannt, der 


Kurfuͤrſtlichen Hoffammer, zween andere aber, zu⸗ 
ſammen 160 Morgen, der Gemeinde, unter der 
Daimbacher Forſthute, zuſtehen/ 

Vermoͤg des Wuͤrzburger Synodalbuches vom 
I. 1453 war zu Sachſenflur feine Pfarrei, ſondern 
‚nur eine Vikarie oder Fruͤbemeſſerei. Dermalen ift 
Die Kirche zwifchen den Neformirten und Lutheriſchen 
gemeinfchaftlich, und wird bei leztern nur ale ein Si» 
lial von dem Prediger zu Daimbach verfehen. Die 
Katholifchen gehören noch zur Zeit als Silialiften zur 
Pfarrei Unterfhüpf. 

Am grofen Sruchtzehnten bezieht dag Fürft- und 
©räflihe Geſamthaus Lömwenftein- Wertheim eine, 
und der Graf von Hazfeld Die andere Hälfte. Am 
Weinzehnten aber geniefet jedes dieſer beiden Haͤu— 


un 








1) Cblingenſperg in Act. ompromift ad Caulam Praetenl. 
Duc. Aureman. Pag: 107, 
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fer nur ein Sechstel, und die KRurfärfl, Hofkammer 
zwei Drittel. , 


6) Daimbady. Ein beträchtliched Dorf anberts 

halb Stunden von Borberg nordoftwärts, iſt ebens 
fang feine urfprüngliche Zugehör der Burg Boxberg, 
fondern die don Roſenberg trugen ed von Kurpfalz 
zu rechtem Lehen, Das nach Erlöfchung Diefed Ge» 
ſchlechtes eingezogen, und mit dem Dberamte für 
beftändig vereiniget worden #). Vermoͤg des hiefl- 
gen Lagerbuches fol ed vormals ein freier Zleden ger 
wefen ſeyn. 
In der Gemarkung entfpringt der fo genannte 
Strafenbrunn , und dad Davon ablaufende Waſſer 
beifet das Jungfern - Bächlein. Dieſes treibt eine 
‚Mühle, und fällt bei Sachfenflur in Die Umpfer. 

Im Dorfe befindet fich auch ein Löwenftein-Wert> 
heimiſches Haus , famt dazu gehörigen Hofgebäue 
‚den, fodann auf dem Berg ein altes Gemäuer von 
einem daſelbſt geſtandenen Rofenbergifchen Schloß, 
wovon der Plaz noch) heutigen Tags Die alte Burg 
genannt wird. 

Im J. 1784 zählte man hier 93 Familien, 334 
Seelen, 2 Schulen , 58 Wohnhäufer , nebft einer 
Mühle; in der Gemarkung aber 1048 Morgen Ader, 
195 M. Wingert, zı M. Wiefen, und soo M. Wald. 
Don diefem gehören der Kurfürftl. Hoffammer 90 
Morgen, dem Hofpital Mergentheim 22, Dem Frei⸗ 
herrn yon Hobened 40, dem Freiherrn von Gemmin⸗ 
gen 23, dem von Seyfried 2ı, den Banerben zu 
Schüpf und einigen Unterthanen daſelbſt 96 Morgen. 
Ueber alles dieſes ift ein befonderer Kurfürftl. Foͤr⸗ 
fter beſtellet. Ä Ä 





‚s) Durch den Vergleih vom J. 1561 mußten die von Roſen⸗ 
berg Daimbach zu Lehen empfangen ; da nun im J. 1632 
das Gefchlecht mit Albrecht Chriftoph von Roſenberg aus⸗ 
geftorben, fiel d.8 Lehen heim, D 
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In dem Warzburger Synodal findet ſich Feine 
Nachricht von einer Kirche, mithin muß ſolche erſt 
nach der Reformation erbauet, und bei dem Heim- 
falle des Dorfes Die Eutherifchen in derfelben Beſtz 
gemwefen ſeyn, worin fie fi noch befinden. Diefe 
Kirche iſt mit einem eigenen Prediger beſtellt, der 
Die Simultankirche zu Sachfenftur als ein Filial ver⸗ 
fiedet. Die Reformirten haben keinen beſtimmten 
—— die Katholiſchen aber pfarren nach Un 
terſchuͤpf. 

Den gefamten Frucht- und Weinzehnten bezie⸗ 
bet dag Färft- und Graͤſtiche Samthaus von L;oͤwen⸗ 
ftein- Wertheim, von Neubruͤchen aber Die KRurpfäk« 
zifche Hofkammer. 


7) Bobflare. Ein grofed Dorf, eine Stunde 
weit von Dem Oberamts - Städtlein. Borberg füd- 
waͤrts, war vermutblich zum Theil ein Rofenbergt- 
ſches Eigentum, welches mit dem ganzen Amt ſchon 
im Jahre 1561 an Kurpfalz gelangte , die Hälfte 
Daran aber wiederum an Albrecht von Rofenberg zu 
Lehen gegeben ward x). Es mar alfo nachgehendg 
Defien Bogtei gemeinfchaftlich , bis dieſe lehenbare 
Hälfte Durch Abgang des Rofenbergifchen Stammes 
Der Kur ebenfalls anheim gefallen ifl. | 

In Des Dorfd Gemarkung entfpringt Die Paar⸗ 
bach, treibt zwo Mühlen , und vereiniget ſich unter 
Halb Schweigern mit Der Umpfer. 

Die Bevölkerung beftebet in 94 Familien, oder 
368 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, ı Pfarr- 
z Schuf- und 74 andern Häufern,, nebjt obigen 2 
Mühlen. Die Gemarkung enthält 1846 Morgen 
Yeder, 202 M. Wingert, 102 M. Wiefen, 10 M. 
Gärten, und 675 M. Wald. Bon diefer Waldung 
gehören 200 Morgen Der Gemeinde, und 445 M. 








x) Chlingenfperg 1. c. 
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Den Unterthanen eigenthuͤmlich unter der Daimbacher 
Vorſthute. 

Zu Bobſtatt war, vermoͤg des Waͤrzburger Sy⸗ 
nodals, im J. 1453 eine Pfarrkirche, Die zum Land⸗ 
kapitel Mergentheim gehörte. Diefe befizen nun bie 
Reformirten, und haben folche auch mit einem eige- 
nen Prediger beftellt,, welcher Epplingen und Gerichte 
fetten mit zu verfehen hat. Die Katholifchen haben 
fih aus gefammelten milden Beiträgen eine Kapelle 
errichtet, worin jeboch kein’ ordentlicher Gottesdienſt 
gehalten wird, fo Daß die Unterthanen nach Borberg 
zur Kirche geben muͤſſen. Die Lutherifchen find nach 
Epplingen eingepfarret. 

Am Srucht- und Weinzehnten Der Gemarkung 
bezichet die Kurfürftliche Hoffammer Drei, und der 
Deutfchorden ein Viertel. Won einem 300 Morgen 
ſtaken Bezirke wird folcher in drei Loofe vertheilt, 

an gedachte Hofkammer zwei, und der Drden ein 
Drittel beziehet. - 


8) Windiſchbuch. Ein mittelmäfiged Dorf, 
eine Stunde von Borberg füdwärts entlegen, war 
sormals ein Filial von Schwabhaufen. Die Land 
firafe von Heilbronn nach Nürnberg ziehet Durch den 
Drt, und wird auch darin Der Zoll erhoben. 

Im J. 1784 zählte man bier 67 Samilien, 332 
Seelen, 2 Kirhen, 2 Schulen und 54 Häufers in 
der Gemarkung 920 Morgen Aderfeld, Hr M. Wie- 
fen, 10 M. Gärten und 203 M. Wald, Un diefem 
Walde gehören 83 Morgen in 4 Bezirken der Ges 
meinde, Die Äbrigen 103 Morgen aber den Untertha- 
nen eigentämlich, und fliehen famtlich unter Der Bop- 
berger Forſthute. 

Im %. 1709 iſt von Geiten Würzburg eine Ras 
tbolifche Kirche dahier erbauet, und zur Ehre der uns 
befleckten Empfängniß Mariä geweihet worden. Sol⸗ 
he ift mit einem Pfarrer befiellt, der in das Land» 
kapitel Bucheim einfch.agt, und bie Dorfer Schwab⸗ 
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„haufen und Schiſlingſtatt, nebft dem Seehof, mit zu 
beſorgen hat. Die Reformirten haben auch eine ei⸗ 
gene Kirche, die aber nur ein Filial der Pfarrei 
Schillingſtatt iſt. F 


9) Seehof, liegt zwiſchen dem Staͤdtlein Box⸗ 
berg und gedachtem Windiſchbuch, welchem leztern 
Orte derſelbe, ſo viel die Gerichtbarkeit anlanget, 
untergeben iſt. Im J. 1481 ward Seehof mit Dem 
Dorfe Schweigern durch Michael von Roſenberg an 
Kurf. Philipp um 2000 fl. verpfändet y). Jedoch 
war im J. 1525 Georg von Mofenberg Befizer des⸗ 
felben, als der fich mit der Gemeinde Borberg we⸗ 
gen eines zum Seehofe gehörigen Waldes, Die Klins 
sen genannt, verglichen bat. Das volle Eigentum 
kam alfo erft Durch Den Kauf vom J. 1561 an Kur⸗ 
pfalz, und ift feit vielen Jahren erblich verpachtet. 
Es leben ı2 Familien Darauf in zı Seelen; un 
Gemarkung befiehet in 405 Morgen Aderfeld, 15 
M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 56 M. Wald. 
2. "Die Katholifchen gehen nah Windiſchbuch, Die 
‚Reformistennnach Schillingflatt, und die Lutherifchen 


⸗ 


nach Epplingen zur Kirche. 


Sowohl in der Gemarkung dieſes Seehofs, als 
jener des Dorfes Windiſchbuch beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer den Zehnten allein 


10) Schwabhauſen, auch eine Stunde von 
dem Staͤdtlein Borberg ſuͤdwaͤrts entfernt, graͤnzet 
gegen Oft an das vorhergehende Dorf Windifchbuch,_ 
‚gesen Welt an dag folgende Schillingflatt , gegen 
Mord an Borberg und. Wölhingen. Dieſes Dorf, 
ward bereits im J. 1245 Durch Kraft von Bokysbere 
an feinen Schwager Gottfried, Grafen don Hohen⸗ 
lohe, mit andern Orten verfchrieben, und Suabe⸗ 





2) Man vergleiche damit, was bei Schweigern desfalls ges 


fast worden iſt. 


. 
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Hufen geſennet, gehoͤrte ſolchemnach jederzeit zur 
Burg von Borberg, mit Der es auch feine Beſizer 
:abgeändert hat, bis ed im J. 15601 an Kurpfalz für 
:aßzeit übertragen worden. Im I. 1784 fanden. fih 
‚bier 58 Samilien , die 257 Seelen ausmachten, eine 
Kirche , eine Schule, Dann 38 Mohnhäufers 1044 
‚Morgen Aderfeld, 1112 M. Wiefen, 4 und ein Vier⸗ 
tel M. Gärten ,. und 1388 M. Wald; wovon go Mom 
gen der Gemeinde , Die.übrigen zog Morgen aber 
Den Drted- Iniwohnern eigentümlich zuſtehen, ſamt⸗ 
lich unter Der Borberger Forſthute. en 
' Dermög des Würzburger Synobals vom J. 1458 
war damals fehon eine Pfarrfirche zu | 
welche zum Kandfapitel Bucheim gehörte. Jezo 5 
sen ſolche die Neformirten im Befize, und zwar als 
ein Filial ihrer Pfarrei Schillingſtadt. Den Zchnten 
der ganzen Gemarfung beziehet Die Kurfürftt. Hofe 
ammer. | " 





11) Schillingſtatt. Ein guofes Dorf, andert⸗ 
halb Stunden von Bopberg weſtwaͤrts, begraͤnzet 
noch den Odenwald, und wird in den Korfcher Ur⸗ 
Funden in den Bau Wingartheiba, woſelbſt ed Scil⸗ 
lingſtat heifet, verfezet 2). Es war gleich anfäng- 
lich eine Zugehör der Burg Borberg, mit der ee in 
der mehrmalen angezogenen Berfchreibung vom J. 
31245 aundrüdlich vorkoͤmmt. 

Im 3. 1784 war, die Bevölkerung big auf 116 
Familien, 391 Seelen angewachfen, welche gı Häu- 
fer bewohnten. Die Gemarkung enthält 1836 Mor> 
sen Aderfetd, 140 M. Wiefen und 713 M. Wald, 
: Der in neun Bezirke abgetheilet, des Semeinde un: 
ter der Borberger Forſthute zuftehet. Nur ein klei⸗ 
ner Bezirk don 4 und drei Viertel Morgen , dag 
Kulsbach genannt, gehöret Der Kurfürftl. Hoffammer, 


x) Cod. &iplom. Lauresh. Tom. II, num. 2886 ſqq. 
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Die nach dem Würzburger Synodalregiſter von 
3. 1453 zum Landfapitel Bucheim gehörige Pfarr» 
kirche ift Den Reformirten zu Theil worden , die ei⸗ 
nen befondern Prediger beſtellt, und ibm die Dörfer 
Schmwabhaufen und Windiſchbuch eingepfarret haben. 
Die Katholifchen haben fi) eine Kapelle errichtet, 
welche den heil Kilian zum Patronen bat, ein Filial 
Der Pfarrei Windifchbuch, worin ale vierzehen Tage 
Gottesdienft gehalten wird. 

Am Zehnten in der Gemarkung beziebet Die Kur» 
fürftl. Hoflammer eine, und Die geiftlihe Verwal⸗ 
tung die andere Hälfte. Leztere ift Dermalen Dem 
formirten Prediger zum Genuffe angewiefen. Die. 
rappanei und Probſtei Mergentheim, Die Pfarreien 
zu NHirfchlanden , Roſenberg, Dbermittfiatt, Dber- 
Sürfen, Eppftatt und Berolzheim beziehen in Diefens. 
Drie beträchtliche Geld -und Getraidgälten a). | 








| | q 
“) Herr Rektor Andrea verzeichnet folde, wie von allem 
übrigen Orten, in feinem Baxbergs illuftrata. 








Oberamt Mosbach. 





Einleitung. 

Ge Oberamt Mosbach iſt nach Heidelberg 

dad gröfefle und weitläuftigfte unter allen, 
die anf der rechten Seite ded Rheins gelegen find. 
Es bangt aber nicht wie jened an einander , fons 
bern ift an verfchiedenen Orten mit frembem Gebiete 
untermifcht. Wenn aber biefed mitgerechner wirb, 
erſtrecket ſich die Länge auf zehen, und die Breite 
auf vier bis hoͤchſtens fünf Stunden Weges. Dur 
jene vermifchte Rage gehöret ein Theil noch in daß 
Elfenzgau, ein anderer zum Gardachgaue, wies 
derum ein anderer zum untern Neckergaue, bad 
übrige aber zum Gaue Wingartheiba. 
Mach ſolchem ganzen Umfang iſt der Theil im 
Elfenzgau mit dem Wöärtembergifchen , jener im 
Sarbady - und Nedergaue mit den Reichsſtaͤdten 
Heilbronn uud Wimpfen, und im Wingartheiba 
mit Ritterfchaftlicheım Gebiete gegen Oft umgeben; 
gegen Süd ſtoßet dad Amt Hilsbach wiederum an 
dad Würtenbergifche, und zum Theil an die Obers_ 
Ämter Bretten und Heibelbergz; gegen Weſt meis 
flencheild an das Mitterfchaftliche und gebachtes 
Dberams Heidelberg, gegen Nord auf ber rechten 
Seite des Neckers an die Grafſchaft Erbach, und 
an dad Kurmainziſche Gebiet. 
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Seinen Namen hat ed von ber Stadt Moss 
bay, weil dafelbfl der Dberbeamte wohnet. Urs 
fprünglich war dieſe eine Meichöflade, welche mie 
der Zeht pfanbweis an die Pfalz gekommen iſt. 
Die Serichtbarleit der leztern erſtreckte ih nur 
auf einen Strich Landes anf ber rechten Seite des 
Neckers, wozu aber nicht das mindeſte Eigentum 
an ben zentbaren Orten gehörer hat. Auf gleiche 
Weiſe fland auch die weiter unten am Neder ges 

legene Burg und Staͤdtlein Eberbach famt ber 
Zentgerechtigkeit über einen weitern Strich Lan⸗ 
bed, dann die zu jener Burg gehörigen Dörfer, 
Weiler, Güter und Gefälle; wurden aber zur 
naͤmlichen Zeit von K. Ludwig dem Baier im J. 
1330 feinen Vettern, ven Pfalzgrafen Rubolph II 
and Ruprechten verpfände. Weil nun diefe 
‚auf ber linken Seite des Neckers nicht nur die 
Burg Obrigheim mit ihren Zugehörungen ſchon 
ald ein vätterliches Erbtheil inhatten, und Pfalzs 
graf Ruprecht der ältere in Verfolg einer von K. 
Karl IV erhaltenen Erlaubnis vieles, das zur 
Zent Mosbach gehörer, nämlich von Dörfern und 
Königdleuten, eingelöfer, fondern auch die Burg 
Steinsberg mit ihren Zugehoͤrungen und der Dbers 
herrlichkeit ebenfalls erblich m Beſize gehabt, auch 
_mdlicdh die naͤchſt dabei gelegene Stadt Sinsheim 
mit obgedachter Pfandfchaft der beiden Städte und 
Zenten Mosbach und Eberbady an ſich gebracht 
hatten, gab folches ben Anlaß, bei der Theilnng 
unter K. Ruprechts Soͤhnen, , alle folhe Stuͤcke 
‚uud Gerechtigkeiten zu einem Theile der Erbfchaft 
zu ſchlagen, welche dem jüngfien Sohne, Herzog 
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Otten, mit andern auögefchieben wurde. Diefer 
wählte die Stadt Mosbach zu feinem Size, und 
- fieng eine beſondere Sefchlechtölinie an, die jedoch 
in feinen Söhnen ſchon wiederum erlofchen ift. Ins 
deſſen vermehrte ex feine Beftzungen in diefer Ges 
gend, und vereinigte bad volle Eigentum der beis 
den Burgen Lorbach und Neckerelz famt ihren zus 
gehoͤrigen Wogteien, Dörfern, Weilern, Höfen, 
Gütern und Gefällen, mit der ihm fdhon erbs 
lich angefallenen Dberbothmäfigkeit, wodurch ber 
Grundflein zur jezigen Verfaffung des Oberamts 
gelegt worden. Denn als mit Ende ded XV Sahrs 
hunderts famtliche Rande, welche Herzog Dtto II 
von Mosbad) hinterlaffen, der Kur heimgefallen, 
find jene obbenannte Stuͤcke beifammen geblieben, 
und bis auf den heutigen Zag zum Amte Mosbady 
gerechnet worden. Dermalen begreift die hohe Ges 
vichtbarkeit die Stadt Mosbach, famt der dortis 
gen und der Eberbacher Zent, wie auch das Uns 
teramt Hilsbach; fonft aber-und gemeiniglich wirb 
dad Oberamt in die Stadt und Fautei Mosbach, 
die vier Kellereien, Korbach, Neckerelz, Eberbach 
"und Hilsbach, dann die Amtövogtei Zwingenberg 
eingetheilt; und diefe beſtehen in 3 Städten, 46 
Flecken und Dörfern, dann 14 beſondern Weilern 
and Maperhöfen. u 

Im I. 1784 beflund die Bevölkerung des gans 
zen Oberamts in 4764 Familien, worunter 12 
von Mennoniften und 65 Juͤdiſche gezähler wurs 
den; zufammen 21326 Seelen: die Gebäude in 
68 Kirchen, Klöftern und Kapellen, 43 Pfars 
sein, 50 Schulen, 3108 bürgerlichen und 64 
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gemeinen Haͤnſern, nebſt 66 Muͤhlen: bie lies 
gende Gründe in 37103 Morgen Aderfeld, 1360 
M. Weingärtn, 5882 M. Wien, gıı M. 
Gärten, 2773 M. Weide, und 21137 M. ges 
meine Waldung. 

Hieraus laͤßt fi ſchon einigermafen auf die 
Befchaffenheit der Landesgegend fchliefen. Wie 
. aber die bazu gehörigen Unterämter oder Kellereien 
in der Lage fehr unterfchieden find , alfo iſt auch 
derfelben Fruchtbarkeit fehr ungleih. Die Gegend. 
am bie Stabt Mosbach, die Kellereien Neckerelz, 
Lorbach und Hilsbach haben einen mittelmäflgen 
Weinbau, nnd dabei einen vortrefflidhen Getraid⸗ 
boden, wiewohl folder faft durchgehends kalt und 
thonartig iſt. In der Kellerei Eberbach , und in 
der Amtsvogtei Zwingenberg ifl das Erdreich mas 
ger und ſchlecht, jedoch wird Getraid zur ausrei⸗ 
chenden Nothdurft der Unterchanen darin gebauet; 
and weil der gröfefle Theil diefes Bezirkes aus 
fleilen, dabei aber mis den ſchoͤnſten Waldungen 
bewachfenen Bergen beflehet, finden fich darin gute 
MWeidftriche , und in ben Thälern viele Wieſen, 
wodurch die Wiehezucht befördert wird, fo, daß 
diefe und der auf dem Necker betriebene Holzhan⸗ 
bel allerdings für den Manpt- Nahrungszweig zu 
betrachten ifl. 

Die Verwaltung der Gerichtbarkeit hat auch 
ihre befondere Abtheilung. Die Hobeitörechte wers 
ben vom Oberamt unmittelbar vertretten. Das 
Malefizweſen in der Kellerei Neckerelz, und in dem 
meiſten Drten ber Kellerei Lorbach flehet unter ber 
Mosbacher, die Kellerei Eberbach , bie Ymibe 
. | Ä | vogtei 
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vogtei Zwingenberg, und einige Weiler ber Kelleret 

Lorbach unter der Eberbacher Zent. Die niebere 

Gerichtbarkeit darin haben die Beamten auszuüben, 

im Unteramt Hilsbach aber ift die fraifchliche und 

Bürgerliche dem Beamten übertragen, Seit dem 

die dermalige Verfaflung befiehet,, war dem Ober⸗ 

amt ein Befehlähaber aus altadelichem Gefchlechte 

vorgelegt, den man nur ben Baus geuennet. Je⸗ 

doch kommt unter ben drei Ruprechten kein Faut 

zu Mosbach vor, ſondern erſt nach der Theilung 

vom J. 1410, und zwar in folgender Ordnung, 

bis auf gegenwärtige Zeit: 

2434 Veit von Stettenberg, Amtmann a). 

1455 Anton von Emmedhoffen, Faut b). 

1475 Hanns von Eicholzheim, Vogt und Umt⸗ 
mann CL). Ä 

1491 Anſelm oon Eicholsheim, Faut d). 

1501 Eberhard Schenk, Herr zu Erbach und 
Brenberg e). j 

1509 Joachim von Seckendorf, Vogt and Umts 
mann. 

1514 Wilhelm von Habern. 

1517 Hanns Fuchs von Dornheim. 

1521 Hieronymus von Helmflatt, 

1528 Sebaſtian Ruͤd von Kollenderg, Vogt und 

mtmann f). | ER 





ns nr — 
# ©. Ludwigs Geſchichtſchreiber von Würzb. p. 729. 
Vermög alten Meistums der Kellerei Hemsbäch. 
e) In der Mosbaher Meaalienbefchreibung, und in Schnei⸗ 
ders Erb, Hift. 73, 302, 
d) Laut der Neckerelger Zinsbuchs vom J. 1588. 
e) Schneider Erbachiſche Hiftorie, in der Genealog. Ta 
elle Lit.q. R 
+ F Saͤmtliche vermoͤg Kurf, Ludwigs Dienerbuchs. 
Pf. Geographie. U Th, € 
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1536 Bleikard Landſchad von Steinach, Faut 2). 

1538 Hanns Landſchad von Steinach, Faut A). 

1549 Philipps von Bettendorf 5). 

1556 Sebaſtian Ruͤd von Kollenberg, zum zweis 
ten mal k). 

1565 Hanns Bleikard Landſchad von Steinach, 
Vogt D). 

1575 Konrad Obentrant, Bogt und Amtmanu m). 

1578 Bleikard Landſchad von Steinach, Wogt. 


1580 Franzvon Sikingen, Fausund Amtmannn). | 


1586 Xheobald Sulins von Xhüngen, Vogt und 
Amtmaun. 

1588 Johann Philipp Freiherr von Hohenſachſen, 
Vogt 0). 


1597 Hanns Landſchad von Steinach, Vogt und 


Amtmann. 
1602 Georg Ludwig von Hutten zu Birkenfeld, 


Faut p). 
4632 Bleikard Landſchad von Steinach, Faut 
uund Amtmann g). 
3650 Friedrich von ber Lippe genaunt Hoen, 
Fant). 


umbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. 5. 
9 gur — le —* noch al .1549 auf Gathebra 


etri. 
9 * Tab. 152, und in der Modbacher Regalienbeſchreibung 
15 


V gedachte r Regaliendeſchreibung. 
» Humbracht Tab. 5 und das Fe Regalienbnd. 
m) Vermoͤg Kurf. Friedrichs III Dienerbuchs. 
a) Beide lant des Nederelger Zinsbuchs. 
e) Kaut des ofalgar fen Dienerbuches. 
p) Vermoͤg der Kammermeiſtereirechnungen. 
a) Sr war auch Untermarſchall, und 1613 bei der Helm 


führung. 
r) Er ward 1655 Mizdnm zu Neuftadt laut der Kameralaften, 
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1655 Thomas von King, Faut, war auch Ges 
uneral-Major s). | 
2657 Friedrich Mofer von Vilſeck, Faut 2). 
1660 Sohann Chrifloph von Adelsheim, Fautw), 
1680 Sohann Philipp Freiherr von Adelsheim, 
Faut x). = 
1694 C. U. Graf von Effern, Faut und Amt⸗ 
mann. — 
1697 Franz Melchior Freiherr von Wieſer. 
1702 Frauz Graf von Manderfcheid-Blanfens 
heim Y). n | 
1720 Johann Franz von Marioth zu Langenan, 
But 2 
17126 ae Anton von Marioth, des vorigen 
vhu. “ W 
1737 Johann Ludwig Freiherr von Schade, Ober⸗ 
amtmann. 
1758 Franz Georg Freiherr von Sturmfeber. 
Dieſer iſt noch wirklich der Faut und Obers, 
amtmann, wiewohl er nicht noͤthig hat dieſem Dienſt 
in Perſon vorzuſtehen, ſondern es find zu Ver⸗. 
waltung der Obergerichtbarkeit ein Oberamtöfthults 
heis, ein Beiſizer und Oberamtsſchreiber beftellt. 
Der erſte ift zugleich Zentgraf der Mosbacher Zent, 
and hat die Rameralgefälle in einem fihern Bezir⸗ 
te, nebſt den ſaͤmtlichen Laudzolleinkünften der Kel⸗ 
9 Deerſelbe ftarb im Jahr 1657, 
) Er war ebenfalls General-NRajor, laut der Kameralakten. 
d\ Vermos Kurf. Karl Ludwigs Dienerbuchs. 
*) Cr war zugleich Stallmeiſter laut der Kameralaften. 
7) Vermög der Kameralaften, wonach der Graf von Mans 


derſcheid diefe Stelle erft an den von Marioth im J. 
3730 reſignirt hat. 


“ Dia | 


| 
lereien Lorbach, Neckerelz und Eberbach zu erben 
ben. Zur Aufficht uͤber das Zollweſen ſind zween 
Zollberenter im Oberamt angeordnet, der eine woh⸗ 
net zu Mosbach, ber andere zu Hilsbach. 34 
Einfammlang der Steuer⸗ und Schazungögefällen 
iſt ein eigener Dbereinnehmer angeflellet, und für 
die Klöfler- und Kicchengefälle hat die geififihe 
Verwaltung einen Schaftaer zu Mosbach, uud 
einen zu Sinsheim nebſt einem Collector. 

Bei dein Kurfuͤrſtlichen Galzwerk zu Diode 
bach find auch befoudere Dienfiflellen ben Ober⸗ 
amtd- und flädtifchen Vorgefezten Übertragen. 

WVorderſamſt haben wir hier von der Stadt 
. "Mosbach und den zu Feiner Zeut gehörigen Lehen⸗ 
dörfern, hernach aber von ben übrigen Kellerrien zu 
handeln. 


Stadt Mosbach. 


Sie liegt eine halbe Stunde vom rechten Ufer 
Des Neckers in einem Thale, Zwölf Stunde von der 
Haupftadt Mannheim oſtwaͤrts entfernt, und bat 
zu Nachbarn ihres Bebietes gegen Oft das Dorf 
Sulzbach; gegen Süd Nederzimmern s gegen Weſt 
Mederelzs gegen Norden Lorbach. - 

Davon ift noch Zur Zeit Feine ältere Nachricht 
befannt, ald daß Kaifer Otto J im Jahr 976 bie 
Abtei Moſebach, im Gau Wingartweibon und in 
Der Sraffhaft Kunens gelegen, mit allen Zugehoͤ⸗ 
zungen dem Domftifte Worms verliehen babe z): 
Die Gerichtbarkeit Darüber blieb aber Der Kaiſerli⸗ 
den Gewalt allein vorbehalten, und wahrſcheinlich 
iſt ed unter K. Friedrich IL, wo nicht gar erfl im gro⸗ 








'&) Schannat Hiſtoria Bpilcopat. Wormat,. Codex diplem. 
num. XVII. 
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fen Zwifchenreiche geſchehen, Daß der Ort zu meh» 
serer Befchügung jenes Klofterd mit Mauren einge 
. faffet, und unter 8. Rudolph I mit Stadtrecht ber 
gnadiget worden. Es wollen zwar einige behaupten, 
Daß fchon Pfalzgraf Dtto der Erlauchte im 3.1232 
. ein Pfandrecht auf Mosbach erlanget, und hern ach 
deſſen Sohn , Ludwig der Strenge, ſolches im J. 
21259 der Pfalzgraffchaft einverleibet habe a). Die» 
fem widerfpricht aber Der offen liegende Beweis, Daß 
K. Adolph im 3.1297 die Stadt Mosbach mit Chri⸗ 
fien und Juden, Dörfern und der Bent, Weide, 
Miefen, Waldungen und Waffern ıc. Nechten und 
Gerechtigkeiten, famt allen Zugehoͤrungen, ſowohl in 
Der Stadt ald auſſerhalb derfelben, nebft Der Muͤnze, 
zu Halle an Gerlach von Breuberg, feinen Sohn 
Eberhard und feinen Bruder Arroſius, dann feinen 
nächften Erben für Diejenige 4500 Mark fein Silbers, 
Die er wegen des für Kaiſer und Reich in Thüringen 
eslittenen Schadens und fonfligen Aufwandes zu for 
Dern hatte, verpfändet babe 6). 
Dursh Die unglüdliche Niederlage gedachten Kai⸗ 

ferd ward zwar dieſes Pfandrecht nachgehends anges 
fochtens als aber der Pfalzgraf und Herzog in Baiern 
Ludwig ſich um Die Deutfche Reichskrone bewarb, 
and mit dem Mainziſchen Erzbifchoffe Aber verſchie⸗ 
Dene Bedingniſſe zum voraus vereinigte, verſprach 

Derfelbe nicht nur im J. 1314, daß er Eoerharden Qi 

Breuberg wegen jener Pfandfehaft Gerechtigkeit wies 

Derfahren laffen wolle, fondern beftättigte auch im 
Anfange des folgenden Jahres ald Nömifcher König 
gedachtem Eberhard, den er als Landvogt beftellet 
Batte, jene von K. Adolph feinem Vatter Gerlach im 
3. 1297 darüber erteilte Urkunde ec). Wie num 











4) Tolner Hift, Palat. C.II, p. 36 & 37, wo er biefe Nach⸗ 
richt aus Muͤnſters Cosmographie entlehnet. 

6) Isannis {picil. Tab. veter, p. 392, num. XII. 

e) Ibidem pag.402 & 405, num.XVJI & ſqq. 
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dieſe Breubergiſche Pfandſchaft abgeldſet worden, 
findet ſich nicht, ſondern obgedachter K. Ludwig ver 
pfaͤndete im J. 1330 ſeine und des Reichs Stadt 
Mosbach ſeinen Vettern Rudolph und Ruprechten, 
Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogen in Baiern, auf 
eine Wiederlaͤſe mit andern Staͤdten und Burgen um 
6000 Mark loͤthigen Silbers Straßburger Gewichts, 

dergeſtalt, Daß wenn ein ober anders nicht frei, ſon⸗ 

Dern mit einer -fonftigen Pfandfchaft beftridet ſeyn 

folte, gedachte Pfalzgrafen ſolches vorderſamſt tin» 
zuloͤfen hätten d). In einer andern Urfunde von 


eben Diefem Jahre verordnete der Kaifer, daß feine 


‚und Des Reichs Stadt Mosbach Dennoch Hei allen 
‚Gewohnheiten, Sreiheiten und Rechten, die fie bis⸗ 
bero gehabt, bleiben ſolle e). Jener Pfandſchilling 
wurde aber nachgehends mit. beträchtlichen Summen, 
wofür aße dieſe Städte verhaftet find, erhoͤhet f). 
Pfalzgraf Rudolph II verpfändete fhon im J. 1339 
an Burkard Sturmfeder, Ritter, Mosbach die Stadt 
mit Den zwei Dörfern Hafchbach und Buttersheim, 


auf eine Wiederlöfe um 100 Mark Gilber, und 10 


Pfund Häler. Die Kaiferliche Pfandfchaft beſtaͤttig⸗ 
te K. Karl IV im J. 1302 g), bewilliigte auch im fok⸗ 
genden, daß Die naͤchſt Dabei gelegenen Weiler Aa» 
ſpach und Buttersheim zu Erweiterung der Stadt 
ru verbunden werden durften A), weiches fogleich 





a) Trient auf Montag vor Et. Agnestag, womit and 
Nedergemund, Eberbach, Suͤnsheim, Triefels, Neufa 
ſtel, Germersheim, Wegelnburg, Hasloch uud Boͤhl 
mit verpfaͤndet worden. Vid. Ioamnis Milcell. hiſt. Pal. 


Eedın’ Pag. 75: " 
’ e) Geben zu Chlingen am Mittwoch vor Palmtag. Vid. AR. 
Acad. Pal. Tom. Il, p- I0I. 8 

I) Vaͤmlich im J. 1356 mit 3000 Mark, 1359 mit Toos 
Mark, 1361 mit 3000 Mark, 1367 abermal mit 3000 
Mark Stiber und endlih im 3. 1375 mit 50000fl. 

j Ada Comprom. bei Chlingensperg pag. 130. . 

4) Die Urkunde ift geben zu Nuͤrnberg am Sontag, ale 
man finget Oculi mei. - | 


vollzogen, hiemit Die Bewohner berfelßen mit ihren 
Gütern der VBürgerfchaft einverleibet worden find. 
Nach dem Ableben K. Ruprechts iſt Mosbach feinem 
jüngften Sohne, Herzog Otten, ausgefchieden wor: 
Den. Diefer nun fliftete daſelbſt eine befondere Lin 
nie die aber in ihrer erſten Abflammung wiederum 
erlofchen iſt. Don den Serechtfamen und Gefälen, 
welche Durch jene Pfandfchaft an die Pfalz gefom- 
men, gibt Das alte Zinsbuch vom J. 1369 folgende - 
Nachricht: „Die rehte Bede zu Moſebach iſt alle 
5, jar hundert pfundt Heller, und achzig Heller uf 
„RBihnachten, daz ſtet Werunge, und Die zwei Doͤr⸗ 
y, fer Haſpach und Buterdheim die gehörent zu Der 
o», Stat, und gebent mit in diefelben Bete, nad” - 
4, Margzal, und die von Mofebach die fprechent, 
„ſie haben dezſelben dez Kaiferd Brief, un mines 
z, Herren Briefe. Item bat min Herre alle Jar zu 
„Moſebach uf Den wiſſen Suntag zehen Pfund Hel⸗ 
ler von Der Bogtye daſelbs. tem das Schult- 
„Aheiſenamt daſelbs dut Jares drifig Punt Heller. 
„Item: daſelbs iſt daz Ungelt halbes der Stat, 
„und halbes mind Herten. tem der Margzoll zus 
yr Mofebach ift der Nunnen von Lobenfelt und von 
„Bullenkeim, und die Nunnen fprechent, ez fi ein 
. im» Selgerede, dez wiffent die Burger nit alle. Items 
n die älteften zu Moſebach fprechent: wanne man 
or U folle ziehen, und dez not gefchihet, daz die 
v, bald Stat uzzäht, fo fol die halbe Zent auch zies 
„hen, und ob ed not gefchibt, fo fol ein teil daz 
„, ander (ofen, die Zente, alfo die Stat, aber die . 
mn jungen fprechent, fie wizzen nit darum. . 
Jenen Marktzoll erwarb hernach Die Stadt ſelbſt 

zu ihren Einkuͤnften. Denn es verkaufte ſchon im 
J. 1376 Eliſabeih Aebtiſſin und der Konvent des 
Frauenkloſters zu Billikheim grauen Ordens ihr Recht, 
ſo fie auf dem Zoll zu Mosbach hatten, um 24 Pfund 
Häller baaren Kaufſchilling, und endlich auch im J. 
1397 Elifabeth von Venningen, Aebtiſin und der 
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Konvent zu Lobenfelt, den Zoll, ben fe zu Mosbach 
batten, an Burgermeifter, Richter, Rath und Bure 
ger gemeinlich Der Stadt um jährliche drei Pfund 
Häler 5). - 

Da ſolchemnach die Stadt fowohl aus Diefen 
Huͤlfsmitteln, als auch aus den Nuzungen des ſchon 
vorhin Dazu gehörig gewefenen grofen Waldes Mi⸗ 
chelherd, ergichbige Gefälle bezogen bat, fo war ed 
fein Wunder, daß bei der nun auch darin aufgeſchla⸗ 
genen Herzoglichen Hofhaltung felbige in Die vor⸗ 
theilhaftefte Umftände verfezget worden. Bekanntlich 
wohneten daſelbſt Die beiden Pfalzgrafen Otten, Vat⸗ 
ter und Sohn, wovon lezterer unter feinen Brüdern 
allein mweltlich , und zugleich ledig blieb. Der. mithin 
keine eheliche Abkunft zu gewarten hatte, Er errich» 
tete Deswegen. mit Dem Kurf. Philipps im S. 1479 
einen wechfelmeifen Erbfolgsvertrag , und Rurf, Phi⸗ 
tipps lies fih ſchon im J. 1490 von der Stadt als 
natürlicher Erbherr und Landesfüärft mit dem Ver⸗ 
fprechen huldigen, Daß er nach Dem Tode feines Vet⸗ 
ters Dito die Stadt bei ihren alten Gerechtfamen 
laſſen wolle A). 2 

Diefer Fall eraͤugete fih nun im J. 14993 wes⸗ 
halben der Kurf. in dem darauf folgenden Jahre von 
K. Maximilian I die feierliche Belehnung empfieng, 
da nämlich in dem desfalls ausgefertigten Lehenbrie⸗ 
fe Mosbach ausdrädlich genennet wird N). 

Die Stadt blieb in der unglädlichen Baierifchen 
Sehde, und dem bald Darauf erfolgten Bauernauf 
ruhre von allem Anfall frei, und genoffe währendem 








| ;) Die Lobenfelder Urkunde ift geben an dem naͤchſten Frei⸗ 
tag nach unferer Frauentag Verkündigung, und die von 
Billikheim uach des heil, Srenzestag, ale es funden 


ward, Ä 

k) Geben zu Mosbach auf St. Simon und Judaͤ. 

N Sowohl jener Vertrag, als dieſer Kaiferl, Lehenbrief 
ſtehet in den Beilagen zur gründlichen Ableinung in 
der Deldenzifchen Succeffionsfache num.XXVILI & XXXI. 
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XVI Jahthunderte einer volllommenen Ruhe. Da⸗ 
mals waren auch die Waffen- Meffer- und Klingen⸗ 
ſchmidte, fo wie Die Tuchmacher daſelbſt in gutem 
Mufe. Die Luft zu Mosbach ward auch immer für 
sein und gefund gehalten, weswegen fib Kurfuͤrſt 
Sriedrich ILI im Y.1563 , als die Per zu Heidelberg 
und an dem Rheinſtrohdme einriffe, mit feinem Hofe 
ſtaat daſelbſt aufhielt. Hingegen mufle fie in Dem 
Dreiftgjährigen Kriege ein Defto härteres Schickſal ers 
tragen. Echon im Jahr 1621 Hemächtigte fich Der 
Baieriſche Oberſte, Graf von Anholt, Derfelben, und 
erft bei Ankunft Des Schweden ward fle von dieſen 
fremden Bäften befreiets es währte aber nicht lang, 
fondern im Jahr 1634 mußte fih Die Stadt an Die 
KRaiferlichen ergeben, welche die Franzoſen zwar in 
dem Jahr 1647 wiederum Daraus verjagtens als 
lein es fammelte fich bald aus den Befazungen von 
Sranfenthal, Mannheim und Heidelberg ein feind» 
licher Haufen, welcher gebachte Sranzofen aus dee 
Stadt und dem Schloffe abzuziehen zwang. Nah 
gefofofienen Weſtphaͤliſchen Frieden Fam Kurf. Karl 
udwig in feiner Durchreiſe nach Heidelberg zuerſt 
in Mosbach an, und ward dafelbft mit grofem Fro⸗ 
koden empfangen. In dem Drleanifchen Kriege fans 
den fich zwar Die Sranzofen auch allda ein, bielten 
aber nur Winterquartier, und zogen im Fruͤhling 
1689 wieder ab, ohne ihrer Gewohnheit nach zuvor 
Die Stadt in Brand geftedet zu haben, Dagegen iſt 
im 9. 1723 eine unglüdliche Feuersbrunſt daſelbſt 
entftanden, durch welche über 150 Häufer in Slam» 
men aufgegangen find m). 
Von diefer Zeit an geniefet Mosbach einer voll⸗ 
kommenen Ruhe, und megen vorhandenen mehrer 
Bequemlichkeiten einer porzäglichen guten Nahrung, 





") Raiſers Schauplaz der Stadt Heidelberg pa ö 
348, 412, 453 und 460, @ Pag: 296, | 
e5 
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Der Neder liefet nur eine halbe Stunde davon, naͤchſt 
Der Stadt aber die Elzbach vorbei', Die bei Dem Kur⸗ 
mainzifchen Dorf Langenelz entfpringet, und nach 
Scherringen, Rittersbach, Dallau und Burken flie- 
fet, von da durch Das flädtifche Gebiet, bie folche 
fi zu Neckerelz in den Reder ergiefet. Sie betreibt 
3) die Säg- und Dehlmähle im fogenannten Bei⸗ 
faze, 2) eine Papiermöhle, 3) Die Kunſtraͤder der 
Kurfürftt. Saline, 4) eine Lohemuͤhle, 5) Die beide 
Kameral- Dber- und Unter-Bachmöhlen, 6) die 
Schlackenmuͤhle, und N eine Schneid- unb Oehl⸗ 
muͤhle. Sodann fammelt fi aus dem GSchmelzs 
und Michelrod: Brunnen ein Bächlein, dag die beide 
Kameral- Schimmeld- und Käsmühlen treibt, fo» 
Dann in die Elzbach fällt. Durch die Stadt ziebet 
Die von Heidelberg über Adelsheim und Biſchofsheim 
nach Franken und Sachfen führende Landſtraſe. | 
Das alte Schloß liegt in der Stadt. In dene 
Theitungsbriefe vom Jahr 1410 kommt Mosbach, 
Burg und Stadt, zum erfienmal vor. In den beis 
Den vorigen, und im Aufang Des Iaufenden Jahr⸗ 
hunderts ward dieſes Schloß meiftentbeild für die 
' Wohnung des Dberbeamten, zu Haltung der Amis 
täge und Verwahrung Der Regiſtratur gebraucht. 
Seit dem. aber der Oberamtmann nicht mehr gegen» 
twärtig iſt, bewohnet ed Der Amtfchreiber. Am En 
‘De der Stadt befinden fih die alten Kafernen, Die 
noch vor wenig Jahren von nvaliden bewohnet, 
aber im Jahr 1770 einem Fayance-Fabrikanten eins 
seräumet worden. Etwa drei viertel Stunde von 
‚der Stadt oftwärtd ift Die peinlihe Richtkätte der 
ganzen Zent. Mordoftwärtd liegt Dad Salzwerk, 
Eliſabetha⸗Auguſta⸗Halle genannt, in einem Wiefen« 
thale. Die Salzquelle iſt erft im J. 756 Durch Das 
fih häufig daſelbſt eingefundene Wildprett entdeckt 
worden. Im J. 1762 ward ein Gied- und ein Gra⸗ 
dierhaus erbauet, zu welchen im. 1767 dag zweite 
Sradierhaus gekommen. Das Wert wird jezo aus 
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Dem fogenannten Karls- und Gutleuthhausbrunnen 
mit gutem Erfolge betrieben, wiewohl noch zur Zeit 
nicht über vier taufend Zentner Salz jährlich Daraus 
erbeutef worden. 
Im Jahre 1784 hatte fich Die Bevölferung der 
Stadt Mosbach von 344 Samilien, 1443 Seelen, 
die 10 Fahre vorher hieſelbſt gezählet worden, auf 403 
Samilien, 1654 Seelenvermehret. In derfelben bes 
finden fih 4 Kirchen, 5 Schulen, 260 andere Haͤu⸗ 
fer, nebſt 10 Mühlen. Die Gemarkung enthält 2243 
Morgen Aderfeld, 301 Morgen Wingert, 274 M. 
Wiefen, 28 M. Gärten, 702 M. Beide, und 2216 
Mm. Wald. 
Diie Groͤße der Gemarkung rühret bon der vor⸗ 
Bin befagten Vereinigung der beiden Weiler Haſpach 
und Buttersheim mit Der Stadt ber. Zu derfelben 
sehöret auch Der flädtifche Hardhof, welcher fchon 
feit dem J. 1455 erbbeftändlich verliehen ift a). Zu 
‚ einem Hofpital für arme kranke und preßhafte Buͤr⸗ 
ger Fauften Burgermeifter und Rath fchon im J. 1427 
ein Haus in der Stadt, fodann im J. 1432 eine 
Mühle ju Dedheim im Deutfchherrifeben, vier Stuns 
‘Den weit von der Stadt, und drei Jahre hernach den 
im nämlichen Gebiete Drei Stunden weit entlegenen 
Hof BSernbrunn von Konrad: von Heuchelheim, 
Probſten zu Alterbeiligen und Domherrn des mehrern 
Stifts zu Speier, gegen jährliche zehen Gulden Leib⸗ 
geding, wodurch dieſes Hoſpital eine reichliche Stif⸗ 
tung erhalten hat 0). 
Das betraͤchtlichſte der ſtaͤdtiſchen Befizungen 
ſind die in der Gemarkung liegende Waldungen, 
worunter der Widhau und Michelhart hier beſonders 


.. ») Der Erbbeſtandsbrief iſt auf St. Peterstag ad Cathe- 
dram dem Peter Stedtler und feinen Erben ausgefertigt 
worden. | | 

0) Die Urkunden über alle diefe Ermerbungen liegen im 
ſtaͤdtiſchen Archive, = | “ 


76 Oberamt 


zu bemerken ind. Denn jener war vor Reiten we⸗ 
nigſtens zum Theil ein Weinderg. Engelhard von 
Hirfhhorn widmete zu Den Gefaͤllen Der von ihm ges 
flifteten Kirche zu Ersheim im J. 1346 zween Ju⸗ 
chert Weingärten in dem Maffalter Thal an den 
Oränzen der Stadt Mosbach und eben fo viel in 
dem Wydenbowe bei Nuftenbach p). Der Wald 
Michelhart allein enthält ungefähr 3000 Morgen 
Landes, wovon zwei Drittel Der Stadt, und ein 
Deittel Der geiftlichen Verwaltung geböret, Namens 
der Kirche zu Neckerelz, die folchen Theil won Dems. 
Stifte Mosbach Bor Zeiten erhalten hatte g). Von 
dieſem Michelhart ſtehet Die eine Hälfte unter der 
Lorbacher, Die andere unter der Dallauer Forſthute; 
ale übrige Waldbezirke hingegen bat der Zörfter zu 
£orbach allein zu begehen. 
Die Kirche zu Mosbach ift wohl Das ältefte Denk⸗ 
mal Diefer Stadt, und fol von K. Friedrich IL fo 
erbauet worden feyn, wie fie wirklich noch fichtbar iſt. 
Es war anfänglich eine Abtei, Die K. Otto II, wie 
oben fhon gemeldet worden, im J. 976 dem Dome 
ftifte Worms famt einer grofen Bugehör verliehen 
dat. Mit welchen Drdensmönchen fie befezet gewe⸗ 
fen, und um welche Zeit folhe yon dem Domflifte 
abgefommen fei, hat ſich noch nicht gefunden. Schon 
im J. 1211 fömmt Konrad, Probft zu Mosbach, in 
einer Kirchenvnerfammlung zu Speier vor r). 
muß alfo Diefe alte Kirche fehon vor Dem XIII Jahre 
hundert zu einem KRoflegiatflift erhoben worden feyn, 
welchem Boppo und Ludwig. von Durn, Gebrüder, 
im %. 2277 den Pfarrfaz zu Neckerelz verfauft dar 
ben. Etwa 30 Jahre hernach erwarb fih dieſes Et. 
Julianen Stift auch Das ganze Dorf Wald Muͤlbach 
für 101 Pf. fieden Schiling Heller von der Bene» 











“ ” Würdtmwein ſubſid. diplom. Tom. VI, pag. 224. 
4) Gonf. Ad. Acad, T. II, pag. 61 Iq. 
r) Würdtwein ſubſid. dipl, nova; Tom. I, pag. 170: 
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Diktiner Abtei Kannberg in dem Biſtum Whrsburg, 
: welchen Kauf der Bifchof Andreas im Wonnemonat 
1307 beftättiget dat. So gelangte es auch nach und 
nach zum Befize Des Dorfes Sulzbach, indem Eber⸗ 
hard der Vetzer ein Ritter genannt don Obercheim 
im 3.1338 ein Drittel, und im J. 1376 s) Rudo ph 
von Hehenriet der ältere, Mitter, Frau Brigida von 
Zleckenſtein, feine eheliche Hausfrau, und ihre drei 
Söhne einen andern Dritteil Daran Demfelben über 
laſſen haben, Pfarzgraf Dito I von Mosbach begabte 
Das Stift ebenfalls mit neuen Einfänften (1447), 
und verörbnete dabei feiner und der Geinigen, wie 
: auch feiner Voraͤltern 2) und nächften Verwandten in 

den Seelmeſſen andaͤchtig zu gedenken. Im J. 1454 
verkauften dem Stifte Hans, Bernhard und Kons 
rad Gebrüder von Sachfenheim ihren Theil an dem 

rofen und Eleinen Zehnten zu Dudesheim , Einz, 
Simmern und Steinbach #). 

Derhanten , welche dem Stifte vorgeſtanden, 
finden fi in den Urkunden folgende: 1308- 1338 
Helfrich. 1391 Dyther von Hedefeim, und mit ihm 
als Chorherren Friedrich von Adalzheim und Rucker 
von Thaiheim æ). 1447 - 1454 Peter Ferwer von 
Sängheim. 1472 Idh. Hanſpach D. Domh. zu Worms 
und Dechantzu Mosbach. 1497-1501 Jakob Drleator 
LV.D. 1411 Bolmar von Wilperg. 1534 Peter Weite, 
genannt. Noch im J. 1552 den ı Horn. ertheilte der 
Biſchof Melchior von Barzburg bie Durch Das Ab⸗ 
erben des Hieronymus Lamperters don Greiffenftein 
erledigte Probſtei dieſes Stiftes dem Wärzburgifchen 


4) Geb. an unfer lieben Frauwen Abent Wurzewyhe. 
s) Geben Montag nad) dem Weiſen Sontag in der Falten, 
zu Latein Invocavie genannt, 
#) Unter folhen werden genannt Ruprecht der Ehre Bude; 
Ruprecht der jüngere, den man nennt Brandize; Herzog 
Ruprecht, der ein Roͤm. König war ic. J 
x) In einer Urkunde geben uff. den nunden Tag des Man⸗ 
- . ben den man zu Latin nennt october, und zu Teuts 
ſchem den Serbitmont, Zu der Honecyt deſſelben Tags. 
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Domherrn Chriſtoph von Stein. Unter dem bald 
hernach regierenden Kurf. Zriedrich III wurde der 
ganze Kirchenzuftand in Der Pfalz verändert, und 
diemit auch Das Collegiatſtift Mosbach aufgehoben. 
Bon der alten Stiftskirche befamen bei Der jüngern 
Kirchentheilung Die Katholifchen Den Chor, und die 
Reformirten behielten DaB Langhaus. Sie ift alfo 
für jeden Religionstheil Die ordentliche Pfarr- und 
Mutterkirche der Stadt. Katholifcher Seits gehöret 
ſolche in das Biſtum Würzburg, und iſt Der eigent» 
lihe Dekanalſiz des Landfapiteld , fo von Mos⸗ 
bach den Namen führet. Als das Stift noch in feis 
nem Wefen beſtand, waren Die meiften Pfrüänden 
den Kanonikaten und Vikarien anklebig, eine aber, 
wozu das Predigeramt gehörte, hatte Der Landes⸗ 
herr zu vergeben, Die noch Kurf, Philippe im %. 
1502 an Meifter Johann Gotfredi verliehen hat. 
Vormals hatte nebſt Dem Die &t, Eecilienfirche auf 
Dem Markte geſtanden, dermalen ift das Rathhaug 
Datauf gebauety). 1564 bat KRurfärft Friedrich III 
Die Gefaͤlle und Kirche St. Eecilien fanıt unfer Frauen 
Bruderfhaft- Gefälen dem Rath und der Stadt 
übergeben. | 
Reformirter Seite ift die Pfarrei mit einem In⸗ 
fpeftor, Dem die ganze Mosbacher Klaſſe anvertraut, 
nebft zween andern Predigern verfehen. In dem 
Langhaufe fiedet man noch viele alte Grabſteine der 
Darin ruhenden Chorberren ; in dem Choraber ein in 
Metall gegoſſenes prächtiged Denfmal der allda beis 
gefezten Gemahlin des Herzogs Diten I, worauf 
dieſe Fuͤrſtin in Lebensgröfe vorgeftellet wird 2). - 
Die Lutherifehen haben auch eine eigene Kirche 
erbauet, und ſolche mit einem Prediger beftellet, der 
augleich Die Orte Nederelz, Lorbach, Sulzbach, Rus 


y) Vid. bed Herrn Rektors Andreae Mosbacum illuſtratum 


. 16. 
x) die Inſchrift davon fiehe in den Ag, Academ. Theodore- 
 Palatı Tom: U, Pag 6, * 
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ſtenbach, Fahrenbach, Burkheim und Dallau mit zu 
versehen hat. 

Auſerhalb Der Stadt, etwa go Schritte von dem 
vbern Thore, nordoſtwaͤrts, liegt ein Sranzisfaner- 
kloſter, welches in die fo genannte Thüringer Pro⸗ 
vinz gehöret. Diefe Ordensmoͤnche hatten im dreifig» 
jährigen Kriege den Katholiſchen Sottesdienft in Dies 
fer Gegend verfehen , wurden aber nach dem Wef- 
phälifhen Sriedensfchlufe wiederum ausgemiefen. 
Sm 9. 1686 berufte Kurf. Philipp Wilhelm einige 
Mißionarien Diefes Ordens, Die im nämlichen Jahre 
eine Kirche, zur Ehre Des beil. Joſephs, und zwei 
Jahre danach das Klofter Haueten, DaB im J. 1772 
erweitert, und mit einem Mopiziat verfehen ward, 
Es unterhält gegen 30 Priefter und Laienbruͤder. 

Den Wein - und grofen- Sruchtzehnten in der 
Hauptgemarfung beziehet die geittliche Werwaltung 
Namens des Stift, von den Neubräcen Die Kurs 
fürftl. Hoffammer , und von einem Bezirke Der Re⸗ 
formirte Schulmeifter zu Burkheim. Der fleine Zehn⸗ 
te gebörte vormals auch dem Julianen Stift, das 
aber mit Wiffen und Bewilligung des damaligen Fau⸗ 
ten, NHieron. von Helmftätt, im J. 1525 fein Necht 
un Schuftheig, Burgermeifter, Rath und die ganze 
Semeinde Der Stadt Mosbach veräufert hat, mweß- 
halben die. Burgerfhaft von deſſen Entrichtung bes 
freiet iſt. nn | 

Der Stadtrath ift mit. einem Stadtfchultyeifen, 
einem Stadtfhreiber und 6 Rathsverwandten beftel» 
let. Uebrigens mohnen in der Stadt der Oberamts- 
Schultheis, ein Oberamtd- Beifizer, und ein Ober⸗ 
amtefchreider, ein Phyſikus, zween Advokaten, ein 
Bollbereuter , und em Obereinnehmer Der -gefamten 
Schazungsgelder, fodann ein Stiftäfchaffner und ein 
Kollektor zur Erhebung der Kirchengefaͤlle. 
Diie Stadt führet in ihrem Wappen und Siegel 
"Den einfachen Reichsadler, auf deſſen Bruft ein klei⸗ 
ned Herzſchildlein mit einem Schraͤgbalken. 
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I Nie aͤlteſte Geſchichte dieſer Zeut iſt zwar nicht 
bekannt, jedoch allerdingß zu vermuthen, 
daß derſelben Gerechtſamen von jenen Zeiten, wo 
die Stadt noch unmittelbar unter dem Kaiſer und 
Reiche geſtanden, herzuleiten ſeien. Sie hat zwar 
kein beſonders Weistum; aber die bei dem Moss 
bacher Magiſtrat hinterlegte Eidesformul, das alte 
Verzeichnis der Zentdörfer , uud bie vorhandenen, 
mehr als bundertjährigen Belfpiele aus den Ruͤge⸗ 
tagshanblungen find Beweiſe eines ununterbroche⸗ 
nen Herkommens. Das Gericht wird der Zent- 
Oberhof oder dad Landgericht genennt , und 
wurde fonft mit 38 Michtern befezer , wozu die 12 
Mathöglieder der Stadt, die in ſedem Dorfe ars 
geordneten zween Zentſchoͤffen, der Amtsſchultheis, 
als Zentgraf und Stabhalter, und ber Stadt⸗ 
fchreiber ald Zentfchreiber gezogen und zugeordnet 
. worden, Micht alle Zentdörfer, fondern nur bie 
drei Schefflenz, Razenthal, Sulzbach, Hexberg, 
Tiefenbach, Bettingen, Neckerzimmern, Neders 
elz, Mederburkheim , Auerbach und Rudersbach 
waren berechtiget, Zentrichter zu ſchicken; von ab 
len übrigen wurden Feine angenommen , und der. 
Unterfchieb beobachtet, daß man biefe leztere, Doͤr⸗ 
fer nantıte, die feinen Richter in den Ring zu ges 
ben hatten. Jene aber, wenn fie einmal erwählet 
waren, mußten ben Eid ſchwoͤren, wie folcher in 
" dem Mosbacher Stadtbuche vorgefchrieben ift. Je⸗ 
des Jahr wurden drei gewöhnliche Serbebortens 
ing, 
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ding, ober Zent. Ruͤgtaͤge gehalten, ber erſte auf 


Mittwoch nach drei Koͤnig, der zweite anf Mitt⸗ 
woch nach Quafimodogeniti, der dritte auf Mitt⸗ 
woch nah Michaelis, Bei diefen Dingtägen was 
ren die Handlungen wiederum verfchieden ; beum 
die Hälfte ruͤgte mündlich, die andere ſchriftlich. 
Muͤndlich rügten Binau, Reichenbuch, Korbach, 
Nuſtenbach, Klein- Eicholzheim, Alenfeld, Tie⸗ 
fenbach, Hexberg, die Bachmuͤhle, der Hof Bern⸗ 
brunn, Doͤrrenbach, Bettingen, Steinbach und 
Neckerzimmern. Schriftlich aber ruͤgten Elz, 
Duͤdesheim, Burkheim, Dallau, Auerbach, Mus 


ckenthal, Ruͤdersbach, Dber- Mittel- und Unter- 


Schefflenz, Kazenthal und Sulzbach. 
Ein Theil diefer Dertex hiefen die Zent- 
Dörfer, woranter diejenigen verflanden wurden, 


welche zwar mit der hohen und zentlihen Obrigs 


keit Kurpfalz , mit der Vogtei und andern Ges 
richtbarkeiten aber andern Inhabern zuftäudig ges. 
wefen , und dieſe waren WUlenfeld , Razeuthal, 
Bettingen, Diefenthal, Herberg , Dorreubach, 
Seelbach, Berubrunn, Neckerzimmern, Steins 
bach, Stodborn, der Hardhof, Binau, Richen⸗ 
bach und Unter- Eicholzheim. Die andern biefen 
eigene Dörfer, und waren, wie jezo noch, Kur— 
pfalz mit aller Gerichtbarkeit allein zufländig, 
nämlich Lorbach, Nuſtenbach, Burkheim,. Dals 
beim, Auerbach, Ruͤdersbach, Sulzbach, die drei. 
Scefflenz, Muckenthal, der Knopfhof, Necker⸗ 
elz, Duͤdesheim und der Schreckhof. 
Von dieſen leztern haben wir alſo dahier zu 
handeln, dabei aber zu bemerken, daß erſtlich ſol⸗ 
Pf. Geographie. U. Th. F— 
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che ſich dermalen in die beiden Kellereien Lohrbach 
und Neckerelz zergliedern, wozu jezo einige Doͤr⸗ 
ſer gekommen, die urſpruͤnglich gar nicht zur Zent 
gehoͤret haben, ſondern nur in peinlichen Faͤllen 
dazu gezogen worden find; zweitens, daß die naͤchſt 
folgende Lehendoͤrfer Ober-und Unter- Guͤmpern, 
nebft Siegelsbach, weder zu einer Ient, nod zu 

einer Kellerei gezaͤhlet, fondern dem Dberamte mit 

der Dbergerichtbarfeit unmittelbar untergeben find. 


15) Öbergimpern. Ein grofed Dorf im Ef» 
fenzgaue , vier Stunden von Mosbach füdoftwärts 
entfernt , war mit Dem nächftfolgenden Dorfe vor 
dieſem ein Eigentum des Strablenbergifhen Ges 
‚ fchlechtes , von dem es wieder andermärtd zu Leben 
. begeben gewefen. Es verkaufte aber Siesfried von 
Strahlenberg feines fcheinbaren Nuzens willen, Herrn 
Ruprecht dem ältern Pfalzgrafen im %. 1368 fein 
Eigen zu Sidingen, Burg und Dorf, zu Slehingen, 
Burg und Dorf, und auch fein Eigen zu Gunthbu⸗ 
zen, Burgund Dorf, mit aller feiner Zugehörung a). 
Gedachter Pfalzgraf belehnte fodann die von Helms 
flatt Damit; wie denn Diether von Helmftatt im J. 
1398 einen Lehenrevers über Guntebur, Burg und 
Dorf, nebft einem Sechstel an Korn und Weinzehn- 
ten zu Weingarten auggeftellet hat 6). Diefes Lehen 
fiel im J. 1684 beim, und Kurf. Johann Wilhelm 
belehnte feinen geheimen Rath und oberfien Hoffanz- 
ler zu Reuburg, Serdinand Sreiheren von Yrſch, mit 
Dber - und Niedergämpern famt dem Haufe Wagen 
bach im J. 1690 aus neuen Gnaden, wogegen Der 
von Prſch das im Neuburgifehen zuvor befeffene Da⸗ 








a) Der _Kaufbrief if geben zu Heidelberg Sonntags nad 
St. Jakobstag bes heiligen Apoſtels 1368. 
4) Feria II poft omnium Sandorum 1398. 
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bruckiſche Mannlehen wieder abtretten mußte. Es 
‚gehörten aber eigentlich nur drei Theile an Ober- und 
zween Theile an Unter- Sämpern zu Diefem Lehen, 

enn die von Hirſchhorn trugen Den übrigen vierten 
Theil an jenem , und die andere Hälfte an diefem 
bon Kurpfalz zu Mannlehen. Diefed nun ward ſchon 
im Jahre 1632, folglich mitten in den beträbteiten 
Kriegszeiten erlediget,, und nicht meiter vergeben 
worden, bis im J. 1698 auch Kurf. Johann Wil» 
heim feinen Lamaligen Hofkanzler, Franz Melchior 
Freiherrn von Wiefer, mit allen Hirfchhornifchen Le> 
densſtuͤcken begnadiget, wodurch alfo Der vierte Theil 
an Dber-und die Hälfte an Unter- Gümpern an die 
Grafen von Wieſer, wie das übrige an die Freiherrn 
bon Yrſch gekommen, und noch wirklich in ihramı Bes 


e iſt. 
Ri In der Gemarkung non Obergämpern entfpringt 
Die Roͤdenbach, fliefet durch das Dorf, treibt un« 
. :terbalb desſelben eine Mahlmühle, und fezet ıbren 
Lauf nach Untergümpern fort. In dem Dorfe wird 
der Kurpfälzifche Zoll erhoben. | 
Im %. 1784 enthielt das Dorf 135 Familien, 
508 Seelen; 1 Kirche, 2 Pfarr-2 Schul- 90 bürs 
derl. und Bemeindshäufer 3 die Gemarfung 1296 
Mörgen Acer, 7 M. Weingärten, 151 M. Wiefen, 
34 M. Särten und 894. M. Wald s don Diefem Wald 
gehören etwa 500 Morgen der Gemeinde, 271 Me. 
zu dem Lehen, und Die übrigen 123 M. find von den 
Lehenguͤtern dazu angepflanzet worden, | 
| Eine halbe Stunde von dem Dorfe nordwaͤrts 
liegt Wagenbach, ein beträchtlihes Hofgut, worag 
benen. von. Prfch zwei , fodann den $relinnen von 
Maſſenbach und von Muͤhlen, beiden gebohenen don 
Desenfeld, dag übrige Drittel gehoͤret. Es war dor: 
Alters ein befonderer Ritterfiz, und wurde zum Kraich⸗ 
| gauifchen Nitterfanton gezählet ey. Ferner liegt auch 








| e) Burgermeißter Bihljark, Eqti- T. II, Bag. Sa 
| 3 
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in dieſer Gemarkung der den Lehenträgern zufländige 
Kulenberger Hof, Dann die Samen - und Schellen- 


Mühle. 

Die Kirche zu Guͤmpern ift dem heil. Cyriacus 
geweihet: Den Pfarsfaz ‚hat Dechant und Kapitel des 
Domſtifts Worms hergebracht. Es gehörten fonf 
auch Untergüämpern, beide Büchelnbach und Bapfatt 
als Silialen Dazu d). Diefe Kirche ift zwifchen den 

KRatholifchen und Lutherifchen gemeinfchaftlid , und 
von jedem Theile mit einem Pfarrer beftellet. Une 
tergümpern ift beiderfeitd, der Hof Wagenbach aber 
nur Katholifcher Seits dahin eingepfarret. Der Ka⸗ 
tholifche Pfarrer fiehet unter Dem Waibftatter Land» 
fapitel Wormfer Bistums. 

Den grofen Zehnten zu Obergümpern beziehet 
Das Domkapitel zu Worms, als ein Zugehör jenes 
Patronatrechts, den Fleinen aber Die beiden Pfarrer 
als einen Befoldungstheil. Auf dem Hofe Wagen- 
bach hingegen ift Das Nitterlift Wimpfen wegen des 
Datronatrechts zu Hüffelnhasd in dem Genufie Des 
ganzen Zehntens ⸗). 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheiſen und 
vier Schöffen beſtellet. Die Freiherrn von Yrſch uns 
terbalten einen eigenen Beamten daſelbſt, der die nie» 
dere Gerichtbarkeit verwaltet. 


2) Untergümpern , nächft bei dem vorherge⸗ 
henden, mit welchem es einerlei Nachbarfchaft hat, 
und bei Dem feine Geſchichte zum Theil ſchon bemer⸗ 
et worden. Die Dafelbft angezeigte Rödenbach treibt 
bier die fo genannte Alldorfiſche Mühle, und fällt 
bei Waibftatt in Die Schwarzbadh, 

Im 3. 1784 zählte man in Diefem Orte 49 Ja» 
:milien , 292 Seelen, I Kapelle, 45 Wohnbäufer. 
Die Gemarkung beträgt 496 Morgen Ader, 13 M. 





- A) Sohannar Hiftoria Epilcop. Wormat. p. 24 \ 


e) Ibideın pag. 32. 
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Wingert, 40 M. Wiefen, 9 M. Särten und 62 M. 
. Wald. Zu 

. Die Katbolifchen befizen Die ums J. 1755 neu 
gebaute Kapelle, die den heil. Jofeph zum Patronen 
Bat. Den grofen Zehnten beziehet ebenfalls das 
Domkapitel zu Worms, den Fleinen aber Der Katho⸗ 
liſche Pfarrer zu Obergümpern allein. 


-3) Siegelsbach. Ein anfehnliches Dorf, eben- 
falls, im Elifenzgaue , Drei Stunden von Mosbach 
füdoftwärtd entlegen , welches dag Hirfchhornifche 
Seſchlecht ſchon in älteften Zeiten von Kurpfalz zu 
Lehen getragen. Als Konrad Schent von Erbach 
Darauf 2500 fl. berliehe, mußte er im J. 1440 einen 
Revers, und die von Hirfchhorn im J. 1464 einen 
Schadlosbrief ausftelen, daß Siegeldbach das Dorf, 
ein Viertel an Öberguneburn und Viedergunt⸗ 
burn mit ihren Gerichten und’ Zugehören,, von Der 

. Dfalz zu Lehen rühren. Nachdem jenes Gefchlecht 
aber im J. 1632 erlofchen war, Fam. Siegeldbach 
mit feinen Zugebörungen und der Mühle zu Schne⸗ 
pfendart unter Die Verwaltung der KRurfürftl. Rechen⸗ 
Sammer, bis endlih Kurfürft Johann Wilhelm alle 
Hirſchhorniſche Lehen, mithin auch Siegeldbach Das 
Dorf famt Der Muͤhle zu Schnepfenhart feinem Hofe 
Fanzlern, Sreiberen von IWiefer, aus neuen Gnaden 
verliehe, bei deſſen Nachlommenfchaft es bis heuti⸗ 
gen Tages geblieben iſt. 
Inm J. 1784 belief ſich die Inwohnerſchaft auf 
110 Familien, 423 Seelen. Die Gebaͤude beſtun⸗ 
den in 2 Kirchen, 2 Schulen, gı Haͤuſern, nebfl ı 
Muͤhle. Die Gemarkung enthält 1078 Morgen Ae⸗ 
der, 30 M. Wingert, 100 M. Wiefen, 10 M. Gaͤr⸗ 
ten, 400 M. Wald, wovon ungefähr 120 Morgen 
Pen Gemeinde, dad Abrige aber zu dem Lehen ge» 
set. 


Die Kirche ift dem heil. Beorgine geweihet, 
| | 3 


— 
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und Der Pfarrſaz eine Zugehoͤr des Lehens )). Auf 
dem Thorbogen if das Hirſchhorniſche Wappen aus- 
gehauen, welches zu vermuthen gibt, daß ſolche von 
dieſem Geſchlechte erbauet worden ſey. Ad Kurpfalz 
das Lehen zur Kammer eingezogen, ward die Kirche 
mit einem Reformirten Prediger beſtellet. Die Gra⸗ 
fen von Wieſer fuͤhrten nachgehends aus der Befug⸗ 
niß des Patronatrechtes den Katholiſchen Goites⸗ 
dienſt darin ein und ſezten einen beſondern Pfarrer, der 
zu dem Landkapitel Waibſtatt gehoͤrig iſt. Die Lu⸗ 
tderiſchen haben aus geſammelten Beiträgen ſich eben» 
- falls ein Kirchlein erbauet, und folched mit einem 
Prediger beſtellet. 
Am groſen Zehnten beziehet dag Ritterſtift Wins 
pfen zwei, die Grafen und Freiherrn von Helmſtaͤtt 
aber ein Drittel, und eben fü verhaͤlt ſich auch Der 
Genuß des kleinen; nur find zwei Drittel davon dem 
Kath. Pfarrer zur Befoldung angemiefen. — 
Der Graͤfüch Wieſeriſche Beamte wohnt in dem 
Dorfe, und bat bie niedere Gerichtbarkeit äber Sie⸗ 
gelsbach und die Theile an Guͤmpern zu verwalten, 
es grlericht beſtehet aus ı Schultheiſen und 4. 
en, \ . 





Kellerei Neckerelz. - 


Seg⸗ beſtehet dermalen aus dem Marlktflecken 

Neckerelz und dem dazu gehoͤrigen Dorf Duͤ⸗ 
deöheim, ſodann Obrigheim, Moͤrtelſtein und 
Haßmarsheim. Es ſind aber nur die zwei erſtern 
Orte zentbar, weil nach dem Mosbacher Rega⸗ 
lienbuch der Necker bis auf das halbe Waſſer die, 





fl Schannar Hiſtoria Episcopat. Wormat. pag- 51, " 
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Bent fcheibet, Jedoch ind die auf bem linken Uſer 
dieſes Fluſſes gelegene Drte in vorfallenden peins 
lichen Sachen auch in jängern Zeiten bazu gezogen 
worden, wie bei jedem ind befondere wird anges 
führet werben. 

"Die Kellerei , ober das Unteramt Mederelz 
bat alfo Feine zentliche, ſondern nur bie niebere 
Gerichtbarkeit, jene aber dad Dberamt unmittel⸗ 
bar zu verwalten. 


1) VNeckerelz. Ein ſchaͤner Marktfleden am 
sechten Ufer des Neckers, eine halbe Stunde von 
Mosbach ſuͤdweſtwaͤrtz, wirb unter den Zugehoͤrun⸗ 


gen der Abtei Mosbach, welche KR. Otto II dem Doms 


> 


lift Worms im Y.976 im Gaue Wingartweibon vera 
lieben, Aliza genannt g). In den Urkunden des 


Kloſters Lorſch heifet ed aber Alancer Marca in pago 


Neckergowe, und in page Wingartheiba Alencer 
Marca h)... 

Diie Obergerichtbarkeit darüber wird jederzeit 
son Mosbach aus verwaltet, die niedere aber vera 
fezten die Koifer nad, der Hand mit andern Orten 
Diefer Gegend, theild den Herrn von Weinfperg, 
iheils den Edlen von Hirfchhorn. Kaifer Kart IV - 
berliehe aber im 3.1378 dem Pfalzgrafen Ruprecht 
dem ältern die Erlaubnis „alle und jegliche Dorfe 
„uff Der Ebene, auch alle Königs Leute, und alles 


das in die Bent Moßbach gehöret, zu loͤſen.“ 


Denn fhon im vorhergehenden Jahre hatte Marga⸗ 
setb Schenfin von Erbach, die an Konrad von Wein« 


- fperg veredelichet, und, mie e8 fcheint, auf Diefe 


Pfandfchaft bewidmet gewefen, Nederelz und Düs 





g) Schannar Hiftoria Episcopat. Wormat. in Cod. diplom, 
num. XXVIl. «< ... nn 
bh) Codex diplom. Lauresheim. Tom.II, num. 2457 & 2898. 
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wesheim an gedachten Pfalzgrafen verkaufet 3). Hanns 


von Hirſchhorn trug hernach im J. 1395 feinen Theil 
an der Vefte Ellenz der Pfalz zu Lehen auf &), und 
übergab endlich im J. 1422 ein Drittel an Diefer Ve— 
fie, dem Herzog Otten von Mosbach mit Des Kur: 
fürften Ludwigs 11 Bewilligung; Dagegen er Den 
Meiler zwifchen Aglafterbaufen und Reichartshauſen 
Der Pfalz auf Wiederlöfe zu Lehen aufgegeben bat. 
Solchemnach fam dieſes Mederelz an die Pfalzgräf- 
liche Finie zu Mosbach, von Diefer aber vermög des 
im 2479 gefchloffenen Erbvertragg im J. 1500 an 
Die Kur N. | en 
Zuwiſchen diefem Marktfleden und dem nachfols 
genden Dazu gehörigen Dorfe Düdesheim fliefet Die 
Elzbach vorbei, von welcher der Tleden feinen Na⸗ 
men bat; fie treibt eine Kurfürftlide Mühle, und 
fänt bei Düdesheim in den Neder. Durch den Drt 
giehet die von Heidelberg nach Mosbach in Franken 
‚ and Sachſen führende erhobene Landflrafe. In 
Demfelben wird nicht nur der KRurpfälzifche Landzoll 
Ddes Oberamts Mosbach, fondern auch Der Neckerzoll 
erhoben, welcher lezterer mit der Pfandfchaft von 
Denen von Hirfchhorn an die Pfalz gekommen if. 
Die in dem FJlecken vormals befindlich gemefene alte 
Burg ift fchon längft eingegangen , und im J. 1602 
auf derfelben Plaz eine Kellereimohnung erbauet 
worden. 
Die Bevoͤlkerung beftund im J. 1774 in 117 
Jamilien, Die 346 Seelen ausmachten. Die Gebaͤu⸗ 
‚De in a Kirchen, 2 Pfarr- 2 Schul- 84 burgerlichen 
und Gemeindshäufern, nebſt einer Mühle. Die 
Semarfung enthält 738 Morgen Aeder, 92 M. Win: 





i) A&a Compromifli in cauſa praet. Aur. apud Chlingensperg 


Pag. 124. . 
k) Ibid. in defign. jur. territor. &e. Sub Ruperto III 
pag. 116. ' N. 
d adj. zur grömdlichen Ableinung in der Deldenzifchen 
Succeſſionsſache 2c. num. 28. 
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gert, 134 M. Wieſen, 12 M. Gaͤrten, und 1500 M. 
Wald. Dieſe Waldung ſtehet unter der Obſicht des 
Kurfuͤrſtlichen Foͤrſters zu Obrigheim. 

Zu Neckerelz war ſchon in aͤlteſten Zeiten eine 
Pfarrkirche, dem heil. Martinus geweihet, zum Bis⸗ 
tum Würzburg und in das Landkapitel Bucheim ein⸗ 
ſchlaͤgig, auch mit einer Fruͤhemeßpfruͤnde verfebenm). 
Diefe fiel in der Rirchentheilung den Neformirten zu, 
und ift feit Dem mit einem eigenen Prediger 'beftellet, 
Der unter Der Inſpektion der Klaffe Mosbach ſtehet, 
und die beiden Derter Düdesheim und Nuſtenbach 
zu Silialiften hat. Ferner befand fich dafelbſt ein 
Zempelhaus mit. eines Kirche. Bei der im XIV 
Jahrhundert vorgegangenen Bertilgung dieſes Rit⸗ 
terordens wurden die Guͤter zur Grundherrſchaft ge⸗ 
ſchlagen, die Kirche aber kam nach und nach gar in 
Abgang: endlich brachten es die Katholiſchen dahin, 
Daß ſolche in gegenwaͤrtigem Jahrhundert wieder 
aufgebauet, und ihnen zum Goittesdienſt eingeraͤu⸗ 
met worden. Es iſt jezo ihre ordentliche Pfarrkirche 
Mosbacher Landkapitels, wozu Duͤdesheim, Nuſten⸗ 
bach, Obrigheim, Moͤrtelſtein, der Schreckhof, das 
Schloͤßlein Neuenburg und der Kirſtaͤtter Hof ein» 


gepfarret find. Die Lutherifchen hingegen muͤſſen 
| nah Mosbach zur Predigt geben. 


Der grofe Eruchtzehnten bat jederzeit zum Stift 
Mosbach gehöret. Diefes ſchenkte aber Den neunten 
heil Davon im J. 1550 Kurfürften Friedrich II, 
deſſen Nachfolger, Ditheinrich, folchen dem eitlie 
chen Pfarrer im J. 1558 zugeleget dat. Am Wein 
zehnten hat Das. Stift Die. Hälfte, welche urfprüng- 
lich dem Erzfiift Mainz gehörte, von Dem die Herren 
von Dären. folde zu Lehen trugen, hingegen auch 
wiederum andere Damit begabten. Gerhard von 
Talheim, genannt Bollenflein, verkaufte feinen Theil 








m) Würdtiwein Subfid. diplom. Tom. V, pag. 375. 
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9 : Oberamt Mosbad, 


. N 

om Weinzehuten in den Dörfern Ellen, Chmeren 
und Düthensheim, welche er von dem Edeln Orafen 
Albert von Dürne und der Kirche zu Mainz zu Leben 
getragen, im J. 1312 Der Kirche zu Mosbach, wo⸗ 
gegen.er Dem Erzftift Mainz feinen Hof zu Weſche⸗ 
heim einfegte #). Bon Der andern Hälfte wird ein 
Diertel zur Kellerei erhoben, das übrige Viertel tru⸗ 
gen die Herren bon Rofenberg vormals von Der Pfalz 
34 Leben, in welcher Eigenfchaft es jezo der Zär 
von Löwenftein befizet. Am Fleinen Zehnten gebühe 
sen der Kurfürftl. Hoffammer zwei, und dem Neo 
formirten Pfarrer ein ‘Drittel. 

Die freie Güter find das Mosbacher Stifts- 
Wittumgut, der grofe Kameral-Frobn- und der Tem⸗ 
pel Hof. Leztern haben Die Herren von Weinfperg 
ehemals vom Weiche zu Lehen getsagen. Denn K. 
Muprerht belehnte Die Edeln Engelhard und Kung 
von Winfperg unter andern mit Der Vogtye zu El⸗ 
lenz über der Spittelherren Hof und der Vogtye 
. 3» Burgbeim by Moſebach gelegen 0). Der Uns 
terbeamte oder Keller hat zugleich Die Mederzoflfchreis 
beset „.fodann der Oberſchultheis die Zollgegenſchrei⸗ 
berei zu vertretten: - Diefer iſt der Borftand des 
Gerichts, welches annoch aus einem Anwald, vier. 
Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſtchet, die 
theils aus den Inwohnern von Neckeretz, theils aus 
jenen zu Dauͤdesheim gewählet werden. 


9%) Dödesheim, liegtnur einige hundert Schrite 
te- von vorgedachtem Mederelz, mit dem es durch⸗ 
gängige Gemeinfchaft hat. Bei demfelben iſt eine 
Nachenfahrt über den Reders und in dem Dorfe 
eine Zollſtaͤtte; nächk Dabei ſuͤdweſtwaͤrts auf einem’ 
Berge Der Schreckbof, welcher der Kurfuͤrſtlichen 
Hofkammer zuſtaͤndig und erbbeſtaͤndlich verliehen if. 
n) Gindenus Cod. dipl. T. II, pag. 8 


I det % . | . 
e) Dat. an. MCCCC VAT craftino purificationis gloriofe 
Virgidis, Marie in Mergentheim, 
1 , 








un, “ 
. ü 
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Nach dem Werzeichniffe vom J. 1774 war den 
Dorfes Bevoͤlkerung 61 Familien, in 276 Seelen; 
Die Gebäude beſtunden in so burgerlichen und ge⸗ 
meinen Häufern: die Gemarkung in 280 Morgen 
Weder, 77 R. Wingert, go M. Wieſen, 6 M. Gar⸗ 
ten, 1198 M. Wald s wovon Der fogenannte Einſe⸗ 
leswald von 1050 Morgen der Gemeinde, Brei Bes 
zirfe aber von 148 M. Der Kurfürklichen Hofkame 
mer zuſtaͤndig find. Man findet in Dem Gebirge ei⸗ 


nen roten Sand, auch Dukſteine, worin fich aller⸗ 


band Figuren zeigen. 


3) Saßmarsheim. in grofes Dorf, auf der 
linken Seite des Neckers, 2 Stunden oberhalb Mods 
bach, wird in einer Urkunde vom. 774 HBasmarsheim 
in pago Neckergowe. und Aemaresheim genen⸗ 
net p). Es iſt auch unter Denjenigen Orten begrif⸗ 
fen, welche K. Dtfo II mit der Abtei Mosbach dem 
Domfift Worms Im J. 976 übertragen bat. Da 


hernach Die Gsaffchaft über den Bau Wingarteibe 


und auf Der andern Seite bed Necers die Gegend. 
big Wimpfen befagtem Stifte verliehen worden, fo 
laͤßt ſich Die Urfache leicht begreifen; warum zu Haß⸗ 
marsheim noch urfpränglich MWormfifche Lehen ange» 
troffen werden. Kin folches hatte Poppo, Graf von 
Laufen, von ben Kaiſern ſelbſt, wozu auch der Kir 
chenſaz gehörte. K. Konrad Il’ verfchentte es im J. 
1d26 an das Domſtift Worms, von dem es nachge⸗ 
hends an ben: Deutſchen Ritterorden mit dem Bes 
Dinge gekommen, daß es jedesmal ein Ritterguied 
deſſelben vermannen follte g). ' nr 

Der vorbei firößmende Necker giebt Dem Dorfe 
eine vorzuͤgliche Nahrung, weil darin viele Schifleus 
te wohnen, Die Der Neckerfahrt berechtiget find, und: 


Eu 


— 


pP} Cod. dipl. Lauresh. T.II, num. 2431 & 47. 
4) Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. Pag: 2446 . 


\ 


2 Oberamt Mogbach, 


gemeiniglich Zůmpler genennet werben. Der Kur⸗ 
ꝓfaͤlziſche Landzoll wird im Dorfe erhoben. 

Nach dem Verzeichniſſe vom Jahr 1774 beſtand 
damals die Bevoͤlkerung in 181 Familien, 876 Sees 
len: die Gebäude in 3 Kirchen, 3 Pfarr⸗ 3 Schuf- 
306 burgerlien und Gemeindshäufern. Die Ges 
marfung enthielt 908 Morgen Aecker, se M. Wins 
gert, 131 M. Wiefen, EM. Bärten, 1500 WM. Wald, 
welche fämtlich der Gemeinde gehören und unter ber 
Hute des Foͤrſters zu Dbrigbeim ſtehen. 

Der alten Kirche wird fchon in der Urkunde ges 
Dacht, womit K. Konrad II dem Domfift Worms 
im 3.1026 feine Befizungen beflättiget hat. Sie iſt 
Dem heil. Dionyſius geweibet r), und in Der Kirchen= 


‚ tbeilung den Katholifchen zugefallen. Das Freiherr⸗ 


"Tick Helmftättifche Dorf Hochhaufen iſt Dazu einges 


pfarrt. Der Pfarrer wird aus Dem Franziskaner⸗ 
Flofter zu Mosbach beftelet, und ſtehet unter Dem 
Dechant des Landfapiteld Waibſtatt. Deu Refors 
mirten ift in der Thetlung Die Kirche in Dem Gens 
mingifchen Dorf Kaͤlbertshaufen, welche den heil. 
Niklaus und. Ulrich. geweibet war, zugefallen; fie 
baben-aber zu Hafmarsheim eine neue erbauet, und 
jene ald ein Filial Dazu gezogen. Eben fo haben die 
Lutheriſchen auch ihre befondere Kirche mit einem 
Prediger beftellet, Der zugleich Kälbertöhaufen, Obrig⸗ 
beim und drei andere geringe Drte zu verſehen hat. 

Den grofen Zehnten beziebet der Deutfche Rit⸗ 


terorden, als eine Zugehör des Patronatrechts, das 


‚von dem Domfift Worms zu Lehen rähret. In dis 


teften Zeiten hatte das edle Gefchlecht von Nideck, 
einen Theil am Zehnten s). Den Beinen Zehnten 
aber geniefet der Katholifche Pfarser als eineg Be⸗ 
foldungstheif. | 

Die Befchreibung der Mosbacher Amtsregalien 





r) Ibidem 1. ce pag- 26. 
s) Ibidem. und pag. 284, 
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vom J. 1602 gibt und don den Gerechtfamen, wel. 
che verfchiedene Auswärtige zu Haßmarsheim herge⸗ 
bracht haben, folgende Nachricht: 1) „Der Deutfchs 
„orden hat die Pfarr-Rolatur, Kurpfalz aber das 
„, Batronat Recht. Item den großen Srudt- und 
y, Weinzebenden auf des Dorfes Seiten allein. Item 
„, am Weinzebenden uff Rederzimmerer Seiten bis 
y, gegen Steinbach ein Drittel. Den kleinen Zehenden 
y, batdie Gemeinde dem Orden abfaufft. Item hat der 
„», Drden ein Sätgen, Das Gundelheimer Hoͤfchen ges 
„nannt. 2) Das Ritter Stifft Wimpfen im Thal, von 
„einem vertheilten Hofgut, das Schweizergut ge⸗ 
„nannt, dier-Malter Rom. 3) Der zeitliche In⸗ 
„haber von Hornberg am Weinzehenden bis Stein: 
‚) bach drei, Der Drden zwei, Kurpfalz ein Sechs⸗ 
„ tel. 4) Helmflatt zu Helmflatt verfchiedene Sält- 
„Gefaͤlle. 5) Gemmingen zu Quttenberg Das Hoch- 
„und Rleinjagen von Pfalz pfandweiß um 100 Gold⸗ 
„gulden, fo 1500 derpfändet. Item drei Wiefen 
„, Stud, wovon 2 dem Pfarrer und eine Dem bei» 
„ligen zw Necker-Muͤhlbach zuſtaͤndig. 6) Ehren» 
pn berger zu Hemsheim ein Hofgut, das Heimshei⸗ 
‚ mer Höflein genannt. 7) Horneck zu Hochhaufen 

, haben einige Güter und Gefälle, fodann zwiſchen 
Haßmarsheim und Hochhaufen eine kleine Gemar⸗ 
„kung, Die Honacher- oder Hanlocher Mark, darin 
„der Deutfch-Drden den grofen , und Die Gemeinde 
„Haßmarsheim den kleinen Zehnten ziehet. + 


4) Gbrigbeim. Ein grofed Dorf am linken 
Ufer des Neders, eine halbe Stunde von Mosbach 


ſuͤdweſtwaͤrts, fcheinet fchon von den Römern bes 


wohnt gewefen zu ſeyn. Ein Dafelbfi gefundener und 
jezt in Dem Kurfürftl. Behaͤltniſſe der Altertuͤmer zu 
Mannheim aufgeftelter Stein mit Inſchrift 2) bewei⸗ 
fet, Daß gegen Ende Des 111 Jahrhunderts dem Heid» 








s) AR. Acad. Palat. Fom. I, D9g- 205. 


niſchen Bott Merkur hier ein Tempel erbauet worden. 
Vielleicht war Die alte Burg, wovon gleich ein meh⸗ 
sers, ein Nömifches Kaftel zu Bedeckung des Necker⸗ 
firomd. | 

Das Dorf liegt eigentlih im Nedergay, wie 
wohl einige Urfımden des Klofterd Lorfch folches in 
den Bau Wingartheiba verfezen wollen. Dieſes Klo⸗ 
fier hatte in Oberecheim zwo Huden u). Mitten 
im Dorfe auf einer Fleinen Anhöhe fand vormals 
die alte Burg, welche entweder von den Kaifern 
ſelbſt, oder von den Herzogen des Rhein-Franfeng 
zu Lehen begeben worden. Ludwig und Herold von 
©bernfeim erföheinen in einer zu‘ Wimpfen Dem. 
Klofter Schönau ertheilten Königlichen Urkunde vom. 
J. 1229 ald Zeugen x). Die. Öberberrlichleit über 
Diefe Burg und Zugebör gieng bei Zeiten an Die Pfalz 
über, indem folche fchon Durch den Vertrag von Pa - 
via dem Enkel und Söhnen Pfalzgrafen Rudolphe . 
1 zu Theil geworden. In Dem Entfheid Kaiferd 
Kart IV vom J. 1353 ward Pfalzgrafen Ruprecht 
Dem jüngern der Beweis auferlest, daß ihm von 
Dem Belde, womit Obernkeim gelöfet worden, etwas 
gebühre y). Die Güter und Gefälle, die damals 
fchon zu diefer Burg gehörten, waren von grofer 
Wichtigkeit. Das alte Zinsbuch vom J. 1369 gibt 
folgende Nachricht Davon: „Mortelſtatt daz Dorf 
,, ganz, und Zirchffärten daz Dorf halbes, die 
„gehoͤrent gein Oberkem, und Oberkem daz Dorf 
„gehoͤret zu in, und Dienent alle dru gein Dberfem 
„uf die Burg, alfo hernach gefchriben feet. tem 
„der deu Dörfer rehte Bede ift alle Jare uf St. 
„Georgientag 24 Pfund Heller, und zu Erne 13 
„Pfund Heer ıc. tem min Herre hat auch gein 
„Aberkeim fallen alle Jar dri Eimer Wind von 








u) Codex diplom. Lauresh. T.III, num. 3654. 
x) Grdenus Sylloge var. diplom. p.166. ; 
7) Notanı. ſuper Struvii fern. Sucs, Domus Pal, adj. Lite 
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„Wingarten ꝛc. Item die Mäle da zu Oberfeim 
„iſt mined Herren, da git man Jars von 42 Malter 
y, Korn, Davon werdent Dem von Hirzhorn 20 Mals 
j ter c. Item alled, daz Die armen Lüte zu Kirch⸗ 
„ſteten buwen, daz Dienet alles daz Dritteil gein _ 
„Oberkeim von dem halben Teil daz mind Herren 
„daſelbs ik. Item waz Wind den von Riechen⸗ 
„bach, , und den von Mörtelfiat jars wirt, Davon 
y, geben Sie jard daz Vierteil gein Oberkeim. Item 
y, der Zehende groz und Mein, an Bin, und an Korn 
„zu Oberfeim , zu Mortelftat, zu Kirftetten zwei 
„, teil fintming Herren un Darzu Der Zehente uff Dem 
„Scholleyreine it auch mind Herren, und day ans 
‚, der Dritteil gehört zum Kirchfaze gein Oberkeim, 
ı, der ift Der Dumherren von der Kiawenftar von 
j, mine® Herren gnaden. tem Den Zehnden und 
p Kirchen Sag kaufft min Herre Herzog Ruprecht Der 
“ y, elter um Die von Oberkeim um 600-guldin um S. 
„Martinsſstag anno Dni. Me. CCCo. LX°. nono. 
„ Item min Herre hat zu Oberfeim in der Auwe und 
3, uff Dem Schoflenberge 41 Morgen Ackers, Der ges 
„bent aı Morgen daz Dritteil, was Frucht daruf 
„wechſt, und 11 Morgen gebent daz virtel. Item 
„17 Morgen Ackers uff Dem Muͤnchveld ıc. Item 
„eein Bauhof zu Oberfeim, Darin gehörent Sieben: 
„zig Morgen Aders uff dem Flure gein dem Hohen: 
„berge, Stebenzig Morgen Ader$ in dem Gepte- 
„rich. Siebenzig Morgen der in Der Auwe gele: 
jr gen ꝛc. Item fur hat min Herre vierzig und ein 
‚, bald Morgen Wingerts, Die fint den armen Luten 
„2 verlichen „ 3C. ‘ 

Zu dieſen Befizungen Faufte endlich K. Ruprecht 
son Berchtold Veger von Oberfeim die Nuweburg 
zu Oberkeim, fonft Sohinrot genannt, und etliche 
Güter , mit Bewilligung Erharts, Bifchofen von 
Worms, von welchem Stifte eines und dag andere 
zu Lehen ruͤhrte, und empfieng ſolche auch in Diefer 


96 | Oberamt Mosbach, 


Eigenfchaft im J. 1400 2). Nach feinem Tode ward 
Oberfbeim die Stadt, und Oberfheim Die Veſte zu 
Herzogs Diten Theil zu Mosbach gefchlagen, bei dem 
beide auch geblieben, big Diefer ganze Landestheil in 
Gemäsheit dee Erbvertrags vom J. 1479 an die Rur - 
zurüd fiel. Kurf. Philipps gab hernach die Veſte 
Hohinrot oder Neueburg Erharden von Roſſau zu 
Lehen, welches Geſchlecht His zu feiner im J. 1619 
erfolgten Erlöfchung ſolche in Beſiz gehabt. Wäh- 
send Dem Dreifigjährigen Kriege belehnte zwar Kurf. 
Marimilian 1 von Baiern feinen bei der Unterpfälzis 
ſchen Regierung angeftellten Kanzler, Georg Frie⸗ 

Drich von Iſelbach, Damit, Den aber der Weftphälis 
ſche Frieden wieder Davon entfezte. Unter Kurfuͤrſt 
Kart Philipp bekam dieſes Lehen Der Seneral, Anton 
Dtto von Stoffen, nach deſſen unbeerbten Tod aber 
ward ed zur Kammer eingezogen und erbbefländlich 
verlieben. 

Durch das Dorf Obrigheim fliefet daS auf dem 
Kirchſtaͤtter Hof entfpringende Müplbächlein, treibet 
eine Kameralmühle, und fällt unterhalb des Orts in 
Den Neder. Durch dag Dorf ziehet Die von Heidel⸗ 
berg nach Mosbach in Franken und Sachfen führende 
Landftrafe, woſelbſt eine Nachenfähre über den Ne⸗ 
der beftehbet. Der Yandzol wird im Drte erhoben. 

Im J. 1774 war biefelbft die Bevoͤlkerung 165 
Samilien ftarf, Die 659 Seelen ausmachten. An Ges 
bäuden waren 3 Kirchen, ı Schule, ı18 bürgerliche 
- und Bemeindshäufer, nebft ı Mühle. Die Gemar⸗ 
tung enthielt 564 Morgen Ader,'35 M. Wingert, 
124 M. Wiefen, 15 M. Sästen, 18 M. Weide und 
1400 M. Wald. | 

In diefer Gemhrlung, eine Stunde vom Dorfe, 
liegt Der Zirchflätter , oder der gemeinen Mundart 
nach , Kirftätter Hof , welcher fonft ein befondere 

orf 





2) Schannas Hiſtotia Rpilcopat. Wermat. p. 234. 
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Dorf gewefen, wobon, wie oben aus dem alten Zins» 
buche ſchon angeführet int, Die eine Hälfte jederzeit 
ein Zugehör der Burg zu Obrigkheim, Die andere 
Hälfte aber. ein Eigentum der Herrn von Weinfperg 
gemefen. Don diefen kam ihre Hälfte vermuthlich 
Durch Heurath mit Lukarde, Wittib des im J. 1328 
zerftorbenen Konrads von Weinſperg, einer gebohr⸗ 
zen von Breuberg, an ihren zweiten Gemahl, Gottfried 
von Eppenftein. Diefer unterwarf feine Güter zu 


N 


Kirchenftatt im J. 1339 Pfalzgrafen Rudolph 11, und . 


empfieng folche von ihm zu Lehen a). Jene Eppen» 
Reinifche Hälfte wurde aber in der Solge an die von 
Gemmingen vererbt, welche folhe im J. 1365 6) an 
den Kurpfälz. Vogt zu Bretten, Hand Wiprecht von 
"Helmftatt, genannt von Bifchoffsheim, verfaufet das 
ben. . Den Pfälzifchen Antheil verliehe Kurf. Zrie- 
drich 11 feinem Rath, Philipps von Helmfiatt) aus 
fonderbaren Gnaden eigenthümlich. In dem Schans 
kungsbriefe vom J. 1545 c) beifet ed: „Den Hof zu 
„Kirrſtetten mit dem Hofhaus, Scheuern, Ställen 


z, und allem Begriffe sc. lediglich Das Belait durch - 


y, die Mark Kırrftetten, das Hagen und Sagen, wie 
y, 88 die Pfalz von Alters hergebracht,, ausgenome 
„ men. ‚,. Sedadter Philipps von Helmftatt vers 
gliche fih im J. 1547 des zum Kirftätter Hof gehoͤ⸗ 
rigen Weidganges halber mit der Gemeinde zu Ob⸗ 


righeim d). Da er aber feine männliche Erben hatte, ° 


gab er diefen Hof feiner an den Pfälzifchen Grosſshof⸗ 
meilter, Hans Bleickard Landfchaden von Steinach, 


4 


verehelichten Tochter zu ihrem Erbtheil. 8. 


Noch im J. 1584 e) beſtaͤttigte Pfalzgr. Johann 











a) Ada Compromiſſi in Cauſa Aurelian. apud Chliugenſperg. 


. 114. 
4 Dim naͤchſten Mittwoch nah Walpurgistag. 
. l Auf Dienftag nach Keminifcere. 
“ d) Auf Montag nad Simonis und Judaͤ. 
e) Den dritten Tag des Wintermonats. 


pf. Geographie. L.Ch, G 
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98 \. Dberamt Modbach, 
Kaſtmir ale Vormund der Landfchadifchen Wittib die 


Jagd zu Kirftätten, wie folche ihr Ehegatte genoffen, 


:auf Lebens lang. Philipps Landſchad hinterlieg zween 
Söhne, Johann Philipp und Friedrich, Modann zwo 


Toͤchter, Davon Die ältefte Felicitas an Michael Yuds 


wig, Freiherrn von Freiberg und Yuftingen, Die jüns 
gere aber Dorothea mit Philipps Adam von Diens 
beim verebelichet gewefen. Nach Ableben der alten 
Landfchadifhen Wittib nahm der Sohn des immit⸗ 
teld auch verftorbenen Johann Philippe, Friedrich 
Bleickard Landſchaden von Steinach , Davon Befizs 
es meldeten ſich aber Georg Ludwig und Johann 
Bleidard von Freiberg und Suflingen machten dar 
auf wegen ihres mütterlichen Heurathsguts einen Ans 
ſpruch, und erwirften Durch einen Vergleich vom J. 
1595 f), daß ihnen der Hof Kirftätten erb-und ei» 
gentämlich zufiel. Hierauf erfchienen die übrigen 
zween Miterben, Friedrich Landfehad zu Eicholzheim 
und Philipp Adam von Diendeim, mit gleihen An⸗ 
ſpruͤchen. Jedoch verblieb Des Hof bei Dem Geſchlecht 
von Sreiberg, von welchem aber Eva von Freiberg, 
Die fih an Marquazd non Helmſtatt zu Wagenbach 
vermäblet , Kirftätten wieder auf dieſes Gefchlecht 
zurüd gebracht hat. Im J. 1629 gab fie Güter an 
verfchiedene Eingefeffene zu Mörtelftein in Beſtand. 
Weil aber aus dieſer She feine Kinder entfproffen, 


iſt der Hof an gedachten Marquardd Bruder, Jo⸗ 


dann Konrad von Helmftatt zu Ehrenberg , gekom⸗ 
men, welcher von der Gemeinde zu Dbrigheim Das 
auf den Kirftätter Guͤtern hergebrachte Weidrecht im 
%. 1644 abgelöfet hat. Diefer Johann Konrad hin 
terlied einen Sohn, Wolf Adam, und zwo Töchter, 
wovon die eine an Georg Chriſtoph von Auerbach , 
und Die andere an Hanne Philipp von Berlihingen 
verebelichet worden. Leztere wurden Der mütterlichen 
-Erbfchaft halber uneins, und führten Darüber einen 





f) Den 29ten März. 
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langwierigen Rechtöftreit 2); bis der Bruder ledis 
germweife mit Tod abgieng, da die Schweftern die 
Verlaſſenſchaft unter fich theilten, und jede an dem 
Kirfiätter Hof Die Hälfte befam. Der Auerbachifche 
Antheil Fam Durch Töchter an verfchiedene Haͤuſer, 
bis die Kurfürftl, Hofkammer folchen mit Dem Ber⸗ 
lichingifchen im J. 1768 an fih kaufte, und mit den 
übrigen Domanialgätern vereinigte. Der ganze Hof 
enthält nach der neueften Ausmefung 180 Morgen 
Ackerfeld, 24 M. Öärten und Wiefen, fodann 334 
M. Waldung, nebft den dazu gehörigen Gebäuden. - 

Desgleichen liegt auch in der Obrigheimer Ges 
marfung der fo genannte Sinfenhof , ein eigened 
But, welches dem edeln Geſchlecht von Angeloch zus 
fländig war. Es verkaufte aber Elifabeth von Ange» 
Io ihren Hof auf dem Finkenberg zu Oberfeim im 
J. 1506 an den damaligen Lehenträger der Neuen 
Burg, Erhard. don Rofau , und feine Ehegattin, 
Ditilia von Lilienftein. Als nun Diefed Gefchlecht 
im 5. 1619 in feinem Mannsſtamme erlofchen, vers. 
Fauften desfelben Alodial- Erben dieſen Finkenhof 
Dem Ritterftifte zu Wimpfen, welches ſich nachges 
gends hat einfallen laffen, Die Kurpfälzifche Ober⸗ 
bothmäfigfeit zu bezweifeln, die es jedoch im J. 1745 
‚ wieder anerfannte, Ä Zu 

Bon obigen in Obrigheimer Gemarkung liegen« 
den Waldungen gehören 300 Morgen zu dem Finken⸗ 
hof, Der KRurfürftl. Hofkammer 600, und der Ge- 
meinde soo Morgen. Darüber ift ein- eigener Foͤr⸗ 
fier in Obrigheim angefteßet. 0 

In dem Drte befand fich fehon vor mehrern 
Jahrhunderten eine Kirche, die dem heil. Lambert 
geweihet, zum Bistum Worms und in das Erzdias 
konat des Probſten zu St. Peter in Wimpfen, Dann 
zum Landfapitel Waibflatt gehörig war Das Par 
tronatrecht war jederzeit Der alten. Burg anklebig; 





0) Burgermeißw Cod. dipl, Equelts. T. I, ſub rub. Auerbach. 
| —A 
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aber Pfalzgraf Ruprecht I bat in feinem Teſtament 
bom J. 1371 Diefe Kirche dem. neuen Collegiatſtift 
zu Neuftadt übertragen. Moͤrtelſtein und Kirftätten 
gehörten ald Filialen Dazu A). In der Rirchenthei 
kung fiel folche Den Neformirten zu, Die Darauf einen 
eigenen Prediger anftellten, Der unter Die Mosbacher 
Inſpektion gedöret , und außer Dem Kirflätier Hof 
tein anderd Drt Daneben zu bedienen hat. Die Kas 
tholifchen haben fih auf Dem Rathhaufe eine Kapelle 
zugerichtet,, und folche dem beil. Laurenz geweihet, 
find aber Filialiften Der Pfarrei Neckerelz, und laffen 
nur in Wintergzeiten den Sonn- und Sefttäglichen 
Gottesdienft Durch einen Franzisfaner aus Mosbach 
verfeben. Die Lutberifchen haben auch ihre eigene 
Bethſtube, gehören aber als Filialiſten nach Haß⸗ 
marsheim. | on 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
Die Kurfürftt. Hoflammer allein, am fleinen zwei, 
und Der Reformirte Pfarser Das übrige Drittel. An 
Sreigätern befinden fi übrigens noch in der Ge⸗ 
marfung der Kamerals Srobn - der Suner- und Der 
Knappenbof, Dann Die Der geiſtl. Verwaltung zuflän« 
Dige Heiligen- und Fruͤhemeßguͤter. Nebſt dem aus 
einem Schultheife und 4 Schöffen beſtehenden Dorfs 
gericht befindet fih auch dafeldft ein Reifiger Schult⸗ 
heis und Hünerfauth. 


5) Wörtelftein. Ein geringes Dorf von 30 big 
40 Familien unterhalb Obrigheim in einem Thale, 
am linfen Ufer des Nederd, 2 Stunden von Mos⸗ 
bad, Wie oben aus dem alten Zinsbuche angefühe 
vet, hies dieſes Dosf fonft Mortelſtat, und gehörte 
jederzeit zu Der Burg Obrigheim. Die Landfehaden 
bon Steinach befallen e8 eine Zeit lang pfandweis. 
Durch den Ort fliefet daS in defien Gemarkung 
entfpringende Klingenbaͤchlein, und faͤllt in den eine 


b) Schannas Hiltoria Apiſcopat. Wormat. p. 44. 
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vlertel Stunde unterhalb desſelben vorbeiſtroͤmenden 
Necker. Oberhalb desſelben auf dem Berge ziehet 
die von Heidelberg nach Mosbach fuͤhrende erhobene 
Landſtraſe vorbei, in dem Orte aber wird der Zoll 
erhoben. 
Die Gemarkung enthält 329 Morgen Acker, 50 
M. Wingert, 36 M. Wiefen, 768 M. Wald und 
Weide. In diefer Gemarkung befindet fich eine bes - 
fondere Gewand in einem umfteinten Bezirfe, Schol⸗ 
lenrein genannt, fo vor Allers ein Menerhof gewe⸗ 
fen feun fol. Gie liegt zwifchen der Obrigheimer 
und Mörtelfieiner Gemarkung eingefchloffen, und iſt 
vermög Kaufbriefd vom J. 1596 mit Wafler- und 
 Weidgerechtigfeit, famt allem , was Dazu gehöret, 
an die Gemeinde Mörtelftein käuflich gefonmen 5). 
Dermalen ift dDiefer ganze Bezirk zu Wald angelegt, 
und enthält 480 Morgen Kanded. Don den Äbrigen 
Wald diſtrikten gehören der Gemeinde noch zween 
von 210 und von 45 Morgen; Die Neckerhaͤlten aber 
von 33 M. der Kurfürfti. Hoffammer. Sie fiehen 
famtlich unter der Hute des Serfgre zu Dbrigheim. 
Außerhalb des Dorfes liegt auf einer Anhöhe 
die alte Kirche , welche dem heil. Georg geweihet, 
und fonft ein Filial der Pfarrei Obrigheim gemes 
fen k). Sie ik in Der Kirchentbeilung den Refor⸗ 
mirten zugefallen, Die folche nunmehr der zum Obere 
amt Heidelberg gehörigen Pfarrei Afpach ale ein Fi⸗ 
lial untergeben haben. Die Katholifchen haben fich 
auf der herrfchaftlihen Kelter eine Kapelle zugerich- 
tet , Deren ſich auch Die Lutheriſchen bedienen. Diefe 
gehören zur Pfarrei Haßmarsheim, und jene zur 
Pfarrei Nederelz als Filinliften. Mit dem Zehnten 
verhält es fich hier wie zu Obrigheim. 








z) Vermoͤg des Mosbacher Regalienbuches. pom J. 1602. 
ochaunat l. c. 
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unter den vier Kellereien bed Dberamts zähle 
diefe zwar bie mehrflen Orte, weil fechözehen - 
Dörfer und vier Höfe dazu gerechnet werben. Gie 
find aber nur mittelmäfig, und zum Theil geringe 
Weiler. | 
Die hohe Zentobrigkeit über den gröften Theil 
biefer Drte, war eine Zugebör bed alten Landge⸗ 
richtes und bed Zent- Dberhofes zu Mosbach; nur 
Fahrenbach, Trienz und Robern find urfprüngs 
Lich nach Eberbach zentbar. Die niedere oder vog⸗ 
teiliche Gerichtbarkeit , wie auch Güter und Ges 
fälle gehörten theild zur Burg Lorbach, theild zur 
Dentfchordend- Sommende Horueck, dann den Kloͤ⸗ 
flern Amorbach und Billigheim. Als Pfalzgraf 
Otto I von Mosbach die Burg Lorbach mit als 
Ien Bugehörungen erworben , waren verſchiedene 
Dörfer mit gebachtem Deutfchorben, wie and da® 
Thal Schefflenz der Bogtei willen gemeinfchafts 
lich; und diefes währte über 230 Jahre, bis durch 
Errichtung wechfelfeitiger Austaufchverträge jene 
Gemeinfhaft aufgehoben, und dem Durchlauchtig⸗ 
fin Kurhauſe Pfalz als oberfien Zentherru- auch 
alle niedere aud Wogteigerechtigfeit allein überlafs 
fen worden. Hingegen flehet das Dorf Faren⸗ 
bach, dann die fo genannten vier Weller Trienz , 
Mobern, Balsbach und Wachenſchwend annoch in 
einer befondern Verfaſſung, die bei jeder Stelle zu 
bemerken ſchicklich ſeyn wird. 
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1) Lorbab. Ein grofed ganz mit Bergen um 
gebenes Dorf, eine Stunde von Mosbach nordwaͤris 
entfernt, koͤmmt nicht nur in Der Uebergabsurfunde 
der Abtei Mosbach an den Bifchof von Worms vom 
J. 976, fondern auch in dem Karolingifchen Zeit» 
alter unter dem Namen Tarbach vor. “Im J. 769 
fchenften Bero und Adolph einen Manfam zu Larbady 
im Gaue Wingartbeibs dem Klofter Lorſch, und 
Deffen Abt Gundeland taufchte achtzehen Tagwerk 
der im J. 792 ein ). Bon der Erbauunggzeit Der 
Burg ift fo viel gewiß, daß folche im XIII Jahrhun⸗ 
Dert fehon beflanden habe. Denn der Brogprior Des 
Johanniterordens in Deutfchland that im J. 1299 
Merzicht, Daß er wegen allen Schadens, den Eber- 
hard IL, Graf von Würtenberg, ihm und dem Or⸗ 
Den an der Burg Larbach und Deffen Zugebörungen 
zugefüget, feine Klage weder bei geiſtlichen noch welt⸗ 
lichen Gerichten führen wolle m)., Wie nun dieſe 
Burg an Den Maltheſerorden gefommen und wieder» 
um veräußert worden fei, tft eine Trage, Die andern 
zu unterfuchen überlaffen werden muß. Nur zeiget 
fih ın der Folge, daß Konrad Schenk von Limburg 
Die Veſte Lorbach im J. 1376 Eberhard Til, Grafen 
von Würtenberg, halb zu Lehen aufgetragen habe m). 
Die übrige Hälfte muß alfo ein Eigentum geblieben 
feyn. Denn Sriedrih Schenk zu Limburg und feine 
Gemahlin Elifabeth von Hohenlohe verfauften im J. 
1413 ihr Schloß und Vefte Lorbach, Dann die Dör- 
fer, Weiler und Höfe, Die Dazu gehörten, mit allen 
ihren Leuten, Gütern, Gerichten, Renten, Gefaͤl⸗ 
len, Dienften ꝛc., befucht und unbeſucht, ober- und 
unter Der Erde , nichts ausgenommen, an Herzog 


Dtten, Pfalzgrafen bei Rhein ıc. und feine Erben 








I) ©. Cod. diplom. Lauresh. Tom. 11, num. 2459, 2825 BE 
Tom. III, num. 3568 & 3654. 
m) Senkenberg Selecta juris publ. T. II, pag. 270. 


") Ihid. pag. 288. 
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um ſtebenthalb tauſend Gulden, und da obgebachtes 

Schloß Lorbach halb von Eberhard Grafen zu Wuͤr⸗ 
tenberg zu Lehen ruͤhrte, hat beſagter Schenk Friedrich 
dieſe Lehenſchaft anderswo belegt, auch, weil etliche 
zum Schloß Lorbach gehörige Behnten ein Lehen Des 
Bifhofs und Domfifts zu Würzburg waren, fich 
. nit ihnen vertragen. 

- Die Burg Lorbach mit Zugehoͤr war damals an 
Hang von Hirfehhorn um 4000 fl. verpfändet; Her⸗ 
308 Dtto hatte aber Diefe Summe fchon zuvor abge: 
Iöfet, und.bernach an dem Kauffchilling Der 6500 fl. 
abgezogen. Auf folche Dee kam alfo Diefed ganze 
Amt an die Pfalzgrafen Mosbacher Kinie, bei wel» 
chen es fo lang verblieben, bis auf derſelben Erloͤ⸗ 
ſchung ihre ſaͤmtliche Beſizungen in Kraft des im J. 
2479 errichteten Erbvertrages, worin Lorbach die 
Veſte namentlich mit ausgedruͤchet wird, an die Kur 

el, und von folcher Zeit an ale eine befondere Kels 
lerei verwaltet ward. Kurfuͤrſt Friedrich III bewid⸗- 
mete hernach feine zweite Gemahlin, eine geborne 
Gräfin ven Neuenar, auf Diefed Schloß, welche auch 
big zu ihrem erft im J. 1602 erfolgten Ableben Darin 
Hof bielt, nachdem er ſolches fchon im J. 1572 Dazu 
erweitern, und mit allen Bequemlichfeiten zurichten 
lafien. Von jener Zeit an ift das ganze Gebäu Dem 
zeitlichen Keller zur Wohnung fo wohl als zu Befor- 
gung Der Amtsgefchäfte und Verwahrung Der Kurs 
fürftlihen Kameralgefaͤlle angewieſen. Es it noch 
"alles in gutem Stande, und dag Schloß ſelbſt mit 
einem tiefen Graben zu feiner Verwahrung umgeben. 
In der. Gemarkung nächft bei Sarenbach ent 
fpringet das Bängbächlein, treibt etwa eine viertel 
Stunde von dem Dorfe Die Bubenmühle, und fällt 
zwiſchen Burkheim und Mosbach in Die Elzbach. 
Im J 1774 beſtund dag Dorf in 90 Familien, 
494 Seelen 5; zRirchen, 2 Schulen, gg Käufern. Die 
Gemarkung in 128 3 Morgen Meder, 298M. Wiefen, 
1400 Morgen Wald ıc, | 


Kellerei Lorbach. 105 


Eine diertel Stunde von dem Dorf of warts liegt 
der Sattelbacher Hof, wahrſcheinlich ein Ort, wo⸗ 
von in den Lorſcher Urkunden, Erwähnung geſchie⸗ 
bet, wo naͤmlich im Jahr 788 und in zwo folgen⸗ 
Den Verleihungen gedachten Kloſter 70 Tagwerk Aek⸗ 
fer, vier Wieſen ꝛc in Sadelerkuſer marca zugeeig⸗ 
ne worden 0). Er iſt noch wirklich in Drei beſondere 
Höfe abgetheilet, welche von Der Kurfärfil. Hoffam⸗ 
mer erbbeſtaͤndtich verliehen find. 

Bon den Watdungen gehören ungefähr 1300 
Morgen zu dem Schloß Korbach, mithin Der Kurf. 
Hofkammer, die übrigen 100 Morgen aber theild zu 
jenem Sattelbacher Hofe, und theils Der Gemeinde. 

Die alte Kische iR Dem beit, Gallus geweihet, 
amd gehörte jederzeit zum Würzburger Landlapitel 
Buchheim p). Der Pfarrſaz war der Burg anflebig, 
und wurde von den Pfalzgrafen audgeübet. Noch 
im 3.1304 gab Kurf. Yhilipp feine Einwilligung zu 
‘ einem zwiſchen Dem Pfarrer zu Lorbach und dem 
Fruͤhemeſſer zu Eberbach vorgegdhgenen Zaufch. Im 
der Kirchentheilung fiel folhe Den Deformirten zu. 
Sie ift jego mit einem eigeneh Prediger beftellt, der 
unter dem Inſpektor der Kiafie Mosbach ſtehet, 
und die Dörfer Farenbach und Trienz mit zu bedies 
nen hat. Die Katholifchen Haben anfänglich ihren 
Gottesdienſt in dem Kusfärfl. Schloffe gehalten, 
im J. 1763 aber eine eigene Kirche aus gefammelten 
Allmoſen gebaut, Die Der Mutter Gottes geweihet 
it. Die Pfarrei if einem: Franzisfaner von Mos« 
bad übertragen, der zugleich auch jene zu Farenbach 
mit verfiehet, und zum Landfapitel Mosbach gehäret. 
Die Lutherifchen find nach Mosbach eingepfarret. 

Am grofen Zehnten gebühret Der Kurfürftlichen 
Hofkammer eine, und dem Deformirten Pfarrer Die 








e) Cod. diplom. Lauresh. T.II, num. 2451 fgq. 
p) Hurthmein Subfid. diplom. Tom.V, p. 375 ‚wofelbft aber 
flatt Lorbach irrig Lorken gefezet wird. 
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andere Haͤlfte. Eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit dem 
kleinen Zehnten; nur iſt Die Kameralhaͤlfte dem zeit⸗ 
lichen Amtskeller zum Genuſſe uͤberlaſſen. Der Amts- 
keller vertritt die niedere Gerichtbarkeit uͤber die zu der 
Kellerei gehörige ſechszehn Ortſchaften und vier Höfe. 


22) Vuſtenbach ‚ ein Weiler oder Dörflein eine 
halbe Stunde von der Stadt Mosbach nordwaͤrts, 


koͤmmt in ältern Urkunden nirgends vor, fondern 


hatte mit Lorbach jederzeit eine unzertveunliche Ver⸗ 
bindung, wiewohl Die Dazu gehörigen Güter eine be⸗ 
fondere Gemarkung ausmachen. Durch daſſelbe lauft 
dag in Lorbacher Gemarkung aus dem fo genannten 
Sürftenbrunn ablauffende Bächlein , und fällt unters 
halb Mosbach in Die Elz oder Ellenz. Im 1774 


zählte man daſelbſt zı Familien, 103 Serlens ı Kas 


pelle, ı Kirhe, ı Schule, 18 burgerliche Käufer. 
Die Gemarkung enthält 147 Morgen Meder, 35 IR. 
Wingert, 51 M. Wieſen, 3288. Wald ; wovon 300 
Morgen der Gemeinde, Die übrigen a8 aber zu den 
Hubgitern, gehören. Sie ſtehen unter Der Hute Des 
Kurf. Foͤrſters zu Lorbach. 
Daß diefer Weiler vormals eine eigene Kirche 
gehabt habe, findet fich nirgends, und wird Defien 
auch in der Rirchentheilung nicht gedacht. Jezt aber 
befindet fich auf Der herrfchaftlichen Kelter ein Kath. 
Kapelle zur Ehre der Allerſeeligſten Gottesgebährerin 
Maria, ats ein Sitial der Pfarrei Neckerelz. Die 
Deformirten baden fich gleichfals ein eignes Kirch» 
kein gebauet, Das ebenfalls nur Filial ihrer Pfarrei 
Neckerelz if. ‚Die Lutherifchen hingegen find nach 


j Mosbach eingepfarret. 


Den Weinzehnten beziehet die geiftliche Verwal» 
tung Namens des Stifts Mosbach im Witthau und 
der Muͤhlklinge; Die Kurfürftlihe Hoflammer aber 
im Neuberg und Schlaf. Am grofen Frucht- und 
Heinen Zehnten hat Diefe zwei, und jene ein Drittel, 
welches leztere Dem ef. Pfarrer als ein Beſoldungs⸗ 
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theit Aßerlaffen if. Eine Flur von ungefähr go Wor- 
gen Landes ift zu Dem bei Düdesheim fchon bemerk⸗ 
ten Schreckhof gehörig. 


3) Burckheim. Ein mittelmäfiges Dorf, drei 
viertel Stunde von Mosbach nordoſtwaͤrts, kommit 
in den Lorfcher Schenfungsurfunden fchon verſchie« 


Dentlich vor, und wird bald in den Bau Waldſaze, 


bald in den Gcaflenzer Bau gefezet q). Beides fan 
befteben, indem jenes derin DaB Kurmainzifche Ober- 
amt Amorbach und die Kelleret Walddürn gehörige 
Steden Dfter-Burkheim, Das gegenwärtige Pfälzie 


(che, das zum Unterfchied gemeiniglich LIecher-Burche 


beim genannt wird , Das leztere ſeyn mag. 
Bermög des Lorbacher Saalbuches hat Konrad 
son Weinſperg diefe® Burdheim bereits im J. 1353 
an Engelhard von Hirſchhorn auf Wiederlöfe ver» 
kaufet. Da nun Konrad Schen? von Limburg, wei» 
ccher die halbe Burg Lorbach dem Grafen Eberhard 
: son Würtenberg zu Lehen aufgetragen, mit Jutha 
von Weinfperg vermählt gewefen, fo wird faft glaub. 
Sich, daß gedachtes Lorbach mit Zugehör Durch fie an 
Bie Schenken von Limburg gekommen fey. 
Neben dem Dorfe weſtwaͤrts laufet Die von Dal» 
beim herab fliefende.Elzbach vorbei, treibt eine Muͤh⸗ 
le und fezet ihren Lauf nach Mosbach fort. Durch 
Dafielbe ziehet auch Die von Heidelberg Aber Mosbach 
in Franken und Sachſen führende Poftfirafe. Im 
J. 1774 beflund dad Dorf aus so Familien, 190 
Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, ı Schule, zo 
burgerlichen und Gemeindshäufern: die Gemarkung 
aud 492 M. Aecker, ZEM. Wingert, 56 M. Wielen, 


4 M. Gaͤrten, 4M. Weide 300 M. ald welcher 


ganz der Gemeinde zuſtehet. | 
Vor Alters war Die Pfarrkirche in dem Dorfe 


- zur Ehre deg heil. Burkhards geweihet, und zum 


En TEE 
9 Cod. diplom. Lauresh. Tom. III, num. 3576 6 35 91. 
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Wargburgiſchen Landkapitel Buchheim gehoͤrig vr). 
Dieſe kam durch die Kirchentheilung an die Refor⸗ 
mirten, welche einen eigenen Prediger Dafelbft an⸗ 
geftellet, und Die Kirche zu Sulzbach als ein Filial 
dozu gezogen haben. Die Katbolifchen haben fich 
auf Dem Rathhauſe eine Kapelle zugerichtet, und dem 
hormaligen Kirchenpatron erwählet, Sie iſt ein Fi⸗ 
lial der Pfarrei Datheim. | 
.. Den grofen und kleinen Zehnten beziehet die 
eeiftliche Verwaltung, Die folchen ums Jahr 1586 
bon Margaretha Rüdin von Boͤdigheim, Hanfen 
Dietrichs Landfchaben von Steinach Wittib, um 
4000 fl. zum Stift Mosbach erfaufet Hat. 


4) Sulsbab. Ein grofed Dorf an der Main⸗ 
ziſchen Graͤnze, eine Stunde von Mosbach nordoſt⸗ 
waͤrts, mird in den Lorfcher Urkunden einmal in den 
Neckergau, fon aber durchgehends in den Gau 
Wingartheiba gefeget, und .darin einer Hauptkirche 
gedacht, Die im %.782 und 812 mit aller Zugehör 
gedachtem Kiofter verliehen worden 5). Die Ober» 
bothmäfigkeit gebörte jederzeitzu der Bent, die vogteis 
liche oder niedere Gerichtbarkeit aber Dem Stift Mos« 
bach, wie ſolcher Ort denn auch in der Schankungsur⸗ 
Eunde der Abtei Mosbach an das Stift Wormd nas 
mentlich enthalten it. Um Die Bitte des XIV Jahrh. 
übergab das Stift Mosbach Diefed Dorf dem zu Wim⸗ 
pfen aufdem Saat gefeffenen KRönigs-Faut nebfl einem 
Drittel an den Freveln und einigen Zinſen, um bei da⸗ 


maligen Zehden von ihm gefchäzet zu werden. Die - . 


fer aber gab jenes Dritteil einem Edelfnecht, Kind: 
von Obrigheim genannt. Deſſen nachgelaffene dret 
Söhne verfauften daran. zwei Drittel wieder an das 
Stift, und vehielten nur den neunten Theil, welchen 
das Ersfiift Mainz mit der Pfandfchaft Des Dorfes 

ee — ——— 
r) Würthmwein Subſid. diplom, T. V, p.375 wo es in dem 


. Spnodalverzeichniffe heifet : Burcken prope Molsbach. 
s) Codex diplom. Lauresh. T. Il, num. 2463 & 2862. 
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Alenfeld an fich brachte, und die andere zween neun 


Theile einlöfete, folglich Daß eine Drittel: wiederum 
ergänzte. Die Vogteifam in folgender Zeit an dag 
Stift Mosbach zuräf, und dieſes übergab ſolche 
endlid im J. 1526 dem Kurfürften Ludwig V von 
Der Pfalz 2). 

Nahe an Dorfe entfpringt aus drei Brunnen ein 
Baͤchtein, welches eine Mahlmuͤhle treibt, und ſich 
in die Jaxt ergiefet. In dem fogenannten Mosthal 
findet man Eifenerz, worauf aber noch zur Zeit nur 


geſchurfet wird. Nach dem Verzeichniffe vom Jahr 


1774 beftund damals Die Bevölkerung in 90 Fami⸗ 
lien ‚-Die 413 Seelen ausmachtens Die Gebäude in 
2 Kirchen, 2 Schulen, 65 Häufern. Die Bemar- 
kung enthält 957 Morgen Aeder, 55 M. Wiefen und 
365 M Wald, welherder Gemeinde unter der Hute des 
Sörfterd zu Dalpeim zuſtaͤndig. Zwiſchen Sulzbach 
und der Stadt Mosbach liegt der Anopfbof, mel 
chen die KRurfürftlihe Hofkammer erbbeftändlich vers 
lieden hat. Deſſen ganzer Umfang ift befonderg unm 
fleint, wird aber zur Mosbacher Gemarkung gerech- 
net, und die Hofbefländer gehören unter das Ge⸗ 
sicht Burdheim, - BE 
Die ſchon gedachte uralte Kirche ift dem beit. 
Martin geweidet, und in.der Kirchentheilung den 
‚ Katholifchen zugefallen, dermalen aver nur ein Zi. 
lial der rine halbe Stunde davon gelegenen Pfarrei 
Des Kurmainzifchen Dorfes Biligheim, Würzburger 
Bistums und Mosbacher Landfapiteld. Der Gots 


tesdienft wird durch einen Sranzisfarer verfehen. 


Die Reformirten baben auch eine eigene Kirche er⸗ 
bauet, Die ein Filial ihrer Pfarrei zu Burdheim ik. 

Den grofen Zehnten im Hauptfeld beziehet die 
Kurmainzifhe Hofkammer, Namens des eingezoge: 
nen Klofterd Billigheim. Im fo genannten dritten 
Slur aber wird folcher in drei Looſe getheilet, woran 


») Alles vermög bes Mosbacher Regalienbuches. 
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die Kurpfaͤlziſche Hofkammer, vormals der Deutſche 
Orden, die Freiherren von Dalberg, vorhin die Ech⸗ 
ter zum Stein, und die Pfarrei Dalheim, jedes ein 
Drittel beziehet. Ku 

319 


>) Dalbeim. Dieſes grofe Dorf oder Markta 


fleden liegt eine Stunde von Mosbach oſtwaͤrts, 


nnd wird nach Der Dortigen gemeinen Mundart als 
lau, auch nur Dalla genannt. Es koͤmmt in den 


torfcher Urkunden bald in den Gauen Wingartheiba 


und Waldfaze, bald im Scaflenzgaue vor, und hei⸗ 
fet Dalaheim, Daleheim u). Im J. 137r vers 
taufte Walther von Hohenried, ein Mitter, feinen 


Theil an Talbeim dem veſten Knecht Cunz Muͤnchen 
von Roſenberg. In der Folge hat fo wohl diefer, 


Marktflecken, ald die folgenden beiden Dörfer Auer⸗ 
bach und Rüdersbach, nur zur Hälfte mit der vog⸗ 
teilichen Obrigkeit zur Burg Lorbach gehöret, und 
Die andere Hälfte war dem Deutfchen Nitterorden 


zuftändig, welcher dafelbft einen Amtmann hielt. Im. 


3.1416 ward Dalheim, Auerbach und Hasmarsheim 
Der Pfalz verpfändet x), vermuthlich aberder Pfand⸗ 
fhilling bald- wieder abgelöfet. Weil dieſes nun zu 
verfchiedenen Zwiſtigkeiten Anlaß gab, vergliche fich 
Der Deutfchmeifter, Franz Ludwig, ein gebohrner 
Pfalzgraf, mit feinem Bruder Kurf. Karl Philipp, 
der in verfchiedenen Orten dDiefer Gegend beftande- 
nen Semeinfchaft wegen, wodurch Die ganze Vogtei 
famt mehrern Gütern, Rechten und Gefällen an die 
Pfalz gelangte. 

Neben dem Sieden lauft Die von Ruͤdersbach 
kommende Elzbach vorbei, in welche fih Die durch 
den Ort rinnende Brunnbach, wie auch weiter unten 
ö— ñ ñ — e —ꝰẽ;s 

#) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 2803 et Tom. Ill, 
nuın. 3565 et 3583. _ 

x) Ada Compromkffi in Cauſa Aurel. apud Chlingensperg 
Pag. 13% — | 
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Die Trienzbach ergiefet. Jede Diefer leztern treibet 
eine Mablmuͤhle. An gedachter Trienzbach iſt vor 
etwa 15 Jahren eine Leinen⸗Zeug Fabrik angelegt wor⸗ 
den. Auf beiden Seiten des Fleckens ziehen Land⸗ 


ſtraſen vorbei, die eine nach Miltenberg, die andere 


nach Würzburg. In dem Ort befindet ſich noch ein 


altes Schloß, fo vormals mit dem Deutſchen Orden | 


ebenfalls gemeinfchaftlich gewefen. u 
Im J. 1774 befanden fi darin 134 Familien, 
Die 549 Seelen ausmachten; ferner 2 Kirchen, 2 
Schulen 108 burgerliche Häufer und 2 Schäfereyen. 
Die Gemarkung enthält 1433 Morgen Aecker, 58 M. 
Wingert, 185 M. Wiefen, 10 M. Gärten, 1600 M. 
Wald; von welchem ungefähr 310 Morgen der Kur⸗ 
furſtlichen Hoffammer, die äbrigen 1290 M. aber 
Der Gemeinde gehören. 

Die alte Kırche gehörte zum Landkapitel Buch« 
heim, und war dem Erzengel Michael geweihet; 
Kurpfalz Hatte daran das Patronatrecht y). Inder 


Kirchentheilung fam folche an die Reformirten, die 


Darauf einen eigenen Prediger beſtellt, und ihm die 
Silialfirche zu Auerbach eingepfarret haben. Beide 
fteben unter der Inſpektion Mosbach. Die Katho⸗ 
difchen haben im 3. 1726 eine eigene Kirche zur Ehre 
Der unbefleften Empfängnig Maria erbauet, und 
zu einer Pfarrei gemacht, wozu Sulzbach und Burk⸗ 


heim gehören. Bormald war auch eine befondere 


Dem heil, Nikolaus geweihete Kapelle dahier z). 


Am grofen Zehnten beziebet die Kurfürfiliche 


Hoffammer die fonft Dem Deutfchen Orden zufländig 


gewefene Drei SechStheile, Die geiftliche Verwaltung, 


eines, und der Neformirte Pfarrer zwei Sechstheile. 
Steigäter And der fo genannte Rameral- und Deutfch- 





7) Im 3.1502 fagte Kurf. Philipps: datus eft confenfus 


Dne Ivanni Dryech Plebano in Tally Herpib. Disec. 
cujus plebanie difpofitio ad nos pertinere dinoſcitur &c. 
x) Wirdıwein ſubſid. diplom. Tom. V, pag. 375. _ 
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Ordens Hof. Das Bericht beſtehet aus einem Oben 
ſchultheis und vier Schöffen. 


65) Auerbach. Ein beträchtliche Dosf, zwo 
Stunden von Mosbach oſtwaͤrts, heiſet in Den Lor⸗ 
feher Urkunden Urbacdy, und kommt ſchon zu Ende 
Des achten Jahrhunderts dor a). u 

Es gehörte zwar jederzeit zus Mosbacher Zent, 
Die Vogtei oder niedere Gerichtbarkeit aber war zwi⸗ 
ſchen Der Burg Lorbach und dem Deutfchen Orden 
gemeinfchaftlich, wie bei dem vorhergehenden Sieden 
Dalheim bemerfet worden. Vermuthlich hat das in 
Der Gemarkung entfpringende Bächlein, dag eine 
Mahlmuͤhle treibet, und oberhalb Dalheim in die 
Elzbach fällt, Dem Ort feinen Namen gegeben. Eine 
viertel Stunde Davon gehet Die von Mosbach nach 
Mdelsheim führende Landfirafe vorbei. 

Im J. 1774 beſtund die Bevölkerung’ in 82 Fa⸗ 
milien,, die 381 Scelen. ausmachten: Die Gebäude 
in a Kirchen, 70 burgerliden und gemeinen Haͤu⸗ 
fern, ı Mühle und ı gemeinen Schäferei. Die Ges 
markung enthält 955 Morgen Aeder, 12 M. Wingert, 
110 M. Wieſen, SM. Gärten, 250 M. Wald, mel» 
cher Der Gemeinde gehöret, und unter Der Hute des 
Foͤrſters zu Dalheim ftehet. u 

Die alte Kirche war dem heil. Kilian, dem alls 
gemeinen Patronen Des Bistums Wuͤrzburg, geweihet. 
Bei der Kirchentheilung kam folche. anfänglich gar 
nicht in Anſchlag, fo wie auch Die Kirche zu Ober- 
. Eicholzheim. Weil nun den Reformirten Die zu Ges 
sach ind Loos fiel, wofelbit gar wenige, zu. Eicholz« 
heim und Auerbach aber mehrere Diefer Religion zus 
gethan ‚waren, verglichen fich beide Glaubensgenoſ⸗ 
fen dergeftalt mit einander, daß den Kath. Gerach, 
den Def. aber Auerbach zu Theil wurde. Da —X 
| ie 


#) Codez diplom. Laurik, T. I, num, 2863 & 2878. 








t % . 


Kellerei Lorbach. 113 


die Bau- und Unterhaltungsfchuldigfeit dieſer leztern 
Kirche zwifchen den Klöftern Biligheim und Amor⸗ 
bach wegen des beziehenden Zednteng, Dann der geifte 
lichen Verwaltung zu Heidelberg wegen der eingezo⸗ 
genen Fabrifgefälle bishero im Streit befangen ges 
blieben , ift ſolche gänzlich in Verfall geraden, und 
als ein Filial der Pfarrei Dalheim einverleibet wor» 
den. Die Katholifchen haben fib um dag J. 1737 
auf dem Rathhauſe eine Kapelle zur Ehre Des heil, 
Bartholomäus zugerichtet, und ihrer Pfarrei zu Rüs 
dersbach untergeben, worin alle Drei Wochen Der 
fonntägliche Sottesdienft gehalten wird. Die Luthe⸗ 

sifchen find nah Mittelſchefflanz eingepfarrt. 
Deen groſen Srucht- und Weinsehnten beziehen 
die beiden Klöfter Amorbach und Billigheim, jedes 
zur Hälfte, den fleinen aber das lez:ere mit Dem 
Meformirten Pfarrer zu Mittelſchefflenz, Dem eigent⸗ 
lich die Pfarrei gebühret. Beſagte beide Klöfer ha» 
ben einen Hof dahier, wovon jedoch der leztere frohn- - 
und ſchazbar ift. 


7) Rüdersbach. Liegt zwo Stunden son Mod» 
bach nordoſtwaͤrts, und mwird in neuern Zeiten Kits 
tersbach gefchrieben.. Dortige Inwohner behaup⸗ 
ten daß ed vormals Kitterfporn geheifen, und don 
Dem heil. Ritter Georg, als deſſen Kirchenpatron, 
Dann Der Durchlaufenden Bache feinen jezigen Na» 
. men berleite. Da es aber in den vorhandenen älte- 
ſten Saal- und Lagerbüchern anders nicht ald Rü⸗ 
dersbach genennet wird, fo feheinen jene Herlei⸗ 
tungen erdichtet zu feyn, In dem Würzburger Sy» 
nodalbuch von 1453 heifet Der Ort Rudelsbach b). 
Er hatte anfänglich feine Verbindung mit der Burg 
Lorbach. Denn eine Hälfte befafen die Rüden von 
Bödigheim, und Dieandere der Deutfche Ritterorden. 








4) Würdtwein fublid. diplom. Tom. V, pag. 373. 
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Es verkaufte aber Johann Ruͤd der ältere im J. 1440 
und Wilhelm Ruͤd im J. 1481 jeder feinen ſechsten 
Theil am Dorfe Nüdersbach den Herzogen Dtten von 
Mosbach DZ. Auf eben ſolche Weife fheinet auch 
Das übrige Sechätel erworben worden zu feyn. Die 
Hälfte des Deutfchen Ordens iſt erfi mit Dalheim 
an die Pfalz gefommen. 
Durch das Dorf fliefet die Elzbach, und betreis 
bet oberhalb Defjelben eine Mahlmuͤhle. Im J.1774 
zählte man hier 39 Zamilien, 214 Seelen, ı Kirche, 
2 Schulen, 36burgerliche und Gemeindshaͤuſer. Die 
Gemarkung enthält 861 Morgen Meder, 140 M. Wien 
fen, 12 M. Särten, 140 R. Wald und Heden, wo⸗ 
von go Morgen der Gemeinde, Die übrigen 60 aber 
gu den Hubguͤtern gehören. Sie fiehen unter der 
Hute des Foͤrſters zu Lorbach. | 
Die ae fol fchon im J. 1316 von den Gebruͤ⸗ 

dern Heinrich, Cunz und Hand von Biligrin erbauet, 
und mit reichlichen Gefällen begabet worden feyn. 
Sie gehörte ebenfalls zum Würzburgifchen Landka⸗ 

pitel Buchheim d), und das Patronatrecht war der 
Burg Lorbach anklebig. In der Kischentheilung fiel 
folche in das Loos Der Katholifchen , die darauf ei⸗ 
nen Pfarrer, Der unter dem Mosbacher Landkapitel 
ſteht, angeordnet haben. Der Pfarrei ift Der Mucken⸗ 
tbaler Hof einverleibets es werden aber auch Die bei» 
Den Kapellen zu Auerbach und Obes-Eicholzbeim bitt⸗ 
weife Daraus verſehen. Die Neformirten haben auf 
ihrem Schulhaufe eine Bethſtube zu ihrem Gottes» 
Dienfte eingerichtet, in welcher Durch den Pfarrer zus 
Ober ˖ Eicholzheim gepredigt wird. Die Lutherifchen 
find nach Unter-Schefflenz eingepfarrt. | 

Am grofen und Beinen Zehnten beziehet der Ka⸗ 
- sholifche Pfarrer die zur Kirche gehörige zwei Drit- 





, 0) Ads Compromißß in. Caufa Aurel. apud Chlingen/perg 
pag. 127 faq. \ " 
4) Würdtiwein 1. Cs 
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tet, das übrige aber Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, 
welche es bon Dem Deutfhen Drden bekommen. 


3* Muckenthal. Ein betraͤchtliches Hofgut zwi⸗ 
ſchen Ruͤders bach und Trienz, war vor drei hundert 
Jahren ein Weiler oder Dörflein, und machte eine 
Befondere Gemeinde aus, die fo gar bei den Zent- 
‚und Ruggerichten aufgerufen wurde. Weil die Guͤ⸗ 
ter aber unmittelbar zur Burg Lorbach gehörten, 
ward daraus ein Meyerhof gemacht, und hernach 
an den Proviantlommiffär des Schwäbifchen Krei= 
ſes, Johann Heinrich Pettenkofer, im J. 1694 erb⸗ 
beffändlich verliehen. Die Kurfürftliche Hofkammer 
(öfete aber vor etwa ao Jahren den ganzen Hof wien 
Der an ih, und hat folchen Dermalen auf fihere Jah⸗ 
ge verpfachtet, wiewohl durchgehends Dafür gehalten 
wird, daß es beſſer wäre, wenn Daraus eine förmliche 
Dorfgemeinde gemacht, und die Güter zum Eigen⸗ 
tum begeben würden. Es wohnen nun auf dieſem 
Hofe bei 10 Familien, in 9 Hofbäufern. Die Ge 
marfung enthält 244 Morgen Acder, 522 M. wilde: 
Seide, fo nur alle ro Jahre zu benuzen, 13 M. Gu⸗ 
te, und 67 M. Waldwiefen, 24 M. Bärten, nebſt 
| 493 M. Wald. Die zum Hof gehörige Schäferei iſt 
eträchtlich‘, und Des Uebertriebs in Die Nuer- und 
Ruͤdersbacher Gemarkung berechtiget. Als Der Deuts 
ſche Orden an Dalheim und übrigen Dörfern mit Kurs 
pfalz noch in Gemeinſchaft Rand, gab es wegen Dies 
fem Weidgang Zwiſtigkeiten, Die zwifchen Kurf. Lud⸗ 
wig VI und dem Deutfchmeifter, Heinrich -von Bor 
Denhaufen, Durch einen Vergleich vom J. 1578 in 
Baͤte beigeleget worden find. 
Der Rirchenzuffand verhält fih auf dieſem Hofe, 
wie zu Ruͤdersbach, wohin auch derſelbe mit der nie⸗ 
dern Gerichtbarkeit gehörig iſt. 
Zwiſchen dem Muckenthaler Hof und dem Dor⸗ 
fe Grumbach liegt auch der fo genannte Rinecks Hof, 
er ebenfalls unter dem Bericht min erebag ſtehet, 
2 
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fo viel die perfönliche Handlungen anbelangt, bie 
Guͤter ſelbſt aber gehören unter: dag fo genannte Win 
fiengericht, wovon bei Grumbach ein mehrers. Im 
J. 1774 wohnten zwo Bamilten Darauf in zwei Häus 
fern, mit Scheuern und Stalungen. Die Gemarkung 
überhaupt beträgt 212 Morgen Landes grofe Maſung. 

. Endlich liegt auch in eben Diefer Gegend annoch 
das Winden Mannlehen⸗Gut, welches vermög 
der im J. 1751 vorgenommenen Erneuerung und 
Ausmeſſung über 28 Morgen Landes beträgt, und 
von Des Kurfuͤrſtl. Hofkammer erbbeftändlich verlie⸗ 


ben iſt. | 


Bu 


9) Über-Scheffleng, ein groſes Dorf, drei 


Stunden von Mosbach oſtwaͤrts entlegen, bat Auer⸗ 
hach gegen Weſt, und Ruͤdersbach gegen Nord. Drei 
Orte gleiches. Namens werden Durch Die Bormörter 
Dber, Mittel und Unter von einander entfchieden, 
In den Urfunden des Kloſters Lorfch wird Derfelben 
unter Dem allgemeinen Namen Scaflenzia und Scaf⸗ 
lenzer marca gedacht, ja fo gar die umliegende Ge⸗ 
gend als ein befonderer Gau Scaflenzgowe Davon 
benennet e). Dermalen.beifet Diefer Strich Landes 
indgemein Schefflenzer Thal. 

- Sn der Schantungsurkunde der Abtei Mosbach 
an das Domftift Worms ift Scaflenze zwar auch 
unter Den Orten, die Dazu übergeben worden find. 
Allein alle Drei Dörfer gehörten unmittelbar Den Kai⸗ 
fern und dem Reiche. Doch feheinen Die Erzbifchöffe 
von Mainz Der zum Klofter Lorfch gehörigen Güter 


ſich auch angemaffet zu haben, indem Konrad der 


‚ ältere und Engelhard von Weinfperg , weit: KRonzad 
Des ältern Sohn, bekennen im J. 1313 vom Erzbie 
fcehoffe Peter zu Mainz 200 Pfund Häler empfangen 
zu haben, welche auf ihren fämtlichen Guͤtern in Den 





e) Eod. diplom. Lauresh, Tem.IX, num. 2861 fgq. Tom 
- U, num, 3578 igg. 
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drei Dirfern Scevelenze gehaftet, und fle bon ge⸗ 
Dachtem Erzbifchoffen zum Burglehen erhalten ha» 
ben f). Me drei Dörfer wurden von den Kaifern 
an befagte von Weinfperg verpfändet, und don den 
Mainzer Erzbifchöffen eingelöfet. Im J. 1367 er⸗ 
theilte Kaifer Karl 1 V dem Erzbifchoffe Gerlach - die 
Erlaubniß, das von den Herren zu Weinfperg eine 
gelöfete Dorf Obren Schevelenze mit Mauern und 
Gräben zu umfangen, einen Wocenmarft darin an» 
zulegen, Stod, Galgen, Haldeifen und alle andere 
bohe und niedere @erichte zu Haben, wie dann Dies 
felbe Stadt Schevelenze alle Freiheit, Recht und Gna⸗ 
De der Städte Heilbrunn und Wimpfen geniefen folls 
te g). Diefe Begünftigung if aber nicht in Erfüls 
kung gefommen, fondern mehr genannter Kaifer hat im 
%.1378 dem Pfalggrafen Ruprecht Lerlaubt die Dörfer 
Scefflenz , und Dazu alle und jegliche Dorfe auf der 
Ebene, auch alle Koͤnigsleute, und alled das in die 
Zent Mosbach, und in Die Stäber Bent zu Reichards⸗ 
hauſen gehöret, Iäfen zu Dörfen. Hiedurch fam die 


zentbare oder hohe Obrigkeit an die Pfalz, die Vog⸗ 


tet oder niedere Gerichtbarfeiraber mar zwifchen Dem. 
Erzbistum Mainz und den Befizeen der Burg Lorbach 
gemein. Als hernach Pfalzgraf Dito von Mosbach 
dieſes Lorbach mit alter Zugehör Fäuflich an fich brach⸗ 
te, erhielt er auch damit ein Drittel Der Vogtei In 
Den Drei Dörfern Schefflenz , und nachdem deffelben 
fämtliche Beflzungen mit der Kur vereiniget worden, 
baden Mainz und Pfalz ſich miteinander verglichen, 
Daß erfiere Kur zu Dber- und leztere zu Unter-Scheff» 
lenz einen Reiſigen Schultheifen zu beftelen, und 
dieſe mit den Drei Vorftänden der Dörfer wechfeld- 
weife zu regieren haben follen. 
Endlich ward vermög eines im J. 1053 errich· 





Sf) Gudenss Cod. diplom. T. III, p. 90. 
5) Ibidem 1. c. pag. 470. 
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teten Vertrags auch Der Mainziſche Antheil ber Vog⸗ 
tei an Kurpfalz für allezeit abgetretten A). 

Neben dem Dorfe Ober-Schefflenz u die zu 
©ros-Licholzpeim entfpringende Lenzenbach vorbei, 
treibt eine Mahlmähle, und fezet ihren Lauf nach 
Mittel-Schefflenz fort. Durch das Dorf ziedet eine 
gemeine, aufierbalb aber Die ordentliche Landſtraſe 
nach Buchheim und Amorbach. Die Bevoͤlkerung be« 
fund im J. 1774 in 123 Samilien, 463 Seelen: die 
Gebäude in 2 Kirchen, 3 Schulen, 75 burgerlichen 
und Gemeindshäufern. Die Gemarkung enthält 1195 

- Morgen Neder, 160 M. Wieſen, 24 M. Gärten und 
oo M. gemeine Waldung, welche unter der Hute 
" Des Törfter zu Dalbeim ftebet. 

Schon im J. 827 wird einer Kirche, Bafilica in 
Scaflenzia, gedacht 5). Es if aber ungewiß, in wel⸗ 
«hen der drei Orten folche befanden babe. Nach 
Dem Würzburger Synodalverzeichniß vom 3.1453 k) 
war fowohl zu Dber-Schefflenz, ale zu Unter-Scheffs 
Ienz eine folche Kirche, und erflere dem heil. Kilian, 
als des Bistums Patronen, geweihet. Gie gehörte 
gzum Landfapitel Buchheim, und der Abt von Amor» 
bach hatte den Pfarrſaz. In der Kirchentheilung 
Mel folhe den Katholifchen zu, und ift Dermalen ihre 
eigentliche Mutterkirche. Der Pfarrer fiehet jezt 
unter dem Landkapitel Mosbach, und hat nebft Mit- 
tel- und Unter-Schefflenz auch dag dem Grafen von 
Riaucour mit der Bogtei zufländige Dorf Unter-Ei- 

ı holzheim mit zu verfeben. Die Reformirten haben 
Dafelbft eine eigene Kirche aus gefammelten Beiträs 
gen erbauet, Die aber nur ein Filial ihrer Pfarreizu 
Mittel-Schefflenz iſt. Die Lutherifchen haben ſich 
ebenfalls eine Betſtube Dafelbft zugerichtet, welche 
—————— 

b) ©. Lunigs R. A. Spicil. eccleſ. Fortſezung 1 Theils, 
.. P2g. 159, num. 137. | 

ö) Cod. Lauresh, Tom. II, num. 2861. 

&) Wi ürdrpein ſubſid. dipl. Tom. V, pag · 375. 
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Bon ihrem Pfarrer zu Unter- Schefflenz beſorget 
wird. 
Am groſen Zehnten beziehet das Klofter Amor⸗ 
bach eine Haͤlfte, die andere aber der Freiherr von 
Ruͤd zu Boͤdigheim und. der Graf von Riaucour, 
welcher dieſen Antheil von dem Freiherrn von Adels⸗ 
Beim an fich gebracht. Am kleinen Zehnten beziehet 
jeder dieſer beiden einen vierten Theil, Die andere 
- Hälfte aber geniefet der Katholifche Pfarrer. 
Sreigäfer find die Pfarr- und Wittum-Bäters 
fodann ein But des Grafen von Riaucour, Das 
vorhin die von Berlichingen ingehabt, und vermuth⸗ 
lich dasjenige praedium in Scaflenze ift, welches 
Bligger und Kunrad von Steinahe ſchon im J. 1174 


von Heinrich Grafen von Lauffen zu Nfterlehen, und 


Diefer von dem Domflifte Worms, flatt der dem 
Kloſter Schönau zugeeigneten Guͤter, zu Lehen getra> 
gen dat HD. Das Dorfgericht und Siegel iſt mit den 
‚nachfolgenden zween Orten gemeinfchaftlich. 


10) MWietel-Schefflenz, auch ein beträchtliches 

Dorf, wiewohl gegen Das vorhergehende und folgen» 
: De dag geringfte, hat mit beiden in einer ungetrenns 
ten Verfaffung geftanden, biemit auch gleiche Schick⸗ 
fale geh abt. Durch das Dorf lauft die ſchon erwaͤhn⸗ 
te Lenzenbach, und treibt eine Mahl- und Sägmühle, 
Much ziehet Die von Heilbrunn und Nedersulm auf 
Amorbach und Miltenberg führende ordentliche Lands 
ftrafe Dusch Daffelbe. Im J. 1774 wurde ed von 99 
Familien, 348 Seelen bewohnet. Darin waren L 
Kirche, 1 Schule, 38 bürgerliche und Gemeindshaͤu⸗ 
fer. Die Gemarkung enthält 1185 Morgen Aecker, 
108 M. Wieſen, 19 M. Bärten und 300 M. Wald, 


- welcher ebenfalls der Gemeinde zuftändig, und unter 


Der Hute des Zörfterd von Dalheim fiehet. Es fin» 
—— —— — —ñ —ñ —— — 


D Gudenns Sylloge var, diplom. p. 30. 
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gen Gerichtsfällen der Kelerei Lorbach untergehen 
‚, fo ifk hier auch der Ort Davon zu handeln. 

Vermuthlich war Die Vogtei fehon von jeher ein 
Bugehör der Burg Lorbach. Die von Hirfchhorn ers 
bielten daran Die Hälfte zu Lehen, und als diefeg 
Geſchlecht im Mannsſtamme erlofhen war, Die weibli- 
hen Abfömmlinge aber Die Burg Zwingenberg mif 
Zugehoͤrungen als ein Erbleben anfprachen, ward 
Die halbe Vogtei zu Fahrenbach Durch Die Böler von 
Ravensburg in Beſiz genommen. Als aber der Frei- 
herr von Wiefer mit gedachtem Zwingenberg belehnet, 
und wieder Davon berdrungen wurde, entdedte fich 
tft, daß Fahrenbach niemalen Dazu gehöret habe 
fondern die halbe Vogtei jederzeit ein befonbered 
Mannlehen gewefen fey, melde auch big jezo Dem 
Grafen von Wiefer verblieben iſt. 

Meben dem Dorfe fliefet die Trienzbach vorbei; 
welche zwo Mühlen treibet, und bei Dalheim in die 
Elzbach fällt. So dann rinnt auch dag Seebaͤchlein 
vorbei, und fällt bei Berach in den Neder. Im J. 
1774 fanden fih bier sg Familien, 326 Seelen, 2 
Kirhen, ı Schule, 47 burgerlide und Gemeinde» 
bäufer, nebft obigen 2 Mählen. Die Gemarkung 
enthält 243 Morgen Meder, 74 M. Wiefen, IM. 
Bärten, 143 M. Waldung , welche zum Theil zwi⸗ 
ſchen den Kurfürftlihen und den Oräflih Wieſeri⸗ 
ſchen Unterthanen gemeinfchaftlich, theild aber zu 
einen und andern Gütern befonderd gehörig, und 
awar te der Hute des KRurfürftlichen Foͤrſters zu 

orbach. 

Die Kirche diefed Dorfes, deren in dem Wuͤrz⸗ 
burger Synodalregiſter noch nicht gedacht wird , hat 
den heil. Jakob zum Patronen, und ift in der Thei⸗ 
lung den Katbolifchen zugefallen. Weil aber für den 
Pfarrer kein Unterhalt vorhanden , ward die Pfarrei 
nach Lorbach verlegt, und fo wird bishero nur alle 
14 Taͤge Gottesdienſt Darin gehalten. Die Refor⸗ 
mirten haben auch eine eigene Kische, find aber nur 
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Sitialiften bon Lorbach, und Die Lutherifhen vom 
Mosbach. 
Am groſen und kleinen Zehnten beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hoffammer eine, und der Katholiſche Pfarrer 
die andere Haͤlfte. 


13) Robern, ein Weiler, drei Stunden von 
Mosbach nordwaͤrts entfernet, iſt vielleicht diejeni⸗ 
ge Villa Rodinsburon in pago Wingartheiba, wo⸗ 
ſelbſt ein gewiſſer Herewart im J. 813 alle feine Be⸗ 
fijungen dem Kloſter Lorſch übergeben hat m), und 
bernah Roborn geheifen. Diefer und die folgen» 
Den zween Weiler, Balsbach und Wachenfchwend, 
funden jederzeit in einer engen Werbindung, und 
schörten in peinlichen Faͤllen zur Bent Mudach, in 
börgerlichen aber halb zur Burg Lorbach, und halb 
zur Burg Bwingenberg , zwifchen welchen Die Vogtei 
und Die Unterthanen hrs — waren. Nur 
der Kurpfalz allein zuſtaͤndige Hof zu Robern gehoͤrte 
in die Zent Eberbach. Dieſe drei Weiler nebſt dem 
folgenden Doͤrflein Krumbach hatten ein beſonderes 
Ruggericht, das man Bodending nannte, und vier⸗ 
mal im Jahre zu halten pflegte. Es war mit neun 
Schoͤffen beſezet, wovon drei Lorbachiſche und drei 
Sesingenbergifehe don Roborn, dann Drei don Krum⸗ 

ac) gewählet wurden. 

- Sn der Gegend finden fich einige zur alten Burg 
Lorbach gehörige Feldlehen, 13 an Der Zahl, welche 
man die Wöften-Büter nennt, die alle Frohnfrei 
find. Der Zebnten Davon ift fonft zum Theil Kur«- 
pfalz, zum Theil Dem Deutfchen Drden, und zum 
Theil der Kirche zu Nüdersbah. Die Steuer aber 
gebähret Kurpfalz allein, und die Inhaber find der⸗ 
felben mit fonderbaren Pflichten zugetban. Nach dem 





m) Cod Tradit. Lauresh. T.II, num.2847. Es könnte je 
doch dieſes von Ruͤdersbach gelten, ale weiches in dem 


” 


geiſtlichen Lehenduche Audersbure genannt wird, 


x 
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alten Herkommen ſoll zweimal im Jahre, durch den 
Kurfuͤrſtlichen Schultheis von Roborn zu Krumbach 
unter einer Linde Das. Wuͤſte Gericht gehalten, zu 
Richtern aber zween von Krumbach, zween von Was 
chenfchwend , zween Mainziſche von Limbach und eis 
ner aus dem Mitterfchaftl, Dorf Laudenberg gezogen 
werden. a 

Im J. 1774 enthielt diefer Ort 24 Familien, 163 
Seelen, 23 Wohnhäufer, ı Mühle und ı Schäferei, 
Die Gemarkung 293 Morgen Aeder, 124 M. Wie⸗ 
fen, 14 M. Gärten, 90 M. Weide, 95 M. Wald. 
Bon diefer Waldung gehören Go M. der Gemeinde, 
Das übrige zu den Guͤtern, und flieht alles unter dee: 
Daldeimer Forſthute. Der ganze Weiler war, wie 
beide nachfolgende, jederzeit in Huben abgetheilt, 
wovon die Hälfte nach Lorbach, Die.andere aber nach 
Zwingenberg gehörte. Der Rirchenzufand if der naͤm⸗ 
liche, wie zu Trienz. Bu . 

Die Hubguͤter find alle Zehntfrei. Vormals hat 
das Kloſter Amorbach den Zehnten bezogen. Als aber 
ein Moͤnch deſſelben einer jungen Hubnerin unge⸗ 
buͤhrliche Zumuthungen gemacht, hat das Kloſter zur 
Senugthuung ewigen verzicht thun muͤſſen. 


14) Balsbach, ein vierthalb Stunden voyg 
Mosbach ebenfalls nordwaͤrts entlegener Weiler von 
24 Wohnungen, Durch weichen die von da nach Mil⸗ 
tenberg ziebende Landftrafe führet. Die Gemarkung 
enthält 213 Morgen Meder, 72 M. Wiefen, 1o M. 
Bärten, 100 M. Weide, LM. Wald. Es find eis. 
gentlich geben ganze Hubgüter, wovon fünf nach For» 
Bach, und eben fo viel:nach Zwingenberg gehören ; 
Dermalen aber meifteng in halbe vertheilet find. Nebſt 
Diefen Huben liegen auch. zwei Wäften Güter in der 
Gemarfung, eins dag Nuprechts- das andere Mar: 
quartögut genannt. | 

Den grofen und kleinen Zehnten beziehet das 
Klofter Amorbach ; ein Drittel am Pleinen aber ge⸗ 
niefet Dev Pfarrer zu Limbach von gedachtem Klofter. 


\ 


4 
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: 15) Wachellfywend , der britte gemeinfchaft- 
tihe Weiler, in gleicher Entfernung non Mosbach, 
dem vorigen gegen Abend gelegen , if zo Wohnun⸗ 
gen ſtark, und bat eine Kapelle. Die Gemarkung 
enthält 186 Morgen Meder, 46 M. Wiefen, o WM, 
Särten, 100 M. Weide, 150 M. Wald. In Anſe⸗ 
hung der Religion ſind in dieſem Weiler lauter Ka⸗ 
iholiſche, die bereits im J. 1740 eine Kapelle zur 
Ehre des heil. Wendelins erbauet haben, wobei ein 
Einſiedler wohnet. In Betref des Zehnten hat es 
gleiche Beſchaffenheit mit Balsbach, mit welchem 
Wachenſchwend auch ein gemeines Dorf- und Feld⸗ 
gericht hat, das aber doch von dem eigentlichen Vier 
Beiler-Gericht abhangt. | 


16) Trienz. Ein Weiler von 16 Häufern, zwo 
Stunden von Mosbach nordwaͤrts, hat zu Nachbarn 
gegen DE Ruͤdersbach und Muckenthal; gegen SW 
Dalheim und Burfheim, gegen Wet Sahrenbach, 
gegen Nord Krumbach und Roberns war auch, wie 
das Dorf Fahrenbach jederzeit wegen Der hohen Obrig- 
feit und in Frevelfachen zur Bent Eberbach, mit der 
Bogtei aber zur Burg und Dermaligen Kellerei Lors 
bach gehörig. Die Semarfung enthält 250 Morgen 
Acker, 96 M. Wiefen, 3 M. Oärten, und 334 M. 
Bald. Der Weiler hat vormals zum Kirchfprengel - 
Sahrenbach gehörets bei entitandener Reformation 
aber haben die Katholifchen fich in Die Rurmainzifche 
Pfarrei Limbach begeben, Die Reformirten nach Lor⸗ 
bach, und Die Lutherifhen nach Mosbach. Den 
grofen und kleinen Zehnten beziehet das Klofter 
Amorbach. | 


17) Krumbach, eine Stunde von.dem vorbers 
gehenden, und Drei Stunden von Mosbach nord: 
wärts entfernt, ſoll dasjenige Krumbenbach feyn, 
woſelbſt das Klofter Lorſch ſchon im XII Jahrhun⸗- 
‚dert gehen Huben Landes beſeſſen, und folche zu Den 


- 
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Eintänften des Abrinsberges angemwiefen hat x). Der 
Weiler hat zwar mit der vogteilichen Gerichtbarkeit 
jederzeit zur Burg Lorbach, fo viel Die fraisliche 
Obrigkeit aber anlangt, in Die Kurmainzifche Zent 
Mudach gehöret, bis Diefed Recht an Kurpfalz ab» 
getretten worden iſt. Die aus Balsbacher Gemar⸗ 
Zung berab zinnende Trienzbach, treibet hier eine 
Mühle. Der Ort beftehet aus ıg Familien, 13 Haͤu⸗ 
fern, 1 Muͤhle und 1 Schäferei. Die Gemarkung 
en 145 Morgen Weder, 64 M. Wiefen, 24 M. 
a 


Mit dem Kirchenweſen hat es bei allen drei Re⸗ 
ligionen die naͤmliche Beſchaffenheit, wie zu Trienz, 
und mit dem Zehnten, wie zu Balsbach. Die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer beſizet dahier ein ſogenanntes 

ſtes Gut, und es wird auch in dem Weiler un⸗ 
ter einem Lindenbaum das Wuͤſte Gericht gehalten, 
wovon bei Robern Meldung gethan worden. 





Zent und Kellerei Eberbach. 


Jieſe erſtreckt ſich von den beiden Ufern des 
Neckers in das Odenwaldiſche Gebirg, zwi⸗ 

ſchen der Grafſchaft Erbach, der Kellerei Lorbach 
und Neckerelz, auch zum Theil der Stuͤber Zent 
im Oberamt Heidelberg. Die Zent iſt von der 


Kellerei unterſchieden. Denn zu jener gehören eis 


gentlich achtzehen Dörfer und Weiler. Zu diefer 


aber, ober beſſer zufügen, zur Bogtei und niedern 


Gerichtbarkeit nur die Stadt Eberbach ſelbſt, mit 


den drei Dörfern Gerach, Lindach und Scholle 








| ») Telner hiſt. Palast. Cod. dipl. num. XKl. nos 1 
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Srunn, dem eingegangenen Weiler Krößelnbach, 
and ben vier Weiler Wimmersbach, Stockenau, 
Pleitersbach und Igelsbach. Die übrigen Orts 
fchaften, fo nach Eberbach zentbar find, werben 
Ausdörfer genannt, dergleichen Weisbach, Muͤl⸗ 
wer, Strümpfelbrunn, Kazenbach und Dilbadh, 
wozu bie in jüngern Zeiten erbaute Dörfer Fried⸗ 
richs⸗ und Ferdinands⸗Dorf gefommen find, fo 
von Alters ber. zur Burg Zwingenberg gehören, 
fo dann Fahrenbach, Trienz und ber Stoberer 
Hof, aus der Kellerei Korbach, endlich auch Hebe 
fall und Sensbach, welche jederzeit mit der Vog⸗ 
tei und niedern Gerichtbarkeit der Grafſchaft Er⸗ 
bach anklebig geweſen. 
Vermoͤg ber Mosbacher Regalienbeſchreibuug 
ward vor Alters dieſe Zent auch das Landges 
richt, die Richter aber Zent- und Land-Schöfs- 
fen ober Land-Siedelen genanıt. Es waren 
drei und breifig an der Zahl, die aus obgedachten 
Drtfchaften genommen worden; biefen ber Schult⸗ 
heis zu Eberbach ald Zentgraf und Stabhalter, 
dann ber Ranbdfchreiber zugeordnet. Wann fie 
zum Gerichte gezogen worben, haben fie zuvor 
den im Eberbacher Stadtbuche vorgefchriebenen bes 
fonbern Eid ablegen‘, und Darauf geloben muͤſſen. 
Jeden Jahres muften drei Selbft-Wottending, oder 
Zent-Rügetage gehalten werben, ber erſte auf 
Dingstag nach h. drei König, der andere auf Dings⸗ 
„tag nad) Georgi, und ber dritte auf Dingstag nad) 
Michaelis. Urſpruͤnglich waren vier dergleichen 
Dingtäge vorgefchrieben, davon einer, fo in der 
Ordnung der dritte geweſen, und allezeit Dings⸗ 


⸗ 


\ 
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tag nach Frohnleichnamstag gehalten zu werben 
pflegte, auf der gefammten Zentrichter bittliches 
Anfuchen von Kurpfalz auf Wiederruf eingeſtellet 
worden. Sn jüngern Zeiten bat dieſes Sentgericht 
eine ganz andere Geſtalt befommen, indem ein ore 


bentlicher Unterbeamter zur Verwaltung aller fo 
wohl Zent- ald vogteilichen Gerichtbarfeit angeorbds 


net, und die Zentrichter auf eine geringe Zahl yon 
Schöffen herunter gefezet worden find, 
Weil die Zent mit der Stadt Eberbach zus 


gleich an Kurpfalz gefommen, fo werben alle bis⸗ 
“ ber befannte Geſchichtsumſtaͤnde bis zu folgender 
Beſchreibung biefer Stadt verfpahret. Nur iſt 


zu bemerken, daß, wo von Eberbach; die Rebe ifl; 
damit aud) jedesmal die zugehörigen Dörfer und 
Weiler verfianden werden, wie foldhe denn au 
bei der Kandestheilung zwiſchen K. Ruprechts Soͤh⸗ 
nen, Herzog Diten von Mosbad) mit allen Mechs 
ten und Gerechtigkeiten zu Theil geworben, und erft 
nach Erloͤſchung diefer Pfalzgräflichen Linie an die 


Kur wiederum zurudgefallen ſind. 


1) Eberbach iſt ein mittelmaͤſiges Staͤdtlein, 
am rechten Ufer des Neckers, vier Stunden unter⸗ 
halb Mosbach weſtnordwaͤrts gelegen, in einer Ge⸗ 
gend, welche vor Alters eine Zugehoͤr des groſen 
Bannforſtes im Odenwald geweſen, der ſchon durch 
die bekannte Schankung des Fraͤnkiſchen Koͤnigs Da⸗ 
gobert vom J. 636 an das Domſtift Worms gekom⸗ 
men, und von Karl Dem Groſen im J. 798 demſelben 
beftättiget worden 0). Jedoch blieb die Kiniglige 

- er⸗ 


) Schannær Hiſtotia Rpiſcopats, Wormat. Cod. Prob. num. x. 
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Oberbothmaͤſtgkeit unter dem Namen der Graffchaft 
und Steuer Dem Meiche vorbehalten. Damald war 
Diefes rauhe Waldgebirg noch wenig oder gar nicht 
bewohnt. 

Als das Faufrecht und die allgemeine Befeh⸗ 
dungen im deutfchen Reiche noch im Schwange gien⸗ 
gen,. waren die Kaifer bedacht, vorzäglich Die Paͤſſe 

| auf den Fluͤſſen ficher zu ſtelen, wozu Die an Den 
Ufern und auf den ſolche bedeckenden Bergen gelege- 
ne Kaſtellen treffliche Dienfte thaten. Ein ſolches 

. altes Schloß fand fih auch oberhalb des nunmehri= 
gen Städtleind Eberbach auf einem noch wirflich fei= 
-uen. Namen davon führenden Burgbeldenberg. 
Zu eben Diefem Ende hatte K. Friedrich 11 fhon eine 
Abſicht auf Die von feinen Borfahren Den Bifchöffens 
zu Worms zugeeignete Stadt Wimpfen. Dieſen 
Endzwed erreichte aber erſt fein Sohn König Hein⸗ 
sich, indem der Bifhof von Worms, ein geborner 
Graf von Saarbrüden, gedachte Stadt Wimpfen 
und die Burg Eberbach mit aller Zugehör ihm ge⸗ 

.. gen Zahlung 1300 Mark feinen Silberd, im Jahr 
1227 zu Lehen aufgetragen, und zur Gicherheike 
obiger Zahlung Ludwig 1 Pfalzgrafen bei Rhein, 
Leopold Herzog von Defterreich,, Dhilipp von Bolan⸗ 
* und Philipp von Hohenfels zu Buͤrgen erhalten 

at R)- F 

Damals ſcheinet weder Stadt noch Dorf bei der 
Burg Eberbach beſtanden, fondern allenfalls nur am 
Fuſe des Berges Fiſcher und Faͤrcher gewohnt zu 
haben, die nach der Hand ſich unter dem Schuze der 
Burg mehr und mehr verbreitete Kaiſerliche Freihei⸗ 
ten und endlich ſtaͤdtiſche Geſtalt und Rechte erlan⸗ 
get haben mögen. Wahrſcheinlich iſt dieſes waͤhren⸗ 
Dem groſen Iwifchen-Neiche geſcheben. Denn als K. 
Ludwig der Bayer im J. 1328 Konrad Schenken von 





p) Ibidem Cod. diplom. Prob. 117. 


Pf. Geographie. II Th. 3 
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Erbach bewilligte, fein Dorf Baurenfelden mit Mauern 
zu umfangen, ertheilte er ben Inwohnern, die naͤm⸗ 
liche Befreiung und Sicherheiten derzenigen, welche 
in den Königlichen Steden Eberbach ziehen würden, 
oder daſelbſt Thon gewohnt hatten g). Bald "here 
nach, nämlich tm Juhr 1330, wurde don obgedachtem 
K. Ludwig Eberbach, Burg und Stadt, famt der 
Bent und was bapı gehört, an feine Vettern die 
Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, mit Neckerge 
mände, Mosbach, Sinsheim und andern um 6000 
Mark löthigen Silbers verpfändet, welcher Pfand» ' 
ſchilling hernach mit fehr beträchtlichen Dauptfummen 
vermehret worden 7), Auf dieſe Weife Fam alfo 
Eberbach, Burg und Stadt, famt der Zent und übris 
. gen Zugehör an die Pfalz, mithin ift es ungegruͤn⸗ 
Det, mag einige vorgeben, daß Pfalzgraf Eberhard, 
oder ein anderer Sräntifcher Herzog dieſes Namens 
Die Stadt Eberbach erbauet,, und Pfalzgraf Otto der 
Erlauchte ſolche fchon im J. 1232 pfandweis an fi 
gebracht habe 5). Diefed Vorgehen wiederleget der 
Entfcheid der Forderungen beider Pfalzgrafen Ru⸗ 
rechten des Altern und jüngern vom J. 1353 Yang 
Deutlich, da nämlich K. Karl IV und die beiden Erz» 
biſchoͤſte zu Köln und Mainz feldft erkennen: „Daß 
„dieſelben Gut (worumer Eberbach, Burg und 
„„Siadt begriffen) auch nicht herkommen (er von 
„iihrem Erbe, und Herzog Ruprecht der Alde des 
„gute Briefe dat, Die wir gefeben haben, daß im 
„und finem Bruder Herzog Rudolph feelig , ir bei⸗ 
z, den mit Namen die vorgefchrieben But verfazt find 
„ von dem Meiche ie.” 3). Im alten Zinsbuche 
vdom J. 1369 find die Gefaͤlle befchrieben, welche zur 





9 Schneiders Ervachiſche Hiftorie, Urkunden zum are , 
Sa; pag. 64; Ä 

5) Ioannis Milcell. hift. Paiat. pag. 75. 

3) Tolner hifl. Pal. C. II, 9.85 & C. VII, 195: 0 — 

s) Notam. Super Srrwvis forms Succ. Dem. Palatı adj. IjR B- 
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Burg haben entrichtet werden mäffen: ‚Die rehte 
Bede zu Eberbach iſt ade Jar 10 Pfund Hafer, 
zu SuntMicheldtag auch io Pfund und St. Mars 
y, tindtag auch to Pfund Haller ic. tem daz Scolt« 
», beifenamt daſelbs but Jares 20 Pfund Haller 
„minre oder me, al; man ez Dan verliehen mag. 
y Item uf Sanet Andreastag gebent duͤ Fifcher don 
7, Eberbach uno von Rockenaue Yard 8 Schiling, 4 
„, Haler, von Sifehereien in dem Necker, und heis 
y, fent Wertpfenninge de. tem die von Swanden 
y, geben minem Herrn uff Sant Martindtäg ſieben 
y; Matter Haber von einem Walde, der heizet He⸗ 
y, wars Darum da, ir Küme Dakin zur Weide gent. 
» Item min Herre hat ein Hof daſelbs, Darin ge⸗ 
» börent 35 Mörgen Aderd- und io Manns-Mätts 
y twiefen m der Mark, 9 _ \ oo n 

= Rach Ableben des Kaiſers Ruprecht wurde Eber⸗ 
bach, Burg und Etadt, Zu Herzogs Otten Theil ge» 
ſchlagen, und dieſer verpfaͤndete im Jahr 1417 an 
Schenk Kontad den ungen „Herrn zu Erbäch, feine 

Stadt Eberbach halb, jedoch ohne die Guͤlt, ſͤt 
3006 Wohlgeivogener Mfeinifcher Gulden gut bon 
Gold , die er ihm geliehen hatte #), Als fein Sohn 
* ohne Leibeserden befand, errichtete er mit Kur⸗ 
urſt Philipps im J. 1479 einen Erbvertrag, und in 
Bemäßpeit EHE wiederun an Die Kür, 
womit auch gedachter Kurf. im J. 1500 von Kaiſet 
Marimilianlbelephet wurden x), Seitdem ift Eber⸗ 
bach mit zugehöriger Zent ſtets bei Der Kur verblie⸗ 
Ben, umd als eine von Dem Oberamt Mosbach ab⸗ 


dangige Kellerei verwaltet worden. 
Das ſtaͤdtiſche Pbiet erfedt (ch über einen 
groſen Strich Fändes, der Aber meiſtens aus Wale 


m. nun em — nu nn vo. 








.) Schmeibers Erbachiſche Hiftörie 2ter Saz B: 75; uud 
A u En 
=) In den Beilagen zur Veldenziſchen Sücceſſionsfache 

Num: 28 & 31. 
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dungen beſtehet. Der Rieder ſtroͤhmt ſaͤdwaͤrts daran 
vorbei. Unterhalb der Stadt ergieſen ſich in den⸗ 
ſelben erſtens das Erbaͤchlein, das auf dem Hof Un⸗ 
ter-Dilbach entſpringt, zweitens Die Jsterbady,, vor 
Alters Euteraha y). Diefe entfpeingt oberbalb Buls 
lau in der Grafſchaft Erbach , lauft nach Heſſelbach 
und Schellenbach zwifchen dem engen Gebirge fort 
nach Keilbach, woſelbſt Re das Galmbaͤchlein, ſodann 
bei Hebflal Die Sensbach, und weiter unten Die im 
Rurmainzifchen entfiebende Sondernah aufnimmt. 
Endlich drittens die Gamelsbach, in Den Lorfcher 


Urkunden Baminsbady z) genannt, welche ebenfalls 


aus dem Erbachifchen von dem Dorfe gleichen Na⸗ 
mens herab fliefet. Unter Diefen Bächen treibet nur 
Die erſte eine Lohe- 3 Schleif- und 9 Wahlmühlen. 
Die Itterbach dDienet zum Holzfloͤſſen. Eine Stunde 
oberhalb der Stadt gegen Oſt liegt der Dazu gehörige 


Hof oder Weiler Unser-Dilbady, welcher von 7 Hofe 


bauern bewohnt wird. Eine viertel Stunde ebenfalls 
oberhalb, nicht weit vom Meder if die peinliche 
Michtflätte Der ganzen Zent. 

Im J. 1774 befiund die Bevölkerung in 326 
Samilien, 1744 Seelen ; die Gebäude in 2 Kirchen, 
2 Pfarr- 2 Schul- 296 burgerlichen und Gemeinds⸗ 
häufern, nebf 13 Mühlen; Die Gemarkung in 314 
Morgen Aecker, 362 M. Wiefen, 156 M. Gärten, 
0443 M. Wald. Bon diefer beträchtlihen Waldung 
gehören in 17 Diftrikten, 2695 Morgen der Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Hoffammer allein, und an ı6 auf Der linken 
Seite des Neders liegenden Bezirken, Die 1286 
Morgen betragen, die Bemeinfchaft mit der Stadt. 
Die übrigen in so Bezirken gelegene 6008 Morgen find 
Der Stadtallein, jedoch ale der Obſicht des herrſchaftl. 
Foͤrſters zu Eberbach untergeben. 

Bermög des Würzburger Synodalregiſters be⸗ 
— 
3 Cod. dipl. Lauresheim Tom. I, aum.22 & 9% 

») Ibidem Tem. I, mım. 299. 
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: fand fich im J. 1453 eine Pfarrkirche, nebfl einer 
Srübemefierei dabier, und der Herzog Dito yon Mos⸗ 
bach hatte nicht nur Die Pfarrei, fondern auch zwo 
Dfrönden auf dem St. Micheld- und heil. Kreuges- 
Siltären zu verleihen. Diefe alte Kirche if in der 


Zheilung den Reformirten zugefallen,, Deren Predi- 


ger unter der Inſpektion Mosbach ſtehet, und die 
vier Weiler Rodenau, Wimmersbach , Pleiterdbach 
und Igelsbach, Dann den Hof Unter-Dilbah und 
Das Erbadifche Dorf Hebftall zu verfegen bat. Die 
Katholifchen haben die auf Dem gemeinfchaftlichen 
©ottedader befindlich gewefene Begräbnißfapelle zu 
einer Kirche zugerichtet, und Darauf ebenfalls einen 
"Pfarrer angeordnet, der zum Mogbacher Kapitel 
gehöret, und eben diejenigen Drte, wie Der Refors 
mirte, daneben auch die Gräfllich Degenfeldifche 
Heinbrunn, Rottenderg und Flinkenbach mit verfie- 
det. Die Eutherifchen haben auch ihre eigene Beth⸗ 
ſtube, pfarren aber eigentlich nach Kazenbach. 

Den grofen Zehnten beziehet Die Kurfürftliche 
Hoflammer. Vom fleinen in den alten Zeldungen 
ift Die Stadt befreiet, und vom Dilbacher Hof be⸗ 
ziehet folchen Der Neformirte Pfarrer. Im J. 160% 
hatten Wilhelm von Meifenbuch und Johann von 
Hazfeld annoch Ritterfize in der Stadt. Das Stadt⸗ 
gericht beſtehet aus Dem Zentgmafen oder Amtskeller, 
einem Unmaltfchultbeifen, und fünf Rathsgliedern. 


Ph ihrem Siegel fähret Die Stadt einen fpringendem - 


er. 


2) Gerach, ein fchöner Markifleden am Meder, 
zwo Stunden unterhalb Mosbach, hies vor Alters 
@eraba , und gehörte zu denjenigen Drten, welche 
mit der Abtei Mosbach im J. 976 dem Domflifte 
Worms zugeeignet worden. Die Oberbothmaͤſigkeit 
aber hieng von der Zent, und die Vogtei von Der 
Burg Eberbach jederzeit ab, womit auch eined und 
das andere an bie Pfalz serommen, Im 3.1330 

3 


! 
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verkauftoe Johann ein Ritter von Oberkeim, genannt 
Kindt, mit feinen Brüdern die Faͤhre (traſectum) 
gu KechereBera dem Stift zu Mosbach. In 
Dem alten Zinsbuche vom J. 1369 beifet es Davon: 
+, Die rehte Bede zu Gerach ift Jars 6 Pfund Heller 
z„’ in 6 Ziten, alle Jar zehen Walter Korn Guͤlte, 
u, zwanzig Malter Haber, von ber Mühle zu Gera 
gu, zwölf Malter Korn Guͤlt. tem min Herre hat 
a, ale Jar uff der von Zwingenberg Höfe achtzehen 
a Malter der Drier Fruͤchte, und mann min Herre 
4. felb Zwelfe, oder fin Amptluthe felb Zwelfe Dar. 
4, fomment, Die habent Atzunge uf bemfelben Hofe, 
4, und waz gefündeg über Bustfe darkomment, die 
4, ſollen liegen uf den Huben in demſelben Dorfe, 
* Jede Rus zu Gerach git minem Herren alle Jar 
u, ein Vasnachtshun, und ein Ernbun. tem do 
4, fiat vier Huben in dem Dorfe zu Gerach. Da 
W git jede Hub minem Heren Jard auf Sant An⸗ 
"g. Dreastag ein fleing Gebündlein Flaſes. Item wer 
4 da ſtirbt im Dorfe git Hertrecht und Hauptrecht.“ 
Durch den Flecken lauft eine bei Mobern ente 
fpringende Bach, treibt zwo Madlmuͤhlen, und faͤllt 
in den Necker; Desgleichen entfpringt in Der Gemar⸗ 
kung Die fogenannte Koppenbach, fo unterhalb de 
Ortes in den Necker faͤllt. . 
‚ ‚gu dieſem Flecken gehoͤret eigentlich der Peiler 
Zindach, eine Stunde weit unterhalb. Gerach auch 
am Neder, zwifchen Zwingenberg und Eberbach, ges 
legen. In Dem alten Zinsbuche gefchiehet Davon 
folgende Meldung: „Die rebte Beede zu Lindach iſt 
„ ade Jar ı Pfund, 7 Schilling, 4 Heller, Der ges 
ss fellet zu Wihenachten 4 Unzen, Dftern 4 Unzen, 
„, und Gt. Michelstag 4. Uff Michelstag dat min Hex 
ge 2Malter Korn, und 2 Malter Haber. Jedaz Hus 
eo git zu Em ein Kun, und zu Vasnacht ein Yun, 
A Item fie gebent minem Herren Hertrecht.“ | 
Im üdrigen hat Diefer Weiler gar nichts beſon⸗ 
dere, fondern Die ganze Verfaffung und Gemarfung 
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it mit dem Flecken Gerach gemein. Im 3.1774 
beſtund in beiden Orten Die Bevölferung in 120 Fa⸗ 
milien, 602 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 3 
Schulen, 96 andern Häufern, = Müblens die Ges 
marfung in 329 Mosgen Aecker, 85 M, Wiefen, 29 
M.Särten, 520 M. Wald, die der Gemeinde, und 
unter Die Zwingenberger Forſthut gehören. 

Die alte Pfarrkirche zu Gerach fund vormals 
unter dem Landkapitel Buchheim, ſie iſt dem heil. 
Kilian geweihet, und in der Kirchentheilung den Ka⸗ 
tbolifchen zugefallen; gehoͤret nun zum Landkapitel 
Mosbach, und Zwingenberg, Lindach, Schollbrunn, 
nd Reichenhuch find darin eingepfarret. Die Re⸗ 
formirten haben auch eine Pfarrkirche errichtet, Des 
sen Brediger nebft obgedachten Orten auch Die Kirche 
‚zu Guttendach mit zu verfehen hat. Die kutherifchen 
find nach Kazenbach eingepfarrt, 

Den ganzen Sehnten beziehen der Katholifche 


‚N faprer und Schulmeifter. Zu Gerach ift ein freies . 


But, fo zur Burg Iwingenberg gehdret, und weis 
ches ber dortige Amtsvogt ald einen Befoldungstheil 
geniefet. Daſelbſt wohnet auch ein. Häner-Faut, 
welcher die Leibeigenfchaftsgefäle zu beforgen bat. 
Das Gericht befiedet aus einen Schultheiſe und 4 
Schöffen. Es führet im Siegel einen Fiſch, woruͤber 
eine Krone, j | 


3) Schollbrunn, , ein mittelmäfigeg Dorf am 
fosenannten Winterhauch, Drei Stunde yon Mos⸗ 
yach , war jederzeit eine Zugehör der Burg Eberbach, 
wovon das afte Zinsbuch folgende Nachricht ertheilet: 
„Zu Schallbrunnen ift die rehte Bede alle Jar acht 
„Pfunt Heller minre driſtg Heller ıc. Item uff St. Rar⸗ 
y, tinstag bat min Herre ale Jar uf Eyfers Müle bi 
yr Schaflbrunnen 1 Bfunt Heller Selteg, Item ufSt. 
nn Micheldtag 18 Mafter Korn und 18 Malter Haber 
mn Bede. Item jedaz Hus daſelbs g minem Herren 

. . 4 J 
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z, He Jar ein Vasnachtshun und ein Ernhun. Items 
z,’ wer da flirbt, gie dad Hertrecht. 

Zwifchen Diefem und Dem Zwingenbergifchen Dor⸗ 
fe Weisbach, laufet ein in der Gemarkung ent⸗ 
fpringende6 Waſſer Durch, treibet obgedachte Eiferg: 
möhle, und fält in die bei Gerach bemerkte Bach. 
Sm 5%. 1774 wurden 44 Samilien, 211 Seelen, 1 
Kirche, 2 Schulen, 37 burgerlihe und Gemeinde 
häufer dahier gezählet. Die Gemarkung enthält 272 
Morgen Weder, FM. Wiefen, 15 M. Gärten, 231 
Bor der Neformation fand fich in dem Dorfe 
eine Kapelle zu U. L. F. mit einer geflifteten Altars⸗ 
pfründe, wovon dag Patronatrecht zur Burg Eher 
vach gehörte. Nach der Hand ward folche ald eine 
Dfarrlische benuzet, und bie folgenden vier Weiler 
Dazu gezogen. In der Kirchentbeilung befamen fie 
Die Meformirten, und Diefe machten wiederum ein 
Filial ihrer neuen Kirche zu Gerach Daraus. Den 
grofen Zehnten in der eigentlichen Gemarkung bezies 
het die geiftliche Verwaltung «ld eine Zugehär der 
Rirchengefälle, den Pleinen aber der Reformirte 
Pfarrer, und von den Neubsüchen die Kurfürftliche 


Hofkammer. 


4) Igelsbach. Dieſer Weiler liegt allein noch 
auf der rechten Seite des Nederß, vier Stunden 
weit von Mosbach, und ift obane.aflen Zweifel das⸗ 
jenige Igilesbuch, fo in der alten Befchreibung der 
Heppendeimer Mark, und zwar unmittelbar nach 
Samenesbah vorkommt a). Das oft angezogene 
Zinsbuch gibt Davon folgende Nachricht: ., Igels> 
„puch, die rehte Bede iſt alle Jar uf Walpurges 


„tag ıı Schilling, 3Heller, und uf Martinstag 9 


„ Schilling, 3 Heller. Summa ı Pfunt Heller. Item 


„minem Herren gefallent ale Jar daſelbs zu Ernie 


a) Cod. dipl. Lausesh. Tom. I, p. 17. 
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„ſechs Hönte, und zu Vasnacht ſechs Huͤnte. Item 


„ min Herre hat auch zu Igeldpuch Hertrecht. 


5) Bleifersbady liegt auf der linken Seite des 


Meder, dem vorgedachten Igelsbach gegen Aber, 


hart an dem Nederfluß. Nach der gemeinen Mund» 


art wird Diefer Weiler jeziger Zeit Pleitersbady ge« 
nennet, und durchgehends gefchrieben. Es ift fchon 
bei dem Dorfe Schwanheim 5) angemerfet, daß eis 
nige Serechtfame in Diefem Dörflein urfprüänglich zur 


Burg Minneberg gehören. Die hohe Berichtbarkeit 


aber nebft der Vogtei war jederzeit der Burg Ebers 
bach anflebig ; Deswegen heifet ed auch in dem alten 
Zinsbuche davon:: „Blickersbach, wer Dafelbft ftirbt, 
„ sit minem Herren Hertrecht, daz heizet der Sie⸗ 
y» bente. Item min Herre mag Gture uf fie fezzen 


„nach Margzal als fin Gnade iſt. Item jedaz Huf 


„daſelbs git minem Herren ein Vasnachtshun.“ 

Durch den Weiler fliefet Das bei Schönbrunn 
in der Stäber Zent entfpringende,, und von beiden 
Allemuͤhlen herablaufende Bächlein, treibet oben am 
Drte eine Debl- unterhalb eine Mahlmuͤhle, und 


_ 


fält demnach in den Neder. Zu diefem Orte gebd: . 


zen ungefähr 160 Morgen Wald, Die unter der Eber⸗ 
bacher Forſthute fieben. W 


0) Wimmersbach, auch ein auf der linken 
Seite des Neckers der Stadt' Eberbach gegen uͤber 
gelegener Weiler, wird zum Unterſchied des zum 
Oberamt Heidelberg gehoͤrigen Dorfes gleichen Na⸗ 
mens insgemein Vecker-WMimmersbach genennet. 
Dieſer Weiler iſt ebenfalls ein altes Zugehoͤr der Burg 
Eberbach, und die Einkuͤnften ſind im Zinsbuche alſo 
verzeichnet: „Wimmersbach, die rehte Bede iſt alle 


u» Jar neun Schilling Heller ane dru Heller zu Oſtern: 











s) Siche 1 Theil S. 414 
35 


* 
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A Sechs Schilling ane zwei Heller zu Pfingſten, ſechs 
„Schilling ane zwei Heller zu St. Andreas und 
dreizehn Schilling ane zwei zu Lichtmeß. Item 
„uf St, Michelstag hat min Herre alle Jar vierte 
.o halb Malter Korn und vierthalb Malter Haber. 
n Item jedaz Huß git mınem Herren alle Jar ı Ern 
„und x Vasnachtshun. Item wer da flirbt da⸗ 
„ſelbs, da wirt minem Herren Hertrecht ane eins 
„das befte. 

Zu dem Weiler. gehören ungefähr 200 Morgen 
Allmentwaldung, welche unter der Cherbacher Forſt⸗ 
bute fteben. | | | 


7) Rockenau. Hat zu Nachbarn gegen Oſt 
das jenfeite Neckers gelegene Dorf Strämpfelbrunn z 
gegen Suͤd Gutenbach; gegen Wer Allemuͤhl und 
Schönbrunn: gegen Nord den Sräflich Degenfeldie. 
ſchen Drt Rodenberg. u 
Dieſer Weiler gehörte zwar, wie bie Äbrigen, 
zu der Zent, Die Wogtei aber ward frühegeitig Davon 
getrennet, und den Befizern der Burg Stolzened 
verlieben, weßhalben auch in dem. alten Zingbuche 
nichts, ald mas bei Eberbach angeführet iſt, Davon 
vorkommt. Bedachted Stolzeneck lag etwas ober. 
‚bald dem Weiler auf einem fteilen Berge, von weis 
chem Der vorbei ſtroͤmende Necker überfehen und bes 
‚fehüget werden Fonnte. Bon dem Urſprunge dieſer 
Burg ift fo wenig, ald von vielen andern, Deren 
Ueberbleibfel noch auf beiden Seiten des Meder: 
fluſſes fichtbar find, ausfindig au machen gewefen. 
Pfalzgr. Ludwig II faufte von Waltern von Einz, 
und feinen Gemeinern dad Schloß, oder den 
Berg Stolzeneck, die Fifcherei im Dorfe Crofelbach, 
auch ale Wälder und Zugebör im Dorfe Raggenau 
und Zugebörungen im J. 1284. Alles dieſes ward 
bernach zu Lehen gegeben. Pfalzgraf Ruprecht Der 
ältere machte auch Heinrich und Albrecht von Erlig« 
keim zu Erbburggrafen von Stolzened, und bedung 
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durch eine im J. 1335 ausgefentigte Urkunde, daß 

edachte Burg jederzeit ber Pfalz offen Haug bleiben 
ofe. Im J. 1409 befennet Horneck don Horrenberg, 
daß ihm König Ruprecht bewilliget, ein Viertel am 
Schloß Stolzened, fo Pfalz eigen, und Albrechts 
yon Erligfheim Lehen, für 200 fl, zu verpfaͤnden, 
jedoch mit Vorbehalt des Pfälzifchen Oefnungsrechts. 


‚Kurf, Ludwig III aber kaufte im J. 3478 ben Erben 


Aibrechts von Erligfheim die Lehenſchaft der Burg 
Stolzeneck wieder für ıoog Gulden ab c). Solche 


ward dem Hang Reidhart Horneck von Hochhaufen 


im J. 1458 eingeraumet, im folgenden Jahre wieder 
abgenommen d), und wie ed ſcheinet an Philipp von 
Soldeneck von neuem zu Lehen gegeben. Diefer ger 
rieth wegen einiger Zugebörungen mit Kurfürft Phi⸗ 
lipps in Swiftigteiten, Die im Jahr 1509 verglichen 
worden, Auf Erloͤſchung des Soldeneckiſchen Manns⸗ 
ſtammes ward Eberbard von Frauenberg Damit be⸗ 

ehnet. Dieſes Geſchlecht iſt aber gleichfals bald 
hernach erloſchen, das Lehen eingezogen, und, weil 


die Unterthanen dem Walde und Der Wildfuhr ſchaͤd⸗ 


lich geſchienen, die Burg ſelbſt verſtoͤhret, und die 


Gefaͤlle der Kellerei Eberbach einverleibet worden e). 


Zu dieſem Hauſe Stolzeneck gehörte eigentlich ber 
Weiler Aröfelbach, der unten am Zufe des Berges 
und hart am Neder lag, im Dreifig jährigen Kriege 
aber ganz in Abgang geratben, folglich Die Inwoh⸗ 
ner und ihre Güter mit dem Weiler Rockenau ver⸗ 
einigt worden, ı, . — 

.Obige Yeringe Dörflein werden zuſammen die 
Vier Weiler genennet, liegen fämtlich auf der Gemar⸗ 


tung der Stadt Eberbach, und machen mit einander 


nur eine Gemeinde ang, Die im J. 1774 aus 93 








€) Chlingensperz in AR, Comprom. pag. 137, 
di Bremerg Geſchichte Kurf. Sriedrich I, p. 708, 119. 
e) Örunchafte Anweifung des Unfuges der anmaßlich 
Zwingen bergiſchen Intereffenten pag: 36. M 


= 
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Samilien, 493 Seelen beſtanden hat. An Gehäuden 
waren nebſt einer Schule, 75 Wohnhäufer und eine 
Mahlmuͤhle. Die Gemarkung enthält 352 Morgen 
Br , 241 M. Wieſen, 50 M. Gärten, 550 M. 
Bald. | 


Sowohl im Forfl- als Kirchen- und Pfarrweſen 
gehören foldhe nach Eberbach. Das Dorfgericht wird 
zu Wimmersbach gehalten, und ift mit einem Schult⸗ 
deife, einem Anwalt und vier Schöffen beftellet. Es 
führet im Siegel das Lamm Gottes mit Der Umſchrift: 

Vier Weiler Gerihes-Infiegel. 





| Kellerei Hilsbach. 
2 — 
Pie gemeiniglich die Aemter und Kellereien ihre 
- Benennung von dem Wohnftze bed Beamten 
herzuleiten pflegen, alfo bat audy biefe Kellerei von 
‚bern darin gelegenen Staͤdtlein ihren Namen ers 
‚halten. - he hat-aber auf der nicht weis davon 





im $. 1360 bie zu Hilsbach und andern Orten ges 
ſeeſſene vom Adel eben dahin gemwielen 5). 

Dieſe Burg Steinsberg liege weder im 
Kraichgaue, noch, wie bie übrigen Kellereiin, 
im Odenwald, ſondern in dem Elſenzgaue, am 
den Graͤnzen der Oberaͤmter Bretten und Heidel⸗ 





4 f) Heidelberg an dem Abend des heil, Auffartstag 1360, 
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berg. Sie ift von den aͤlteſten Exrbgätern, Die 
aus den Kohenflanfifchen Beſizungen mit hohen 
and niedern Gerichtbarkeiten gleich anfängli an 
die Pfalzgrafen Wittelsbachiſchen Geſchlechtes ge⸗ 
kommen ſind. Deswegen ward ſolche auch ſchon 
im J. 1255 bei der Theilung zwiſchen Ludwig IL 
and feinem Bruder Heinrich zu dem Looſe des era 
ſtern geſchlagen 8). Es iſt jedoch glaublich, daß 
ſolche zuvor ihre eigene Burgmänner ſchon gehabt 
babe, wenigfiens koͤmmt in einer Urkunde K. Heins 
rich VI vom $. ı196 Albertus de Steinesberg 
vor, der von biefer Burg feinen Namen geführet 
zu haben ſcheinet 4). 

Als nach Ableben des Pfalzgrafen Ludwig 
des Strengen feine beiden Söhne, Rudolph und 
Ludwig, ihre Rheinischen Länder noch in Geme in⸗ 
haft befafen, und bei damaligen Umſtaͤuden viele 
Stüde an die von Adel zu Vergeltang ihrer ges 
Jeifteten Kriegesbienſte verpfändet wurden, kam 
auch Steinsberg eine zeitlang in fremden Beſiz. 
Pfalzgraf Rudolph aber fezte Albrechten von Ho⸗ 
benlohe die WBaierifhe Stadt Waſſerburg zum 
Pfand ein, umjeinen Dieufl, daß er ihm die Burg 
Steinsberg mit.allen Rechten, als er fie ingehabt, 
wieber antworten follte 9). Weil aber nachges 
hends 8. Ludwig IV die Rheinifchen Lande allein 
für ſich behielt, verpfänbete er and) im J. 1325 





g) Telner hiftoria Palatina pag. 40. 

}) Gudenus Sylloge var. diplomat. pag.48. 

s) Specimen diplomararü Bojarich in Orfelii Sgript. Tom, 
I26. | 


a, Pag. 
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gebachte Burg mir allem , was dazu gehöret,- au 
Kräften von Hohenlohe um 3000 Pfund Miller 
auf Wiederlöfe x), verfchrieb ihm auch noch fer 
ner Hillespach feine Stadt, Leute und Gut um 
diefen Pfandichilling dazu D: Gleichwohl kam 
eines wie dad andere durch den Pavifchen Vertrag 
vom J. 1329 an feines verſtorbenen Bruders Sbh⸗ 
ne und Enkel, wie dann in K. Karl IV Entfcheid 
vom J. 1353 Stepnsberg und ildersbach, 
von Herzog Ruprecht I für die zwiſchen ihm und 
H. Ruprecht dein jüngern annoch zu pflegen gewe⸗ 
fene Abrechnung, an Grafen Johann von Razeus 
ellnbogen auszuantworten, bebungen worden 1m)» 
Su der bekannten Rupertiniſchen Konſtitution vom 
J. 1308 war auch Steinsberg, die Vefle, unter 
jenen Stuͤcken, die Eünftighin bei der Kur ſtetb 
bleiben ſollten; und in ber Theilung zwifchen K. 
Muprehts Soͤhnen ward ſolche Herzog Orten I zu 
feinein 2008 geſchlagen. Nach Otten IT kinderlo⸗ 
fen Ableben kam fie vermdg bes im J. 1479 ers 
richteten Erbvertragd an die Kur zuruck. Dem 
‚ungeachtet bat Kurfürft Ludwig V im J. 1518 
das Schloß Steindberg, ſamt bem darunter geles 
genen Weiler, wie auch den beiden Höfen Buches 
Han und Birkenau, mit Hanns, Hypolit und Lud⸗ 
tig Gebrüdern von Venningen, leben- kauf» und 
tauſchweis ausgewechſelt, von welcher Zeit an dies 
ſes Geſchlecht alle folge Stüde von Kurpfalz zu 





k) Oeffel. l. e: pag: I50. io. 

4) Ibid. Beben zu Ulme an dent Montag vor Unſer Frauen⸗ 
tag ze Lichtmeß. F 
) Motamina ſuper Strevis form. ſucceſſ. Paläg adj. Lit. Cs 


N 
D 


Kellerei Hilsbach. 145 


| Rechen trägt: Zuvor wurden ſaͤmtliche dahin ein, 
ſchlagende Öberherrlichkettörechte, Leben und Güter 
von einem befondern Kurfürfllichen Keller beforget. 
Das alte Zinſsbuch vom J. 1369 enthält davon 
folgende Nachricht: „Zu der Burg Steinberg 
„ gebört ein Buhof, darin gehörent zu dem erften 
j, 221 Mörgen Uderd in den 3 Fluten, und 10 
„M. Wingert: Item min Derre hat 23 M. 
„Wieſen zum Rigen, zu Studernheim, und zu 
„Hilrespach gelegen, die gehörent auch in dem 
„Hof. Item min Herr hat ein Kelter bafelbs 
>, ufbern Berge gelegen, waz bie Jars Wins vers 
„ bienet in dem Herbſte, der If mins Herrn zu 
85 Studernheim 2). Item min Herre hat alle 
„ Jar daſelbs drichalb Malter 1 Sim, Korns, 
„ und darzu drei Malter Haber, alles Zinnße 
„ von Guͤtern, ald daz Zinnßbuch faget, Item 
„ min Derre bat alle Far uf Sant Martindtage 
„ſechs Schilling und drei Heller Gelts und darzu 
» Hunre Geltd zu Zinnße von Guͤtere. Daz 
„Wilre nnter dem Steinäberge gelegen. Item 
„„ min Herre bat alle Sar dafelbs eilfehalb Mal⸗ 
| „, ter ein Simri Komm, und ein Malter Haber 
„von Gütern. Item uff Martini fünf Pfund 
„» Heller minre drei Schilling zu Binnfe, 24 
„Gaͤnße, und 38 Hunre Geltes, Item Heubt⸗ 
„recht und Hertrecht, 7° 
Die in ben übrigen zu der Burg gehörigen 





n) Was unter diefem Studernheim verftanden werde, ift 
vermuthlich das zum Kraichgau gehörige Dorf, welches 
in dem Karolingifhen Zeitalter Zipternheim Beheifen. 
©, Adı Acad, Tom. IV, pag. 117. 
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Orten damals ſchon gezählte Güter und Gefälle, 
folfen bei einem jeben derſelben beſonders angemer⸗ 
‚Let werden. Wie weit fi) aber die Gerechtfamen 
über die umliegende Drtfchaften erſtrecket, davon 
- gibt die Megalienbefchreibung des Amtes Mosbach 
vom $. 1602 vollftändige Uuskunſt. Go war 
naͤmlich die Burg Streichenberg, famt dem hals 
ben Dorfe Steppach, und andere Pertinenzien 
ſchon von Urzeiten ein Pfaͤlziſches Lehen, welches 
anfaͤnglich die von Menzingen mit andern Gemei⸗ 
nern, hernach die von Neiperg getragen haben 0). 
Bon gleicher Eigenſchaft iſt auch das Dorf Maſ⸗ 
ſenbach, Weklingen, jezo Sttlingen, nebſt dem 
Damhofe, fo denen von Gemmingen gehörig, 
Udalzhofen, jezo Adelöhofen, welches denen von 
Neiperg zuftändig, und Wald-Angeloch, fo 
als ein Heſſiſches Lehen die von Angeloch und das 
Ritterflift Odenheim befeffen. Sie lagen jeberzeif 
in Pfaͤlziſchem Gebiete, worin auch das Zoll- und 
Gelaitrecht audgeübet wurde. Inden Orten Bems 
mingen, fo zum Theil Würtenbergifh Lehen, 
Sürfeldt, beim, Adersbach, und auf 
dem Raubof, danıı in ben Venningifchen Orten 
‚Brumbad), Dürn und Korbach bei Sinsheim, 
beögleichen in den Neipergiſchen Orten Schweis 
gern, und Maſſenbachshauſen, in Berwan⸗ 
gen, 





+) Im RE 1360 warten Rafan Göler der junge, und Albrecht 
von Enzenberg der alte zu Streichenberg gefeflen ; im I. 
1385 aber befennet Eberhard von Menzingen Nitter, daß 
er drei Theil an ‚der Veſte Streichendberg von Pfalsgr. 
Ruprecht zu rehtem Maunlehen empfangen habe. 
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gen, in Meahaufen, ja ſogar zu Waibſtatt, welches 
das Domſtift Speier als eine Reichspfandſchaft 


beſizet, dann in den Wuͤrtenbergiſchen Orten 
Großgartach, Stetten, Niederhofen, Nort⸗ 


— —— 


im, in dem Deutſchherriſchen Dorſe Kirchhau⸗ 
en und andern fremden Orten wohnten Rurpfäls 


ziſche Leibeigene, die zur Burg Öteinsberg oder 


nach Hilsbach gehörig und dienfibar waren. Die 
übrigen Ortſchaften, woraus jezo die eigentliche 
Kellerei beſtehet, find die beiden Städte Hilsbach 
und Sinsheim, mir Steinsfurt, Reihen, Kirchart, 
Schluchtern, Riechen und Elfens. Indeſſen iſt 


bei dieſer Kellerei keine beſondere Zent, wohl aber 


haben bei den vorgenandten Staͤdten eigene Blut- 
ober peinliche Haldgerichte von Alters ber beſtan⸗ 
den, tie fonft. mit jeden Ortes Schultheifen und 
zwoͤlf Rashögliedern, jedoch mit vem Unterfchiede 
brfezet worden, daß von jenem zn Sinsheim nur 
die in dem Gebiete felbiner Stadt und des Dorfes 
Steinsfurt ergriffene Miffethäter , von bem Hils⸗ 
bacher aber die in allen andern Orten ſich eräugete 
peinliche Faͤlle abgeurtheilt wurden. In der gana. 
zen Ametskellerei zählte man: iin I. 1784 146X 


Familien, 6383 Seelen, a3 Kirchen, 12 Schul⸗ 


und 926 gemeine Haͤuſer. 


1) Hils bach. Eine geringe Stadt im alten 
Elſenzgaue, ſieben Stunden bon der Oberamtſtadt 
mosbach ſuͤdwaͤrts entfernet, hat zu Nachbarn das. 
vorgedachte Schloß Steinsberg gegen Oſtz gegen 
Sid das SGraͤflich Neipergiſche Dorf Adelshofen; 
gegen Welt das dem. Ritterſtift Odenheim gehörige 


vdorf Eichelberg, m. Schon im J. 798 erhielt das 


Kioſter Brſch zu Sileresbach im Elfenzgaue einige 
pf. Geographie. II. Th. R 


- 


\ 
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Güter und Leibeigene, welche neun Jahre hernach 


einen Zuwachs erhielten p). 

Daß dieſer Ort fruͤhzeitig zur Pfalzgraffchaft 
gehoͤret babe, und im Anfang des XIV Jahrhun- 
derts eine Stadt genennet werde, iſt oben bei den 


Machrichten von der Burg Steinsberg ſchon bemer⸗ 


ket worden. Die naͤhere Erlaͤuterung davon gibt das 
alte Zins buch im folgenden: „Gilrespach die Stat: 
„die rehte Bede iſt ale Jar uf Wihenachten zwei 
„„Pfunt Heller minre 3 Schilling, und zu Meyen 
„auch ſo viel, ir Ernbede acht und dreiſig Malter 


Korn und 28 Walter Haber. Item uf St, Mar⸗ 


„tinstag hat min Herre alle Jahr daſelbs ſechs Pfunt 
„TIG und einen halben Schilling Heller zu Zinuß. Item 
„min Herre bat von Der Baſtuben zu Hilresbach 
„ vier Pfunt Heller minre 5 Schillng, Die gefallent 

z zu jeder Fronfaſte ı Pfunt minre 15 Heller, auch 

„hat min Herre von derfelben Baftuben alle Jar zus 

„Oſtern ein hundert Eiger nnd einen —8 

„die gefallent auch uf den Steinsberg. Item min: 
„Herre hat ein Umgeld daſelbs, wil er im dazſelb 

„behalten, oder wil er ez der Stadt an ſinem Buwe 

„lazzen, daz ſtet an ſinen Gnaden. Item in dem 
„TFlure gein Elſenze uz, hat min Herre Jars 31 

Walter Fruhte von Eckeren in demſelben Flure ge⸗ 
sr legen waz daruf ſtet. Item in dem anderen Zlure 
„.gein Steinsberguz hat min Herre Jar 34 Malter 
„ Sruhte von Edern in Demfelben Slure, waz daruf 
„ ftet. Item in dem dritten Flure gein Riechen us, 
„hdhat min Here Yard 46 Walter Fruhte von Ederen 

„in demſelben Slure, was Iruht Daruf ſtet. Item, 

y, weicher Flur Yard Brache lit, von den Ederen 
1’ git man das Jar nichts ıc. on 





— J ent plan 
urkunde iſt gileſes bach ein ehler anftatt Hileresbach⸗ 
Man —2 — damit die Beſchreibung bed ——— 
van Kern Hofsatd Lamay in Ad. Anand. F.IV, P- 126. 


J 
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In dem fiädtifchen Walde unten am Eichelberge 
entfpringet ein Bächlein, fo Die Hilsbach genennet 
wird. Diefe laufet Durch Drei Seen, an der Stadt 
wermwärtd vorbei, treibet unterhalb Derfelben zwo 
Mahlmuͤhlen, fliefet nach Dem Damhof und Eppin⸗ 
gen, bei welcher Stadt fie in Die Elfenz fält. Des⸗ 
gleichen entftehet von dem Ablaufe Des in Der Stade 


: entfpringenden Nohrbrunneng ein Wafer, melches 


auſſerhalb der Stadtmauer eine Deblmähle treibet.. 
Durch dag Städtlein ziehet die von Nauenberg über 
Ittlingen und Riechen führende gemeine Fand- auch 
Kurpfälzifche Zoll- und Selaitfirafe, und in der Stadt 
wird Der Zoll erhoben. Eine viertel Stunde vor 
derſelben ſuͤdwaͤrts befindet fich Die peinliche Nichte 
ftätte für Dad ganze Amt, 

In der Gemarfung liegt der fogenannte Kichek- 
berg, der jezt mit Holz bewachfen, und der Kurs 
fuͤrſtl. Hoffammer zuſtehet. or dieiem befand fich 
Darauf eine Burg, wovon noch wirklich Ueberbleibſel 
auggegraben werden. Ä 

In der Stadt felbft wohnten ehedeſſen verſchie⸗ 
Dene von Abel, wie denn die beiden Junfer Volmar 


Yon Remchingen, und Wirich von Gemmingen zu 


Michelnfeld noch im J. 1602 ihre Nitterfize Darin ge= 
habt. Die Inmohnerfchaft belief fih im J. 1774 
auf 150 Familien, 695 Seelen. Die Gebäude auf 
a Kirben, 2 Pfarr- ı Schufl- und 123 burgerliche 
Wohnhäufer, ohne die Mählen. Die Gemarkung 
enthält 1715 Morgen Meder, 119 M. Wingert, 189 
M. Wiefen, 36 M. Gärten, 4000 M. Wald. Bon 
Diefen Waldungen gehören über drei taufend M. 
der Kurfürftlichen Hoflammer, die übrigen aber der 
gemeinen Stadt, Darüber ift ein befonderer Förftee 
angeftellet. | 
In der Stadt befand ſich fehon non mehrer 
Jahrhunderten eine Kirche zug Ehre des Heil. Erzen» 
eis Michael, Davon hatten Die yralhgrafan Das 
— welches hernach Dem uſen Orden 
3 “r 


\ 


Pr 
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Abertragentworden ift 4). Das oben angeführte alte 
Zinsbuch liefert davon folgende Nachricht: ,, Den 
„Kirchenſaz zu Hilreſpach, und Den Kirchenfaz zu 
„Kirchart, Die hat min Herre zu lihen, da hat er 
„den Dutfchen Herren incorporirt in diefem Jar 
„als man zu Latine zelt Anro Dri MCCCLX no- 
j) no r). Die zween Kirchenfeze achtet man Sarg uf 
„ſechs Gulden minre oder me, ane Gevehrde, und 
„dienet den Dutfchen Herren Jars gein Hohenhart, 
„/daz kaufft in auch min Herre mit finer Zugehörung 
„um Vi Ouldin. 

In diefer Kirche war eine befondere Pfründe auf 
dem Altar des beit, Nikolaus, wovon dag Patro⸗ 
natreht Stephan von Venningen zu Lehen trug. 
Kurf. Philipps ertbeilte noch im %.1498 feine Eine 
willigung, ald er einige Dazu gehörige Bärten gegen 
einen jährlichen Zing verfaufte 5). Bei der Kirchen» 
theilung befamen die Katholifchen den Chor, und die 
Reformirten dad Langhaus. Es verblieb aber Dennoch 
beiderfeitig folche Kirche big auf Den heutigen Tag zu 
gemeinſchaftlichem Gebrauch. Katholifcher Seits ift es 
eine Pfarr- und Mutterfirche, die zum Landkapitel 
Schweigern geböret. Das Dorf Elfeng, und der- 
Weiler unter dem Steinsberg find dahin eingepfar« 
set. Sodann hat der Pfarrer Die Wärtenberg. Rath... 
Untertfanen zu Wald-Uingeloch, und die Gemmin⸗ 
gifche zu Sttlingen mit zu vesfeben. Deformirter 
Seits ift ed ebenfalls eine Pfarr- und Mutterkirche, 
mit einem Prediger, Der unter die Infpeftion Sins⸗ 
Beim gehöret,, und Die Silialkirchen zu Elfenz und zu 
Weiler zugleich Hedienet. - Die Eutherifchen haben 
auch eine eigene Kirche aus gefammeltem Allmoſen 
gebauet, wozu Elſenz eingepfarret ift. . 





g) Schannat hiſtorla Epifeopät. Wormat. p 


. 30. 
r) Man vergleihe bamit mas bei der Eat Weinheim 
gefagt worden. | 


) Dajum Heidelberg uff, Montag nach Jacoli. 
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Den groſen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
der Deutſche Ritterorden in der Hauptgemarkung, 
von einigen Bezirken aber der Reformirte Pfarrer, 
dann der Katholiſche und Reformirte Schulmeiſter, 
welche auch den kleinen Zehnten genieſen. 

An Freiguͤtern beſizet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer das Paraviciniſche und das ſogenannte Wuͤrten⸗ 
bergiſche Gut; der Freiherr von Muͤnzesheim das 
Reiffenbergiſche, und die beiden Pfarrer, wie auch 
die beiden Schulmeiſter verſchiedene Beſtallungsguͤter. 
- Der Stadtrath iſt mit einem Schultheiſen, Anwalt 
und fünf Rathsverwandten beftelet. Die Stadt: 
fihreiberei verfiehet zugleich der Stadtſchultheis. 


2) Sinsheim. Ein mittelmäfiges Städtlein im 
Elfenzgaue, ſechs Stunden von Mosbach entlegen, 
wird in den Lorſcher Urkunden des VIIL$ahrb. Sun- 
nisheim in pago Alifazgowe, auch Sunnensheim in 
pago Elfenzgowe t) genennet. Bor Alterd war eine 
Burg dafelbft, wovon fich noch an der Stadtmauer 
Des weftlichen Theild Spuhren zeigen, und Die an⸗ 
ſchieſende Gaſſe bis auf Diefe Stunde Burggaffe bei» 
Set. _ In dem Weistum der Stadt vom J. 1570 trift 
man folgende Stelle davon an: „Item 11x Kappen 
„ gefallen minem gnädigen Herrn von Der Burge zu 
y, Sünsheim uf Martini zu Binng. 

Vermuthlich ward fie von Den alten Grafen des 
Elfenzgaues bewohnet, Als aber dieſes Amt nach 
Ableben des Grafen Zeifolfs an die von Lauffen ges 
Diebe, und diefe ihren Siz auf dem Diligesberg auf- 
fchlugen, der aus dem ausgeftorbenen Gefchlechte 
Der alten Srafen aber entfproffene Bifchof Johannes 
von Speier famt feiner Schwägerin Mdelheid ihre 
eigentuͤmliche Guͤter dem von ihnen im J. 1099 ges 
flifteten Klofter Sinsheim zugewendet hatten; fo 








t) Cod, diplom. Lauresh. T. I], num.931, 2548 et; (qq. 
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ſcheinet jene ben Kaifern und dem Reiche heimgefalle⸗ 
ne Burg nach und nach in Abgang gerathen, hinges 
gen das Dabei gelegene Dorf zu einer Stadt erhoben 
worden zu feyn. - | 
Als die beiden Eydame des Pfalzgrafen Hein- 
richs von Braunfhweig, Marggraf Hermann V von 
Baden, und Pfalzgr. Otto der Erlauchte im. 1227 . 
Die Stadt Braunfchweig Dem K. Sriedrich II ver⸗ 
Zauffet hatten, ift Diefer mit dem Marggrafen über: 
eingefommen , Daß er ihm Ettlingen zu Leben , Dur⸗ 
lach aber zum Eigentum verliehen, Daneben auch Die 
Städte Lauffen, Sünnesheim und Eppingen um 
2300 Mark Silber verpfändet hat #). Nun fcheinet 
Diefe Pfandfchaft bald wiederum abgelöfet, oder die 
Kaiſerliche Gerichtbarkeit darüber vorbehalten ges 
wefen zu feyn, wenn anders richtig ift, Daß im J. 
1259 Hand von Gemmingen Kaiferliher Landvogt 
zu Sinsheim und im Kraichgatte gewefen x). Es 
ift olfo ganz ohne Grund, wenn einige vorgeben, 
Daß dieſe Reichsſtadt fhon im Jahr 1231 von R. 
Sriedrich Il dem Pfalzgrafen Otto verpfändet, und 
von Pfalzgr. Ludwig I im J. 1259 der Pfalzgraf- 
ſchaft einverleibet worden fey y). E8,verpfändete 
zwar der gegen K. Ludwig IV erwählte Sriedrich der 
Schöne von Deftereich des Riches Stat ze Suͤnsheim 
und das Klofter Dabei im J. 1315. abermald den 
beiden Marggrafen Friedrich und Mudolphen bon 


- Baden um ein taufend Marf Silbers Cofinizer Ges 


wichtes 2). Allein K. Ludwig that im J. 1330 ein 
gleiched zu Gunſten der Pfalzgrafen Rudolph und 
Ruprecht, um 6000 Mark läthigen Silberd a). Da 





. —8 Hiſtor. Zaringo-Baden. Tom. I, p. 310 ſqq. & 
om 


. . V, g. 192. 
x) Sumbradht höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 2%. 
3) Tolner hift. Palat. pag. 37, und ie dort angezogenen 
en T & Tom.V 6 
2) 86 ap a d. li. Tom.II » P28. 34 om. P-» 34 e 
a) Jsaunis Milc. & Animadv. in Tein. hiſt. Pal. p. 75. * 
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nun dieſer Pfandſchilling, wie bei Mosbach der Stabt 
ſchon angefuͤhret, mit vielen Hauptſummen erhoͤhet 
worden, fo kam auch die Stadt Sinsheim ferner 
nicht mehr in andern Beſiz, fondern blieb big auf 
Den heutigen Tag bei der Pfalz. Das alte Zinsbuch 
befchreibet die Nuzungen davon mit folgendem: 
„, Sünnesbeim die Stat, die rebte Bede ift alle 
„Jar uf Sant Martinstag ſechsſszig Pfund- Heller. 
„Item daz Gelaite daſelbs, daz ift der Lantzol, iſt 
„auch mins Herrn. Item daz Schultheizenampt 
„daſelbs dut Jares 10 Pfunt minre ober me. Item 
„daz ungelt daſelbs wird der Stat an irem Buwe 
„von mind Herrn Gnaden. Item alle hohe Buzze 
„daſelbs iſt mines Herren, und von einer buntba⸗ 
„ren Wunden wird minem Herren 10 Pfunt Heller 
yı zu Srevel. Item die von Hirzhorne hat ein Hug 
„noch inne zu Sänesheim, daz nam Her Engelhart 
„, eim Juden, do im Sänsheim Pfandes ftunt, day 
„ſollte mind Herren fin, daz mag er ir lazgen alz 
„ lang fin Gnade will ıc. 5). 

Nach K.Ruprechts Tod, ward Sinsheim Burg 
und Stadt zu Herzogs Diten Theil gefchlagen, und 
blieb fo lang bei dDiefer Mosbacher Linie, bis folche 
erlofhen. Das alte Klofter und nachherige Chor⸗ 
ſtift daſelbſt liegt oberhalb Der Stadt auf einem Berg- 
gegen DR. Solche hat Johann Bifchof zu Speier, 
ein Sohn Wolframs, Srafen des Kraichgaues, ges 
gen Ende des eilften Jahrhunderts angeleget, und 
anfänglich die Regel des heil. Auguſtins Darin eins 
geführet, nachgehends aber diefe Beiftlichen mit den 
in dem Klofter St. German zu Speier beftandenen 
Mönchen von der Regel des heil. Benedikts verwech- 
felt. Im J. 1099 übergab er dieſe Abtei mit alen 





6) Hieraus erhellet, daß der Pfalzgraf die Stadt eine 
Su und Engelharden von Hirfhhorn und feiner Ehefram 
fe yon Kazenelnbogen verpfändet gehabt. 
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Guͤtern und Leuten dem Domſtift Speier zum Ei⸗ 
gentum. Weil aber ſolche in dem Bistum Worms 
gelegen, traf er mit dortigem Biſchof Cuno einen 
Tauſch, wodurch er dieſem die geiſtliche Gerichthar⸗ 
keit über die Kirche Des Dorfes Kirchheim, und über 
Die Kapelle zu Asbach abgetretten, Dagegen aber Die 
naͤmliche Gewalt über Die Kirche und damaliges Dorf 
Sünnesbeim, dann die Kapelle zu Rorbach erbale 
ten bat c). Im folgenden Jahre begabte er dieſes 
neue Gotteshaus mit anfehnlichen Gütern und Ge⸗ 
fällen, fowohl in dem Elfenzgau felbft, ald in Dem 
„Kraich- Enz- Speier- Nahe- und Worm$gaue, und 
‚fertigte Darüber eine feierliche Urkunde aus d). Dag 
Kloſter erhielt bernach Durch mehrere Schankungen 
einen beträchtlichen Zuwachs feiner Sinfänfte, wo⸗ 
Durch daſſelbe unter die reichſten Abteien ſelbiger Ge⸗ 
gend zu zaͤhlen geweſen. In dieſem bluͤhenden Zu⸗ 
ſtande erhielte es ſich auch an vier hundert Jahre 
Yang, wiewohl die Klofterzucht zuweilen auch gewan⸗ 
ket hatte, bis endlich die Moͤnchen des ihnen uͤber⸗ 
Druͤſſigen Gehorſams ſich zu entſchlagen anfiengen, 
"and im J. 1497 in weltliche Chorherren verwandeln 
zu laffen, ©elegenheit gefunden e). Von dem Ans 
fang der Stiftung dieſes Klofterg big zu jenem Zeit- 
punkte, wo die Drdengregel der Benediktiner aufge⸗ 
höret hat, finden ſich nachfolgende Aebte, Die Dem: 
felben vorgeffanden, wiewohl in einer mangelhaften 
Deiher 

1104 Welger 5). 
„2125 Godebald, der aus dem Kloſter Hirfau beru⸗ 
fen worden g). 








c) Würdtmwein Subſid. diplom. T.II, p.329. 
d) A&. Acad. Palat. Tom. Ill, pag. 277. ' 
e) Trithemiu? Chron. Sponh. edit. Freher. p.409, und Si⸗ 
monis Beſchreibung der Bifchöffe von Speier p- 185. 
F) Er kommt vor als Zeug in einer Urkunde des Kloſters 
Schwarzach. Gudenns Sylloge pag- 457. 
g Tritkem. Chron. Hirfaug. Tom.I 3 p» 280. Pr 
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xx49, Egeebard, war bei einer aitchenverfammians 
| zu Speier h). 
2166 Johannes 5. 
1182 Heinrich, nach einem Taufchbriefe zwiſchen den 
Kloͤſtern Schönau und Sinsheim über emige Guͤ⸗ 
‚ter zu Bruchhaufen. 
| 1214 Konrad &). 
222 Wolfram /). 
2248 Heinrich, bis zum Jahr 1233 m). 
1286 Diether von Urbach. 
1327 Konrad. 
1341 Eberhard von Gemmingen bis 1550 v). 
1409 Friedrich von Venningen. 
3419 Apel von Finſterloch, wohnte im J. 1424 einen 
Drdengkapitel bei 0). 
“ 2450 Sifried von Venningen p). 
i Bon der Zeit hingegen, ald es in ein weitliches 
Sborſtift verwandelt woroen, finden ſich folgende 
| Dröbfte und Dechanten : 
| 3496 Michel von Angeloch, Probſt. 
2506 Heinrich von Helmflatt, war Probſt des Stiſis 
und Domdechant zu Speier, T 15179). 
#556. Wernher von Nothaft, Dechant. - 
2561 Cuno von Mörsheim, T 1571, der lezte Des 
chant, teil dag Stift ſechs Jahr zuvor von 
Kurf. Fried. III eingezogen, und durch ſein er⸗ 





6) Er wird in Bernhards Antiq. Wetterar. pag- 13 Eggebers 
genannt. 
i Würdtwein Subfid. dipl. Tom.IV, 7.339. 
k) Guden. Syllog. p.92. Bei einer im J. 1211 gehaltenen 
Kirhenverfammlung zu Speier war er fchon gegenwärtig. 
_ ©. Würdtwein Subfid. nov. Tom.I, p 170. “ 
BD Guden. 1. c. p. 119. 
mm) Würdtwein Subfid. dipl. Tom.V, p. 293, 299 & 303. 
#) Humhracht Tab. 25. 
e) Trithem. Chron. Hirf. Tom. I, P- 370% 
pP) Humbracht "Tab. 142. 
4) Ihid. Tab. 227. Die übrigen find alle in Schannatı, Hi: 
> Epiſc. Worm. befindfich 
Ks 
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richtetes Teſtament mit aller Zugehör zu einer 
Schule dem fogenannten Paedagogium des ges 
weſenen Barfuͤſſer Klofterd zu Heidelberg einver⸗ 

, leibet worden r). 
Auf der weftlichen Seite der Stadt fliefet Die don 
Steinsfurt und Rohrbach kommende Elfenzbach vor» 
bei nach Hoffheim, wird Durch einige Bächlein ver 
mehret, und treibet vier Mablmühlen ꝛe. Durch die 
Stadt ziehet Die non Heidelberg nach Heilbronn und 
in Schwaben führende Land- und Selaitftrafe. Jen⸗ 
feit der Elfen; gegen Süd, etwa eine halbe Stunde 
bon Der Stadt, liegt Der zum Stift Sinsheim ge» 
hörige Immelhaͤuſer Hof, in einem Thale, begrei- 
fet ungefähr dritthalb hundert Morgen Landes in ſei⸗ 
nem Umfange, und war vor Zeiten ein befonderes 
Hofgut. Immeleshufin in pago Elezenzegowi hei« 


ſet es in dem Stiftungsbriefe Des Kloſters Sinsheim 


vom J. 1100. Des Biſchofs Johann Bruders Toch⸗ 
ter Adelheid hat ſolches bei der Stiftung dem Kloſter 
zugeeignet. Dermalen iſt es an drei Wiedertaͤufer in 
Erbbeſtand verliehen 

In der Stadt und auf dem Stifte mit Einſchluß 
des gedachten Hofgutes zaͤhlet man bei 300 Familien, 
1500 Seelen, 4Rirchen, 4 Pfarr- 2 Schuf- 217 herr⸗ 
fchaftl. gemeine und burgerliche Häufer, nebft 5 Muͤh⸗ 
len. In der Gemarkung aber 3158 M. Aecker, 97 
M. Wingert, 570 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
1540 M. Wald. An diefen Waldungen gehören un» 
sefähr 990 M. zu dem Stift, Die Äbrigen 350 aber 
der gemeinen Stadt. Darüber ift ein befonderer Foͤr⸗ 
fier beftellet, welcher in Dem Umfange Des alten Klo⸗ 
fterd feine Wohnung bat. | 

Die alte Stadtkirche war dem heil. Jakob ges 
weihet, und der zeitliche Abt des Kloſters hatte nicht 
nur den Pfarrfaz , fondern auch die befondere Freie 
beit, die geiftliche Gerichtbarfeit ohne die fonft ges 





r) Nötam, ſuper Stravii form. Succ. Pal, Beil, Lie. o. 


j 


x 
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ı  wöhntliche Oberaufficht bes Bifchofd allein zu verwal⸗ 
ten s). Bei der Kischentheilung befamen die Ka⸗ 
tholiſchen Daran den Chor, und die Neformirten dag 
Langhaus. Won erfter Seite iſt fie mit einem Pfars 
rer befteflet, Der nun wieder unter dem Bistum 
Worms fiehet, und zum Landfapitel Schweigern ges 
‚ böret. Die Filialkirche zu Steingfurt iſt nebft dem 
Dorfe Reihen dahin eingepfarret. Neformirter Seite 
iſt Diefe Kirche mit zween Predigern verfehen, wovon 
Der erfte gemeiniglich Infpektor der Sinsheimer Klafs 
. fe if, der das Dorf Rorbach mit zu verfehen hat 
Der andere aber nur Diakonus, welcher die 6 Rit- 
‚terfchaftlichen Orte Hoffenheim, Efchelbah, Düren, 
‚Euchterdheim, Michelfeld und Adersbach zugleich bes 
diienet. Die Lutherifchen Haben vor wenigen Jahren: 
| such eine eigene Kirche aus Allmoſen gebauet, und - 
ſolche mit einem Prediger beftellet, wozu Reihen, 
Steinsfurt und Weiler eingepfarret ind. Die Ka- 
tholifchen befizen auch neben der Kirche eine Kapelle 
zu Mariehülfe, wobei vormals ein Einfiedler gewoh⸗ 
net bat. Oberhalb der Stadt liegt ein Franzisfaner 
Klofter mit einer fchönen Kirche, welches in Dem vo⸗ 
sigen Jahrhundert aus ‚milden Beiträgen erbauet, 
und zur Thüringer Provinz gezogen worden ift. 
Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die geiftliche Verwaltung Namens des Stiftes allein z 
m Pleinen aber geniefet der Katholiſche Pfarrer 2, 
and der Neformirte 5 Theile. Mus einem Bezirke, 
Der Riedacker genannt‘, beziehen ſolchen die zween 
Koͤniglichen Pfrändner des Domſtiftes Speier, jes 
doch nur von einigen Öetreidgattungen, befonders. 
Die Stiftögefälle werden durch einen Schaffner 
‚verwaltet, zu welchem ein Muͤlderer, ein Foͤrſter, 
fodann ein Pörtner gehören, die auf dem Stifte 
wohnen. Der Stadt-Magifirat ift mit einem Stadt⸗ 
fhultheife, einem Anwalt und 6 Rathsverwandten 
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beſtellet. Auſſer dem gewöhnlichen Rath hat die 
Stadt auch mit dem Dorfe Steingfurt ein beſonde⸗ 
ses Untergericht bergebracht. Sie führet in ihrem 
‚Wappen und Siegel den einfachen Reichsadler. 


3) Steinsfurt. Ein grofes Dorf an der Ele 
ſenzbach, gränzet gegen Oſt an den Nitterfchaftlihen 
Ort Adersbach, und an dag Degenfeldifche Schlöß- 
lein Neuhaus; gegen Süd an Reihen; gegen Nord: 
weft an die Stadt Sinsheim; gegen Nord an daB 
DBenningifche Dorf Rorbach. j 

Das Kloſter Sinsheim erhielt fehon in feiner er» 
ften Stiftung vom J. ıroo zu Steinvort im Ele⸗ 
zenzgowi verfchiedene Väter, Renten und Gerecht⸗ 
fame. Die Vogtei dafelbft trugen vormals einige 
in diefer Gegend gefeffene Edelleute von den Biſchoͤf⸗ 
fen zu Worms zu Lehen; wie denn Bifchof Theo- 
derich im Jahre 1360 Heinrich von Nuwenhuſen und 
feinen Sohn Johann mit dem vierten Theil des Dor⸗ 
fes, „daz do heigzet Steinfurt,, belehnte. Albrecht 
von Nuwenhuß bekennet in ſeinem Reversbriefe vom 
J. 1400 daß er an dem Dorfe zu Steinfort by 
Sänsheim ein Fuͤnftheil zu Leben trage. Im J. 
1419 verkaufte Wiprecht von Neuhaus feinen Theil 
an den Abt zu Sinsheim, Apelo von Finfterloch, 

und im J. 1516 Sebaftian und Burkard von Helm» 
ftatt einen Theil Des Dorfes Steinfurt an das Ge⸗ 
fchlecht der Semmingen von Buttenberg. Ein Drit- 
tel dieſes Dorfes empfieng auch fchon im V.1422 
Berthold von Saſſenheim vom Bifchoffe Johann zu 
Mannleben, welches feine Söhne, Konrad und Jo⸗ 
dann, noch im J. 1464 in dieſer Eigenfchaft erkann⸗ 
ten. . Sie verfaufeten aber ſolches mit Bewilligung: 
des Bifchoffes im J. 1483 an Rheinhard von Helms 
flatt 2). Die übrigen Theile Ded Dorfes muß das 





| f} Schannat in Hiſtoria Epifcopat. Wormat, pag. 160, 266 
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Lloſter, und nachherige Stift Sinsheim entweder 
kauf⸗ oder tauſchweis an ſich gebracht haben, weil 
in dem XVI Jahrhunderte ſelbiges ſchon Die Vogtei 
zu Steinfurt allein ausgeuͤbet hat. 

Durch das Dorf laufet Die von Reiben herab 
kommende Elfenzbach , und treibet darin eine Maple 
muͤhle; oberhalb des Ortes vereiniget fich mit felbis 
ger Das von Grumbach herab fliefende Inſenbaͤchlein 
mit Derfelben,, fodann fliefet auch Da8 vom Immel⸗ 
baufer Hof kommende lversbächlein Durch Die Ge⸗ 
marfung ,. und fcheidet Diefe von Dem Gebiete Der 
Stadt Sinsheim, bei der es in Die Elfenz fällt. Die 
‘von Heidelberg nach Heilbronn führende Landfirafa 


ziedhet Durch das Dorf, worin auch eine Bolftätte be⸗ 


findlich if. 
Im %.1774 bewohnten daſſelbe 147 Familien, 
611 Seelen. Un Sebäuden waren darin 3 Kirchen, 
3 Schulen, 86burgerliche und Gemeindshaͤuſer. Die 
Gemarkung enthält 1281 WM. Aecker, 83 M. Wingert, 
228 M. Wiefen, IHM. Bärten,. 797 M. Wald, 
welche feztere unter Der Sinsheimer Forſthute ſtehen. 
Ehedem war eine Kirche unten am Dorfe gegen 
Sinsheim zu, worin Die Mönchen des Klofterg die 
Srühemeffe zu verrichten hatten. Diefe ift in den 
Meformationgzeiten eingegangen, und Dermalen nur 
noch einiges Semäuer Davon übrig. Die Pfarrfirche 
in dem Dorfe war dem heil. Petrus geweihet, und 
gehörte zum Waibflatter Lanbfapitel, mithin jeder, 
zeit in Das Wormfer Bistum, worauf jedoch der 
Abt zu Sinsheim ben Pfarrer zu fezen hatte =). 
Sie. if mit reichlihen Gefäßen begabt, und aug die: 
fen Mitteln im J 1663 ganz neu erbauet worden. 
In der Kirchentheilung fiel ſolche den Ratholifchen 
Seit dem if fie der Pfarrei Sinsheim als ein 
Silial untergeben,, und wird Darin nur alle vierzehen 
Zäge der fonntägliche Gottesdienft gehalten. Die. 
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Der Zoll erhoben. Roch im XV Jahrhunderte befaud 
fib nächft der Katholifchen Kirche eine Burg , welche 
den Edeln von Neipperg zugehörte, dermalen aber 
ganz verfallen ift. | 
Im %.1774 zählte man bier 134 Jamilien, 6oa 
Seelen, unter welchen 201 Benningifche Unterthanen 
waren. Serner 3 Kirchen, 2 Schulen, 66 burgerlis 
de und Gemeindshaͤuſer. Die Gemarkung Pfaͤlzi⸗ 
ſcher Seite beftedet in 844 M. Aecker, 34 M. Wine 
gert, 60 M. Wieſen, TOM. Gärten, 4 und ein halb 
M. Bruch, 500 M. Wald. : Die in vier Bezirken bes 
ſtehende Waldung gehöret der Gemeinde, und iſt der 
Obſicht des Foͤrſters gu Hildbach untergeben. Nebſt | 
Diefen befindet ſich auch ein andereg Diftrikt in der @ — 
Gemarkung, der etwa ı2 Morgen Landes- enthält, 
woran Die Kurfürftliche Hoflammer zu drei, der Frei⸗ 
herr von Venningen aber. zu einem Viertel betheilte 


et iſt. 

Die alte Kirche Diefed Dorfes war vormals der 
Mutter Gottes Mariä gemeihet, und eine befondere 
zum Yandfapitel Waibftatt gehörige Pfarrei, wobet 
Die von Neipperg den Pfarrfag hatten 2). Bermög 
des Bifchöflihen Synodalbuches vom J. 1496 ges 
börte eine Srühemefferei Dazu und zwo Altarpfrün: 
den. Im J. 1563 hatte Kurpfalz Das Vorſtellungs⸗ 
seht, Die von Neipperg aber dag Verleihungsrecht 
4). Sn der Kirchentheilung fiel Diefe Kirche in Das 
£008 der Reformirten, Die folhe mit einem "eigenen 
Prediger befiellet Haben, der unter die Infpeftion 
Sinsheim gehöret, und die Silialfirchen zu Steins⸗ 
furt und Kirchart mit zu verfehen bat. ‘Die Katho⸗ 
lifchen haben im 9.1769 eine Feine Kirche aus ge⸗ 
fammelten Beiträgen erbawet, und folche dem heil. 
Barthotemäug geweihet. Sie iſt ein Filial der Pfar⸗ 
rt on rei 


* 
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wi Sinsheim. Eben fo verhält es fich auch mit den 
Lutherifchen, und ihrer alda errichteten Bethftube 

Am grofen Zehnten beziehet Die Kurfürftliche 
Hofkammer drei, Der Freiherr von Venningen aber 
ein Viertel; am Pleinen gedachte Hoffanımer Drei, 
Der Freiherr von Venningen Zwei, und der Refor⸗ 
mirte Pfarrer ein Sechstheil. 
An Freiguͤtern befizet dad Stift Sinsheim im 
Der "Gemarkung den St. Leonharde-Pfründ- dem 


Kuͤſterei- und zween andere Höfe; Die Pfarrei das 


Rappen-Höfleinz die Rephun von Rechheim, dag 
Rephun-Hoͤflein; fodann find noch daſelbſt das Wal⸗ 
ters⸗ und Hoſpital-Hoͤflein, nebſt dem Wittumgut. 
An Dem Orté⸗iſt ein ordentliches Dorfgericht mit 
einem Schultheiſe und vier Schöffen beſtellet, und 
Dann hat das Stift Sinsheim dafelbft einen befon« 
dern Hubfchultheifen und zwölf Hubrichter zu ſezen. 


5) Elſenz. Ein grofed Dorf, fieben Stunden 


von Mosbach und eine von Hilsbach ſuͤdwaͤrts, hat 


feinen Namen von Der oberhalb Deffelben entſpringen⸗ 


den Elſengbach, wovon die bis an ihren Ausfluß 


in Den Necker Durchftrömte ganze Gegend feine Be« 
nennung Elfenzgau herleitet. Das Dorf felbft ſchei⸗ 
net jenes Eifenheim zu ſeyn, mwofelbft Das Klofter 
Lorſch ehedem fehon Drei Huben Landes befeffen hat 


5). In einer VBerfchreibung des Abtes Eberhard 


| 


von Dtenheim, welche er dem Domkapitel zu Speier 
im J. 1137 gegeben bat, wird Ober- und Unter- 
Elſenze von einander unterfchieden c). Es fol vor⸗ 
mals eine Burg daſelbſt beffanden, und Pfalzgraf 
Ruprecht 1 fehon im J. 1365 die Hälfte derſelben 
Burg Elfenze von Eberhard von Hemmeren und des 
‚nen von Sickingen an fich gebracht, Pfalzgr. Otte 








6) Codex Lauresh. T. III, num. 3658. 
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aber im J. 1413 den dritten Theil des Dorfes don 
Johann von Hirſchhorn erkaufet haben d). Die dem 
Hauſe Pfalz darin gehoͤrigen Guͤter und Gefaͤlle wer⸗ 


den in dem alten Zinsbuche vom J. 1369 alſo be⸗ 


ſchrieben: „Erſtens hat min Herre zu Elſenze zween 
„Morgen Wingert gelegen an dem Hemberge, git 
„alle Jar daz Vierteil. Item gefallent minem Her⸗ 
„ ren alle Jar daſelbs Siebenzehent Ame Win zu 
Zinße von Wingarten. tem zwolf Simre Fruh⸗ 
„ te von Edern und vier Hunre Geltd. tem min 
s. Herte hat ein Kelter daſelbs, waz Die Wines vers 
„, dint in Dem Herbefte, ift auch mins Herren. 

Im 5. 1774 beftund Die Bevölkerung in 135 
Samilien, 555 Seelen; die Gebäude in 3 Kirchen, 
y Schule, 98 burgerlichen und Semeindshäufern 3 die 
Gemarkung in 1256 Morgen Meder, 74 M. Wingert, 
382 M. MWiefen, und 389M. Wald, welde der Ge⸗ 
meinde zuftändig find. Nebſt Diefen aber befizet Die 
geiftliche Verwaltung dag fogenannte Heilige Waͤld⸗ 
lein von go Morgen. Sie fliehen afle unter Der Hute 
des Foͤrſters zu Hilsbach. 

Die alte Kirche war vormals U. L. F. geweihet, 
und der Pfarrſaz gehoͤrte dem Deutſchen Ordensſsmei⸗ 
ſter e). Dei der Kerchentheilung fiel ſolche in das 
208 der Meformirten, die folche Dermalen ald ein 


Bilial von der Pfarrei Hilsbach verfehen laffen. Die 


Ratholifchen haben im J. 1766 eine neue Kirche aus 
gefammelten Beiträgen erbauet, und folche zur Ehre 


Der Mlerheiligften Dreifaltigkeit eingeweifel. Sie ' 


iſt ebenfalls nur ein Zilial der Pfarrei Hilsbach. Ein 
‚gleiches Verhältnig hat es mit den Lutherifchen. 
Den grofen Zebnten don den nächft dem Dorfe 
gelegenen Feldern beziehet das Domkapitel und dag 
St. Suidongfiift zu Speier,, von den übrigen Ge⸗ 


wanden aber wird folcher der Neidenfteiner, Zehnten 
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genennet, woran die Kurfuͤrſtliche Hoflammer, die 


‚geiftliche Verwaltung, und das Klofter Hirſchhorn 


betheiliget find „ ausgenommen einige andere Bezir⸗ 
te, von welchen die geiftliche Verwaltung folchen al» 
fein geniefet. 


6) Rirchart ift ein anfebnliched Dorf, von 
fechzig und mehr Käufern, ziwifchen dem Gemmingi- 
ſchen Marktflecken Fuͤrfeld; dem Neippergifchen Dorf 
Maſſenbach Shauſen; Dem zum adelichen Srauenftift 
Pforzheim gehörigen Bockshof, und dem Venningi⸗ 
ſchen Dorf Grumbach gelegen. Im J. 792 erbielk 
Das Klofter Lorfh im Dorf Kyrihhart einen Hof 
und Hube famt Zugehör an Aedern, Wiefen, Wald 
und Wafler ıc. wie auch zwanzig Leibeigene f). Das 
Dorf war hernach jederzeit eine Zugehör der alten 
Burg Steindberg, mit welcher ed auch an Die Pfalg 
gefommen. Bon den darin hergebrachten Serecht=- 
famen, Gütern und Gefällen gibt das alte Zinsbuch 
vom %. 1369 folgende Nachricht : „Zu Kirchart iſt 
„ die rehte Bede ale Jar 2 Pfunt Heller zu Wihe⸗ 
„ nachten und 2 Pfunt zu Meyen, die Ernbede 4r 
„Malter Kornd. tem jedaz Hug git alle Jar ein 
vr halb Malter Haber, daz drifet fih Jars 25 Male 
„ ter Haber minre oder me. tem min Herre hat 
, ale Jar fünfzig Hunre zu Vasnacht. und fünfzig 


„zu Ern ıc. tem min Herre hat einen Hof zu 


„Kirchart liegen, heizzet Ernſteshof, darin gehö⸗ 
„rent in dem Flure hinter Dem Rodenhart, 28 
„Morgen, gen Grumbach 15 Morg. und gen Fu⸗ 
„ venfele fünf Morgen. tem min Herre hat da⸗ 
„ſelbs 37 Morgen böfed und gutes, die haben die 
m armen Lute gerne lazzen liegen für den Zinnße, 
„die buwet man auch jezund in denfelben Hofe. 
„ Item Schelhartsiehen halbes iſt mines Herren ver⸗ 


—— — — — 
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„ fallen für reht eigen, Darum, daz er einen More 
„ tat, und in Dazfelbe Lehen gehörent wol 17 Mors 
„gen Aders in Der Marf Kirchart gelegen, und ein 
„ Stud Wieſen zu Hazenbrunnen gelegen, dazſel⸗ 


„be Lehen geböret auch in Dez vorgenannten mine 


„, Herren Hof. Item Plezelwiefen hinter der Kirche 
„sgehoͤret auch in Denfelben Hof. Item eine Wiefe 
„uund ein-Öarten in Der Gerhartsklingen gehört in 
2 bie Sauthei zu Kirchart, und Dienet auch in Dies 

n Hof. Item 35 Morgen Aderd, Die in die: 
„ ”. Saubei daſelbs gebörent, Die fint auch ming Herrn, 
„ und gebhörent in Den vorgenannten mind Heren 
„Hof, 36. 

Im J. 1406 gab König Ruprecht Dieter Möns 
chen von Roſenberg und feiner Hausfrau mit Eins 
willigung feiner Söhne das Dorf Kirchart bei Voren⸗ 
feld gelegen, für 1000 fl. uf eine Wiederlöfe zu kau⸗ 
fen. Diefer Pfandſchilling aber ift bald hernach wie⸗ 
der abgeloͤſet worden. 

Oberhalb des Dorfes entſpringet aus fuͤnf Quel⸗ 
len der ſogenannte Gießgraben, treibet eine Mahl⸗ 
muͤhle, flieſet nach Berwangen, und faͤllt bei Riechen 
in die Elſenz. 

Im J. 1774 beſtund die Bevoͤlkerung des Orts 

in 116 Familien, 509 Seelen; die Gebäude in 2 
Kirchen und 62 Häuferns die Gemarkung in 184 M. 
Leder, 38 M. Wingert, 96 M. Wiefen, 319 M. 
Wald und Heden, welche der Gemeinde gehören. 
Die Kurfürftlihe Hofkammer befizt aber auch einen 
Bezirf, das DBauren-Wäldlein genannt, von g Mor⸗ 
gen Landes. Sie leden fämtlich unter der Hute des 
Foͤrſters zu Hilsbach. 

Die Kirche war vormals dem h. Aesidius gewei⸗ 


het, und der Pfarrfaz gehörte Kurpfalz. Ruprecht 


der ältere hat aber ſolchen im 3.1369 dem Deutfchen 
Drden famt jenem zu Hilsbach einverleibet g). In 


8) Eich oben Hilsbach p- 18. 
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"der Kirchentheilung fiel dieſe Kirche den Reformirten 
zu, und iſt jezt nur ein Filial der Pfarrei Richen. 
Die Katholiſchen haben unter dem Rathhauſe eine 
Kapelle errichtet, worin Der Sonn- und Feſttaͤgliche 
©ottesdienft durch einen Franziskaner von Sinsheim 
verfeben wird. Die Lutherifchen haben auch eine eio 
gene Kirche erbauet, worin Der Predigervon Schluch» 
tern den Dienft verfichet. Den grofen Srucht- und 
Weinzehnten beziebet der Deutfche Ritterorden zum 
Haus Horned, den kleinen aber der Reformirte 
Pfarrer. u 

An Freigätern befizet Die KRurfürftliche Hofkam⸗ 
mer jene Höfe, wovon in Dem angeführten Zinsbu⸗ 
he Meldung geſchiehet. Vermoͤg der Mosbacher 
Megalienbefchreibung vom J. 1602, hatte dag Pre: - 
Digerflofter zu Wimpfen ein Hofgut, mie auch die 

Reichsſtadt Heildrunn, fodann Junker Rheinhards 
von Semmingen Erben ein vom Ritterſtift Wimpfen 
erfaufted Hofgut, die fämtlich Der Steuer unterwor⸗ 
fen. Hingegen befafen Damals Die Erben Johann 
Philipps von Helmftatt zu Bifchofdheim ein Hofguͤt⸗ 
lein, fo Schazunggfrei gemefen ; desgleichen die Jun⸗ 
ter von Flersheim zu Grumbach eine Korngält, und 
Die Kirche zu Eppingen ꝛc. ein folche® Hofgätlein. 


7) Schluchtern, ein Markiflecken zwiſchen Groß» 
gartach, Nordheim, Schweigern, Maſſenbach und 
Kirchhauſen im alten Gartachgaue gelegen. In einer 
Urkunde des Kloſters Lorſch vom Jahr 793 werden 
Sloctra und Bargen in den Neckergau, hingegen 
Slutra ſchon im J. 767, und in einer andern Ure 
funde, wodurch eine fichere Hiltisnot Das Klöfterlein 
Arilinbach im Bretachgaue dem heil. Nazariud zu 
Lorſch übergeben, Schlothrun ausdrädlich in den 
Bardachgau gefezet 4). Ob diefer Drt von Alters 
— —— — — — ———— ——————— ——— 
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her ſchon zur Burg Steinsberg gehöret habe, finder 
fih zwar nicht, laͤßt fih aber vermuthen, weil in 
Dem oftangezogenen alten Zinsbuche Davon folgende 
Meldung gefchiehet? „Sluthern. min Herre hat ei⸗ 
„nen Hof dafelbd, da git man im alle Jar von: 
„fuͤnfzehen Walter der dri Srühten. tem die zwei 
y Teil des Zehenden fint auch mins Herren. tem 
z, win Herse hat alle Jar daſelbſt 15 Malter Fruͤhte 
z, von Ederen in der Darf und heifent Landahte. 
„’ Item uf Martini dritthalb Punt 2 Schilling Heller 
„Zinnß, und Drei und vierzig Hünre, 2 Gaͤnnße 
„von Sütern. Item min Herre bat ein Wald das 
„ ſelbs, Der heizt Dad Serzogenholz. Item Herte 
„ recht daſelbs :c. fint auch mind Herren. 

Wenn alfo erft Konrad von Weinfperg Diefen 
Ort im Jahre 1430 dem Pfalzgrafen Otto von Mode 
bach verpfändet, und im Darauf folgenden Jahre um 
z000 fl. verfaufet haben follte i), Dörfte es etwa 
nur don einigen Gerechtfamen, oder von der Vogtei 
und niedern Serichtbarteit zu verſtehen ſeyn. In⸗ 
zwiſchen wird in dem Mosbacher Regalienbuche vom 
J. 1602 bemerket, daß Schluchtern von den Grafen 
von Hohenlohe als eine Pfandſchaft angeſprochen, 
und um die Abloͤſung an dem Reichskammergerichte 
gehandelt werde, Kurpfalz aber Darin alle hohe und 
niedere Obrigkeit zuftändig fey. Das Geſchlecht der 
Edeln von Maſſenbach trägt einen Wald, dag Hei⸗ 
lige Solz genannt, und einige Weder fchon feit meh» 
Yen Jahrhunderten von Kurpfalz big jezo daſelbſt zu 
Leben. 

An dem Orte fliefet Die bei Klein-Bartach ents 
-fpringende Leimbach vorbei, treibt eine Mahlmuͤhle 
und fält bei Neder-Bartach in den Neder. Im J. 
3774 zählte man hiefelbft go Familien, 540 Seelen, 
a Kirchen, 3 Pfarr- 3 Schul- und 77 andere Häufer. 
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Die Gemarkung begriff 396 M. Aecker, 76 M. Win⸗ 
gert, 78 M. Wieſen, 12 M. Gaͤrten, 260 M. Wald. 
Unter den Waldungen find 6 Bezirfe von ungefähr 
206 M.der Gemeinde zuftändig, und ein Bezirk da⸗ 
von mit dem Flecken Groß-Gartach in Gemeinfchaft. 
Diie Kurfuͤrſtliche Hoflammer befiget Den obgenann⸗ 
ten Herzogswald von ungefähr 40 M. die von Mafs 
fenbach aber Das Heilige Holz von 14, und das Buche 
hal von 6M. fämtlich unter der Hute Des Joͤrſters 
gu Hilsbach. 
Auf der Höhe jenes mit der Gemeinde Grof- 
Gartach gemeinfchaftlichen Theil Waldes gegen dem 
fogenannten Aeichelberg finden fih noch Ueberbleib⸗ 
fel Der daſelbſt vor alten Zeiten geflandenen Harchen⸗ 
burg, und nicht weit Davon liegt ein anderer Bes 
zirk, in deſſen Mitte ein des Gemeinde Schluchtern - 
zuftändiger Adler gelegen, welcher vermög des alten 
Saal- und Lagerbuches Stalbohel genennet wird, 
Daß es wahrſcheinlich Die öffentliche Dingftätte, 
(mallum publicum) des Gartachgaues vor Zeiten ges 
weſen fey, hab ich anderwärts fchon ausgefuͤhret k). - 
Die alte Kirche dieſes Ortes war dem heil, Pan⸗ 
kratius geweihet, und der Pfarrſaz denen von Neip⸗ 
perg I). Sie iſt nach der auf dem Kirchenthorbogen 
eingehauenen Jahrzale im J. 1569 neu gebauet wor⸗ 
Den. In der Rirchentheilung fiel folche den Refor⸗ 
mirten zu, die Darauf einen eigenen Prediger beftels 
fet., welcher unter die Inſpektion der Klaffe Ging» 
Heim gehöret, und eigentlich Die Filialkirche zu Richen 
mit bedienen follte. Diefe aber wird. der mehrern 
Bequemlichkeit willen von Eppingen aus verſehen. 
Die Ratholiſchen haben zwar einen Pfarrer, aber 
feine Kirche, fondern fie halten ihren Gottesdienſt 








) Abhandlung von, den Stalboheln Im ıaten Hefte deb 
Siheinifchen Beiträge des J. 1778. 
A Schannat hiftoria Bpilcppat, Wormat, pag. 50, 


\ 
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unter dem tathhaufe, und gehören zum Landkapitel 
Shiveigern. Die £utherifchen haben fih eine eigene 
Kirche aus gefammelten Beiträgen erbauet, und mit 
einem Prediger beftellet, der Die. Silialfische zu Kir⸗ 
hart mit verfehen muß. | 

Am grofen und Fleinen Zehnten beziebet Die Kurs 
fuͤrſtliche Hofkammer zwei, und der Neformirte Pfar- 
zer das übrige Drittel. Zu Beforgung der Leibei— 
genfchaftsrechte iſt ein Reifiger Schultheig beftellet. 
Dad Dorfgericht aber beftehe, and 6 Schöffen. Im 
Siegel führet felbiges den bei. Panfraz im Harnifch 
mit einem Dolchen in der Hand. 


8) Richen, ein grofed Dorf, ſechs Stunden 
Yon Mosbach füdwärtd entfernet, wird in Den Lor⸗ 
(cher Urkunden AReocho auch Riocher marca in page 
Eifenzgowe genannt m). Anfänglich fcheinet es 
Dem Reich unmittelbar unterworfen, und an adeliche 
Berhlechter verpfändet gewefen zu feyn. Denn K. 
Ludwig IV gab Dem Pfalzgrafen Rudolph II im J. 
1332 die Gewalt, Das Dorf Rihen zu löfen mw). 
welches auch bald hernach gefcheben feyn muß, weil 
Kurpfalz vermög des alten Zinsbuches ſchon im J. 
309 daſelbſt folgende Serechtfame, Güter und Ges 
faͤlle hergebracht hatte: „Das Berihte zu Richen 
„ iſt halb mind Herren, und auch die Vogtey da» 
„ſelbs. Item min Herre bat alle Jar uf St. Mars 
r, tindtag daſelbs 2 Pfund Seller zu Binnfe, und 6 
4 Schilling Heller und 20 Hunre von Gütern. Item, 
y, alle Far 15 Malter 2 Sim. Korn, und 11 Walter 
„Habern zu Zinnß. tem min Herre hat zu Richen 
„zween Höfe, die find verlieben zu eim Erbe alle 


sr Jar um daz Dritteil. Item min’ Herre bat eine 





“ ®) Cod. diplom. Läuresh. Tom. II, num. 2559, 2568 & 
Tom. III, num. 3639 


®) Ada Comprom. apud Chlingenfperg pag. 129. 
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Hube daſelbs, davon git man 14 und ein halb 
WMalter Fruͤhte, Korn, Dinkel und Habern ꝛc.“ 
Konrad von Saſſenheim, Ritter, gab Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht Il im J. 1392 die Mühle. zu Richen zu 
löfen 0). Im J. 1394 erkaufte gedachter Pfalzgraf 
einen Theil des Dorfes von Anna von Sidingen erb» 
lich, und von Friedrich von Sidingen, Dem Deut» 
ſchen Herrn, feinen Theil gegen jährliche zo fl.. fein 
Lebenlang zu geben. Endlich fol noch K. Ruprecht 
im J. 1403 bie Hälfte des Dorfed Richen von Jo⸗ 
bann von Sickingen erfaufet haben p). weiches je- 
Doch mit obigen Umftänden nicht pafiet. Vermoͤg 
einer Nachricht aus Dem XVI Jahrhundert war Rio 
chen zur Burg Streichenberg gehörig, und eine bes 


ſondere Kellerei, deſſen Keller zugleich Schultheig des 


Dorfes gemwefen. oo. on 
Unten am Dorfe laufet die Elfenzbach vorbei, 


- und nimmt den von Kirchart herab kommenden Gieß⸗ 


graben auf, betreibt eine Mahlmühle, und fezet ih⸗ 
sen Lauf nach Stklingen fort. Im J. 1774 war die 


dieſige Bevölkerung 123 Samilien flarf, Die 565 See» 


len ausmachten. An Gebaͤuden waren 2 Kirchen, ı 
Schule, 82 Häufer. Die Gemarkung enthält 1590 
Morgen Heder, 50 M. Wingert, 175 M.Wiefen, 17 
M. Särten, 572 M. Wald. Inter dieſer Waldung 
befindet ſich ein Bezirk von ungefähr zo Morgen, 
woran der Freiherr von Venningen zu einem ‘Drittel 
an den Nuzungen berechtiget iſt, übrigens aber der 
Kurfürffichen Hofkammer zuftehet. Die übrigen vier 
Diftriften gehören der Gemeinde, und find fämtlich 


der Hute des Törfterd zu Hilsbach untergeben. 


Die Kirche ift zur Ehre Der Verkündigung Mariä 
geweihet, zum Landkapitel Schweigern einfchlägig g)) 





=. 


0) Chlmgenfperg 1. c. pag. 131. 
p} Ibidem pag. 93. 


‚g) Schannat hiftoria Epilcopat, Wormat, pag: 48. 
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und in Der Kirchentheilung in das Loos ber Katholi⸗ 
fchen gefallen. Der dafige Pfarrer bat keine andere 
Kirche fonft zu verfeden. Die Beformisten haben 
auch eine eigene Kirche gebauet, und folche der Pfar⸗ 
zei Schluchtern untergeben. Weil aber beide Drte 
zu weit von einander entlegen, fo wird fie Der Bes 
quemlichfeit willen von Dem Pfarrer zu Eppingen be⸗ 
Dienet. Die Lutherifchen befuchen Die Predigt zu 
Eppingen, oder in den herumliegenden Ritterfchaftlis 
chen Drten. 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfürftliche 
Hofkammer 73mölftel, Die Sreiherren von Gemmin⸗ 
gen allein 4, und mit den Grafen von Neipperg in 
Gemeinſchaft ein Zwoͤlftel. Der Meffner geniefet aus 
einem Bezirfe Den Slodenzehnten ; von Dem Pleinen 
aber find die Unterthanen befreiet. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheife, vier 
Schöffen, und einem Gerichtfchreiber beftellet. Es 
führet in feinem Siegel einen quadrirten Herzfchild, 
in deſſen erften und vierten Feld Die Baierifchen Rau⸗ 
ten, im zweiten und Dritten aber Slammenfrahlen; 
auf dem Schilde aber 2 Thürme find. u 





Amtsvogtei Zwingenberg. 


Zwingenberg ein altes Vergſchloß auf der 


MI rechten Seite bed Neckers, drei Stunden uns 
terhalb ber Stadt Mosbach weſtnordwaͤrts, Tiegt 
auf einem Jelfen , von bem der unten vorbei flrös 


mende Necker überfehen werben kann, und an deſ⸗ 
fen Ufer ein Weiler gleichen Namens. Seine 


Nachbaren find alfo gegen Oſt Schellenbruun und 
Gerach; gegen Süb ber Meder ; gegen Weſt Ebers 


bach; gegen Nord Dilbach und Kazenbach. Dies 


u 


| 
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fe Burg muß mit Zwingenberg an ber Bergſtraſe 
nicht vermechfelt werben, wie von einigen gefches 
ben iſt vr). Diejenige, wovon hier die Rebe iſt, 
Batte vormals ihre eigene Herren, bie davon ben 
Namen führten, insgemein aber Edele von Twin⸗ 
genberg genannt wurben. 

Ä Dietrich und Weiprecht von Xwingenberg 
verbanden fich fchon im J. 1338 gegen-bie Pfalz, 
ihr mit folder Veſte ir Lebtag zu gewarten. Sm 
5.1357 nahm der Erzbifchof Gerlady von Mainz 
und fein Stift die von Zwingenberg famt ihrem 


Haufe in Schuz und Schirm. Im J. 1364 vers 


trugen ſich gedachter Erzbiſchof und Pfalzgraf Rus 
precht mit einander den Burgſtadel Zwingenberg 
zu bauen, und Burgfrieden zu halten, kauften 
auch in eben dieſem Jahre dem gemeinern Konrad 
Ruͤdt, Rittern, und Gude ſeiner Haudfrau ihren 
Theil an Zwingenberg für 330 Gulden Frankfur⸗ 
ser Währung ab. In eben-demfelben Jahre vers 
goͤnnte K. Karl IV gebachten beiden Kurfürften, 
Die von bed Meichö wegen verbrochene Veſte Twins 
genberg an fich zu kaufen und wieder aufzubanen, 
jedoch baß diefed Haus von Kaifer und Reiche ſamt 
Zugehoͤrung zu rechtem Lehen rühren folle, mit dem 
Vorbehalt eines ewigen Defnungsrechts s).. Hanns 
and Engelhard von Hirſchhorn verfchrieben fi aus 
ihren Veſten Elſenz, Hirſchhorn, Lindenberg and 
der Hälfte von Zwingenberg nimmermehr Leinen 





) Sonderbar begehet diefen Fehler Dr. Hempel oder Zins 


ſterwald in der erläuterten Gerinania Princeps yom Haus 


je Pfalz pas. 720. | 
3) Gudenus Cod, diplem. Tom, JJI. pag. 464 
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Schaden zuzufügen, noch jemand wider Pfalz zu 
‘enthalten 2). Zwei Jahre darnad) verkaufte andy 
Merner Ruebel feinen Theil an der Burg Zwin⸗ 
genberg dem Pfalzgrafen Muprecht um 200fl. z). 
Vermuthlich hatten die von Hirſchhorn ihren Xheil 
baran fchon zu Zehen erkennen müffen Engels 
Hard von Hieſchhorn aber wollte fi) dazu nicht bes 
quemen; weswegen ber Pfalzgraf feinen Vizdum 
au Heidelberg, Heinrich von Erligheim, zun Les 
henrichter, und aus den Mannen Herdwig von 
Hirfchberg zum Fürfprecher fezte, um die Klage 
wider gebadhten yon Hirfchhorn wegen etlicher Le⸗ 
henguͤter, die er innen, und doch in Sahr and 
Tag nicht erfobert noch empfangen hatte daſelbſt 
anzubringen. Die Richter erkannten, daß die La 
ben dem Pfalzgrafen beim gefallen wären, und 
er damit, wie mit feinen eigenen Gütern fchalten 
möge. Db und wie biefe Zwiſtigkeit hernach beis 
geleget worden, finder fich nicht, wohl aber, daß 
im J. 1403 K. Ruprecht. als Pfalzgraf Hannfen 
und Engelhart von Hirſchhorn, Zwingenberg ben 
verbrochenen Burgflabel geliehen, und eine Burg 
darauf zu bauen erlaubet, auch der Erzbifchof von 
Mainz eben denfelben feinen Theil au Zwingenberg 
zu Mannlehen überlaffen babe. ' 

Um diefe Zeit muß alfo die Burg wiederum 
erbauet worden feyn, melde das Geſchlecht von 
Hirſchhorn als ein von dem Erzſtifte Mainz und 
der Pfalzgraffchaft rührendes Mannlehen beſeſſen, 





) Ad. Comprom. apud Chlingenfperg pag. 92. 
u) Die Quittungen find von den Iahren 1366, 69 und Yo, 


| 


| 
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bis Herzog Dit Il von Mosbach das Schloß Zwin⸗ 


genberg im J. 1474 vonDtten, Meldior, Hann⸗ 
fen und Eucharius von Hirſchhorn, fodann vom 
Philipps Ruͤdt von Boͤdigkeim etliche Dörfer, 
Wälder und anderes dazu erkaufet hat x). Wach 
Erlöfchung der Pfalzgräflichen Linie von Mosbach, 
fiel Zwingenberg mit Bugehör in Kraft des 1479 
errichteten Erbvertraged an bie Kur zurüd Y). 
Als aber Kurf. Philipps durch die befannte Baie⸗ 
rifhe Fehde allenthalb in grofe Schulden Fam, 
ſah er ſich genoͤthiget verſchiedene Stüde von der 
Pfalz zu veräufern, und diefes Schickſal traf auch 
das Schloß Zwingenberg mit feiner Zugehoͤr, in⸗ 
bem er folches im 3.1504 an Panne yon Hirſch⸗ 
horn um 12100 Rheiniſcher Gulden fo gar als ein 
Erblehen verkaufet, ohne die Erzbiſchoͤſſich- Main⸗ 
ziſche Mitbelehnung zu beruͤhren. In dieſer Ei⸗ 
genſchaft beſas alſo das Geſchlecht von Hirſchhorn 
die ganze Herrſchaft Zwingenberg, bis es im J. 


1632 mit Friedrich von Hirſchhorn im Manus⸗ 


ſtamme gaͤnzlich erloſchen. Dieſer nun ſezte in 
feiner zuvor errichteten lezten Willensmeinung ſei⸗ 


"ne Halbſchweſter Maria, eine gebohrne von Haz⸗ 


feld, die an Georg von Sternenfels vermählt ges 
wefen, zur Erbin ein. Es tratten aber die näher 
gefippte Kinder und Enkel feines Vatters Bruders 
Ludwig von Hirſchhorn, und feiner an Bernhard 
Göler von Ravenfpurg verebelichten. Schwefler 





x) Laut der Verſchreibung der von Hirſchhorn uf Montag 
nad) Galli, und des Rüben uf Montag nad Oculi. 
z) In den Beilagen zur gründlichen Ableinung in der 

Beldenz. Succeſſion m pn .  . 
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Maris auf, und fpracden Zwingenberg als ein 
Erblehen an. Wllein ed kam ihnen bie von ber 
Krone Schweden damals in der Pfalz angeorbnete 
Regierung zuvor, erklärte die Herrſchaft ald ein ers 
ledigtes Mannlehen heimfällig, und lied die Hul⸗ 
digung einnehmen. Engelhard Goͤler von Raven⸗ 
ſpurg fand indeffen Mittel die erblehenbare Eigen» 
haft näher zu beweifen , und ſich mit obgedachter 
Teflamentserbin abzufinden, fo baß er in das Les 
ben eingefezet, jedoch im J. 1635 durch die das 
malige Baierifche Regierung ſchon wieder verbruns 
gen wurde. Die Sache blieb währenden Kriegs⸗ 
unruhen unaudgemacht, bis der Weftphälifche Fries 
den den Kurf. Karl Ludwig auch in den Beſiz von 
Zwingenberg wieder einſezte. Warum der von 
Goͤler zu diefem Erblehen fo bald nicht gelangen 
konnte, war die Urfache, daß von bes Erblaſſers 
ältern Bruders Sohn Ludwig von Hirfchhorn noch 

eine Enkelin, Eva Urfula von Elz, übrig gewe⸗ 
fen, die ein näheres Erbrecht darauf zu haben bes 
hauptete. Gedachter von Göler wollte die Ente 
ſcheidung diefes Streited von dem Kurpfälzifchen 
Lehenhof nicht abwarten, fondern wandte fich an 
bie allgemeine Reichöverfammlung und bat vorbers 
famft in den vorherigen Befizfland, woraus er mit 
Gewalt verbrungen worden, wieder eingefezet zu 
werben. Hierauf erfolgte von ben dazu angeorbs 
neten Reichskommiſſarien bereitd im J. 1651 ein 
‚ günfliger Spruch, dem auch der Kaiferlihe Voll⸗ 
ſtreckungsbefehl auf den Fuſe nachfolgte. Dem 
ungeachtet blieb Kurpfalz immer im Beſize, und 
in der Hauptſache wurde nur fchriftlich gehandelt, 


— — — 
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Bei dem Orleaniſchen Succeſſionskriege kam ſolche 
vollends ins ſtecken, und nach dem Ryawickiſchen 
Frieden belehnte Kurf. Johann Wilhelm ſeinen 
Hofkanzler, Franz Melchior Freiherrn von Wie⸗ 
ſer im J. 1098 damit, nach deſſen Tod es an ſei⸗ 
nen aͤlteſten Sohn Ferdinand Andreas Grafen von 
Wieſer gekommen iſt. Da ward nun die Sache 
von neuem rege, und von Friedrich Jakob Goͤlers 
yon Ravenſpurg nachgelaſſenen drei Töchtern und 
ihren Ehemännern, Friedrich Wilhelm Horneck 
son Kornberg, Pleikard Dietrich von Gemmin⸗ 
gen und Eberhard Friedrich von Semmingen, fehr 
beftig betrieben, ja endlih an ben Kaiſerlichen 
Reichshofrath gebracht, und nah Verlauf von 
zehen Jahren dahin entfchieden, daß den Klaͤgern 
in Gemaͤßheit des ſchon im J. 1651 ergangenen 


Kaiſerlichen Kommiſſions-Endſcheids vorderfamſt 


ber Beſiz von Zwingenberg und deffen Zugehoͤrun⸗ 
gen, wie folder zu Hirſchhorniſchen Zeiten beflans 
den, wieder eingeraumet werden ſollte. Diefes 
erfolgte auch wirklich im. 1728. Meil aber Rura 
pfalz die feiner Oberbothmaͤſigkeit, und fonderheits - 
lich der Eberbacher Zent über die Herrſchaft und 
Vogtei Zwingenberg anklebige uralte Gerechtfame - 
mit Wiederfpruch der Gölerifchen Erben ausübte, 
kam ed zu neuen Klagen, die endlich durch Vers 
mittelung Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen 
ben gten Hornung des I. 1746 gütlich abgethan 
worden, Es wurde nämlich, verglichen, daß die 
Herrſchaft Zwingenberg 'nebfl den dazu gehörigen 
Winterhauhifchen Orten, das Schloß famt dem 
Weiler Zwingenberg, Dilbach, Kazenbach, Struͤm⸗ 


\ 
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pfelbrunn, Mülwer, Friedrichsdorf, Ober- und 
Unter-Ferbinandäborf mit aller Zugehör als ein 
Erblehen den damaligen Befizern männ- und meibs 
lichen Geſchlechts Durch einen orbenslichen dem äls 
tern gleich lautenden Lehenbrief überlaffen, ſodann 
die Oberbothmaͤſigkeit mit allen darunter begriffen 
uen obern und niedern Hoheitsrechten, befonbers 
bie von Kurpfalz heugebrachte Zentbarkeit in naͤm⸗ 
licher Exblehendeigenfchaft abgetretten, und ende 
lich die mit der KRurpfälzifchen Kellerei Lorbach der 
Vogteilichkeit halber gemeinfchaftliche Weiler Ro⸗ 
bern, Balfpah und Wachenſchwend gegen eineu 
Kaufſchilling von 11500 fl. dem Kurhaufe allein 
uͤberlaſſen werden follten. Durch einen gleich darauf 
erfolgten nähern Vertrag, verkauften die Goͤleri⸗ 
fchen Sefamterben die ganze Herrſchaft Zwingen⸗ 
berg mit allen darauf baftenden und zu Lehen ges 
henden echten dem Durchlauchtigſten Kurhauſe 
um viermal hundert tauſend Gulden Mannheimer 
Waͤhrung, nebſt tauſend Dukaten Schluͤſſelgeldes. 
Dieſer Verkauf hatte aber zur Folge, daß die 
Fraͤnkiſche Reichsritterſchaft, und zwar der Kanton 
Odenwald dad Beſteuerungsrecht von Zwingen⸗ 
berg, welches ihr die Goͤleriſchen Erben im 3.1734 
zugeflanden hatten, zu behaupten fi) anmaßte, 

and bie Sache bei der allgemeinen Reichsverſamm⸗ 

Kung, fowohl ald dem K. Reichshofrath Elagbar 

anbrachte. Weil fie nun eine ohnehin gehäflige 

Religionsſache damit einzumifchen wuſten, in bem fie 

vorgaben, als ob durch jenen Verkauf eine ganze 

Proteftantifhe Herrſchaft an einen Katholiſchen 

Reichsſtand übergegangen fen, fanden fe ne den 

t ugs 
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Aungſpurgiſchen Konfeſſionsverwandten mächtige 
Unterſtuͤzung, und dieſer Gegenſtand ward in dem 
I. 1747 aufs heftigſte betrieben. Nun hatten ſich 
bie Goͤleriſchen Erbsintereſſenten bei dem Verkaufe 
anheiſchig gemacht, ſich mit der Reichsritterſchaft 
wegen derſelben etwaigen Anſpruͤchen abzufinden. 
Dahero warb enbdlich durch einen Vergleich von J. 
2751 auch dieſer verdruͤßliche Handel beigeleget, 
and das hohe Kurhaus Pfalz kam dadurch in den 
ruhigen Beſiz des vollen Eigentums, wonach alfo 
Zwingenberg mit den dazu gehoͤrigen Ortſchaften 
and Gefaͤllen dreiſig Jahre lang unter dem Namen 
einer Amtsvogtei verwaltet, dem Oberamt Mos⸗ 
bach, fo viel die Oberlaudsbothmaͤſigkeit anbelangt, 
der Zentbarkeit wegen aber bem Unteramt Eber⸗ 
bad) einverleibet und untergeben geweſen, bis 
Seine jezt glorreichſt regierende Kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht im 3.1779 die ganze Herrſchaft mit aller 
‚hohen und niedern Gerichtbarkeit dem Meichögras 
fen Karl Auguſt von Brezenheim und feinen dret 
Schweftern aus nenen Gnaden zum Erblehen übern 
. wagen haben 2). Zu biefer alten Burg oder nuns 
miehrigen Herrſchaft Zwingenberg gehören folgende 
Drsfhaften: ꝛ· 

x) Die wegen diefer fo wohl mit den. Hirſchhorniſchen weib⸗ 
lichen Erben, als mit der Fraͤnkiſchen Nitterichaft vors 
gemaltern Streitigkeiten gewechfelte Schriften find durch 

ffentlihen Druck bekannt worden, den Bufammenhang - 

der ganzen Sache aber finder man in Sinſterwalds Ges- 

mania Princeps, in Mofers Linleitung zum Pfälszis 

. hen Staatsrecht, und in Pütters Handbuch von 
efondern Deutfchen Staaten ec. von Pfalz 


pf. Geographie. U.Cp. . m 
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. 2) Der Weiler Swingenberg, liest untergafb 
Der Burg am Necker, und ift erft gegen Ende des 
XVI und mit Anfange des vorigen Jahrhunderts zu 
einem Weiler erwachſen a), nachdem die gegenüber 
gelegene Burg Stolzened gefchleifet worden, und die 
ı Dort gefeffene Unterthanen fich unterhalb des Schlofs 
ſes Zwingenberg häußlich niedergelafien hatten. Oben 
auf dem Berge quillen einige Brungen, bon Deren 
Abflug ein Bächlein entftehet, melched eine Mahl⸗ 
muͤhle treibet, und unterhalb des Weilers ſich in Den 
Recker ergieſet. Auf dem linken Ufer des Neckers 
liegt der Zwingenberger Hof, dem Weiler gegenuͤber. 
„In der Burg und in dem Weiler wurden im J. 
1774. 25 Familien, 139 Seelen, a Schulen und 24 
durgerliche Käufer gefunden. Die Gemarkung ent» 
dält 51 Morgen Aeder, 12 M. Gärten, gıM. Wies 
fen ıc. Zu der Burg gehören 2129 M. Waldung, 
wovon zween Drittel auf der rechten, und ein Drit⸗ 
- tel auf der linten Seite des Neckers gelegen. Sie 
find dDermalen wieder einem befondern Sörfter zur 
Hute andertrauet. 
In der Burg befindet fich eine Kapelle, die den 
Katbolifchen gehöret. Die Reformirten gehen nach 
Gerach, und die Lutherifchen nad Kazenbach zur 
Kirche. Den groſen und kleinen Zehnten beziehet die 
geiſtliche Verwaltung zu Heidelberg. Der Weiler hat 
feinen beſondern in einem Anwalt und zween She 
fen beſtehenden Vorſtand. | 


2) Dillbach. Kin gemeined Darf, . eine Stun 
De von Zwingenberg nordoftwärtd, Durch welches 
eine von Eberbach nad) Würzburg führende gemeine 
Landſtraſe ziehet. Gegen Süd befinden ſich Drei 
Soͤldners⸗Haͤuslein, ſo man die Poſt nennet. Im 
J 1774 beſtund dieſes Dorf aus 32 Familien, 182 


2 
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4Grundhafte Anweifung, des Unfuges ꝛc. in der Zwin⸗ 
genbergi den Sehe pag. 2 
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Beelen‘, 33 burgerlichen und Gemeindshaͤuſern; Die 
Gemarkung aus 756 Morgen Neder, 1240. Wiefen, 
33, M. Gärten, 202 M. Wald, 400 M. Weide. "Die 
»Katholifhen pfarren nah Strümpfelbrunn , Die Re⸗ 
formirten nach Eberbach, und die Lutherifchen na 
Kazenbach. n 


3) Razendach liegt zwo Stunden von Zwin⸗ 
genberg nordwaͤrts, und naͤchſt dabei ein groſer Berg, 
welcher der Winter- oder Kazenbuckel, Die ganze 
Gegend aber davon Winterhauch genennet wird. 
Dben auf diefem Berge findet man noch Spuren 
‘eines alten Gebäudes, welches ein Wachthurm ges 
weſen feyn fol: Unten ift ein Thal, der Köllgrund 
genannt, durch welches eine Bach fliefet, die bei 
-Mälwer entfpringt, und den Namen Hoöllbach ans 
nimmt. Sie treibet zwo Mahlmühlen, ergieſet fich 

in die Itterbäch, und mit frlbiger in den Meder. 
In diefem Thale Tiegen auch Drei Soͤldnershaͤuſer, 
eine viertel Stunde vom Dorfe. ne 

Nah dem Verzeichniffe vom J. 1774 wohnten 
‘in fezterm 35 Familien, 218 Seelen. " An Gebäuden 


fanden fih eine Kirche, und 32 Wohnhäufer. In 


der Gemarkung waren 6538 Morgen Aecker, 123 M. 
Wiefen, 17 M. Gärten, 70 M. gemeine, 68 M. Hu⸗ 
benwald, und 188 M. Weide. Nebſt obigen Walde 
bezirfen finden fich annoch 304 M. welche, zur Burg 
Bmwingenberg gehören. Die Kirche iſt mit einem Luth. 
Prediger beftelt, welcher alle, Orte ſowohl des Amts 
Eberbach ald der Wögtei Ziningenderg bhforget. Die 
Katholiſchen und Neformisten pfarren lach Stränts 
pfelbrunn. 


* 9 Strmpfelbrunn iſt ein mittelmaͤſtges Dorf, 

{im Winterhauch, zwo Stunden yon Zwingenberg, 

nordwaͤrts gelegen. Eine viertel Stunde von dem 

Dorfe fitefet die bei vorhergehendem Orte Kozenbach 

bemerkte Hoͤllbach vorbei, und‘ treiber die obere zwo 
8 
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Hiümäßlen. Deögleichen ziehet die von Serbach 


an den Main führende gemeine Landfirafe neben dem 
Orte vorbei. Des Ortes Bevoͤlkerung ift über zo 
Zamilien und 300 Seelen ſtark. Berner find darin 
„Kirchen, 2 Schulen, und 40 burgerliche Häufer. In 
der Gemarkung 638 Morgen Meder, 111 M. Wiefen, 
IM. Bärten, 154 M. gemeine und 54 M. Guͤter⸗ 
waldung. Zur Burg Zwingenberg gehören nebſt Dem 
9232 Morgen Wald. Ueber alle Diefe Wälder ift ein 


beſonderer Foͤrſter angeflelt, der in Strömpfalbrunn 


feine Wohnung bet. | 
Die von Hirfhhorn Haben bereits im X VI Jap. 


dundert dahier eine Kische gebauet, und in der Kir⸗ 


«hentheilung fiel. folhe ind Loos der Katholifchen. 
Sie ift jego mit einem eigenen Geelforger verfehen, 
der zum Landkapitel Mosbach gehöret, und aujier 
Bwingenherg , alle übrige Orte Der Herrſchaft zu vers 
feben hat. BDie.Reformirten haben auch eine eigene 
Kirche gebauet, und folche mit einem Prediger be 
fließt, der zur Inſpektion Mosbach gehört. 


x) Weisbach, edenfalld im Winterhauch, ans 
derthalb Stunde von Biwingenberg nordwärts entle⸗ 
gen, wird in einem Entfcheid Konrads Ruͤd zwifchen 
der Stadt Mosbach und den Edeln von Twingen⸗ 
gerg im J. 1326 Wizzelsbach genennet 5). Eine 
Siertel Stunde von Diefem Drte entfpringet Das 
Meisbächlein, treibet eine Mahlmuͤhle, Fält in die 
Geracher Bach und mit dDiefer in den Neder. Dar 


zählte im 3.1774 an diefem Drte a2 Samilien, 133 


Seelen, und 21 Wohnſtaͤtte; in ber Gemarkung 438 
Morgen Meder, 119 M. Wieſen, 12 M. Gärten , 

M.gemeine, und 458 M. Guͤter⸗Wald, 390 M. Weis 
De. Es liegen auch noch 360 Morgen: von der ber 
Strämpfelbrunn bemerkten berrfchaftlichen Waldung 
in dieſem Dorfdann, und fiehen fämtlich unter daſi⸗ 


#) Ada Acad. Palas. Tom. N, pag. 62. 
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ger Forſthute. Die Gemarkung iſt fämtlih in Hub⸗ 
guͤter eingetheilet. Mit dem Kirchen- und Pfarr⸗ 
weſen verhaͤlt es ſich, wie bei Struͤmpfelbrunn und 
Kazenbach. Den groſen Zehnten beziehet Die Herr⸗ 
ſchaft ganz, am kleinen aber eine, und der Katholi⸗ 
ſche Pfarrer zu Struͤmpfelbrunn die andere Haͤlfte. 


6) Wãlwer, ein geringes Dorf, von etwa zo 
Haͤuſern im Winterhauch, dritthalb Stunden von 
Zwingenberg gegen Balſpach und Wachenſchwend ge⸗ 
legen. Oberhalb deſſelben —*— ſich ein Sumpf, 
von deſſen Abfluß ein See, welcher ungefähr Dritte 
| halb Morgen Landes bebedet, firh gefammelt hat. 
Die Gemarkung beftedet auf 354 Morgen Aecker, E14 
| MM. Wieſen, I9M. Gärten, 900 M. Wald, 457 M. 
Beide. Die Waldungen fliehen unter der Struͤm⸗ 
pfelbrunner Forſthute. Das Pfarr- und Kirchenwe⸗ 
fen ift wie in vorhergehenden Drten befchaffen. Den 
groſfen und Fleinen Zehnten beziehet die Herrſchaft 
als eine Zugehör-der Burg Zwingenberg. 


. 7) Friedrichsdorf, ein Weiler bon ı2 Wohn» 
flätten zwifchen der Itter⸗ und Sundernachbach, vier 
Stunde von der Burg Lindenfeld weſtnordwaͤrts ente 
legen , iſt erſt von dem lezten unftrittigen Veſizer Der 
Herrfchaft Zwingenberg, Zriedrich von Hirfhhorn, 
in Dem beträchtlichen Waldgebirge an der Sraͤflich- 

Erbachiſchen Graͤnze zu Anfang des XVII Jahrhun⸗- 
derts angelegt, und von ihm alfo benennet worden. 
Unter dem Weiler fliefet die im Erbachifchen entfprins 
gende Itterbach vorbei , treibt allda eine geringe 
Mühle, und lauft Durch den Grund fort nach Eber⸗ 
bach, wo felbige fi in den Netter ergiefet. Die 
Strafe von Eberbach nach Franken gehet Durch den 
Dit. Die Gemarkung beträgt 206 Morgen Meder , 
50 M. Wieſen, 43 M. Gärten, und 74 M. Weide, 
Die Feldguͤter eines jeden liegen oberhalb feiner Wohn 
nung, Der Herrſchaftwald enthält a. Abzug, der 
3 


. un 
182. Oberamt Mosb. Amtavogtel Zwingenb. 


Dem Weiler angewieſenen 325 Morgen, annoch 75 
M. unter der Strämpfelbrunner Forſthute. Die Kaz, 
tholiſchen und Reformirten find nach Strümpfelbrunn, 

die Lutherifchen aber nach Kazenbach gehörig, und, 
eben fo fteden Die Inwohner unter dem dortigen ge- 


meinfchaftlichen Gerichte. 


un 8). Ferdinandedorf, ein doppelter Weiler, Der 
obere und untere, in dem fogenannten Ruffenbacher-. 
oder Sundernachdgrunde, vierthalb Stunden. von 
Zwingenberg entfernet, if erſt im Anfange des ges 
genwärtigen Jabrhunderis durch deu sencjenen ke⸗ 
hentraͤger der Herrſchaft Zwingenberg, Ferdinand 
Andreas Grafen von Wieſer, angelegt, und jenem ein- 
Bezirk von dortigen herrfchaftlichen Waldungen auf 
vier Söldner zugetheilt worden, wovon folder nun 
den Namen führt... chen dem untern Weiler fliefet. 
die im Kurmainzifchen Gebiete entfpringende Sun⸗ 
dernachbach vorbei, treibet alda gine Mühle, und 
faͤllt in die Itterbach. In beiden Orten zählte man, 
im J. 1774 nicht mehr als 11 Familien, 63 Seelen, 
9 Wohnhaͤuſer; inder Gemarkung 190 Morgen Aecker, 
6 M. Wieſen, 1oM. Gärten, 18 M. Wald, 120 M. 
Weide. Mit dem Pfarr- und Kirchenweſen ſowohl 
als mit dem Dorfgericht dat es Die nämliche Beſchaf⸗ 
fenbeit wie zu Friedrichsdorf. .- W 
Von dieſen drei Weilern, die zwiſchen der Kel⸗ 
lerei Lorbach, und der Amtsvogtei Zwingenberg, ſo 
viel die niedere Gerichtsbarkeit anbelanget, gemein⸗ 
ſchaftlich, anſonſt aber zur Mosbacher Zent gehörig 
- find, iſt oben bei gedachter Kellerei Lorbach ſchon ge⸗ 
handelt worden c). 0 Ä — 


. Ä — » 
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Oberamt Bretten. 





Niefe Dberamt liegt an der Graͤnze des 
Schwaͤbiſchen Kreifes, und iſt faſt allent⸗ 
halben mis fremdem Gebiete umgeben. Auch lie⸗ 
gen die dazu gehoͤrigen Ortſchaften in keinem Zu⸗ 
ſammenhang. Das ganze Oberamt iſt erſt nach 
und nad in feine dermalige Geſtalt erwachſen. 
Wann und wie diefed gefhehen, wird bei jedem 
Orte ind beſondere angeführer werben. Anfaͤng⸗ 
lich befchränkte es fich nur auf die Stadt Bretten 
ſelbſt, bis die kleine Städte Heidelsheim und Ep⸗ 
piugen, endlich auch der Markiflecken Weingar⸗ 
ten, Helmsheim und Riuflingen dazu gekommen 
ſind. 
Die Pfalzgrafen muͤſſen aber ſchon von den 
aͤlteſten Zeiten her in dieſer Gegend des Kraichgaues 
beſondere Gerechtſame hergebtacht haben, well ſel⸗ 
bige ſich ſehr augelegen ſeyn laſſen, ben Beil; meh⸗ 
rerer Güter und Renten zu erwerben. Dazn ges 
hoͤret vorzüglich das Lehenrecht, welches Pfalzgraf, 
Ruprecht der ältere im J. 1368 voll Siegfried von, 
Stralenberg über Sickingen, Burg und Dorf,, 
wie and Flehingen, Burg und Dorf, und das 


Eigen zu Grundburn mit aller Zubehbrung ers. 


worben hat.‘ Ein’ atibeter Zuwachs ſolcher Ges, 
rechtſame entflunb aus der San. und Kuftenvogn, 


56 des weltberůͤhmten Lloſters Munlbrenn, wos 


M4 
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durch die Mittherrſchaft au Zeijenhaufen, Gelbes⸗ 


hauſen und Unteroͤwiſsheim an Kurpfalz gediehen 
iſt. Gleichwohl gab dieſes zu vielen Zwiſtigkeiten 
mit dem Hauſe Wuͤrtenberg Anlaß, als welches 
gedachtes Vogteirecht aus vorgeblicher Territorial⸗ 


befugniß immer aufochte. Endlich aber wurden 
die Irrungen im J. 1747 dergeſtalt in der Güte 
beigeleget, daß Kurpfalz die drei Dörfer Sprans 


thal, Geldeshauſen und Zeizenhauſen, Wuͤrtenberg 


aber Unteroͤwisheim allein bekam. u bem fols 


genden Jahre ward anch das naͤchſt bei Bretten 
gelegene Dorf Diedelsheim um baares Geld erkauft, 
und hiedurch mit der ſchon vorher daruͤber herge⸗ 
brachten Oberbothmaͤſigkeit auch das Eigentum 
vereiniget. Hingegen find die beiden Dörfer Helms⸗ 
Heim und Spranthal erſt vor menigen Sahren ges 
‚gen alleinige Weberlaffung ber den Gräfl. Worder- 

ponheimifchen Gefamterben, nämlih Rurpfalz 


and Baden, heimgefallenen Herrſchaft Ebernburg 


an gedachtes Haus Baden mit allen Rechten abges 


retten; jeboch ber Stadt Bretten die auf dem in 


ihren Gemarkungsumfange gelegenen Dörflein 
Spranthal bergebrachte Befugniß vorbehalt 


worden. 


Solchemnach begreifet bas ganze Oberamt nur 
die Städte Bretten, Heidelsheim und Eppingen, 
den Markiflecken Weingarten, ſodann die Doͤrfer 


Diedelsheim, Rinklingen, Geldeshauſen und Zei⸗ 


zenhaͤuſen, wie auch das ber Stadt Eppiggen mit 


der Vogtei oder Niedergerichtbarkeit gehörige Dorf 
Muͤhlbach, und verfhiedene Rechte auf bad Durs 
lachiſche Dorf Staffort, auch einige anders inbors ⸗ 


! 


. — — 


tiger Gegend beftndliche Ritterſchaftlichen Size und 
Ortſchaften; unter andern obgebachte Lehen, Fle⸗ 
Yingen und Sidingen ‚ das zum Ritterflift Oden⸗ 
beim gehörige Dorf Rorbach am. Gieshuͤbel, Baus 
erbach, fo dem Domkapitel, Grumbach, fo dem 
Bifchoffe von Speier, und Gundelöheim, fo dem 
Sreiheren von Menzingen zufländig, aber bemi 
Marggraͤflichen Hauſe Banden: verfezet iſt, and 
worin bad Oberamt zum Xheil die Schazung, Fols 
ge und Muſterung, zum Theil Zoll und Gelait, 
dann das Leibeigeuſchafts⸗ und andere Rechte hex⸗ 
gebraht han — — — | 

Im 3.1784 wurden in ſaͤmtlichen zu biefem 
Dberams gehörigen 9 Ortfchaften 2294 Familien, 
4 Mennoniffen, 60 Juden, in allem 9940 See⸗ 
Ien gezaͤhlet. An Gebäuden waren 21 Kirchen, 
16 Schulen, 1309 burgerliche Häufer » 827 
Schenern, 21 Mählen, zo Gemeinböhäufer. An 
Feldguͤtern 16704 Morgen Aecker, 1034 M. 
Wingert, 2270 M. Wiefen, 195 M. Gärten, 
387 M. Weid, 9287 M. Wald, 
Ob ſchon dieſes Oberamt in Anfehung der 
geringen Anzahl dazu gehoͤriger Ortſchaften eines 
der kleinſten in der Pfalz iſt, ſo kan man es den⸗ 


noch feiner Lage wegen als einen Eingang und 


Schluͤſſel von Schwaben betrachten, ber wegen ſei⸗ 
ser Fruchtbarkeit, guten Wieſen und Aeckern, 
auch Weinbergen, und Waldungen, fonderlich bee 
durchziehenden drei verſchiedenen Haupt- und Roms 
merzialftrafen einen befondern Vorzug hat. Schon 
in ältern Zeiten iſt die geſunde Luft daſelbſt aner« 
Laune worden, und bei der Im Sahrhuns 
5 
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dert eingeriſſenen Peſt, ſoll dieſe Gegend gar vicht 

angefteder worben fen. 

Seitdem die Stadt Bretten au Kurpfalz ges 
kommen, und durch den Zuwachs anderer Orte 
ein foͤrmliches Oberamt daraus erwachſen ift, fine 
det man folgende Mögte, die bemfelben vorgefiaus 
den, mimlid: 

1354. Ludwig von. Stein ap. 

1373 Wiprect von Helmſtatt 6). 

394 Wiprecht von Helmſtatt zu Hilsbach, des 
. vorigen: Sohn c), war. noch Zeng bei ber. 
Theilung unter Kaiſer Ruprechte Soͤhnen 
vom J. 410. ° " 

1418 Leonhard von Sickingen d). 

1428 Scwidaid ven Sickingen ). - 

1444. Naund von Gemmingen, Amtmann 5). 

1451 „Schwickart von Sickingen, Faut E). 

1478 Daun. vom Heuberg, Vogt MY. 

2500. Georg Göhler von Ravensberg, Vogt H. 

1304 Konzad von u Sickingen , Vogt &). . 





4j vid. Chlingenfperg in Adis Comprom. ad Cauſam Aurt- 
‚kan. pag. 830. 
N) Vid. Humbracht” Tab. 225 und Lehmanns Speieriſche 
‚ ShroniE pag. 722 B. 
Vid. Humbr. Tab. 226 C. 
Ibidem Tab. 7i B. 
0) Vid. ibid. Tab. 10, und vom J. 1438 Senkenderg Ab⸗ 
— von der Kalſerlichen hoͤchſten Gerichtbarkeit 


N eye die Urt: in-Aa. Acad. Pal. Tem. T, " 
‚g) Humbr. ab. .72 B,.und in Aremers RER FEN Fried. 
1 


Urk. 
u4) vid. gehmannd Speierifthe Chronik pag- 942. 
7 Vid. Humbr. Tab. 191. 
9— vid. Georg Scymwarzerd Beſchrelhung der Belage⸗ 
. rung von Bretten, ' -- 


\ . —X 


- — w ww 


1308 Erf lei von Blebiogen, Wegt. ur 


1527 Wolf Ulrich von Flehingen, Taur. 


23543 Georg von Ulsorfgenanut Wollenſchlaͤger x 


1557 Eberhard von Benningen, Vogt, + 1565 
vermög einer Grabſchrift am Gottedacher. 


1567 Hartmann Hartmanni man ppingeu; ward. 


1569. Kant zu Heidelberg. 
1569 Johann Philipp —* von Sina, 
. war zuvor Amtmann zn Vacharach. | 
1592 Johann Mepprecht von Vuͤbingen, war some 
hin Amtmann zu Ozberg, und befand fi: 
noch bei der Keinführung: Ruf. Friedricht 
Vim J. 1613. 
1620 SSohann Eafimir Kolb von Wartenberg 
Faut m). - 
1651 Anton Cheifof Si; von Holzhacſen 
. Faut. 
1654 Franz Rudolf‘ von Spar, nachher Wie 
dom ded Dberamts Neufladt.. 
1668 Heinrich Burkhard von Dallwig, war i67r 
bei der Heimfuͤhrung bed. Rurpuingen: Knrie.. 
1680: Sheiftof Eloſſ vom Neuenburg, Sant. 
1686- Franz Freiherr von Sickingen, Tamt.! ', “N 
1795 Johann Ferdinand Freihert von und" u 
Sickingen, bed vorigen Sehn, war vorher, 
zu Bachargder. . -: ae ER 
1708: Heinrich Wilhelm Fraherr vom nund zu’ 
Sickingen; des worigeni Bruder, wurde von 
Kurf. Karl Philipp. 1716 und. von Kurf. 
Rarl. Xheobor 1743. beflättige. 3 :u 
Eden EEE — — 


I) Vid. Humbr. Tab. 203. 2 . 
») ‚Ihidem: :Tabe 204; a GE 


188 . Dkgramt 
1757 Iofeph Karl Freiherr von und gu Gidins 


gen, Sant und Oberamtmann. | 
3485. Johann Vernhard Georg Edler von Meis 
ſenbach. 


Der jeweilige Vogt oder Oberamtmann iſt 
ht: mehr ‚verbunden, die Gerechtigkeit ſelbſt zu 
‚verwalten, fondern der Oberamtsſchultheis muß 
ſolche ſchon Über hundert Fahre lang allein aus⸗ 
üben. In den Staͤdten Bretten, Heidelsheim 
ab. Eppingen, wie auch in dem Flecken Wein⸗ 
garten; flehet die niedere Gerichtbarkeit bei ben 


Magifiraten, in den Dörfern aber find bürgerliche - 


Gerichte angeordnet. 
Stadt Bretten. 

‚Die Hauptſtadt bed Oberamts, und ber Gi; 
des Vogts und Amtsfchultheifen, 13 Stunden von 
Mannheim entfernt, liegt eigentlich im Heinen Salzs 
gaue, der ein Theil des grofen Kraichgaueg ik, wes⸗ 
halben ſolche auch gemeiniglich nur zu lezierm gezaͤh⸗ 
let wird m). Vom Urfpriinge und. Alter Diefer Stadt 
weis man nichts gewiſſes. Denn dag auf diefem 
Plaze der NRömifche Feldherr Cajus Brettomarius 
ſchon im J. 282 ein Dosf angelegt, und Brettma⸗ 
resheim genennet, der Hunnen Koͤnig Attilla aber 
ſolches im J. 450 wiederum verflöhret, fodann Kt 


Heinrich FI im J. 1019 alda ein Kloßer erbauet, . 


und K. Konrad III den Hrt mit einer Mauer ums 
fangen, und es den Bräfen von Eberflein verlichen 
haben folle o), And Erzaͤhlungen, Die. in: einer aͤch⸗ 





*) Chrenicon. Gottwic. P.II, Libr. II, p.374 & 759, anb 
Herr Hofrath Zamey in’ defcript. Pagi Creichgoviae in 
den Adis Acad. Theodoro-Palat. Tom. IV, pP» 105 fa ® 

e) Bo diefe und aubere bergteicen Dokhechen anusiefen, 


\ 
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I 


gen ·Golchichtkande kaum Gerähst zu werben verdie 


nen. Gewiß ift ed, daß ſchon in Dem achten. und 
neunten Jahrhunderte Bretteheim, Brethaheim, 
Bredaheim, in den Urkunden Des Kloſters Lorſch 
ald eine. Villa des Kraichgaues vorfomme p). Als 
Bruno , Erzbifchof yon Trier im J. 1122 Das Klofter 


MOdenheim geftiftet, fagt er in feiner daruͤber gegebes 


nen Urkunde, Daß folches im Craichgome, in der 
Srafſchaft Bredeheim erbauet worden q), und 
war mit Bewilligung ſeines Bruderd Poppo, in 
deſſen erblichen Eigentum Der Ort gelegen fey. Bei⸗ 
de Brüder waren ihres Gefchlechted Grafen von 
Sauffen, und behielten fich Die Vogtei über das Klo» 
fier vor, Die aber auf Erlöfchung ihres männlichen. 
Stammes an K. Friedrich IL im J. 1219 zurus fiel. 
Jener Graf Poppo. hatte damals ald Graf des Kraich- 
gaues feinen Siz zu Bretten, von welchem Haupt» 
prte die ganze Grafſchaft ihren Namen führte, die 
bernach an die Grafen von. Eberkein gefommen ſeyn 
mag. ‚Denn diefe hatten fchon in den älteften Zeiten 
Säter und Serechtfame daſelbſt. Um die Mitte des 
XIII Jahrhunderts zeugte Graf Eberhard der jüns 
gere von Eberfiein eine Tochter Namens Agnes, die 
er an Grafen Heinrich IL zu Zweibruͤcken verebelichte. 
Diefer befam dadurch die Eberſteiniſchen Lande ſei⸗ 
ned Schwiegervatterd in Beſiz, meshalben auch fein 
aͤlteſter Sohn, Graf Simon von Bweibräden, den 
Titel und das Wappen von Eberftein angenommen! 





hat Here Rektor Andreaͤ zu Seibelberg in feiner Bretta 
Creic agoviae Tllnferata 6. III ſchon gezeiget. Er nimm 
aber die u 

K. Heinrich V, und die Umgebung 


2 


8 Ortes mit Mauern 


für richtig an, ohne desfalls einen gültigen Beweis bei” 


zubtingen. ⸗ 
3 Cod. dipl. Lauresh. Tom.II, num. 2263 bis 2271. 
q) Bromeri Annales Trevir. Tom.UH, Libr.13, pag. 19, und 
Bensheim hiſt. Trev. dien, Tom,» ag aa. . 


Erbauung eines Kloſters ß wiewohl erft unter 
e 


Im 3.1270 erkannten fih beide als Bundes⸗Baſal⸗ 


* 


% 


— 
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len des Bifchoffen von Mez in Betracht ihres Lehrat 

zu Bretheim vr). Graf Simon hatte vier Söhm, 
Die zwar Dusch Urtel und Recht einen grofen Theil 
Der Eberfteinifchen. Erbfchaft verlohren, jedoch Brei⸗ 
sen und andere Allodialſtuͤcke behalten haben. Die 


| beiden jüngtten,. Heinrich und Otto, haben im 3. 


2296 ihre Wähle zu Brettheim, und das Dorf Sprans 


ral dem Eifterzer Kloſter Herrenalb gelegenbeitlich 


des demſelben verkauften Dorfes Merflingen an Der 
Wuͤrm fuͤr das dem Herzogen von Teck ſudor ver⸗ 
ſezte, und noch nicht eingeloͤſete Vogteirecht verpfaͤn⸗ 
det s). Eben dieſer Graf Otto von Zweibruͤcken traf 
im J. 1309 mit den damals in gemeinſchaftlichem 
Befize ihrer Lande annoch geweſenen Gebruüdern, 
Pfalzgrafen Rudolph I und Ludwig, im ein Buͤnd⸗ 
niß und verftatte felbigen das Defnungsrecht im fei> 


ner Stadt Bretheim mit dem Bedinge, daß, im Sale 


er Diefen Ort zu. verfauffen gemüfliget waͤre, er -fols 
hen gedachten Pfalzgrafen vorzüglich überlaffen wolle. 
Fünf Fahre Danach vertuufepte er Bretheim an feine 
Berwandten, Die Grafen non Eberflein, gegen Gochs⸗ 
heim und Oberoͤwisheim. Da fchon im J. 1283 Diee 


ſer Grafen Batter , Dtto Der jüngere von Eberfkein, 


Den Aten Theil der Eberſteiniſchen Lande an feinen 
Schwager, Den Marggrafen Rudolph von Baaden, ver⸗ 
kauft hatte, fo feheinet Diefer auch entweder einen 


teil, oder doch ein Recht an Bretten erhalten zu 


baden. Denn er verfchrieb fih nicht nur ſchon im 
%. 1335 innerhalb einer beſtimmten Zeit Brettheim 
gegen Chrifien und Juden zu ledigen und zu löfen, 
fondern verpfändete auch im J. 1339. diefe Stadt, 
isdoch auf Wiederlöfe, um 4400 Pfund Häller,, mit 
F — — — | \ 7 | 
7) Meuriſſe hißdire: des Eveques de Metz Libr. III, pag. 477. 
Den Anlaß diefes Lehens ſieh in Crellii Orig. Bip. Tom. 

.  Mspag1sge" "0 BE 
‘ ). Die. Uttnnde -Oaräber ftehet in Trofi® Orig. Bipontihus 
Part. Di, Sadi H,'P.195. ee 





—* 


— gr Tg 


Bretten. 191 


Bewilngung feiner Velten, der Grafen Otto und 
Berthold von Eberſtein, an die Pfalzgrafen Rudolph 


Al und Ruprecht 1 #), Im J. 1345 nahm Morg« 


graf Rudolph abermal mit Vorwißen und Bemwili- 
sung gedachter Grafen von Eberſtein 805 Pfund Häl- 
ier zu jener Pfandſchaft vom. Pfalzgrafen Ruprecht 


‚auf, und im‘, 1348 ward Graf Berthold von Eber⸗ 


ftein der Pfalz Diener, und verfchrieb fich zugleich, 
daß wenn er feinen Theil an Brettheim verkauffen 
würde, ex. ſolchen niemand anders als Pfalzgrafen 
Ruprecht dem ältern überlaffen wolle. Im folgenz 
Den Jahre gaben auch Die beiden Söhne des Grafen 
Heinrichs von Eberftein, Ottmar und Berthold, ob⸗ 
gedachten Pfalsguafen dieſe Stadt, oder etwan ihre 
darin annoch gehabte Gäser und Rechte mit Zuger 
hör, anfänglich um 1900 Pfund, hernach aber um 
7100 Pfund Häller zu verkauften, wodusch Bretteg - 
als ein wahros Eigentum an Die Pfalz gelangte; mie 
Dann bald hernach Der Vogt Dafelbft, Ludwig von 
Stein , mit dem Rath und: der Burgerfchaft bezeug⸗ 
ten, daß Kurf: Ruprecht 1 die Stadt Breiten um 
ein Stud Geld au fich gebracht habe u). Als bald 
Darauf Die.beiden Pfalzgrafen, Ruprecht der ältere 
und Ruprecht der jüngere , ‚wegen Des. gemeinfchaft: 
Eichen Befizeg ihrer. Lande uneins wurden , und nach 
Dem frhiedsrichterlichen Augfpruche Kaifers Karl IV, 


der Erzbiſchoͤffe Wilhelm zu Köln und Gerlach zu 


Mainz, vom J. 1953, alle Befizungen abtbeiltee ‚ 
ward Brettheim, Heibelsheim und Neuhof zu feinem 

Theil gefchlagen ‚.fondern Pfalzgrafen Ruprecht Dem 
ältern. vorbehalten 5); welches wohl auch die Urr 
fache ſeyn mag, ı marum des Giadt Bteitheim in de 








) Crollius 12'es —— —8 3. —— haltor. Zaringon 

. Bad. Tom. Ik, 9446. 

‚ w) Chlingenfperg Proceflus in Caufa Succef. Palatinae & 
Praetens. Aurelian. pag. 126, ® 

x) ©. die Urkunde in Notam? füper- Sera forıh. Sucatt 
Palat. Beilage Lit. R ) n” . . 
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| fogenannten Rupertinifchen Verordnung vom J. 1313 


nicht gedacht wird. Es verpfaͤndete zwar im. 10 
König Ruprecht mit Bewilligung feiner Söhne, der 
Hfalzgrafen Ludwig und Johann, Die Städte Brett 
beim und Wißloch an Marggrafen Bernhard von 
Baaden für 16000 fl. auf Wiederlöfe. Jedoch in der 
Bald bernach zwifchen des gedachten K. Ruprechts 
Soͤhnen im J. 1410 vorgegangenen Theilung, ward 
nebſt mehrern Orten, fo nichtzur Kure gehoͤret, Brett 
heim und Heidolfsheim dem Kurfuͤrſten Ludwigen III 
mitdem Beifaze zugetbeilt, Daß er Das Kloſter Maul⸗ 
bronn deſto befier befrieden und befchirmen möge, 
Nach diefer Zeit blieb Die Stadt immer bei Der Kur. 


In den unruhigen Zeiten des Kurfürften Friedrichs J. 


fitte fie nicht8 , vielmehr mufte im J. 1463 Graf Ul⸗ 
sich von Wuͤrtenberg, als er feiner Befangenfchaft 
entlediget wurde, alleLehenfchaft in der Stadt Brett 
heim, an Kirchen, Glocken, Aemtern, und allen andern 
Pfruͤnden übergeben, und für ſich, wie für ale feine 
Erben Verzicht thun. Marggraf Karl von Baader 
errichtete in nämlichem Jahre mit gedachtem Kurfuͤr⸗ 
fien einen Vertrag, wodurd die bisherigen Zwiſtig⸗ 
feiten wegen des Gelaites und bes Wildbanned zu 
ewigen Tagen verglichen worden. In der Baieri⸗ 
ſchen Sehde hingegen wurde folhe vom Herzog Ulrich 
u Wärtenberg im J. 1504 ganzer 23 Täge lang bes 
agert, und mit fehwehrem Geſchuͤze hart befchofen s 


jedoch mufte der Feind unverrichteter Dinge wieder 


abziehen. In dem 20 Jahre darnach entftandenem 
Bauernfriege, wagten Die Aufrährer auch einen Les 
berfall in diefe Stadt, allein fie wurden ebenfals 
abgetrieben. Hingegen mufte fie im breifig jährigen 


* Kriege mehrered Ungemach ertragen. Im J. 1632 


ward fie von den Kaiſerlichen Seldherrenv. Oſſa und 
Montecuculi eingenommen und verwaͤſtet; im Jahr 


. 1644 von den Sranzofen, und im folgenden von den 


Kaiferlichen und Baiern wieder erobert. Endlich bes 
traf auch diefe Stadt das harte Gchicſal, def fels 
| | | ige 


{ 
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Bige in dem Franzoͤſichhen Brande ben 24ten Auguſt 


. 1689, wie andere, angezündet und abgebrannt wurde, 


Sie if zwar von dem übrigen Bebiete der Pfalzgraf= 
febaft ausgeſchloſſen, hat aber theild wegen des gu⸗ 
sten Frucht- Wein- und Wiefenwachgtumes, theil® 
‚wegen der nothwendigen Duschfuhr aller aus Frank⸗ 
zeich , und dem Elfafe, wie auch don Mainz und 
Sranffurt nah Schwaben, Franken, Baiern und 


- Defierreich gehenden Pofl- und Frachtwaͤgen, eine 


vorzüglich ‚gute Nahrung. Sie ift auch wegen eini⸗ 
ger gelehrten Männer beruͤhmt. Nicht nur lieferte 
felbige dem Ciſterzer Kloſter Maulbrunn zween wuͤr⸗ 
dige Aebte, nämlich Nikolaus, vom J. 1468 bis 
1475, und Johannes Burrus, Der don J. 1492 bi 
1503 und nachhero vom. J. 1516 bis 1521 felbigenz 
wit grofem Ruhm vorgefanden y), fondern auch 
Philipp Schwarzerd , fonft Melanchthon genannt, 


. Samuel und Jeremias Kifenmenger oder Siderocra- 


tes; Johann und Simon Koch, oder die Griechifch 


verkappte Pfälzifche Aerzte Obfapaei, und der Durch 


feine Aegyptiſche Gefangenſchaft befannte Michael 
Heberer waren daſelbſt zu Haufe 2). Man zeigt noch 
die Wohnung, worin‘ Melanchthon Das Licht der 
Welt erblidet Hat. An dem Thorgeftelle Diefes Hau⸗ 
ſes ift eingehauen : 
Dei Pietate natus eft in hac Domo Philippus 
Melanchthon XVI. Febr. MCCCCXCV I. Oblit 
MD LX. ‘ - 
Meben der Stadt workeifliefet Die oberhalb Knitt⸗ 
Hingen bei Sreudenftein in Würtenbergifchen entfprins 
sende Salzbach, weiche fihon in Den Karolingiſchen 
Zeiten. unter, Dem Samen Salzaha befannt. war.“ 
Dit Diefer vereiniget ſich der eine viertel Stunde von 











y) Eielini Germania Saera Part. Hl, p. 228. 
x) Don dieſen Gelehrten handelt umhändticher Herr Rector 
AUndresiin,ieiner Rratta Iluſts $ı XI fgqs 


Pf: Geographie. U, Th, n 
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der Stadt ſich ergebende WEfuE des fogenamten 
Enzbrunnen. Sie betreibt a Mühlen, die Weit. 
bofer und eine Dedimäples der Enzbrunn aber die 
Bergmühle, und beide nad ihrer Vereinigung, die 
Hofpitald- und Gottes⸗Acker, ſodann gegen Rin⸗ 
klingen eine Walf- Lohe- und Oehlmuͤhle. Die durch 


Die Stadt ziehende, aus Schwaben kommende or 


dentliche Land- und Poſtſtraſe theilet fich unterhalb 
ber Stadt, fo Daß ein Weg über Durlach in das 
Elfaß, der andere aber Aber Bruchfal in Die Pfalz, 
und über Heidelberg nach Frankfurt führe. Der 
Rurpfälzifche Landzoll wird in der Stadt erhoben. 


Eine Halbe Stunde Davon gegen Pforzheim be⸗ 


findet fih der peinliche Richtplaz des ganzen Ober⸗ 


amts, ausgenommen Eppingen und Weingarten, 


mo befondere peinliche Nichtftätte find. Naͤchſt der 
Stadt befand vor Alters ein Weiler oder Dörflein 
Weishofen genannt. Diefes fo bereits im J. 1303 
von den Grafen Heinrich und Otto von Sweibräden 
famt dem Dorf Spranthal-an Den Abt des Ciſterzer 
Kloſters Hersenalb um 100 Pfund Haͤller verfauffet 
worden ſeye; es iſt aber glaublich, daß es nur die 
im Jahr 1296 borgegangene Verpfändung geivefen , 
mworäber Die Urkunde auch noch vorhanden iſt a). 


Wann Diefer Ort eingegangen, und worin er 


eigentlich befinden, weis man nicht; gewiß aber iſt 
Dafelbft eine Kapelle gewefen, worin die Pfalzgra⸗ 
fen zwo Pfrüänden, die eine in dem Chor, und bie 
andere zu Unfer Lieben rauen auffer dem Ehor noch 
im 5. 1480 zu verleihen gehabt. in anderer Hof 
oder Weiler, Salzhofen genannt, if ebenfals naͤchſt 
Der Stadt befindlich gewefen, wovon es aber eben 


— 


fo an genugſamer Nachricht mangelt. Nur ſindet 


fih, daß daſelbſt auch eine Kapelle beffanden, und 
— vr — 588 eine Hfrände Eden tar 





a) Creilius in Origin. Bipent. Tom. II, soR. IL, Cap. Il, 
Pag. 194. | 
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des heil. Johannes des Tauffers zu begeben gehabt. 
Dieſe Kapelle iſt auch unter dem Namen Johan⸗ 
nes-Kirdhe bekannt, und von mehrern Jahren her 
zum Gottesdienft wieder aufgebauet, fodann dabei 
eine Einfiedlerdwohnung errichtet worden, wo die 
Untertbanen von Spranthal ihr Begräbniß haben. 
Das Sefchlecht der Edlen von Maffenbach trägt Salz⸗ 
hofen das Dorf von Kurpfalz noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag zu Lehen, ohne zu wiſſen, wo ſolches ges 
legen. Aus dem Archive der Prämonftratenfer Abtek 
Wadegaſſen an der Saar habe ich zwo Urkunden in 
Abſchriften erhalten, welche auf eine billige Muthma⸗ 
fung führen, dag in Diefer Gegend vor Zeiten eim 
Salzwerk beftanden habe. Die erfte iſt vom. 1278, 
und darin befennen Simon, Emeko, Domherren zu 
Worms und Heinrich Naugraf, Gebrüder von Bo⸗ 


melenburch, dann Wirich Mitter, genannt ven Du⸗ 


na, daß fie vertaufchet Haben Dem Abt und Konvent 
Des Kloſters Wadegaffe einen Theil der Saline zu 
Bretbe, und ihr Eigentum zu Gudelingen ıc. für 
19 Malter Korn Guͤlt zu Sreimersheim und für ihre 
Güter zu Tittelsheim. Die andere aber if vom J. 
1292 und Darin Befennen Emecho Domherr zu Worms, 
Wirich von Duna, und Konrad Namgraf, daß, weil 
wegen jened Taufches Aber Den Theil Der Saline zw 
Breithe und über die Wadegaffer Guͤter zu Tits 


telsheim Zwietracht entftanden , folcher aus Katy, 


und Anordnung des Grafen Walrams von Zweibruͤ⸗ 
den, Johanns ron Lichtenfiein, und. Eberhard vom 
Nanneſtol ıc. aütlich beigeleget worden feye ie. DB 
‚nun die Salzbach und der Weiler Salzhofen von 
einer alten Salzquelle ihren Namen berleiten, muß 
ich andern nachzuforfehen hberlaffen. Man findet auch 
noch auf der Spize eines nächfigetegenen Berges Die 
Ueberbleibfel einer Bürg, welche ehedeffen die Gra⸗ 
fen von Eberflein bewohnt haben ſollen. Dermalen 
ik der ganze Umfang mit Bäumen Senadfen; ent⸗ 
4 
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Hält ungefähr 26 Morgen Landes, und wird neck 
Das Burgmwäldlein genannt. ” 
Sm %. 1784 belief ih Die Inwohnerfchaft auf 
494 Familien, 0247 Seelen: die Gebaͤude auf 5 
"Kirchen und Klöfter, 3 Pfarr- 3 Schul- und 262 bur⸗ 
gerliche Häufer, nebft 5 Muͤhlen. Die Gemarkung 
enthält 2166 Morgen Aderfeld, 147 M. Wingert, 
234 M. Wieſen, 8 M. Bruch, 30 M. Gaͤrten, 2946 
M. Wald, in 12 beſondern Diſtrikten, worunter ei⸗ 
ner, der Wiſelsberg genannt, vermuthlich ein Theil 
des Wigoldesberg iſt, deſſen in der Stiftung des 
Kloſters Odenheim gedacht wird. Alle dieſe Bezir- 
ke gehoͤren der gemeinen Stadt, und ſtehen unter der 
Hute des herrſchaftlichen Foͤrſters. Es befinden ſich 
auch drei Weiher in der Gemarkung; die Weide aber 
iſt unter der Waldung begriffen. 

Es waren vor Zeiten anſehnliche Kloͤſter, Kir⸗ 
chen und Kapellen dahier. Von dem ehemaligen Non⸗ 
nenkloſter iſt nichts mehr uͤbrig; von dem Tempel⸗ 
hauſe aber ſtehen uoch haltbare Mauern und Grunds 
gebaͤude. In dem St. Georgen Spital war eine 
Raplaneiz in Der Kapelle auf dem Gottesacker aber. 
zwo Pfründen, Die eine auf den Heiligen Sreuzes- 
Die andere auf:den St. Ratharinen-Altar , welche 
beide der Pfalzgraf Kurfuͤrſt zu verleihen hatte 5). 
Das Hofpital beftehet noch wirklich, und gehöret der 
gemeinen Stadt. Deſſelben Güter liegen theils in 
Der Brettenheimer, .theild in andern Gemarkungen. 
Kurfürft Sriedrich IIL vermehrte zwar die Einkünfte . 
mit jährlichen 52 fl. aus Kirchengefällen, Die geiſt 
liche Verwaltung aber bat ſolche bisher nicht fortge⸗ 
reichet. Die alte Pfarrkirche mar groß und mit reich“ 
lichen Einkünften verſehen. Gie hat 11 Kapellen, 
oder Srübemeffereien, und es war zu Bretten Der 
Siz Des Dechants von Dortigem ganzen Landkapitel, 








“ s) geermdg bes ungedruckten geiſtlichen Lehenbduches vom 
Ge 4 9% —XR 
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welches in das Szdiakonat des Jeillichen. Probſtes 
an dem St. GuidonsStifte zu Speier einſchlug c). 
Die Pfarrei ſelbſt, nebſt den Pfraͤnden auf das Hei⸗ 
ligen Ereitzed- unfer Lieben Frauen- St. Ratharinen- 
und St. Nilolaus-Altären hatte Der Pfalzgraf zu 
begeben, der die Vikarie zu St. Stephan und Lo⸗ 
renz in gedachter Pfarrkirche, mit Päbfllicher Bemile 
ligung, der Schloßkapelle zu Germersheim einverlei⸗ 
bet hat d). Der Hauptpatron war.der heil. Lauren⸗ 
tus. Die Katholifchen haben in der Kirchentheilung 
Den Chor erhalten, welcher von dem Langhauſe mit 
einer Dauer unterfchieden,, und jezo. ihre ordentliche 
Pfarr- und Mutterfirche iſt; die im %. 1778 von 
Der geiftlichen Verwaltung wiederum ganz neu ges 
bauet worden. Sie gehoͤret jezo zum: Landkapitel 
Bruchfal Speierer Biſtums, und ſind dahin die Orte 
Zeifenhaufen, Geldeshauſen, Rinklingen, Dittels⸗ 
‘ “ heim und Spranthal eingepfarret. Der Pfarrer ders 
fiedet auch Die obgedachte aufferhalb Der Stadt geles 
gene St. Iohannes Kapelle; fodann Die Hauskapelle 
auf dem Zeifenhaufer Bande. - Ferner find Die auf 
Der Rebeheder Ziegelhätte und mehrern andern Wuͤr⸗ 
tenbergifchen und Baadifchen Sränzorten wohnende 
Katholifhen dahin eingepfarret... Die.Neformirten 
haben an diefer alten Kirche das Langhaus erhalten, 
Der Pfarrer iſt zugleich Inſpektor der Klaſſe Bretten, 
.. und fein Diakon hat dag einzige Dazu gehörige Zilial 
zu Rinklingen zu verfehen. Die Lutherifchen haben 
fhon im J. 1689 eine eigene Kirche aus gemeinen 
Mitteln erbauet, und folche bishero aus freiwilligen 
Beiträgen unterhalten. Dazu gehäret.auch das Dorf 
Rinklingen. ; 
Auſſerhalb der Stadi ſuͤdwaͤrts ftehet ein im J. 


LI 
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j Würdtmein Sublid. diplom. Tom.X, pag. 328. _ 

d) Eben gedachtes geifttimes Fehenbul. Die darin einge 

fhaltete Urkunde des K. Friedrich; ift geben dje Do- 
minica 13 Febr, 1474 
\ oo N 3 


‚3198 - Oberamt 


3752 neu erbautes Kaprziner Hoſpitium nebſt einer 
— das mit 4 Prieſtern und 1 Layenbruder be⸗ 
ezet iſt. | | 

ſ Am groſen Zehnten genieſet Die geiſtliche Ver⸗ 
waltung aus einem abgeſteinten Bezirke den Vor⸗ 
dehnten, und von einem andern von etwa 700 Mor⸗ 
gen den zoten, an allen übrigen aber ein Drittel, 
Das Kloſter Frauenalb ein Drittel, das Speierifche 
Domkapitel ein Sechstel, und die Stadt ein Sechs⸗ 
tel, den Meffnerzehnten Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, 
Dad Haus MWürtenberg aber aus dem fogenannten 
Eichelöfelde von so Morgen allein. Kleiner Zebnten . 
iſt nicht Hergebracht. Sreigäter find das Kameral⸗ 
Hofgut, das geiſtliche Adminiſtrations, Zieglerifche- 
und Soflectur-Temporal- dann Pfarr-Wittumgut. 

Die Bedienten des Oberamts wohnen in dee 
Stadt, Diefe hat einen Anwalt-Schultheis, 6 Raths⸗ 

ieder und 1 Stadtſchreiber. Die Stadt führt in 
brem Siegel und Wappen nichts anders, als die 
231 blau und weife Baierifche Weden. 

Vehrigend hat Kurfürft Philipp Derfelben im J. 
2490 vier öffentliche Jahrmaͤrkte verliehen, worunter 
Derjenige, welcher auf Laurentiustag gehalten wird, 
um deswillen fonderbar merfwärdig ift, weil Die 
Schäfer des Oberamtes in der Stadt Bretten ‚eine 
beſondere Zunft halten, welcher vormald, und Zwar 
noch im XIV Jahrhundert, auch alle Schäfer der 
umliegenden Würtenbergifchen, Baadifchen und Bis 
ſchoͤſlich⸗ Speieriſchen Drte einverleibet gewefen. Die 
Verſammlung diefer Zunft gefchiehet auf eben folchen 
Markttag, an welchem der fogenannte Schaͤfers⸗ 
forung gehalten, und dabei von den ledigen Schäs 
ferds-Söhnen und Töchtern um gemiffe Preife geftrits 
ten wird. Es find auch vor wenigen Nahren vier 
Viehemaͤrkte in der Stadt angeleget worden, die 
derſelben eine beträchtliche Nahrung verſchaffen. 
| Das Dörflein Spranthal iff zwar, wie im Vor⸗ 
Bericht gemeldet, an Das Marggräflihe Haus Baa⸗ 
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ben tauſchweis abgetretten worden, es liegt aber 
gaͤnzlich auf Brettenheimer Gemarkung, und der 
— thaͤtiget die Frevel, ſo auſſer dem Spran⸗ 
thaler Bannzaun begangen werden; weshalben die 


weore ſich alle Jahr auf dem Rathhauſe einfin⸗ 


den muͤſſen, wogegen ihnen die annothdurft aus 
ben Stadtwaldungen abgegeben wird. 


Stabt Heidelsheim. 
Eine Heine Stadt im Prureine, zwifchen Bruch» 
fal und Bretten, von welcher leztern Stadt fie 2 
Stunden nordweſtwaͤrts entfernet iſt. Der Drt bat 
ſchon zu Der Karolinger Zeiten beftanden. Das 


Klofter Lorfeh bekam. noch vor Ausgang des VIEL 


Jahrhunderts und im Anfange Des folgenden theils 
Durch Tauſch, theils durch Schankung anfehnliche 
Suͤter daſelbſt. Er wird allemal Villa Heldolfes- 
heim in;pago Kieiehgowe genennet e)y. Wann 
folder ;ya einer Stadt ethoben worden, iſt unbe⸗ 
kannt; daß er aber Ehebefien dem Reiche unmit⸗ 
tefbar gehöret babe, gewiß. Denn Kaifer Heinrich 
VII genehmigte im $. 1311 die Verpfaͤndung, wo⸗ 
mit ber Landvogt Konrad von Weinfperg den Reichs⸗ 
fleeten Heydolfesheim an Grafen Konrad von Vehin⸗ 


gen um Boo, und an den Marggrafen Hermann 


‚von Baaden um 100 Pfund Häller wegen ihrer Dem 
Kaifer und Meiche geleiteten Dienften befchwehret 
hatte f). Die Marggrafen von Baaden aber blie⸗ 
ben nicht länger im Beſize dieſer Stadt als bis 1340, 
da ſolche der Marggraf Rudolph an die Pfalzgrafen 
Rudolph IT und Ruprecht I um 2500 Pfund Häller 
verſezte, die dem Kaiſer Ludwig annoch weitere 150 











e) Cod. diplom. Lauresheim num. 765, 1880, 2182 - 84. 
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f} Schöpflini Hiß. Zaringe-Badenfi Tom. V-, num. ccval , 
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Pfund dazu liehen, nnd dadurch Diefe Skadt zum 
erſtenmal an ſich brachten. Richter und Gememe zu 
Heidelsheim machten fich im Jahr 1342 gegen Pfalz 
verbindlich, fo lang fie nicht gelöfet würden, derfels 
Gen getreit und hold zu feyn, fein Bündnig ohne Pfalz 
Vorwiſſen einzugehen, anderswo nicht Bürger zu 
zverden, Desgleichen Feines Amtmanns Leib no Gut 
freventlich anzugreifen, bei Verluft ihrer Haab und 
Büter. Im J. 1346 ward der Pfandfchiling ſchon 
His auf 5500 Pfund Häler vermehret, ‚und Diefe 
Pfandſchaft im J. 1353 durch den Endfcheid des K. 
Karl 1V dem Pfalsgrafen Ruprecht I zuftändig- zus 
Senn, erkannt. Im folgenden Jahre Kelten Ludwig: - 
son Stein, Faut zu Heidelsheim, Der Rath und 
Die Bürger dafelbft eine Urkunde aus, worin fie bes. 
$ennen , Daß Pfalzgraf Ruprecht fie von. des Reiches 
‚wegen mit feinem Geld von Margarofen Rudolph 
non Baaden genannt Perg m-aetäfet, un daß fie. 
ãhm gefchwohren, auch wohl 19 Johre fein Pfand 
geweſen x. g). Im Jahr: 1362:errichigke: gedachter 
Pfalzgraf Ruprecht der dlterg mit Dem -Maragrafen 
Rudolph IV. und feiner Gemahlin Mechtild, einer 
gebohrnen Sräfin von Spanheim, einen Erbsertwag, 

vermoͤg deſſen Die Stadt Hepdolfedheim dem Marg⸗ 

srafen für zo taufend .Eleine Gulden von Florenz 
gufallen folle, wenn es ohne Leibeserben perſtuͤrbe A). 

Diefer Fall eräugete fi) auch mit dem Tode des ges 

nannten Pfalzgrafen im J. 1390, und Die beiden Bruͤ⸗ 

Der, Marggrafen Bernhard und Rudolph von Baus | 
‚Den, foderten famt ihrer verpittibten Mutter Mache 

Ad das Schloß Wildberg famt-der Stadt Heideld> 
heim zurud. Sie verglichen ſich aber, daß Heidels⸗ 
heim ihnen zum halben Theil, wie folches Pfalzgraf 





5) Ada Comprom. in Caufa Aurel, p. 129 [qg. & Struvis 
. Form. Sucgefkonis. i oo 

%) Sehöpfini bi, Zaringe-Badenfis Tom. V, num. CCLXE® | 
‚Pag. 461, v | 


— 


Breiten. vei 


Ruprecht der ältere vom Reiche pfandweis ingehabt, 
Zufallen, jedoch der Pfalz die Loſung für Joooo fl. 
vorbehalten bleiben ſollte. Allein Die verwiktibte Märg⸗ 
gräfin trat ihr Recht auf Heideldheim und Wildberg 
noch im nämlichen Jahre an Pfalzgrafen Ruprecht 
den jüngern wiederum ab i), vermuthlich weil 
dieſer Drt feinem Sohne Ruprecht III, als. er im 
J. 1385 fih mit Elifabeth, Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg Tochter, vermählte, zur Morgengabe 
verfcjrieben wurde. Im folgenden Jahre erſuchten 
die Marggrafen den Pfalzgraf, den batben Theil 
an Heidelsheim ihrer Mutter Die Zeit ihres‘ Lebens 
"unfchädlich der Pfandverſchreibung einzugeben ; und 


‘Die verwittibte Marggräfin errichtete auch mit gedach⸗ 
gem Pfalzgrafen einen Burgfrieden. Im J. 1303 


aber befennet Marggraf Bernhard , daß. Wildbeth 
und Heidelsheim mit gocofl: von ihm geföfet wor⸗ 


‚ven x). Inzwifchen behielten die Marggvafen Doch 


noch immer einen Anfpruch auf Die Biederlöfe. Denn 


obwohl in der ımter Kaiſers Ruprechts Söhnen im 


%,1410 vorgegangenen Iheilung Bretter und Hei⸗ 


dolfsheim dem Kurf. Ludwig LII ausgeſchieden wut⸗ 


den, fo muſte er Doch im J. 1424 die Hälfte des 


lezkern vom Marggrafen Bernhard einlöfen HD. Dies 
- fer Kurfärft Bat in feinem-Drei Jahre bernach errich⸗ 
teten Teſtament Heidelsheim ſeinem Sohne Iriedrich 
:in Gemeinſchaft mit ſeinem zuͤngern Bruder Ruprecht 


angewieſen 4) , und nach Der Seckenheimer Schlacht, 


‚mußte der Müargaraf Karl :von: Baden iin J. 1463 


auf aßen fernern Anſpruch Verzicht thun 1). 1So 


gelangte ondlich dieſeSiadt gaͤnzlich an die Pfalz 





i) Scbopflin j. c, Tom.Il, pa2.64. & Ada Compromif 
dc. pag. 131. . 
k) Ada Compromifh pag. 124. rn 
1) Ibidem pa I. - . nn 
m) Kremers Geſchichte Kurfuͤrſten Sriedrichs 2 gie«e 
m) Ibidem pag 333. *35 
N5 
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und blieb bis jopt bei ber Kurlinie, wie. Rusfärk 
Sriedrich I in feinem lezten Willen vom J. 1472 ges 
ordnet hatte. \ | | 
MNMeben der Stadt lauft die bei Bretten bemert. 
te Sulzbach vorbei nach Bruchfal, und fällt bei Phi⸗ 
Kippsburg in den Rhein. . Sie betreibt vier Müplen, 
Die alle eigen find. Die ebenfalls ſchon bemerkte 
Landſtraſe ziehet Durch Die Stadt, in welcher auch 
Der Zoff entrichtet wird, Vor Zeiten hatte Die Stadt 
ihren eigenen Blutbann , wovon Der Richtplaz noch 
sorhanden , Der Galgen aber verfallen ift, 

Im J. 1778 wurden 282 Samilien, 206 Seuers 
flätte und 1391 Seelen, 3 Kirchen, 3 Schulen, und 
goo. Haͤuſer dahier gezaͤhlet. Die Gemarkung ent⸗ 
Hält 2140 Morgen Aecker, 237 M. Wingert, 248 M. 
Mieſten, 360 M. Gaͤrten, 70 M. Weide, und an 2000 
M. Wald. Dieſe betraͤchtliche Waldung gehoͤret der 
Stadt eigentuͤmlich zu, ſtehet aber unter Der Hute 
des herrſchaftlichen Foͤrſters daſelbſt. 
An der alten Kirche gu U. L. F. Geburte haben 
die Katbolifchen Den Ehor erhalten, Der vom Lang- 


Haufe Durch eine Mauer abgefondert, und der Pfar⸗ 


zei Helmsheim als ein Filial untergeben worden iſt. 
Die Neformisten befizen alfo das Langhaus, wozu 
ein eigener Prediger beflelletift, Der dag Filial Helms» 
heim mit bedienet, und zur Infpeftion van Bretten 
'geböret. Die Lutheriſchen haben ‚auch eine Tigene 
‚Kirche und Prediger, Der obiges Filial zugleich ver⸗ 
fiehet. Vor Zeiten-mar Die alte Pfarrkirche reichlich, 
‚geftiftet, und hatte verfchiedene Pfränden , nebſi ei⸗ 
ner Srüöhemefierei und Kaplancei, Ale diefe Pfruͤn⸗ 
den gehörten in das Erzdiafonat des Probften zu St. 
Guido zu Speier, und in die Bruchfaler Decha- 
nei 0). Sonſt war auch auf dem fogenannten Mar⸗ 
tinsberg eine Kirhe, wovon noch ein alter Thurn 
vorhanden ift, Der im J. 1430 zu.bauen angefangen 


0) Wirdrwein Subfhid, dipl. Tom.X ‚pP: 325 . 
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worden. Was waͤhrenden Protegantiſchen Zeiten 
nicht von ſelbſt eingefallen , dag ift in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen algemeinen Berwäftung vollends zu Grunde 
gegangen. Die Baufchuldigkeit fol dem Speieria 
fhen Domkapitel obliegen , welches Den ganzen gro⸗ 
fen Behnten in der Gemarkung beziehet. Es hat 
ſolchen nebft dem Pfarrſaze von Berthold und Kon. 
sad von Neuchingen (Remchingen) im J. 1256 erkau⸗ 
fet 2). Die Abgabe des Heinen Zehnten iſt nicht üblich. 
Die Stadt hat Drei Thores das Judenthor vom 
„J. 1581, das Wendelthor vo; * 1550, und daß 
alte Rathhaus vom J. 1593 5 bon leztern fliehen aber 
nur noch die im Sranzöfifchen Brande übrig geblier 
bene Trümmer, Ä | 
Der Rath ift mit einem Stabt- und einem Ans 
waltfehuttheife, fech8 Rathsverwandten und einem 
Stadtfchreiber befielet. Sie führet in ihrem Wap⸗ 
pen und Giegel den ſchwarzen einköpfigen Reichs⸗ 
adler im filbernen Felde, auf deſſen Bruf Die 21 
Baierifchen weife und blaue Weden ale ein Herzſchild 
befindlich find. II 
Inder Stadt iſt auch ein mit guten Einkuͤnften 
begabtes Burgerhofpital, woraus nicht nur mehrere 
Pfruͤndner ernähret, fonderi auch den Hausarmen 
‚ein wochentliches Allmoſen verreichet wird. Sowohl 
für Diefed als das Hofpital der Stadt Bretten IP 
ein Dberfchaffner beſtellet. 


Stadt Eppingen. 


Eine mittelmäfige Stadt, aufder Graͤnze zwi⸗ 
fchen Dem Kraich- und Eifenzgaue, zwo Meilen von 
Bretten nordoſiwaͤrts entfernt. Wenn der gemei⸗ 
nen Sage zu trauen wäre, daß der Fraͤnkiſche Koͤ⸗ 
nig Dagobert I ſchon im Jahr 630 zu Eppingen 
eine Kirche erbauet babe, würde Das Alter dieſes 











: Simonis Beſchreivung aller Biſchoffe von Speiler 
"pa 102% - on . 


⸗ 
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ODrtes allerdings merkwuͤrdig ſeyn. Im Jahr 985 
ſchenkte 8. Otto UI dem Domſtifte Worms dasje» : 
- ige, was zur Königlichen. Gewalt im Dorfe Ep⸗ 
ingon gehörte, und vorhin einem fichern Leutfrib 
in der Graffchaft des Herzogs Otto, in dem Elſenz⸗ 
gome und Creichgome gelegen, nuznieslich zuſtaͤndig 
gewefen war 4). Desgleichen übergab K. Heinrich 
IV im. 1057 dem Bifchoffe Konrad von Speier ein 
eigen Gut daſelbſt r). Eppingen war Damals ein 
Reichsdorf, big in Das J. 1227, da Kaifer Sriedrich 
II’ dem Marggrafen Hermann V zu Baden die Orte 
Lauffen, Sindheim und Eppingen um 2300 Mark 
Silbers verpfändet Hat 5). Im J. i231 zwang des 
Kaiſers Sohn, König Heinrich VIL, den Marggra⸗ 
fen, daß er ihm an folhem Pfandfehilinge 1000 
urk nachlaffen müßte. Als aber Der Kaiſer 3 Jah 

re darnach wiederum felbft in Deutfchland ankam 
ſezte er den Marggrafen in die volle Wirklichkeit deB 
erſten Pfandfchillings wieder ein 2). Mit folcher blieb 
deinach Eppingen im Badifchem Befize, und kam alſo 
nicht, wie einige wollen, von den Grafen von Ebers 
Ytein an dieſes Haus w). Im 9.1303 verliehe KR. 
Mibert I dieſem Drte die nämlichen Rechte und Frei⸗ 
- ‘heiten, welche die Reichsſtadt Heilbronn zu geniefen 
Hatte, und zwar auf eingelegte Fuͤrbitte feiner Muh⸗ 
e:;, einer gebohrnen von Dchfenftein x). Daß aber 
Eppingen nicht erft Damals, fondern ſchon vorher von 
K. Rudolph 1 das Stadtrecht erlanget babe, erhel⸗ 





“ a) Schannat hiftoria Epilcopat. Wormät, Codex diplom. " 
Prob. XXIX. 


ı ) Simonis Befchreibung der Bifchöffe von Speier 


“ Pag.45. 
‚3 Sehöpflini hiftoria Zaringo-Badens. Tem.I, p. 310. 
s) Die Urkunde dat. apud Pretinam anno 1234 menfe No- 
‚vembri fieh ibid. Tom.V, pag. 192. ' 
%) — hiſtor. Palat. Cap. II, pag. 66, und Zeiler Topoge⸗ 
al. pag. 19. LI ar 
| =) A@. Acad. Palat, Tom, Il; pa. 78. Dätum Spirae 190% 
I idus augufi, 


.# % 


f 
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jet aus einer Urkunde K. Ludwigs TVten, womit er 
auf Fuͤrbitte des Marggrafen Rudolph des Altern 
die Freiheit und Rechte diefer Stadt, wie ſolche ge= 
Dachter K. Rudolph und K. Albert nerlieden hatten, 
im J. 1331 beftättigte y). Obgedachter Marggrof 
ſtarb das darauf folgende Jahr ohne Kinder. Geiz 
ned Bruders KSohn,. Rudolph Heſſo, ald naͤchſter 
Erbe, gelobte nicht nur für fich die Stadt Eppingen 
bei jenen Kaiferlichen Freiheiten zu erhalten, fona 
dern verfchafte auch hiezu eine gleiche Beſtaͤttigung feis 
ner Anverwandten, der Marggrafen Friedrich, Rus 
dolph von Pforzheim , und Hermanns zu Baden z), 
‚welchem Beifpiele hernach Des Marggrafen Rudolph 
yon Pforzheim Söhne, Sriedrich und Rudolph ge= 


nannt Weder, ebenfaus gefolget find. Im J. 1369 


beftättigte K. Karl IV der Stadt ebenfalls ihre vor⸗ 
hin erlangten Rechte mit einer Urkunde. a). K. Wen 
zel gab dem Pfalzgrafen Ruprecht 1 im 5. 1383 die 
Srlaubniß, die Stadt von Den Marggrafen Rudolph 
und Bernhard auszulöfen 6). Diefe Loſung erfolgte 
aber nicht eber, ald im Jahre 1402, wo in einent 
äber die zwifchen obgedachten Marggrafen Bernhard 
1 und’ den Pfalzgrafen vorgewefene Fehde erfolgtenz 


-  Sriedensfchlufe bedungen, und. zwei Jahre Darnach 


von dem Marggrafen felbft Den Bürgern zu Eppins 
gen bedeutet wurde, daß fie an Pfalzgrafen Eubmig, 
KR: Ruprechts Sohn, pfandweis gehören ſollen, deſ⸗ 
ſen ſie doch gegen Erlegung 10000 fl. Loͤſegeldes wie⸗ 
Derum befreiet werden koͤnnten c). Dem ungeachtet 
findet ſich dennoch eine weitere Urkunde vom Jahte 


— — 





"3 9) Ipidem pag. 79. 


9 Zn 
« %) Ibid, p-80, am Gumentag nad) uuferer Frauen achten 
"Sage der Kerzwochen im 3.1332 DR 
0) Geben zu Reutlingen auf Mittwoch nad Maris Sb 
. but 186: - . : 
4) Ada Compromifh in Caula ‚Praetens. Ducidae Aurelian. 


pag- 13 I- | | 
Geben au. Durlach Auf Gt, Ulxichetage Lam 
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1424, wonach der Marggraf bie Stadt Eppingen 
um 10000 Rheiniſche Gulden verpfändet hat. Gen 
Dachter Pfalzgraf und Kurfürft Ludwig III verord⸗ 
nete in feinem Teflamente vom J. 1427, daß die 
Stadt Eppingen dem 2ten Sohne Friedrich in Sea 
“ meinfchaft feines jüngern Bruders Ruprecht zu Theis 
fe fallen folle d). Da nun diefer Pfalzgraf Friedrich 
I durch den im J. 1462 bei Sedenheim erfochtenen 
Gieg auch den Marggräafen Karl I von Baden zum 
©efangenen befam, mufte Diefer nach feiner Bes 
freiung auf das Auslöfungsrecht der Stadt Eppins 
gen gänzlichen Verzicht thun e) , wodurch Diefe Stadt 
: auf ewig an Die Pfalz gediehen ift. 

Nahe vor der Stadt fliefet Die Elſenzbach vor⸗ 
bei, die nur eine Stunde davon entfpringet. Eie 
betreibet Dahier vier Mühlen. Durch Die Stabt zie⸗ 
het eine Landſtraſe von der Reichsſtadt Heilbronn nach 
Bretten, und fo meiter in das Elſaß. Der Pfälzis 
ſche Landzoll wird in der Stadt erhoben, Die ihren 
eigenen Blutbann, und einen Davon abhangenden 
befondern Richtplaz hat. | 
Eine halbe Stunde von der Stadt liegt Der ſo⸗ 
. genannte Ottilienberg, der jezo mit Holz bewach⸗ 
fen iR. Vormals fand Darauf eine Kirche , Die noch 
im J. 1476 neu erbauet worden. Dermalen if fols 
che ganz zerfallen, und dabei ein Wohnhaus, zung 
Gebrauche Des Förfters aufgerichtet. Diefer Berg 
begreifet Die fämtliche Waldung, welche in zween Bes 
zirten, nämlich der Haard und Birkenwald, 2344 
Dnosgen enthält, und der-gemeinen Stadt zuſtaͤn⸗ 


fl. | 
Ä Nach dem Verzeichniffe vom 3.1778 waren im 

der Stadt 390 Familien, 292 Zeuerflätte und 1570 
Seelen; 4 Kirchen und Kapellen, 3 Schulen, 215 








d) Kremers Geſchichte Rurfuͤrſt Friedrich I Part. I, p. 6. 
e) Idem Kremer. pag. 339 und Sgbipfin kift, Zar. Badens. 
Tom. I, pag. 312, | Bu 
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Häiufer. Die Gemarkung enthält 4266 und Drei vikr⸗ 
tel Morgen Meder, ıgı M. Wingert, 609 M. Wie⸗ 
fen, 4R. Weide ıc, | 

‚Auf einem Stein der grofen Kirchthuͤr ſtehet fol⸗ 
‚gende Inſchrift: ’ 
| ANNO DOMINI MCCCCXXXV LAPIS FUNDA« 

MENTALIS PRIMUS HUJUS OPERIS POSITUS 

ERAT IN PROFESTOS. YITIL. 
An diefem der Bauart nach fehr prächtigen Wer» 
fe ift beinahe 50 Jahre lang gearbeitet worden, wie 
ſolches eine noch vorhandene Bulle des Pabſtes Im 
nocentius VIII yom Sabre 1486 andeutet, womit 
er dieſer Kirche einen Ablaß von 7 Jahren, und ſo⸗ 
viel Quadragenen verlieben hat /f). Es waren zwo 
Fruhemeſſereien, eben fo viele Vikarien und neun 
befondere Altarpfränden darin. Sie gehörte unter 
das Erzdiafonat des Probfles vom St. Guidonsſtift 
zu Speier, und in das Brettenheimer Dekanat g). 
Die Katholiſchen haben in Der Kirchentheilung den 
Chor erhalten, der zur Ehre Mariä Himmelfarih ge⸗ 
weihet, nunmehr die ordentliche Pfarrkirche ift, mit 
einem befondern Geelforger, Der jezt zum Landkapi⸗ 
tel St. Leon gebhöret, und auffer Dem nachfolgenden 
Dorfe Mühlbach fonft Fein Filial zu verſehen hat. 
Es geböret aber auch dazu Die vor dem Kleinbrüder 
Zhore auf dem Gottesacker gelegene nodAzur Zeit 
gemeinfchaftlihe St. Leonhdardskirche Die Refors 
mirten haben Das Langhaus zur Pfarrkirche gemachet, 
Deren Prediger unter Dem Inſpektor der Klaffe Bret- 
ten fiebet. Sein Sehälf muß befagte Kirche zu Muͤhl⸗ 
Bach bedienen. . Neben diefer Pfarrkirche ftehet eine 
Kapelle, zur Lanze Chrifli genannt, darin eben Die= 
ſelbe ihre Schule halten. Die Eutberifchen haben 
dor ungefähr 35 Jahren auch eine kigene Kirche aus 


—— ⸗ 





f} Aa. Acad. Pal. Tom. II, pap: 49. 
g) Würdsmwein Sohld, dipl: T-&, 232% 
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Anmofen-gebauet, wozu ihnen die alte St. Peter, - 
firche in der Vorſtadt abgetretten worden. . 
Am grofen Sruchtzehnten beziehet das Domka⸗ 
pitel zu Speier drei, das Guidonsſtift allda, dag 
Klofter Hirfchhorn, Die geifffiche Verwaltung und die 
Gemmingifche und Goͤhleriſche Gefclechier mitein> 
ander, jedes ein Siebentel. Am Weinzehnten bat 
Das Domflift Speier 7, das Buidongftift 2, dag 
Klofter Hirfhhorn auch 2, und die geiftliche Admi⸗ 
niftsation Das übrige Zwölftel, nebfl einem geringen 
Vorzehnten. | 
» Der ordentlihe Stadtrath iſt wie zu Heidels⸗ 
heim befest. Die geiftliche Adminiffration Hält einen 
Collector allda, und Die Landesherrfchaft einen Foͤr⸗ 
fier. Die Stadt führet in ihrem Wappen und Sie⸗ 
gel ein filbernes Feld, Darin ein von Der linfen zur 
» vechten ziehender Dreifacher Schrägbalfen, der mitt= 
tere blau, die äuffere zween fehmarz und weis ger 
ſchacht find. 


4) Muͤhlbach. Ein mittelmäfiges Dorf naͤchſt 
Der Stadt Eppingen, füdwärtd gelegen, war ehe⸗ 
Deffen in zween Höfe, DOber- und Nieder-Mühlbach, 
Die einigen adelichen Sefchlechtern zu Lehen gegeben. 
waren, abgetheilt. Dabei fland eine Kapelle, die 
Der damgfige Befizer, Heinrich von Brettah, dem 
Wilhelmiten Klofter zu Marienthal bei Hagenau, 
um ein Klofter des nämlichen Ordens aufzurichten, 
im J. 1290 übergeben hat A). Fünf Jahre darnach 
farb dieſer Ritter 5), und eg währte nicht lang, fo 
zerkaufte Der Dbere Diefes Kloſters beide Weiler 3 

- im 


a ij EEE 
+) Die Urkunde Imrüber flehet in Ad. Academ. Palatin- 
Tom. II, pag. 82. , 

s) Auf einem in der Klofterkiche eingemanerten Stein lieft 
mannadfolgende Grabfchrift: Anno Domini MCCLXXXXV 
Idus Augufti obijs Hajaricus Miles de Rıstach Kundstor 
bujus Loci. In " , 
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ı je J. 1317 an ben edlen Ritter Gerhard von Oß⸗ 
wilre um 140 Pfund Häler 4). Bon biefem kam 
Das Dorf, oder wenigſtens ein Theil Deffelben, am 
Die von Sidingen und die Söler von Ravensburg, 
Die ed aber noch in Dem nämlichen Jahrhunderte ent⸗ 
weder fauf- oder pfandiweig an Die Stadt Eppingen 
überlaffen haben. Der Marggraf Rudolph VI von 
; Baden bezeugte im J. 1364 mit feiner Bewilligung 
geſchehen zu ſeyn, Daß Die Burger zu Eppingen Dies 
fes Muͤlenbach an fih gebracht Hätten, jedoch folte 
Den Grafen von Oettingen das Darauf bergebrachte - - 
Lehenrecht vorbehalten ſeyn, mithin von ihnen jeder» . 
it empfangen und getragen werden. In eben Diem 
em. Jahre belebnte noch Ludwig der ältere Graf vom 
‚Dettingen, den edein Ludwig Hofwart von Siggin⸗ 
gen mit Nieder-Müplbach, und erft im Jänner des 
folgerden Jahres Faufte folches die Stadt Eppingen 
auch aus ihren eigenen Mitteln. Im J. 1372 ver⸗ 
kauften Albert und Berthold Goͤler, ein jeder ſei⸗ 
nen Theil an Mühlbach eben befagter Stadt, un® 
Diefen folgte ihr Schwager, Konrad von Sachſen⸗ 
im., Mitter, wit feiner Ehefrau Elifabeth Gölerin 
yon Ravensburg, famt ihren aus erfier Ehe erzeug⸗ 
ten Söhnen, Heinrich und Konrad don Ehrenberg, 
welche über dieſen Verkauf annoch befondere Buͤrgen 
| ſtelten D. uf ſolche Art gelangte die Stadt Ep⸗ 
pingen zum. eigenthümlichen Befize des obern und 
niedern Dorfes, wonon das leztere noch wirklich als 
ein Dettingifches Lehen erfannt, umd. bei jedam Falle 
Namens der Stadt, von dem jebegmaligen Bue- 
ermeifter und Stadifchreiber empfangen werden muß. 
Die Stadt Eppingen dat folglich auch eine niedere 
Beritbarteit über das Dorf, und Den Genuß Der 


x) Die Hrfande darüber ſtehet gleichfalls in AR. Acadens- 
Palat. pag-83- * 
Alles dieſes wird in den angezögenen AR. Acadı Tom. II, 
| eo ummftdmdiid; erjäkletn en 

Pf. Geographie. II. =, 5 


y 
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Davon abfliefenden Renten, Die Oberherrlichkeit aber 
amt Malefiz, Geboth und Verboth, Sirchenfaz , 

A, Selait, Umgeld, Leibeigenſchaft, und fonftigg 
@erechtfame werden von dem Dberamt Namens Kur: 
‚pfalz darin ausgeübet. Das Dorf beftund im Jahre 
2778 aus 122 Familien, 94 Seuerftätten, 464 See 
ken, ı Kirche, 1 Schule, und go Wohnhäuferns Die 
Gemarkung aber aus 799 Morgen Aeder, 55 M. 
Bingert, 95 M. Wiefen, und 25 M. Gaͤrten. Aus 
Dem gemeinen Stadtwalde fliefet ein Waſſergraben 
neben dem Dorfe vorbei in Die Elfenzbach,, und ber 
treibet unten im Thale eine Mahlmuͤhle. 

Die Kätholifehen ſowohl als die Lutherifchen has 
ben in diefem Dorfe feinen Gottesdienſt, fondern 
gehören beide ald Filialiſten zur Pfarrei Eppingen. 
Den. Reformirten hingegen if Die alte Kloſterkirche 
in der Theilung zugefallen, welche Dazu einen eige» 
nen Prediger.beftellet, der unter Dem Inſpektot zu 
Bretten fiehet. Wie oben fchon bemerket worden, 
war anfänglich dieſe Kirche nur eine Kapelle, Die 
Durch Die Uebergabe an die Wilhelmiten zu Hagenau 
in ein Klofter erwachfen iſt. Noch den 3 Wonnem. 
1521 ward. durch zwölf Kardinäle verordnet : „daß 
y, die Kirche des beil. Wilhelms zu Muͤlnbach Speie- 
„riſchen Bisthumes mit behoͤriger Andacht von Den 
y, Shrißglaubigen veuehret, im Bauwefen unterhal- 
„, ten, auch mit Büchern, Kelchen, Keuchtern 2. und 
andern zum Dienfte Gottes. erforderlichen Kirchen⸗ 
gerätbfchaften wothduͤrftig nerfeben , fodann den fol» 
he befuchenden Rechtglaubigen und von Sünden ge» 
seinigten- Perfonen auf gewiſſe Feſttaͤge ein hundert⸗ 
tägiger Ablaß verliehen werden ſollte. Dieſes hin⸗ 
derte aber Doch nicht, daß bei damals erfolgten Re⸗ 
ligionsſpaltungen Diefeg Klößexlein je länger. je mehr 
in Mbgang fam, und das Hauptkloſter Der Wilhel- 
miten zu Hagenau fich endlich gezwungen fand, ſel⸗ 
biges mit aller Zugehör und Mechten, Gütern, Ge⸗ 
fällen und Gebäuden der Stadt @ppingen im. 1546 
um 600 Qulden für allzeit kaͤuflich zu aͤberlaſſen 






x 


— -- 


! 


Bretten. SIR 


Anm groſen Frucht- und Weinzehnten find Die 
Stadt Eppingen, Das Domkapitel zu Speier, das 
bortige St. Guidonsſtift, und Das Klofter Hirſch⸗ 
born betheiliget. Aus einem Bezirke von zwölf 
Mo: gen bingegen beziehen fokgen die Söler von Ras 
vensburg. 
Das Dorf Muͤhibach Hat ein befondered Ges 


| sicht, welches mit. einem Anwald, und 4 Gerichts⸗ 


ſchoͤffen beftellet if, die fowohl dDie-gemeine Dorfs⸗ 
angelegenheiten zu beforgen, als Die oberamtliche 
Verordnungen , wie auch: die vogteiliche Befehle der 

Stadt Eppingen zu Sefolgen haben. | 


3) Weingarten. Kin beträchtliche Darf in 


| Preurein, Das wohl unter die gröfeften der Kurpfalz 


gu rechnen ift, Drei Stunden von Bretten weſtwaͤrts 


| rlgen, muß mit .BRemjenfeit Rheins im Ober⸗ 


amte Germerspeim' gehörigen, und in dem Speiere 
‚gene gelegenen Orte gleichen Namens nicht verwech⸗ 


delt. werden. Es fheinet durch Die Erbſchaft der 


Mfalsgräfin Agnes. im XIII: Sabshundert an die 
Afalz gelommen, aber auch ſchon damals zu Lehen 
begeben geweſen zu ſeyn. Es hatte alfo feine eige⸗ 
ne Herren, welche in der daſeloſt beſtandenen alten 


‚Burg: gewohnt. Im J. 1370 verkauften Junke 


Hanns von Schmalenſtein, Guda von Obſtad ſeine 
eheliche Hausfrau, Konrad. und Hanns, ihre Söhne, 


an Pfalzgr. Rupredt I ihren halben Theil an der 


Veſte und am den Dorfe Wingarten, gelegen bei 
Bruchfad ; mit Leuten, Gaͤtern, Höfen, Wäldern, 
‚Bebnten 20: und nit dem KRirchenfaz daſelbſt, Die fie 
sch vermals von. obgenannten ihren gnoͤdigen Herrn 

u —e Mannlehen gehabt und getragen haben, 
5700 fi. von dlorenẽ m). Wann und wie ‚pie 








Der Kaufbrief eben delzers am en reltag 
"2 6. Zac {he | * Wa 
R_ .4. ns, %. 
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abrige Hälfte zur Pfalz gekommen, ſindet ſteh nicht n). 
In der Theilung unter Kaiſers Ruprechts Soͤhnen 
wurde Weingarten, Burg und Dorf, dem juͤngſten 
Sohne, Herzoge Otten von Mosbach, zugedacht, 
Der es auch, wie hernach fein Sohn gleichen Namens, 
befefien hat. Im 3.1461 eroberte zwar Graf Ulrich 
son Wuͤrtenberg Diefeg vefle Dorf 0), das er aber 
Durch die im folgenden Jahre: verlohrne Schlacht 
bei Sedenheimwieder zu verlaffen gezwungen wur: 
de. Nach Abfterben des Pfalzgrafen Otten I von 
Mosbach befam Das Schloß und Dorf Weingarten 
am DBruchrain Deffen älteker Sohn, Dtto Il, der 
feinem jüngern Bruder, Herzog Albrecht, damali- 
gen Domprobſten zu Strassburg ‚ nach Dein vätterlis 
hen Sazungsbriefe jährlich eine gewife Summe 
Geldes abgeden mufte. Da er nun wegen Der dor⸗ 
gemwefenen Kriegedzeiten in Ruckſtand verblieben, 
verglich er fih mit gedachten Bruder im $. 1469 
bafin, daß er ihm Schloß und Dorf Wingarten mit 
Leuten, Guͤtern, Herrlichkeiten und Zugedoͤrungen 
zum lebenslaͤnglichen Genuß einraumte. Herzog Al⸗ 
brecht gelangte hernach zur Biſchoͤflichen Wuͤrde zur 
Strasburg woſelbſt er erſt im J. 1506 fein Leben 
endigte. So lang ſcheinet aber dieſer Beſiz nicht gem 
dauert zu haben. Denn nach eines vorhandenen Ur 
Funde vom J. 1480 über Die Gränzen zwifchen Win» 
garten und Staffurt wird eefennet, Daß Pfalzgraf 
Dtto Der Dberherr und Vogt des Dorfes ſei. In der 


ungluͤcklichen Baierifchen Behde, und zwar im J. 


1504 , verpfändete Kurfürft Philipp, Burg ued Dorf 
Wingarten an Marggrafen Ehrikoph von Baden um 
12000 Bulden auf Wiederkauf, jedoch mit Dem Be» 





. 


») Die Erwerbung der andern Hdifte von Haunſen von 
Schmalenftein wollen einige in Das J. 1470 zuruck ſezen, 

i gb Toiner in. addig. ad Hilf, Pal. p:49 & 77, dem. Herr. 
Bremer und Andere gefoiget y- J BE 

: ST Rremers Soſchiqhte Buf, qtiedrich 1 9.365. 





. * 
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Dinge, dab Die Kellerei auf der Pfalz Unkoͤſten wie⸗ 
derum gebauet, und zum Kaufſchilling geſchlagen 
werben ſolle. Im J. 1527 lied Kurf. Ludwig Jdurch 
ſeinen Bruder, Pfalzgrafen Friedrich, mittels eines 
dazu aufgenommenen Kapitals ſothanen Pfandſchil⸗ 
ling abloͤſen, und brachte alſo das Dorf wieder an 
ſich, von welcher Seit her ed auch ſtets bei der Pfalz 
geblieben iſt p). 
Seine Graͤnznachbarn Kind gegen DE Gundels« 
Heim: und Yöhlingens gegen Sid Wäfchbach und 
Graͤzingen nächft Durlach s. gegen Wer Blankenloch 
und Staffort; gegen Rorden Buchenau, auch Dber- 
und Unter-Örumbach. | 
Drurch daB Dorf laufet eine Bach, die wegen 
Des mit fich führenden morafligen Unraths Walz im 
Dreck genennet wird. Sie entfpringt nächft Dem _ 
 Wargeräflih-Babdifchen Orte Weſſingen, fliefet durch 
das dem Speierifhen. Domkapitel gehörige Dorf 
Söhlingen, und nachdem fie mit verfchiedenen ab» 
sinnenden Quellwaſſern verſtaͤrket worden, fältfolche 
ohnweit dem Bifhöflih-Speierifchen Dorf Neutett 
in die Pfinzbach. ‚Sie betreibt Die Obermuͤhle, wels 
‘he die Kurfuͤrſtliche Hoflammer in Erbbeftand ver: 
liehen, und die Banngerechtigfeit auf einen Theil 
Des Dorfes hergebracht hat, fodann drei eigentünts 
liche Wabl- und eine Lohmühle. Durch das Donf 
ziehet Die Bergfirafe, welche von Frankfurt in das 
Elſaß und Schweiz führet, In dem Orte wird der 
Kurpfälzifche Zoll erhoben. Derfelbe bat noch feinen - 
befondern Blutbann und eigenen Richtplaz. Der 
Galgen ift erft vor wenigen Jahren wiederum neu 
„aufgebauet worden. 





#) Toanni: in Milcellis Palat. Hift. & praefat. in Balthı Ve- 
' natoris Epift. n.135 , wofelbft er den von Toiner desfalls 
begangenen Fehler ahndet, welchem jedoch Schöpfin Hiſt. 
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Dben an dem Orte ſiehet man noch das alte 
nun ganz zerfallene Schloß oder Burg der Edien 
von Schmalenflein. Mitten im Dorfe liegt Der fos 
genannte Thurnberg, auf welchem ein alter Wart⸗ 
thurn ohne Dach ſtehet, mit Der Jahrzabhle 1605. 
Naͤchſt Dabei befindet fi die Müzenau, ein leerer 
mit Mauern. eingefaßter Plaz, in welchem vorhin 
Die Hofleute der Klöfter Maulbronn, Herrenalb und 
Gottedau ſtets Roß und Wagen zum Dienfte de$ 
Pfalzgrafen und des Ortes felbft bereit halten, nach⸗ 
mals auch auf des Schultheifengeboth eben fo ers 
feinen muften, In. jüngern Zeiten ift Diefer Ges 
brauch auſſer Uebung gekommen. Ferner befindet 
ſich dafelöft Die herrſchaftliche Kellerei, welche von 
Dem Dafigen Rameralbeamten bewohnet wird; ſodann 
DaB ehemalige nunmehre in einen Kameral-Erbbe⸗ 
fand verlichene Baadhaus, und endlich Der Deus 
Deutfchen Mitterorden zugehörige Pfleeghof. 

Mach dem Verzeichnifie vom Jahre 1778 zählte 
mon im Drte 297 Samilien, 282 Seuerflätte, und 
in allem 1618 Seelen, 359 Stud Zug, 505 Stud 
Nindviefe, 900 Stud Schaafe, soo Schwein, 3 
Kirhen, 2 Pfare- 3 Schul- 254 burgerlihe und ges 
wieine Käufer, 4 Mühlen. Die Gemarkung aber 
enthält 2882 Morgen Aecker, 219 Morgen Wingert, 
735 Morgen. Wiefen, 7ı Morgen Gärten, 272 Mors 
gen Weide, und 2500 Morgen Wald. Jene Wal 
Dung gehöret zwar zu dem Domanial-Eigentum , Die 
Gemeinde Weingarten aber nebft dem Baden-Dur- 
lachiſchen Dorfe Staffurt haben darin jedeg in fiches 
zes Maafe den. Weidgang und das Beholzungs- 
recht. Dermög eines Forfiberichtd vom J. 1770 iſt 
feine Groͤſe auf 3500 Morgen Landes überfchlagen, 
Die in verfchiedene Diffrikten abgetheilet find. Dar» 
unter beifet einer der Stalbühel qg). Da diefe Bes 

— — [ 
> 9) In einer Beſchreibung der. Kellerei Weingarten vom J. 
“2549 heiſet es: „Item, ein Wald an der Werren an: 
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neunung in den mittlern Beiten meiſtens eim mallum - 
publicum bedeutete, fo ift zu vermusben, dag aflda 
Die Gedinge des alten Pfinzgaues gehalten worden r); 

Die alte Pfarsfirhe zu Weingarten ift der un» 
beflekten Empfaͤngniß Mariä, und dem heil. Erzen« 
sel Michael geweihet. Sie batte ehmals 3 Kapla⸗ 
neien, und gehörte unter Dad Erzdiafonat Der Prob⸗ 
ſtei des Stiftes St. German in Speier, und in das 
Durlacher Landkapitel 5). Inder Kirchentheilung ers 
hielten Die Kath. daran den Chor zu ihrem Gottes 
Dienfte. Der Pfarrer ſtehet jego unter dem Landka⸗ 
pitel Bruchſal, und dag Pfälzifche Zollbaus zu Stafe 
furt ift ihm eingepfarret. Diefer Chor ward vor 
einigen Jahren bon Dem Deutfchen Ritterorden neu 
zebauet. Das Langhaus iſt Die Reformirte Pfarr: 
fische, und mit einem befondern Prediger beſtellet, 
Der unter die Klaffe der Infpettion Breiten gehöret« 
Die Lutherifchen haben ſich eine eigene Kirche aus 
gefammelten Allmofen erbauet, Die von einem eige« 
nen Prediger verſehen wird. - - 

Am grofen Zehnten. beziehet Kurpfalz, ein Drit⸗ 
tel, ein anders nebſt dem: Vorzehnten Der Deutfche 
Mitterorden, und das übrige Drittel das Kioflen 
Herrenalb mit den Freiherrn von Sickingen. * 

An Freiguͤtern beſizet 1) Kurpfalz den Guͤlthof. 
das Theilgut, das Frohngut, Das: Schaafgut, und 
das Hubhöflein ‚Die zufammen an sooMorgen Lan⸗ 

des betragen. 2) Die geiftliche Berwaltung an Kir« 
chengütern 12 Morgen , und an Pfarrgätern 61 und 
ein halb M, 3) Der Deutfche Ritterorden das Wits 
fumgut von 63 und drei viertel M., und dag kleine 


> 








7 ſahend, der Stalbohel genannt, und am Landgraden 
hinab a Eppelöhofer Banbruch, biß in den Einſie⸗ 

el u 

r) Sieh hievon meine Bemerlungen in dem raten Hefte der 
Kheiniſchen Beiträge vom X. 1778. 

3) Mürdiwein Subfid. diplom. Tom.x; pag- 329. 
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Gottes⸗Auerhoͤfſlſein von s M. 4) Die Marggrafen 
von Baden Die zween Mittelhoͤfe von zo M. 5) 
Das Klofter Herrenalb einen Hof von gg M 6) 
Das Klofter Frauenald IHM. 7) Das Kiofter Got: 
tedau 62 M. und endlich das Klofter Maulbrunn 45 
M. Zu der Zeit ald der Drt dem Geſchlechte von 
Schmalenftein gehörte, hatte er feinen eigenen Ge⸗ 
richtszwang und Blutbann. Geit dem aber folcher 
an die Pfalz gefommen, ift er Der Bothmäfigkeit des 
Dberamtes Bretten einverleibet, und ein von Diefem 
abhangender Iinterbeamter angeordnet, Der noch heu⸗ 
tigen Tages, unter dem Namen eines Amtskellers 
Beſtehet, weil er die berrfchaftlichen Kameralgefaͤlle 
zugleich erheben und verrechnen muß. 

Das ordentliche Dorfgericht iſt mit einem Schult⸗ 
Yeife, Anwalt, Gerichtfchreiber und 6 Schöffen bes 
ſteſlet, welche die gemeine Angelegenheiten der Uns 
sertbanen zu beforgen haben. Rebſt diefem ift auch 
Das fogenannte Grevengericht allda noch im Her⸗ 
Fommen , welches alle Jahre gleich nach Weihnach⸗ 
Zen durch Dad Oberamt felbft gehalten zu werden pfles 
get. Dabei find die Marggräflich-Badifchen Inwoh⸗ 
ner des Dorfes Staffurt fchuldig den bürgerlichen 
Eid abzulegen oder zu erneuern, mithin jedesmal 
Dabei zu erfcheinen iD. Don diefem Gerichte wer- 
den die ſowobl zu Weingarten ald zu Staffurt waͤh⸗ 
zendem “Fahre vorgebende und unbeflraft gebliebene 

grevel geräget, und Die Dadusch eingehenden Bufen 
rpfafz allein verrechnet. Es find mehrere alte Ber» 
Zräge mit Dem Marggräflih-Badifchen Haufe hierüber 
vorhanden, die jedoch in neuern Zeiten viele Abön>. 
Berungen erlitten haben. Der Urfprung Diefes Ge⸗ 
richtes fcheint ein Leberbleibfel von den ehemaligen 





») Bei einem folchen Grevengerichte if im J. 1480 Det 
Hefte —* Diez von Thüngen zum Nuſenberg als 
Hofmeifter des Pfalzarafen Otto geweſen, und da⸗ 
mals auch das Weiskum ausgeſertiget worden, 
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Sffentlichen Dingtägen der. Gaugrafen zu ſeyn, wel⸗ 
che in dieſem Falle auf dem gewöhnlichen Mahlplag 
unter freiem Himmel, wozu der oben ſchon bemerfte 
Stalbühel etwa beſtimmet gewefen feyn mag, für den: 
Heinen Pfinzgau gehalten worden. Das ordeutliche 
Dorfgericht führet in feinem Siegel einen herab hans’ 
genden Trauben im filbernen Felde. 

In dem Orte wohnet der herrfchaftliche Foͤrſter, 
der ſowohl über jene beträchtinhe Waldung, als die 
Dortige ſchoͤne Wildfuhr die Obficht hat. ' 

- Eine Stunde von Weingarten nordweſtwaͤrts 
liegt Das Badifche Dorf Staffurt, deffen Einwohner 
auf einem nächft Weingarten gelegenen und von der 
Kurpfaͤlziſchen Hofkammer unterhaltenen Gottesacker 
begraben werden. Es liegt auch gewiſſer Maſen noch 
auf Weingarter Gemarkung, und in dem Kurpfaͤlzi⸗ 
ſchen Selaitsbezirke, his an die jenſeits des Ortes 
befindliche Pfinzbruck. Unweit davon, am Ende der 
Weingarter Gemarkung, ftehet ein Kurpfaͤlziſches 
herrſchaftliches Zollhaus mit einem eigenen Zöler. 


6) Kinflingen. Ein mittelmäfiged Dorf, eine 
halbe Stande von der Oberamtsſtadt Breiten weſt⸗ 
waͤrts, war fchon zu der Karolinger Zeiten befannt, 
in welchen es Richilincheim im Salzgowe an dem 
Fluß Salzaba genennet, anderswo aber in den Ereich » 
gowe verfezet wird #). Selbiges muß anfänglich 
feine befondere Herren gehabt haben. Wenigſtens 
findet man, daß erft im J. 1438 Pfalzgraf Ludwig 
IV von Hanns Urvern Burger zu Brettheim feinen 
Theil zu Rinklingen, an Vogtei, Dorf und Gericht 
mit Zugehör, um eine Summe Geldes, die fie zu⸗ 
vor der Pfalz fehuldig geweſen; fodann Kurfuͤrſt 
Sriedrich I ım Jahre 1458 Heinrichs von Remchin⸗ 





) Cad. diplom. Lauresh. Tom. JI, num. 2247 (gg. & Tom. 
in ‚, num. 3591. 
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gen. ‚und feiner Ehefrau Sufanna don Stein Antheik 
m 310 fl. baares Geld x), endlih auch Kurfürft 
Dhitipp im J. 1478 ein Drittel gedachten Dorfes mit 
Vostei und Gericht von Hanne von Maſſenbach nım 

ot. Rheiniſch für frei, ledig und eigen erfauffet 


Die bei Bretten’ ſchon bemerkte Salzbach oder ' 
Salzaha fliefet neben dem Dorfe vorbei, und bes 
treibt eine oberhalb flehende Oehl- und Lohemühle. 
Desgleichen ziehet Die aus Schwaben äber Durlady 
in dag Elſaß führende Landſtraſe Durch den. Drt, in 
weichem der Kurpfaͤlziſche Zoll erhoben wird. 

Im J. 1778 waren Darin 6o Familien, 53 Feuer ⸗ 
flätte, 278 Seelen; ı Kirhe, ı Schule, 38 andere 
Häufer : 595 Morgen Aeder, 4 bis 5 M. Wingert, 

72M.Wiefen, 8 M. Gärten, 525 M. Wald. Diefe 
Baldung gehöret Der Rurfürftlichen Hoffammer, und 
fiehet unter der Hute des Sörfterd zu Bretten. Je⸗ 
Doch hat Die Gemeinde darin Das Weid- und Bes 
holzungsrecht. 

Die Katholiſchen haben in dieſem Dorfe feine 
Kirche, ſondern ſind Filialiſten der Pfarrei Bretten. 
Die Sieformisten hingegen befizen dig alte Pfarrkirche 
zu U. L. F., welche mit einem befondern Prediger 
beitellet iR,. des unter dem Inſpektor der Klaſſe 
Bretten ſtehet, und gemeiniglich 2ter Pfarrer oder 
Diafonus daſelbſt it. Diefe Kirche war ehedeſſen 
eine förmliche Paftorei, welche noch im J. 1470 in 
Das Dekanat zu Brettheim:einfchlägig war y). 

Den grofen Zehnten beziebet Die. Stadt "Bretten, 
weiche dafür Das Pfarrhaus unterhalten muß, den. 
feinen aber Der Reformirte Pfarrer und Schulmei» 
ſter des Ortes. Das Dorfgericht, aus einem Schult⸗ 
heiſe, 4Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſte⸗ 
hend, hat im Siegel einen mit einem Blumenkranz 





x) Kiemers Geſchichte Rurf. griedrid I. pag- 648. 
3) Wärdtweih Subfid. diploın. Tom. X, pag- 328. 
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ummundenen ovalen Ring mit einem Durdigehenden 
Dorn, WB 


7) Dietelsheim, ein mittelmaͤſtges Dorf, eine 
halbe Stunde von Bretter nordweſtwaͤrts, kommt 
ſchon im VIII Jahrhundert vor, da ed Ditinesheim, 
Thitinesheim heifet. Im J. 765 erhielt das Klo⸗ 
ſter Lorſch eine Wohnftätte, famt 30 Jauchert Ackers 
ꝛc. und im J. 770 2ı Jauchert Landes daſelbſt 2). 
Diefen Ort befafen vermuthlich Die Grafen des 
Kraichgaues, von Denen ed an Die Bifchöffe zu Speier 
gekommen feyn mag. Die Oberberrlichkeit aber hats 
ten die Pfalzgrafen bei Rhein. Jene gaben Den 
Drt, diefe die vogteilichen Gerechtſame einigen ade⸗ 
lichen Sefchlechtern zu Maunlehen. Tin jängern Zei» 
ten trugen ed Die Köchler von Schwandorf. - Franz 
Marimilian von Schwandorf verkaufte aber alles fein 
Lehen- und Eigentumgrecht im J: 1748 um 70000 fl. 
und andern Mebengeldern an Kurpfalz, und Diefe 
kam mit dem Bifchof zu Speier, Franz —R 
von Hutten, unter Bewilligung des Domkapitels 
dahin überein, Daß gedachtes Hochſtift fein darauf 
bergebrachtes Lehenrecht gegen ein Drittel an Ober: 
ömesheim, welches damals Damian Hugo don Helm» 
fatt vom Kurpfalz zu Lehen trug, an ebenhedachtes 
hohe Kurhaus auf ewig abtrat a). | 
Neben dem Orte fliefet die fchon oben bemerkte 
Salzbach vorbei, und betreibt eine von der Kurfuͤrſt⸗ 
lihen Hofkammer erbbeftändlich verliehene‘ Mahl» 
mühle. Eine viertel Stunde Davon gegen Bretten, 
neben Der Yandfirafe, liegt auf: einer kleinen Anhöhe 
eine ſehr Fünftlih eingerichte Seappmühle, Deren 
Erfinder und Eigentämerstuk vorige Dberbeamte zu 





x) Cod. diplom. Lauresh. Tom. III, num. 3589 (gg. 

a) Det hierüder ausgewechfelte Vertrag iſt geben vu Mass 
heim den ıcten Map; und Bruchfal den ihten Septewm⸗ 
j er 1748. — 
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Bretten Seinrich Poͤz war. Die Köthler von Schwan⸗ 
Dorf hatten vorhin einen befondern Wohnflz oder 
Schloͤßlein in dem Dorfes Das aber die Kurfürft- 
liche Hofkammer mit Den Dazu gehörigen Sätern als 
ein buͤrgerliches Eigentum verfauffet bat. 

Im Jahre 1778 fanden ih 127 Familien, 123 


Seuerflätte, 595 Seelen; ı Rirhe, 2 Schulen, 75 


gemeine Häufer Dabier: in Der Gemarkung aber 1115 
Morgen edler, 65 M. Wingert, 72 M.Wiefen, 4 
M. Gärten, und 483 M. Wald, welcher Der Gemein» 


de allein zuftehet, unter Der Hute Des Foͤrſters zu 
_ Bretten, Des aber in Dietelöheim feine Wohnung 


bat. 

Die Kirche, deren ſchon im J. 1470 Meldung 
gefchieht 5), befizen die Evang. Lutherifhen, die - 
foldhe auch bauen und unterhalten muͤſſen, nachdem 


das Domkapitel zu Speier Durch einen Nechtefpruch 


Davon entlediget worden. Am grofen Frucht- und 
KBeinzehnten deziebet Kurpfalz ein Drittel, beſagtes 

mkapitel aber Das übrige; am fogenannten Vor⸗ 
zehnten jene zwei, und dieſes ein Drittel; am klei⸗ 


“nen Zehnten Kurpfalz zwei, und Der Pfarrer dag. 


übrige Drittel. 


g8)Eeldeshaufen, liegt ebenfals eine halbe 
Stunde von der Oberamtsſtadt Bretten nordoſtwaͤrts. 





. Die Urkunden bed Klofterd Lorfch geben Den Beweis, 


daß dieſes Dorf eigentlich Beltolfesbufen geheifen 
babe. Denn im J. 806 verliche ein Prieker Nas 
mend Willo in der Breteheimer Marke und in 
Seltolfeshufen fünf Bauern Höfe, mit allen indes 
zeien, Gebäuden, Wiefen, Wald und Waſſern nebft 
vier leibeigenen Leuten Sufagtem Kloſter c), weiches 
alfo damals den gröfeften Theil deſſelben beſeſſen ha⸗ 


‚ben möchte. Nach dem Zerfalle Diefer reichen Abtei, 





6) Würdtwein Subfid. diplom. Tem.X, pag. 328. 
«) Cod, dipl. Lausesh, Tom, Il, aum. 2265. 


Bretten. BT?) 


namtich um Die Mitte des XIII Jahrhunderts, Haben 
: die Grafen von Eberfiein das Dorf Belteshaufen 

ingehabt. Von Diefem kam es durch Erbfchaft an 
Baden. Marggraf Hermann aber verkaufie folches 
mit andern Orten an das Klofter Maulbronn, über 


welches befanntlich Damals ſchon die oberfie Schus- ⸗ 


Schirm- und Kaftenvogtei den Pfalggrafen bei Rhein 


aufgetragen war, In der unglüdlichen Baierifchen 
Schde Hemächtigte ſich das Haug Würtenberg Diefes 


Rechtes, und 308 fogar nach der bald Darauf erfolg⸗ 
ten Reformation Die Dazu gehörigen Güter unter ſei⸗ 
nen alleinigen Gerichtszwang. Das hohe Kurhaus 
_ übte gleichwohl die der Herzoglich⸗Rhein-Fraͤnkiſchen 

Oberherrlichkeit anklebige Gerechtſame, als Reife, 
Folge, Muſterung, Das Azungsrecht, Abzug, Brethe, 
Schazung, Zoll, Geleit, Frohnen, Jagen, Erb- 


und Landeshuldigung, Maleſiz, Geboth und Weis 


both x. noch immer aus, welches dann zu manchem 
Streite und Wiederfprüchen Anlaß gab, bis endlich 
im J. 1747 Se. dermal regierende Kurfürftl. Durch⸗ 


laucht mit dem Herzoglichen Hauſe Wuͤrtenberg ſich 


verglichen, und einen Austauſch ‘der ſtrittigen Ort⸗ 
ſchaften dahin abgefchloffen, daß der Flecken Unter⸗ 
Sswisheim am: Wuͤrtenberg, Geldes- und Zeizenhau⸗ 
fen aber aebſt Spranthal an Kurpfalz auf ewig ab⸗ 
gelsetten worden find. * 
... Durch das Dorf ziehet die Landſtraſe, welche 
von Heilbrunn nach Durlach, und ins Elſaß fuͤhret. 

Im J. 1778 war der Ort mit 100 Familien, 
‚455 Seelen befept. Die Gebaͤude beſtunden in einer 
Kirche, einem Pfarr- und 57 Wohnhaͤuſern; die Ge⸗ 
marfung aber aus go2 M. Aderfeld , 35 M. Win« 
gest, 32 M. -Wiefen, so M. Gärten, und 448 M. 
Wald. Bon diefer Waldung gehören 346 Morgen 
zu den Kurfuͤrſtlichen Domanialguͤtern. Vormals 


beſas die Wuͤrtenhergiſche Gemeinde Gochſsheim auch. 


einen Waldbezirk yon go Morgen in dieſer Gemar⸗ 


kuns, verkaufte aber ſolchen im J. 1770 an Rurpfalg 


bil 0.5: 
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eigentuͤmlich, jedoch unbenommen der Weidgerech⸗ 
tigkeit, welche die Gemeinde Geldeshauſen darin 
hergebracht hatte. Godlich geboͤret einigen aus eben 
dieſer Gemeinde Ras Wogteimäldlein von ungefähr 
22 Morgen Landes. Alle dieſe Waldbezirfe fliehen 
unter‘ der Hute des hbersfchaftlichen. Sörfierd zu 
Bretten, a LE Ps oo. B oo. 
Soviel den Kirchenzuftand anbelanget, mußfchon 
din den aͤlteſten Zeiten des. deutſchen Chriſtentuines 
eine Kirche zu Geldeshauſen geftanden haben , indem 
der obtedachte Prieſter Willo dem Kloffer Lorfch uns 
ser andern auch um Das “jahr 826.. in :pago Creich- 
gowe in Bretaheimer marca, & in Soro qui vo- 
catur: Geldalfeshufen Ecclefiam, qywae:ibidem con- 
Niruka eft, cum. manfis, pratis dee. verliehen. bat 
d).. Diefe. Kirche fund vormals unter den Erzdias 
eonat des Probſten zum beil. Guido in, Speier und 
Dem Dekanat Brettheim ce). Dermalen aber befigen 
ſolche die Lutherifchen feit der Wuͤrtenbergiſchen Res 
formation, und haben ihren eigenen Prediger, der 
vnter dem Inſpektor zu Bretten ſtehet. 


9) fZveiſenhauſen. Ein anſehnliches Dorf drei 

Stunden weit von Des Oberamtsſtadt Breiten oſt⸗ 
waͤrts gegen Eppingen zu gelegen. Es ſcheinet in Dem 
mittlern Zeitalter unter dem ſehr oft vorkommenden 
Namen Huſen bekannt geweſen zu ſeyn, und von 
‚dem lezten Grafen des Kraichgaues Zeiſolf feinen 
Beinamen angenommen zu haben. In der Stiftungs⸗ 
urkunde des Kloſters Sinsheim vom J. 1100 wird 
eines Zeizolfeswilre in dem Enzgaue gedacht f). 
Inzwiſchen iſt aus andern guten Nachrichten zuver⸗ 
laͤſſig, daß anfänglich Die Grafen von Eberſtein, her⸗ 





q Codex Lawresh. 1. c. num. 2268... 
e)] Mrditwein Subfid, diplom. Tom.X, pag. 329. 

£) Man fehe die Mehrube in Actis Academ. Palast: Tom, 
,.. : IM, pag· · I, re 
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nach die Marggrafen von Baden den Ort Zeiſenhau⸗ 
ſen vom Domſtifte Baſel zu Lehen getragen haben. 
Marggraf Hermann aber überließ ſolchen im J. 1347 


mit lehensherrlicher Bewilligung dem Kloſter Maul⸗ 


brunn; Daher die Pfalzgrafen bei Rhein als Erb⸗ 
Schuz- und Schirmherren diefes Kloſters auch Die 
foicher Obervogtei andaͤngigen Gerechtſame ausge: 
übet haben. In der Baieriſchen Fehde maßte ſich 


zwar Der Herzog von Wuͤrtenberg dieſes Rechtos an, 
und zog das Kloſter Maulbrunn felbſt mit zugehoͤri⸗ 


gen Doͤrfern unter feine Gerichtbarkeit. Allein im Tı, 
1536 wurde zwiſchen Kurfuͤrſt Ludwig V und Herzog 
Ulrich verglichen, daß Würtenberg ald Eigentums 


‚ herr des Kloſters Maulbronn einen Schultheis im 


Dewisheim und Zeifendaufen fezen möge, Pfalz hin⸗ 
gegen bei der Gerechtigkeit des Schuzes, Zolles, 
Atzes, Seleitd und Der Srohne zu Maulbrunn bleie 
ben ſollte. Nichts Defto weniger fam es bald wieder 
zu neuen Irrungen, und beide Theile geriethen ſo⸗ 
gar Darüber im J. 1381 an Das Kaiferliche Kummer 
gericht zu Eipeier, woͤſelbſt jedoch die Sache nichgl⸗ 
boben, fondern der Streit Beinahe zivei ganze Jahr⸗ 
dunderte fortgefezt worden, bis endlich im J. 1747 
ein Austaufchvertrag beliebt, -und in folchem Zeiſen⸗ 
haufen mit ader Gerichtbarkeit und Gefaͤllen an Ru 
pfalz auf ewig abgetretten wurde. .. =“ 
Meben Dem Dorfe faufet die zu Eulzfeld ent⸗ 
:fpringende Kohlbach vorbei, betreibet: unterhalb‘: des 
— eine Muͤhle, und faͤllt zu Flehingen in Die 
raich. ' ne 
Im Jahre 17778 war Die Bevoͤlkerung 101 Bo: 
milien, und 651 Seelen flart. An Gebäuden fans . 
Den fih 2 Kirchen, 2 Schulen, 90 Wohnpäufer. Die 
Gemarkung enthält 1893 M. Aderfed, 92 M. Wins 
gert, 174 M. Wiefen, 11 M.Gaͤrten, 20 M. Weide, 
und 308 M. gemeinen Wald. Nebſt dieſer Waldung 
aber befizet die Herrſchaft auch einen beſondern Di⸗ 


ftrikt von goM. - - 
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Eine viertel Stunde von dem Orb weſtwärts 
liegt dag Zeifenhaufer Baad und Befundheitdbrunn, 
in .einem angenehmen Wieſenthale. Diefer Brunn 
ik im J. 2713 Durch einen Krämer, Namens Johann 
Sturz von Hergen, aus dem Zürcher Gebiete, ent⸗ 
decket, und von dem Herzog Eberhard Ludwig zu 
Wuͤrtenberg eingefaflet worden. Im J. 1743 ward 
auf Koſten des dermaligen Herrn Herzogs Durch⸗ 
laucht ein neues Baad- und Keſſelhaus erbauet, und. 
mit 26 Zimmern verſehen. Als hernach das Dorf 
mit Zugehoͤr an Kurpfalz gekommen, liefen Se. Kur⸗ 

fuͤrſti. Durchlaucht um das J. 1760 dad Baad in 
einen weit vollkommenern Stand ſtellen, ſo daß die 
in Sommerszeiten ſich einfindende Baad- und Kurs 
gäße alle Bequemlichkeiten zur Pflegung ihrer Ge⸗ 
fundheit hiefelbft antreffen g). 

Maͤchſt dem Dorfe fol ehedeffen auch ein Weiler 
HAofredhe genannt, befanden haben , Davon ich noch 
zur Zeit nichts ausfindig machen können, es fey 
Dam, daß Der fogenannte Königshof, welcer zur 
Wuͤrtenbergiſchen Kellerei Gochsheim gehörig ift, 
Darunter verfianden werde. 

Den Kirchenzuftand betreffend, ſo war ſchon umg 
3. 1470 eine. Pfarrei und. Fruͤhemeſſerei hieſelbſt, 
aum Erzdiafonat bed Probſten zu St. Buido in 
Speier und ‘zum Dekanat Brettheim gehörig A). 
‚Diefe alte Pfarrkirche befizen Die Augſp. Confeſſions⸗ 
Serwandten, nebft einer auf Dem Kirchhof vor Dem 
Drte fiebenden Kapelle. Sie iſt mit einem eigenen 
Prediger beftelet, welcher auch das Baad und Die 
Fedenmuͤhle verfehen muß. Die Katpolifpen und 

| efor⸗ 





0) — iſt ein beſonders Werklein unter dem Titel: 
urze Beſchrelbung des_mineralifchen Geſundheits⸗ 

und geilbrunnen bei Zeifenhaufen 2. Mannheing 
1763 gedrudt. oo 
4) Würdtrein Subfd, diplem, Tom, X, pag: 329. - ; 


v 
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' KReformirten find nach Bretten eingepfasret. Für 
erſtere ift auf dem Baade ein Oratorium vorhanden, 


welches zur Baadzeit ein Rapuziner aus Bretten be⸗ 


orget. | 

' Den grofen Frucht und Weinzehnten beziehet 
Die Kurfürftliche Hoffammer allein, an dem Eleinen 
aber nur zween Drittel, und der Lutherifche Pfarrer 
Das übrige, Auſſer einigen Freiherrlich-Sickingi⸗ 

| (den finden fich font Feine freie Güter in der Ges 
markung. | 





[ 
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Oberamt Neuftadt. 





Einleitung. 


G iſes Oberamt begreift den untern Theil bed 
alten Speiergaues, wo felbiger fich auf der 


voͤrdlichen Seite von dem Wormsgau fcheidet, und 


ift in gewiffer Maaſe eines der Alteflen und bes 
traͤchtlichſten Landesſtuͤcken, woraud die heutige 
Pfalzgrafihaft am Rhein beſtehet. Es betraͤgt 
in ber Ränge von Mord gegen Süd ſechs bis ſieben, 
in der Breite aber von Oſt gegen Wet ſchier durchs 
gehende fünf, an einigen Orten auch fieben bis. 
nenn Stunden Wegs, und hat zu gm Graͤnzen 
gegen Oſt den Rheinſtrom; gegen Suͤd das Fuͤrſt⸗ 
lich⸗· Speieriſche Gebiet, und das Oberamt Ger⸗ 
mersheim; gegen Weſt das Vogeſiſche Gebirg, 
und zum Theil das Oberamt Lautern; gegen Nord 
die Grafſchaft Leiningen⸗Hartenburg, das Ober⸗ 
amt Alzei, und einen Theil des Biſchoͤflich⸗Worm⸗ 
fifchen Gebiete. 
In den Altern Zeiten war biefe ganze Ges 
gend der Gerichtbarkeit der Orgfen de Speier« 
gaued unterworfen, bid daß 8. Heinrich IV bes 
fagte Oangraffhaft (1086) den Biſchoͤffen zu | 
Speier, mit dem Befugniffe, gleiche Gewalt, 
wie ſolche ben weltlichen Grafen zugeflanden, darin 
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and zuuͤben, verliehen hat a). Dieſe Verfaffung 
dauerte ſo lang, bis das Rheiniſche Franken nach 
Erloͤſchung der alten Herzoge zu Worms an die 
Koͤnige oder Kaiſer des daraus abſtammenden Sa⸗ 
liſchen Hauſes zuruͤck gefallen war, da dieſe alle 
richterliche Macht wieder an ſich zogen, und den 
GStiftern, Kiöftern, Städten folde Freiheiten er⸗ 
tbeilten, bie nah und nach in eine Art eigener 
Gerichtbarfeit ertoachfen find. Die Rechte jenes 
Mhein-Fränkifhen Herzogtums Eamen endlich, an 
bie Herzoge von Schwaben aus dern Hohenſtaufi⸗ 
fchen Haufe, und durch Herzog Konrad, K. Fried⸗ 
richs I Bruder, wurden folhe-im J. 1155 mit 
der Pfalzgrafſchaft kei Rhein vereiniget 5). Die 
Kaiſerliche Obergewalt und Vorrechte find indeſſen 
meiſtentheils von den Koͤnigen ſelbſt und Ihren Mi⸗ 
niſterialen auſsgeuͤbet worden c). Nachdem bie 
deutſche Reichskrone durch den Tod K. Konrads 
IV von dem Hohenſtaufiſchen Hauſe (1254) abe 
gekommen war, ſcheinet die Iandrichterliche oder _ 
Iandvogteiliche Verfaſſung in dieſer Gegend ihren 
Anfang genommen zu haben. Sa fchon im J. 
1232 foll Ludwig von Schüpfen des Kaiſers Friede 
rich TI Randrichter im Speiergau gewefen ſeyn d)» 
König Wilhelm beflellte im 3. 1255 den Grafen 








a) Vid. Andrese Lamey defcript. pagi Spirens, in Ad. Acade 

Pal. Tom, tt, a pP» 255 u que 261. 

b) Georg. Chriſt. Crollius de ducatu Franciae Rhenanae , in 
iisdem Ad. Acad, p. 432, $.XXXVII. i 
y Sehöpflin Alfat. Iluftr. Tom, 11, pag. 606. 

) Here Crollius in der den hweibrüdifgen Kalendern 
angehängten hiftorifhen Wefchreibung des Speiergaues, 
bei dem Orte Bubenwilte, 
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Emich von Leiningen zum Landvogt im Speiergau, 
den ſein Nachfolger K. Richard beſtaͤttiget hat. 
K. Rudolph I wählte zu dieſem Umte Heinrich 
Bannader, Ritter, der im J. 1285 im folcher 
Winde vorkommt e). Unter K. Albert I bekleidete 


u im S. 1299 Friedrich Graf von Leiniugen f), 


nud im J. 1306 Raugraf Georg diefe Stelle. Ihm 
folgte Georg Graf von Veldenz , dem hernach 8, 
Ludwig IV den Iandrichterlihen Si; zu Germerss 
beim, fo wie fein Gegentheil, 8. Friedrich von 
Deflerreich, dem dazu ernannten Dtto von Ochſen⸗ 
flein die Stadt Landau angewiefen hat g). 
Gedachter K. Ludwig, der fi ber Megies 
zung in der Pfalz lange Zeit angemaßt, und Wers 
ner Kuebel nie nur zum Vizdum zu Neuſtadt, 
fonbern auch zum Landvogt im Speiergau anges 
ordnet hatte, verpfänbete biefe Landvogtei im J. 
1331 feinen Vettern den Pfalzgrafen Rudolph 
11 und Ruprecht I um 100 Pfund Keller %), 
weswegen aud) obgebachter Werner Knebel fi im 
51332 Landvogt im Spirgane, und Vizdum zu 
der Nuwenſtatt nannte. Von dieſer Zeit an trift 


man keine Landvoͤgte mehr an, fondern Vizdumen, 


deren orbentliche Reihe unten wirb geliefert werden. 

Die urfprüngliche Beſizungen, welche die 
Pfalzgrafen aus dem Witielsbachiſchen Haufe 
durch die Wermählung Otten des Erlauchten mit 


e) Lehmans Chron. Spir. Lib.IV, Cap. VII & XXI. 
F) Ad. Academ, Palat. Tom, II, pag. 42. 
S) Lehmann 1. c. Cap. VI 


I. 
‚ ©) Crollins orat, de Anvilla hat davon die Urkunde pag. 42.. 
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Pfalzgraf Heinrichs Tochter Agnes im Speiergaue 
ererbt, beſtunden um die Mitte bes XIII Jahr⸗ 
hunderts in der Neuſtadt, den dabei gelegenen Bur⸗ 


gen Winzingen und Wolfsberg, mis ihren Zuges 
börungen, ben Dörfern Gimeldingen, Musbadh ꝛc. 


Die uͤbrigen Orte find nach und nad) theild durch 


Kauf und Tauſch, theild durch Kriege, eingezos 
gene Klöfler und Lehen-Heimfälle dazu gebracht 


worden, wie bei jebem einzelnen Orte foll gezeiget 
werben. | 


Nachdem das daraus erwachfene Amt ſchon 


einen beträchtlichen Theil ber Pfalzgraflichen Lan⸗ 


be andgemadyt hatte, wurben zwar durch bie unter 
den Söhnen K. Ruprechts vorgegangene Haupt⸗ 
sheilung einige Stuͤcke dem Herzog Stephan zu 
feinen Loofe gefchlagen. Weil aber deſſen Sohn 
Herzog Ludwig der Schwarze ſich wieder feinen 
Better Kurf. reiebrid I in feindliche Buͤndniſſe 


eingelaſſen, wurde ihm alles nad) einander mwieber 


abgenonmen. Die Nachfolger in der Kur hatten 
alfo den ganzen Umfang wieder beifammen, und 
dabei iſt es auch bis zum Ableben des Kurf. Friebs 
»ichd III verblieben. Diefer verordnete burch fein 
im $. 1576 errichtetes Codicill, daß feinem zweis 
sen Sohne, Herzog Johann KRafimir, das Amt 
Neuſtadt mit aller Zugehör für fi und feine Er⸗ 
ben eingeraumt werden folltee Diefe Trennung 
währete. aber nicht Länger als bis ins J. 1592, 
da Johann Kaſimir ohne Zuruͤcklaſſung maͤnnlicher 
Erben geſtorben, mithin das ganze Amt wiederum 
an die Rurlinie zuruck gefallen iſt, bei der es auch 


| hernach immer biö auf den heutigen Tag verblieben 
4 
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Die Staͤdte, Flecken, Dörfer und Hoͤſe, 
worin damals das Oberamt beſtanden, waren bei⸗ 
nahe die naͤmlichen, wie heutigen Tages; nur ge⸗ 
hoͤrte Freindheim und einige dem Speiergaue naͤchſt 
gelegene Dörfer noch dazu, woraus in jüngern Zei⸗ 
gen ein befpubered Amt entflanden, dad dem Dbers 
amt Ulzel einverleibet worden iſt. Hingegen bat 
dab gegenwärtige Oberamt Neuſtadt durd) bie mit 
dem Hochftift Speier, und dem Rheingräflicyen 
Haufe errichteten Austauſchvertraͤge einen anderwei⸗ 
gen Erſaz folcden Abgangs erhalten. 

Es wird alfo dermal eingerheilt 1) in bie 
Stadt Neuftadt ſelbſt; 2) in die Drtfchaften, die 
aumittelbar zum Oberamt gehören, als ba find, 
Hart, SGimeldingen, Lobloh, Musbach, Wins 
zingen, Speierdorf, Laden, Duttweiler, Elm⸗ 
ſtein mit den Weilern Igelbach und Appenthal, 
Weſtheim, Neidenfels und Weibenthal. 3) Iu 
diejenigen Orte, worin die Vogtei andern zufläns 
dig iſt, ald Bechingen, Fridelsheim i), Aloheim 
bei Gronau, Eppſtein und Studernheim. 4) 
In die der hohen Schule zu Heidelberg gehörigen 
beiden Dörfer St. Lambrecht und Schauernheim. 
3) In das der geifllichen Verwaltung zuflänbige 
Stifte Limburg, beftebend in deu drei Dörflein 
Grethen, Haufen und Seebach. 6) Indie Ober⸗ 
ſchultheiſerei Edenkoben, welche den Flecken dieſes 








i) Die Vogtel zu Frledelsheim gehört zwar dem Sraͤflich 
von Wieſeriſchen Geſchlecht, weil aber das Dorf ſelbſt 
wit der Burgvogtel Wachenheim eine weſentliche Ver⸗ 
bindung hat, fo hat am ſchicklichſten geſchienen bei dor⸗ 
tiger Oderſchultheiſerei davon zu handeln. ' 
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„Namens und bad Dorf Walsheim begreift. 7) 
, &a die gemeinfchaftlihe Pflege Haßloch, beſte⸗ 
ı hend in den drei Dörfern Haßloch, VBöhlund Igel 
| beim. 8) In die Oberfchultheiferei Wachenheim, 
wozu bie Stadt Wachenheim, bie Dörfer Gens 
heim und Medenheim gehören. 9) In die Ober⸗ 
ſchul theiſerei Lamsheim, die nur aus ber Stadt 
i . diefed Namens , und dem Weiler Ormsheim bes 
fiehet. 10) In die Oberfchultheiferei Ogersheim, 
wozu Ogeröheim bie Stadt, Edigheim, Oppau, 
Frieſenheim, Mundenbeim, Mandad, Mutter⸗ 
flatt, Dannflart, Rheingenheim, die Rehehuͤtte, 
Neuhofen und Altripp gehören. Sodann wird 
bazu gezählt 11) die. im Umfange ded Dbers 
amts gelegene, wiewohl bemfelben nicht unterwors 
fene, fondern unmittelbar unter der Rurfürfilichen 
Regierung ſtehende dritte Hauptſtadt Franken⸗ 
thal. Das ganze Oberamt beſtehet alſo aus 49 
theils Städten und Flecken, theils Dörfern und 
Weilern. | 
Die mehrſten biefer Drtfchaften Liegen in einer 
Fläche, bie allenthalben überfehen werden Tanz 
nur einige geringe Dörflein. find in den Thaͤlern 
des Bogefifchen Gebirge verfiedes, von welchem 
die weflliche Seite des Oberamts umſchloſſen iſt. 
Gegen Nord, Oſt und Sid ſtehet ed gänzlich 
offen. Jenes Gebirg iſt in feinem vordern Ab⸗ 
bang durchaus mit Weinreben, Kaflanien und 
Obſtbaͤumen bis in das flache Land bepflanzet. Die 
Inder Ebene und dem Rhein näher gelegene Orts 
haften erzeugen in ihren Feldern alle Gattungen 
von Getraid, Flachs, Hanf, un und andere 
| 4 
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nuͤzliche Gewaͤchſe. Die Wiefen und ber Futter⸗ 
bau begünfligen eine ſtarke Viehezucht, und in den 
Rheindoͤrfern ift die Pferdszucht im beften Stans 
de. An Holz ift auch kein Mangel, weder in ben 
Inſeln und Ufern des Rheins, noch in dem Ges 
birge, welches voll der ſchoͤnſten und ergiebigften 
Waldungen ifl, die zum Theil unter die foges 
nannte Haingeraiden gehören, worin viele Semeins 
den mit ber Veholzigung,, und dem Weidſtrich bes 
zechtiges find %). Zum befondern Vorsheil gereicht 
die in ben Thälern zuſammen rinnende , und viele 
Dörfer berährende Speierbah, welde fih bei 
MWinzingen in zwei nüzlihe Ströme vertheilet, 


wovon einer bei der Stadt Speier, ber andere 


aber, bie Rehbach genannt, bei dem Dorfe Alte 
ripp fich in den Rhein ergiefet. Auf eben diefem 
wird nicht nur and ben ergiebigen Elmfleiner, 
Meidenfelfer und Weidenthaler, fondern auch aus 
den noch beträchtlihern Waldungen des angräns 
genden Oberamts Lautern die Nothdurft an Brenn⸗ 
holz für die beide Hanptſtaͤdte Mannheim und Frans 
kenthal, andy viele andere Ortſchaften mit mäfls 
gen Köften beigeflöffet. Der an der oͤſtlichen Grän- 
3e vorbei fliefende Rheinſtrom beguͤnſtiget die Schif⸗ 
Fart und Handlung, wie auch den Filhfang in den 
ſich daraus ergiefenden Altwaͤſſern, fo, daß dies 
* ent mit allen Vebürfuiffen reichlich ger 
egnet iſt. 

Im J. 1785 hatte bad ganze Oberamt 5483 





k) Bon dem SHaingeraiden werde id in der Einleitung 
zum Oberamt Germersheim bad noͤthige beibringen, 


* 
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Kenerflättes 7262 Familien, worunter 62 Yon 
MWiebertänfern, und 117 von Inden waren, in 
allem 31522 lebende Seelen; 73 Kirchen und Ras 
zellen, 45 Pfarrhäufer, 74 Schulen, 5284 Wohn» 
häufer, 2264 Scheuern, 54 Mühlen. Die fämt« 
Tihe Gemarkungen enthalten ungefähr 48500 
Morgen Ueder, 3300 M. Mingert, 6800 M. 
Miefen, 280 M. Gaͤrten, 7243 M. Weide, und 
20465 M. Wald I). 

Die Verfaſſung der oberamtlichen Gericht⸗ 
barkeit iſt oben ſchon in etwas beruͤhrt worden. 
Der zeitliche Oberamtmann fuͤhret noch allein deu 
Namen eines Vizdums, auch nachdem dad Lands 
gericht iin Speiergau gänzlich aufgehoͤret hat. Won 
denjenigen, fo diefe Stelle nun feit 600 Sahren bes 


kleidet haben, koͤnnen folgende nach der Zeitorbs - 


nung angeführet werben. 


1287 Heinrich von Sachſenhauſen. 


1294 Ludwig von Emkove. 


. 1295 Herdegen von Grindelach. 


1313 Gottfried Püller von Hohenburg. 
2317 Sohann von dem Oteinhuß, ber alte Vogt 
von der Nuwenfladt m). ' 


———— —— — — — — 


N) Man wird In dieſem Verfolge bemerken, daß die Zahl 
der Waldungen viel gröffer fep, Indem gegenmnärtige 
Mafung nur aus der Gemeinden Angabe der zu jegem 
Orte gehörigen Bezirke genommen, die Kurfürftliche Ra⸗ 
meral- und geiftlihe Aöminiftrationswaldungen aber 
theils darunter nicht. begriffen, theils weder gemeſſen, 
noch ihre Groͤſe angefchlagen worden find. 

a) Sieh die Gefchichte des Vertrags von Pavia, Beil: 
num. XVIII, vom J. 1318, woſelbſt er der alte Vogt ges 
nannt wird. 

Pʒ 
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1323 Johann ber Trepler, Ritter m). 

1324 Ulrich Hafpel 0). 

1332 Werner Knebel von Razenelnbogen 2). 
1353 Konrad Landſchad von Steinach g). 

1390 Eberhard von Sickingen r). 

398 Hermann von Sickingen s). 

1418 Heinrich Nothhaft von Wernberg $)- 
1439 Hanns von Venningen w). 

1443 Hanns von Hirſchhorn. 
1452 Ballas Schleber von * x). 

1456 Georg von Ochfenflein y . 
1464 Ulrich Steinhaufer von Peidenfel 2) 








u) voriefe zur hift. Erforſchung des Schloſſes Kropfs⸗ 
. 14. In einer andern Urkunde bei Lehmann 
en Cap. VIII war er Landrichter 

») Diefer und die vier erften hieſen eigentlich mar Vizdu⸗ 
men am Rhein; es ſcheint aber, daß ſothane Stelle beide 
Seiten des Rheins begriffen habe, weshalben fie ſchon 
bei den gauthen des Oberamts Heidelberg angeführt wor⸗ 

en fin | 

p) Lehmann Chron. Spir. Lib. VII, Cap. XXIX. 

4) Humbracht Tab. V& Guden. Cod. dipl. Tom.V, pag. 643, 
Bei Lehmann fommt er noch im J. 1369 als Kldum vor. 

“r) Humbracht Tab. 70, Lit. A. 

) Bei Lehmann Lib. VII fommt er im J. 1394, in Guden. 
Cod. diplom. Tom. III, pag. 617, im 9.1396, und in 
den zeiningifgen fehltestichen Kinreben Beil. L. N. im 

. 1412 vor | 
m einem Kaufbrief über einige Güter zu Dürkheim und 
" gieheitem heißt er Senne Werberg, Vizdum Zur 
uwenftadt. In Aq. Acad. T. II, p. 43 wird er Merberg 
genannt. 
#) Beintngen: Weſterdurs rechtliche Auszuͤge Beil. num. 


ur hremers Gefdjichte Kurfürften Friedrichs 1. im Urs 
kundenbuch num. 16, pag. 50. 

) ee ar. Ilufr. Tom. II, pag. 622 auf der Genea⸗ 
d 

«) hm ward die Burg Winzingen Amtswels eingegeben. 
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1476 Engelhard von Neyperg a). 

3490 Sannd von Gemmingen 5). 

1509 Philipp Marſchalk von Wolföberg, und 

1516 Zaun von Erlitheim auf Wolfsberg, Wijs 

| bumamsöverweier c). | 

1526 Philip Wambold von Umſtatt d) 

1544 Wilhelm von Bettendorf e). 

1545 Michael von Rofenberg f}. 

2556 Chriflof Hund von Lauterbach g). 

1578 Philipp Wambold von Umſtatt A). 

1587 mas Blarer von Geyeröberg 5). 

1609 Pleikard von Helmflatt %). 

1626 Niklaus Georg von Reigeröberg, und 

1628 Engelbert von Walmerod, Vizdumamis⸗ 
verweſer. Diefe beide wurden von ben Kais 
ferlichen beflellt. 0 

1633 Klaus Konrad Zorn von Bulach N. 





a) Lehmann Chron.Spir. Libr. VII, nach der Fuchſiſchen Aus: 
gabe Pag. 948. 

#) Hambracht Tab. 27, Lit.D. 

ec) Beide vermög des Kurf. Ludwigs V Dienerbuchet. 

- d) Humbracht Tab. 177. 

e) Ibidem Tab. 152. " 

f) Ihm ward die Burg Winzingen Amtsweis eingegeben. 

g) Sr kommt im Weistum des Dorfes Meifenheim von. 
diefem Jahre vor, und im %.1567 machte er noch bie 
Kapitulation mit ben Frankenthaler Koloniften. 

b) ge me auch des Kurf. Ludwigs VI Efadthalter am 

n 


hein. 
MVermoͤg des Pfalzgr. Joh. Kafımir ‚Dienetbiiched. Cr 
kommt uud noch unter Kurf. Sriedrih 1v bis ing J. 


1607 908. 
%) Diefer war. bei Friedrichs v Helmführung der Engelläus 
diſchen Prinzeffin. | 
N Dielen hatten die Schweden zum Bisdum gemadt, er 


ward aber im Jahr 1643 vor Neuſtadt erſchoſſen. Vid. 
Schauplaz der Stadt Heidelberg paz. 444- 
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1648 Kourad Blarer von Geyeräberg, 
1655 Friedrich Freiherr von ber Lippe, genannt 


Hoen. 
1669 Franz Rudolph von Sparre, Obriſter unb 

Vizdum bed Oberamts m). | 
1680 Maximilian Freiherr von Mgenfeld »). 
1697 Philipp Freiherr von Servi. 
1707 Johann Arnold Freiherr von Metternich, 
1721 Franz Joſeph Graf von Wieſer. 
1743 Franz Benedikt Freiherr von Banden. 
1750 Peter Emanuel Freiherr von Zebtwiz. 

Heutigen Tages iſt der Vizdum nicht verbun⸗ 
den dem Oberamt in eigener Perſon vorzuſtehen, 
ſondern der zeitliche Landſchreiber verwaltet deſſen 
Obliegenheiten allein, und dieſem iſt ein Ober⸗ 
amtsſchreiber mit einem Regiſtrator zur Hilfe beis 
geordnet; für das Leibeigen- und Vormundſchafts⸗ 
tvefen aber ein Ausfaut beftelle. Die übrige zum 
Oberamt gehörige Dienerfchaft beficher in einem 
Heerfaut, einem Dberamts Unkoflen-Empfänger, 
einem Phyficus und Wundarzt, vier Abbokaten, 
zween Amtsreutern, und einem Vorher. Zum 
Empfang der Kameralgefälle ift ein Keller und 
Gefaͤllverweſer nebfl zween Zollbereutern; zu Er⸗ 
bebung der Schazungdgelder ein Obereinnehmer, 
dann für die Klöfler- und Kirchengefaͤlle cin Stift 
fchaffner und ein Collector. beftelle. Die Unters 
beamte und übrigen Empfänger auf dem Lande 





‘m) Alle vermög Kurf. Karl Ludwigs Dienerbuches. 
e) Er ward ſchon im F.1672 zum Vizdum ernaunt, und 
Biene nach einander vier Kurfürften, T au erſt im 
% 1 97- ° P . 
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follen bei jedem einſchlagenden Orte beſonders aus 
gemerkt werden. J 


Neuſtadt. 


Eine anſehnliche Landſtadt am Fuſe des ſoge⸗ 
nannten Hartgebirges, in einem angenehmen Thale, 
ſechs Stunden von Mannheim ſuͤdweſtwaͤrts, und 
von der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Stadt Landau vier 
Stunden nordwaͤrts entlegen. Da mehrere Städte 
dieſes Namens in Deutfchland vorkommen, fo wird 
fie zum Unterfchiede gemeiniglich Neuſtadt an der 
“art, in Urkunden aber auch Meuftadt auf dem 
Waſigen 0), Davon die Hart ein Theil if, und 
an der Speierbady genennet. Der Namen ſelbſt 
beweifet, daß der Urfprung nicht in den ganz alten. 
Beiten gefuchet werden Dörfe, wiewohl eg an Erzaͤh⸗ 
lungen nicht mangelt, monach ein König Luscus oder 


Luſignan im Jahre Der Welt 3212 im Waggau und 


an dem Walde Hart einen Sleden angelegt, und von 


. feiner Gemahlin, Wineta, Winzingen genennet, 


Der aber im Jahr 490 nach Chr. Geburt verfiöret, 
und 20 Jahre hernach von dem Sränfifchen König 


Clodovaͤus auf Diefer Stelle eine grofe Stadt mit 


Namen Neapolis major oder Gros-Neufladt erbauet 
worden ſeyn fole p).. Daß Neufladt vos dem XIII 








) ©. Aettenkhofers Geſchichte von Baiern p. 220. 

p) Hievon handelt vielfältig das in dafiger Gegend dem 

gemeinen Poͤbel hochgepriefene alte Manufeript, unter. 
dem Titel, Blein-Stantreichs urältefter Sieden, 
Dörfer und Schloͤſſer⸗ Urſprung 2C. ex Iodoci Sabel- 
lini &c. Caroli magni Coneftabuli corpore anti uitatum 
defcripta per Iodocum Beyerlin, wovon das Driginal zu 
Neuſtadt befindlich fepn fol. Dann die Epiftola gene- 
rofifimi Gothonis Com. Pal, Tubing. ad Mauritium 
Feslerum Cancellarium Wurtenberg, de 1412. Won dem 
Werth und Unwerth diefer geſchichtswidrigen Handſchrif⸗ 

sen f. des Heren Hofrath Lamey Worrede zu dem 3 Ban 

des Cod. diplom. Lauresh. 
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Jahrhundert ſeine Entſtehung dem Dorfe Winzingen 
zu verdanken gehabt habe, wird bei deſſen Beſchrei⸗ 
bung näher gezeiget werden. Denn daß dieſer Ort 
nach einiger Meinung von dem Biſchoffe Johann zu 
Speier als lezten Grafen des Kraichgaues nebſt dem 
Schloſſe Wolfsberg ſchon im J. 1100 an fein Doms 
ftift gebracht g), und Pfalzgraf Konrad folchen von 
feiner Mutter Agnes ererbet habe vr); find unerwie⸗ 
fene Säze, die nach demjenigen, was in der Ein» 
leitung don der ganzen Gegend überhaupt gefagt were 
den, zu beurtbeilen fteben. 

Indeſſen ift ed Doch fehr mwahrfcheinlich, daß ges 
dachter Pfalzgraf Konrad Diefen Ort, es fen nun 
: feines Vatters oder feiner Mutter wegen , befeflen, 
und mit andern Landen auf das Durchlauchtigfie 
Haug Wittelöbach vererbet habe. Wenigſtens wird 
bei Der Zheilung zwifchen Den beiden Söhnen Des 
Pfalzgrafen Dito Des Erlauchten, Ludwig und Hein 
. sich, im J. 1255 Neuftadt und Wolfsberg ſchon zur 
Dfafggraffhaft‘ gerechnet, und dem erftern zu feinem 
2008 gefchlagen. Als Diefer bernach mit dem Bis 
(hoffe von Worms, wegen der von dem Domſtift 
‚rührenden Lehen in einen Krieg fich einlied, bemaͤch⸗ 
tigte fich Der Bifchof der Neuſtadt. Der Streit ward 
jedoch Durch acht von beiden Seiten erkiefene Schieds⸗ 
richter im J. 1260 dahin verglichen, Daß der Bifchof 
auf diejenige taufend Mark, Die ihm von dem Pfalzs 
grafen und feinen Bundesgenoffen für Die Ruckgabe 
Der eingenommenen Stadt (pro redditione novae Ci- 
vitatis) verfchrieben waren, Verzicht that s). Im 
I. 1287 errichtete Pfalzgraf Ludwig der —* mit 
Herzog Sriedrih von Lotharingen eine Heurathsab⸗ 





4) Simonis Beſchreibung aller Bifchöffe von Speier 


r) einer  hißkor. Palat. Cap. II, pag. 3 
+) Schannar hiſtoria Ailopan Werne, Cod. Prob. P- 379; 
zum. 148, 


4 


— — 
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rede zwiſchen feinem aus 2ter Ehe erzielten Sohne 
Ludwig, und gedachten Friedrichs Tochter Marga⸗ 
retha, wonach er dem Braͤutigam die Burg, und das 
Dorf Winzingen mit Zugehoͤr, die Neuſtadt (novam 
Ciyitatem) die Burg Wolfsberg und Elbſtein mit 
ihren Jugehörungen verfchrieben bat )y. Da aber 
Der Pfalzgraf eben Diefe Schlöffer und Ortfchaften 
feiner dritten Gemahlin Mechtild, K. Rudolphs I 
Tochter, zur Morgengabe ſchon verfchrieben gehabt, 
‘fo verficherte er gedachte feine Gemahlin auf Weine 
beim, Wißloch und andere Dermalen zu den Oberaͤm⸗ 
tern. Heidelberg und Ladenburg gehörige Dörfer, er» 
wirkte auch die Bewilligung des Bifchoffes von 
Worms, und fertigte Darüber im Jahr 1288 eine 
feierliche Urkunde aus u). Inmittelft hatte eben ges 
Dachter fein Sohn Ludwig Die Neuſtadt famt Wolfs⸗ 
berg, Winzingen, Elbflein und Sriefenheim, wie 
auch Die Burg Haufen (Mheinhaufen) mit den Dörs 
fern Dornheim und Manheim, Die Pfandfchaft der 
Burg Wachenheim und des Dorfes Neckerau feinen 
. Halbbruder, Pfalzgrafen Rudolph I, ſchankungs⸗ 
weife verfprochen gehabt. Als nun jener Ludwig in 
einem Turnter zu Mürnberg fein Leben einbuͤßte, 
ward Rudolphen Der Befiz Diefer Drte firittig ge: 
macht, K. Rudolph lied aber Die Sache Dusch ver⸗ 
ſchiedene Fuͤrſten, Örafen, Herren und Dienfiman- 
ne dahin entfcheiden, Daß Ludwig der Strenge feis 
nem Sohne Rudolph ale diefe Orte einraumen 





teten 


s) Calmet hiftoire de Lorraine Tom. II, preuv. pag. DXV 
wo es heißt: Caftrum & Villam Vinzingen cum pertinen- 
tiis, oppidum novam Civitagem cum pertinentiis ſuis, 
Caftrum Volfperg &c. Adum & datum Lutree anno Dni 
MCC oQuagefimo primo proxima quinta feria poſt Ka- 
therinae &c. Dahingegen wird in Oefel. Script. rer. Roic. 
Tom.Il, pag. 109 das Jahr 1287 gefezt, welches and 
richtiger zu ſeyn fcheiner. 

‚ 0) Specim, diplomataräi Bojstiei in Mefeli Script. l, @ 

h 1] 32 CK 22 (ee | 


‘ 
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fole x). Dem ungeachtet nahm Pfalzgraf Ludwig 
den Grafen Walram von Zweibruͤcken gegen Bezah— 
fung dritthalbhundert Mark Köfnifcher Pfenninge zu 
einem Burgmann feiner Söhne in Der Neuftadt auf. 
Wogegen Graf Walram ihm für gedachte feine Söhne 
feinen Theil der Burg Elbſtein um funfzig Mark Pfen« 
ning verfchrieben hat y). Mach Ableben Pfalzgra⸗ 
fen Ludwigs 11 befafen feine oftgenannten beide 
Söhne Neuſtadt, mit allen übrigen Rheinifchen Kane 
den in ®emeinfchaft, bis Herzog Rudolph im J. 
1317 die Megierung und Genuß derfelben - feinen 
Bruder, dem Römifchen König Ludwig, allein übers 
laffen hat. Diefer entlehnte im J. 1324 von feinem 
Kanzler Hermann von Lichtenberg 4000 fl. und mach» 
te ihm nebft ſechs grofen Turnofen auf dem Zoll zu 
Caub, auch Die Burg Wolfsberg, Neufladt und Lin» 
denfeld pfandbar. Weiler aber feiner Gemahlin Mars 
garetfa von Holland einige feiner Schwägerin Mech⸗ 
sid zum Wittum angemwiefene Burgen, zur Mor⸗ 
gengabe verſchrieben hatte, verfprach er im nämlia 
chen Jahre Dagegen andere, worunter auch Niwen⸗ 
ſtatt und Wolfsberg begriffen gewefen, derſelben 


einzufezen z). Durch den Vertrag von Pavia famen 


Die Pfalzgrafen Rudolph und Nuprechte zum Beſize 

jener Burg und Stadt, famt allen andern Rheini⸗ 

fehen Landen. Im J. 1340 trug Pfalzgraf Rudolph 

AU dem Erzbifchof Balduin von Trier megen De von 
Ä ihm 





x) Adum & datum in Germersheiss prid. Kalend. Iulii anno 
Dni Millefimo ducentefimp nonagefimo primo, r 
vero noftri decime odavo. " 
- Bon diefer Urkunde bat Schilrer in Comment. ad Cod. 
jur. feud. Cap. 136, $.3, und ans felbigem Toiner hiſt. 
Palat. Cod. diplom. num. CXV, wie auch Herr Crellius 
in Orig. Bipont. Tom. II, pag.255 einen Theil geliefert. 
Derfelden Schluß heißt: Datum in Wellerfame auno Dn® 
Millefimo ducentefimo, nonagelimo primo, IV Kal. Aug. 
x) In den Beilagen zue Geſchichte des Vertrages vor 
Pavia num. XXX & XXX. | | 
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ihm empfangenen soo Pfund Huͤller, die Beeth oder 
Steuer zu Neufiatt an der Spirbach gelegen‘, mit 
“andern zu Lehen auf a). Im J. 1345 derliche K. 
Ludwig IV der Stadt Nuweſtatt im Spirergawe 
einen freien Jahrmarkt und Meſſe, welche acht Tag 
vor Michaelis anfahen , und acht Tag Darnach waͤh⸗ 
ven folte ). 

Merkwuͤrdig find Die dor Alters zu Beſchuͤzung 
- der Stadt befiimmt geweſene Burgen Wolfsberg 
und Winzingen. Erſtere lag hinter Der Stadt wert» 
mwärtd auf einem hohen Berge, und wurde von Den 
zeitlichen Vizdumen bewohnt, hatte auch verfchiedes 
ne Burgmaͤnner. In einer Rachtung zwifchen Pfalzgr. 
Ludwig 111 und Grafen Emich von Leiningen, wel⸗ 
che Johann Graf von Wertheim als Richter mit zehen 
andern Grafen über Die beiderſeitige Irrungen im 
J. 1423 ausgeſprochen, hatte auch Des Pfalzgrafen 
Fuͤrſprecher, Eberhard Vetzer von Geiſpizheim, ſich 
beſchwehret, Daß diejenigen zooo fl. welche Emichs 
Vatter zu einem Burglehen von Wolfdberg gemacht, 
nicht von ihm Graf Emich zu Lehen empfangen wor“ 
Den feien. Weil aber Der Graf fih desfalls auf die 
Burgmänner von Wolfsberg beruffen,, fo wiefen Die 
Richter dieſen Vorwurf an felbige zur Entfcheidung,. - 
Der Pfalzgraf hingegen bewies, daß er feinen Edels 
mann, der fein und der Pfalz Burgmann zu Wolfs⸗ 
berg fey, mehr habe, alfo Bein Gericht zu Wolfsberg 
befezen möge c). 

Diefe Burg ward bernach dem Vizdum Engel- 
Yard von Nypperg amtsweis eingegeben, und auf 


3— Hontheim hift. Trevir. Tom. II, paę. 142 & 43. 

6) Datum Nuͤrnherg uf Erichtag nach Knnegundis. 

Die Rachtung iſt geben zu Alzei uf Samstag Sant Bar⸗ 
barentag der heiligen Jungfrauen, und das Appellations⸗ 
inſtrument eben dafelbft den sten December nämlichen 
Jahrs, woraus erhellete, daß damals ſchon feine Burg⸗ 
männer perfönlich allda gewohnet haben, 2 


Pf.Geographie. L.C. a 
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gleiche Weiſe Eiteln don Sickingen eine zeitlang an-⸗ 
vertrauet. Kurf. Philipps übergab aber folche einem | 
Ritter, Philipps Marſchalk, der fich Daher Den Bei- 
namen bon Wolfdberg zulegte, für ſich und feine 
Erben mit aller Nuzung und Zugehör, nantentlich 
den Weidgang und die Viehezucht, eine Wiefe unter 
dem Schloß, ein Holzrecht im Deidesheimer Wald, 
nebft dem Wildbann ia felbigem, und dem Neu» 
fladter Holz, eine Fifcherei im Odesbaͤchlein, wie 
auch 25 fl. aus der Landfchreibesei, und 40 Walter 
Korn aus der Kellerei zu Neuftadt, wie folche zuvor | 
Eitel von Sickingen zur Burghute ingehabt ıc. zu 
Leibs- Mannlehen. Als gedachter Philippe Marfchalt 
verſtorben, und dieſes Lehen auf feinen Bruder Moriz 
famt dem Bau der Burg Wolföberg gefallen war, 
Diefer aber das Schloß nicht perfönlich befizen wollte, 
lieg Kurf. Ludwig V deſſelben Baufäften Rechnung 
im J. 1511 förmlich austragen, Da dann entfchieden 
wurde, Daß. gedachter Moriz das Schloß mit dem 
Bau ıc, Dem Kurfürften wieder einräumen, hingegen 
ihm und feinen Erben ein Leibe-Mannlehen von 
2300 fl. verfchrieben werden folte. Im folgenden 
Jahre vereinigte fich gedachter Kurf. mit Michael 
Mofenberger über ein anderes Burglehen zu Wolfe 
berg. Pfalzgraf Johann Kafimir gab es feinem 
Math Bofhmann von Walpertshöven ebenfalls zu 
Mannlehen, Das aber unter Rusf. Sriedrich IV heim⸗ 
faͤllig und nicht mehr begeben wurde. In den bald 
Darauf erfolgten Kriegszeiten ward die Burg ſelbſt 
zerſtoͤhret, und Das annoch Darauf gehaftete Lehen 
von zo Malter Haber der Edeln von Wonsheim un⸗ 
ter Kurf. Karl Ludwig im Jahr 1657 eingezogen, 
fomit fämtliche Gefälle der Kellerei Reufadı ein 
verleibt . 

Durch die Stadt flieſet die aus dem Thal kom⸗ 
mende Speierbach, treibi oben im Thale eine neu 


a) Aa Gompromifl d. I, paeʒꝶ. 106 & 113. 


—— 
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- angelegte Agaiſchleiffe; weiter unten zwo Papier⸗ 


muͤhlen, ſodann die der Stadt gehörige Wurzmuͤhle, 
zwo Waffenſchmidten, und die Kurfuͤrſtliche Ober⸗ 
muͤhle. Noch oberhalb der Stadt vertheilt ſich dieſe 
Bach in zween Aerme, wovon der rechte die Alibach 
heiſet, und in der Stadt eine Mahlmuͤhle, unterhalb 


berſelben die fogenannte zwo Poft- weiter fort eine 


— — 


Oehlmuͤhle treibt. Der linke Arm nennet ſich die 
Yreubach, und treibt den an der Stadt liegenden 
Kupferhammer, 

Ip den Pfälz. Erbeinungen und Hausgefäzen vom 
Den TAhren 1368, und 1395 war verordnet, daß 
Meuftadt , und die dahinter gelegene Veſte Wolfs⸗ 
berg unzertrennlich bei der Rure bleiben ſollen; Daher 
fotche auch nach K. Ruprechte Tod dem älteften Soh⸗ 
ne, Ludwig III, zum voraus befchieden, und eben 
fo auf feine Nachkommenſchaft vererbt worden. In 
Der Einung, welche Kurf. Friedrich I mit Herzoge 
Ludwig von Veldenz und dem Biſchoffe Matthias. 
von Speier wegen Sperrung der Reichsſtadt Speier 
im J. 1466 aufgerichtet, ift ein neuer WMochenmarkt 
zu Neuftadt auf jeden Dienftag beliebet worden e). 
In der fo fehädlichen Baierifchen Fehde hatte dieſe 
Stadt nichts, deſto mehr aber in dem a0 Jahre her⸗ 


nach erfolgten Bauernfriege auszuftehen, indem ſelbſt 
ein Theil’ der Burgerfchaft ed mit den aufräprifchen 


| f) Perri er: 


Bauern gebalten, und ohne mindefte Noih Die Stadt 


übergeben bat f), Nachdem unter der Gimmerin 
fhen Kurlinie das ganze Amt Neufadt, wie ſchon 
oben gefagt worden, an Herzog Johann Kaflmir ger 

kommen, errichtete derſelbe eine vortrefliche Lehr⸗ 


een —- 


— — — —— 
«) Kremers Geſchichte Burfürft Friedrichs 1, im Urkune 
benbuche p- 361 ER . u 
niri vulgo Saarer, hiſtoria Rullicorum tumul- 
“sum in Freheri Script. rer. Germanic. Cap. 38, 41, 
26, 84 3 90, woſelbſt die ganze Geſchichte ausfuͤhrlich 
xerzaͤhlet wird, zu 
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und Erziehungsſchule in der Stadt, und nannte ſol⸗ 
che von ſeinem Namen Caſimirianum. Viele Lehrer, 
welche wegen der von Kurf. Ludwig VI eingeführten 
unveränderten Augſp. Sonf. die hohe Schule zu Hei⸗ 
delberg verlaffen hatten, wurden dahin berufen und 
mit einem binlänglichen Unterhalt aus Den eingezo⸗ 
genen geiftlichen Sefällen verfehen, wodurch Diefe Neu⸗ 
ſtadt einige Jahre hindurch in vorzuͤgliche Aufnahm 
kam, bis gedachter Pfalzgraf nach Ableben feines 
Bruders die VBormundfchaft über Den minderjähris 
gen Kurfürft Sriedrich IV übernommen, die Refor⸗ 
mirte Religion in der ganzen Pfalz wieder hetgeſtellt, 
und Die nach Neuftadt gezogene Lehrer mit fich nach 
Heidelberg verfezet hat, da Das Cafimirianum ge 
funfen und in eine niedere Schule verwandelt wor⸗ 
Den if g). Die Burgerfchaft wollte ſich anfänglich 
Den Verordnungen ihres neuen Negenten nicht fügen, 
viel weniger eine Befazung einnehmen, aber Der 
Pfalzgraf brachte es mit Lie dahin, Daß ihm nächt» 
dicher Weile Das Thor geöfnet worden. 

Durch Die Stadt ziehet eine von Speier, Manns 
heim und Worms eines theild Durch dad Thal nad 
Lautern und in das Weſtrich, andern theild am Ge⸗ 
birge ſuͤdwaͤrts nach Kandau und in dag Elfaß füh- 
sende Landfirafe. Der Landzoll wird deshalben in 
Der Stadt erhoben. | 
Im %.1785 betrug die Bevoͤlkerung 944 Fami⸗ 
fien, 4082 Seelen. An Gebäuden waren 4 Kirchen, 
7Schulhaͤuſer, 474 burgerliche und gemeine Saufer. 
Die Gemarkung enthält 624 M. Meder, 535 M. Win- 
gert, 210M. Wiefen, und 1000 M. Wald, ohne Die 
in der Gemarkung gelegene Domanial, geiftliche und 








sg) Umftändlihere und befonders in das litterarifche Fach 
einjchlagende Nachrichten findet man in des Herru Mel: 
tor Andreaͤ im J. 1770 gedrudten Neapolis Nemetum, 
Palat, five Neoftadium ad Hartam Illuftrata, worin er 
auch die Urkunde des Pfalzgr, Johann Kaſimir vom J. 
3578 geliefert bat, J 





— — — —— 
a 
J 
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adeliche, oder fonftige Sreigäter. Soviel die Wal: 
dung anbelanget, ift folche ein Theil der auf dem 


daſigen Gebirge ihren Anfang nehmenden ſogenann⸗ 
"ten Bereiden. Mebft diefer aber befizet Die Kurs 


fürftliche Hoffammer ald eine Bugehör der Burg 


Wolfsberg einen anfehnlichen Bezirk gleihen Na⸗ 


mens; fodann drei Holzrechte in dem fogenannten 
Hinterwald der Bifchöflih-Speierifchen Stadt Dei⸗ 


m. 7 


Se 


desheim, und zwar das eine wegen Neuſtadt, das 
andere wegen Wolfsberg, und das dritte wegen Wins 
zingen, melches leztere aber ben beiden Gemeinden 
Hart und Simeldingen zum Genuffe angewieſen iſt. 
Ehedeffen haben fi) Zwei Nonnenklöfter, eines 


auſſerhalb, Das andere in der Stadt ſelbſt befunden. 


Das erftere iſt ſchon vor Der Reformation eingegan- 
gen, das andere aber von Pfalzgraf Johann Kafl- 


mir in eine Schufe vertmandelt worden ah). Es muß 


auch fehon im XIII oder X1V Jahrhundert eine foͤrm⸗ 
liche Pfarrkirche zu U.X. 3. in der Stadt gemwefen 
feyn, welche Pfalzgraf- Rudolph IL auf feinem Sterb⸗ 
bette im 3. 1353 zu einem Kollegiatflift zu erheben 
verordnet, fein Bruder Pfalzgraf Ruprecht Der äftere 
aber drei Jahre hernach vollzogen hat 5). Der erſte 
Stiftungsbrief ift im Schloß zu Heidelberg vor Ma» 
ria Himmelfart 1356 unterfchrieben worden. An⸗ 


faͤnglich waren ein Dechant und ıoChorherren, wel» 


‚che aber noch von gedachtem Pfalzgrafen im J. 1363 


um zwei, und im J. 1377 abermald um fo viel ver- 
mehret worden. Dex befondere Patron Diefer Stifts⸗ 
tirche war Der beit. Aegidius. Dazu gehörten Die 
Pfarrkirchen zu Gimeldingen, Winzingen, Secken⸗ 
— — — — — 6 6— 
oli us Legiponties in Monaſt. Mog. pag. 60 fast, daß 
k diefes Klo er in der Stadt geftanden, und der Megel 
des heil. Benediktus gefi get feye. Nach dem Zeugniſſe 
‚ des Pfalsgr. Johann Kafım 
und wor mit weifen Nonnen befest. 
5) Würdtwein Suhfirk diplom. T.X, p. 313. 
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r aber Iag es In der Borftadr, 
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heim, Srtefenheim, Obrigheim und Simmern mit 
ibren echten und Einfünften, famt einem Theil an 


Dem Zofle zu Mannheim auf dem Rhein und Necker. 
Im J. 1375 ftiftete mehrgedachter Pfalzgraf Ruprecht 


noch etliche Weffen und andere Bebetter, Die er zu 


befondern Zeiten im Stift zu halten verordnet hat, 
ſchenkte auch felbigem im J. 1379 etliche Kleinodien 
und Heiligthuͤmer, im folgenden Sabre. aber feinen 


Hof zu Neuhofen bei Altripp mit dem Darauf Ges 


findlichen Hofhaufe und vier freieigenen Gütern k). 
As bernach Pfalzgr. Ruprecht IL kurz vor feiner 
Erhebung zum Roͤmiſchen König mit Einwilligung 
des Pabſtes Bonifaz IX Die heil. Geiftfirche zu Hei: 
Delberg in ein Kollegiatftift verwandelte, zog er von 
Den 16 Pfründen der Stiftskirche zu Neuftadt vier 
Dazu, und brachte alfo DieChorherren wieder auf die 


in.der erflen Stiftung georonete Zahl von ro Chor. 


herren und einem Dechantzurud, indem lezterer Zwei 
Pfruͤnde zu geniefen hatte ). Im J. 1413 verwil⸗ 
ligte Pfalzgraf Ludwig III Hanſen Cruſelmann und 
Heinrich Folzel eine neue Pfruͤnde in gedachtem Stift 
Dergeftalt zu errichten, daß nach ihrem Tode das 
Patronatrecht Davon Der Pfalz verbleiben ſolle; er⸗ 


neuerte auch im J. 1426 die der Pfafheit zur Nu⸗ 


wenftatt gegebene Ordnungen und Freiheiten, ſo daß 
er fie von Dem Rath und der Burgerfchaft beſchwoͤh⸗ 


ren lied. Ya folhem Zuſtande erhielt fich dieſes 


Stift, bis zu den Religionsfpaltungen ,- da Kurf. 


‘ Sriedrich Ill ſolches mit andern eingezogen , und 


zu anderm Behufe verwendet hat. Von den Dechan⸗ 
ten, welche Demfelben vorgeftanden, habe ich nur 
folgende wenige ausfindig machen fönnen: 1363 Jos 
dann von Nederau, ſtellte über Die Stiftungsurfunde 





4) Die Urkunde fichet in Frekeri Orig. Palatin. Lib.II, 
Cap. XIV, 


p 
4) Vid. in A&. Academ. Palast, Tom.I, pag.39t & qq. 


Lehmann Speier, Chronik Lib. IV, Cap. IX. 
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dei Pfalzgr. Ruprecht I einen Revers aus. 140c 


Geilmann von Wachenheim in dem Verzeichniſſe des 


Adels im Speiergaue m). 1525 Dr. Michael Wyn⸗ 
"war wird in einem mit Kurf. Ludwig V errichteten 


Vertrag alter Dechant des Stifts genannt. 1536 


Sifrid Pfefferforn ift mit Peter Lehemann Canonis 
‚ 2er des Stiftd und Hanfen Wiefen Landfchr. zu: 


Neisft. an Herzog Johann Pfalzgr. und Kaiferl. Ram» 


merrichter zu Speier abgeordnet worden, um wegen 


Des dem Stift zufländigen Verleihungsrechtd ſaͤmt⸗ 
licher der Paſtorei Simmern einverleibten Kapellen 


- einen Vergleich zu treffen. Bei der Kirchentheilung 


befamen die Katholifchen den Ehor, und die Res 


formirten behielten das Langhaus der alten Stifts⸗ 
: Tirhe. Kurf. Sodann Wilhelm berufte fodann die 
Jeſuiten dahin, gab ihnen die Pfarrei, und ordnete 
daſelbſt eine Lateinifche Schule, zu Deren Unterhalt er 


— — ee 


— 


die Gefaͤlle des ehemaligen Hoſpitals Branchweiler 
widmete. Jener Chor iſt alſo dermalen die ordent⸗ 
liche Kath. Pfarrkirche, welche, wie vorhin, den 
heil. Aegidius als ihren Patron verehret. Sie ge⸗ 
hoͤret in das Speieriſche Biſtum, und zum Deides⸗ 
heimer Landkapitel, bat uͤbrigens auſſer den umlie⸗ 
genden Mühlen keine eingepfarrte Filialiſten. Auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt gegen Werft befindet ſich eine Ka» 


' pelle, zur Ehre des heil. Joſephs, fodann auf dem 
 Gottedader eine andere Kapelle, zur Ehre aller En⸗ 


geln und des heil. Aloyſius. In der Vorftadt gegen 


Haimbach ftehet ein Kapuziner Klofter, famt Dazu 


gehörigen Kirche. Kurf. Philipp Wilhelm hat waͤh⸗ 
‘send feiner Regierung Diefe Drdensgeiftliche: zu Ver⸗ 
fehung Des Kätholifhen Gottesdienſtes dahin berus 
fen, und ihnen zu Erbauung jenes Klofterd Den noͤ⸗ 
thigen Play angemwiefen. Reformirter Seite find 
zween Brediger beftelt, wovon der ältere gemei⸗ 











2) Tei Lohmann, Speier, Chronit Lib. IV, Cap-IXı 141g 
Da —— 
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niglich Inſpektor der ganzen Klaſſe Neuſtadt iſt. 
Die Lutheriſchen haben ſich auch eine eigene Pfarr⸗ 
kirche erbauet, deren Prediger nebſt der Filialkirche 
zu Lachen auch die Doͤrfer Hart, Gimmeldingen, 
Lobloch, Musbach, St. Lambrecht, Neidenfels, 
Weidenthal, Elmſtein, Winzingen und Speyerdorf 

verſiehet. . 
| Den grofen Srucht- und Fleinen Zehnten besies 
pet die geiftlihe Verwaltung als eine Zugehör der 
Stiftsgefaͤlle allein s am Weinzehnten aber nur drei, 
und die Kurfürktliche Hofkammer Den übrigen vierten 
heil, nebſt Dem ganzen Neubruchzehnten, 

Vor Alters fol ein befondered Land- oder Hof 
gericht in Neuftadt befianden haben m). Es fcheinet 
: aber, daß dDiefe Meinung Daher entflanden, weil an: 
fänglich die Pfälzifche Vizdumen an dem Rhein auch 
Die Stelle der Landvögte im Speiergaue bekleidet, 
fich oͤfters bier aufgehalten, und die Gerichtstaͤge 
‚biefe bſt geheget haben, wie in Der Einleitung erin⸗ 
nert worden, 

Die Kurfuͤrſtliche Hoflammer hat dahier eine bes 
trächtliche Kellerei, wohin der meifte Theil des im 


Oberamt fallenden Weind und Getraides eingelie«. 


fert werden muß. Hierzu ift ein Amtskeller, zum. 
Empfang der Gelder ein Gefälverwefer, und zur 
Steuer- oder Schazung ein Obereinnehmer beftellet, 
Sodann wohnen von Seite Der geifllichen Guͤterver⸗ 


waltung ein Stiftfchaffner und ein Kollector in der 


Stadt. Zur ftädtifchen Berichtbarfeit find beſtellt ein 
Stadtfchultheis, ein Stadifchreiber und 6 Rathsder⸗ 
wandten, Die Stadt hat ihren eigenen Blutbann 
und führet in ihrem Siegel den Pfätzifchen Löwen, 


2) Winsingen , eine Eleine viertel Stunde un« 

terhalb Neuſtadt oftwärtg, iſt eigentlich in Dem ſtaͤdti⸗ 

#) S. Herrn Rektor Andreaͤ angezogene Abhandlung de 
Neapoli Nemetum 9. VW. | 
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ſchen Gemarkungsbezirke gelegen, nachdem es ſeine 
j alte eigene Gemarkung an Die neue Stadt abgegeben 
bat. Bon dem fabelhaften Urfprung Diefed Dorfes 
ir Hei Neuftadt fchon Erwähnung geſchehen. In 
einer Urkunde Der Abtei Lorfch vom %.782 erſchei⸗ 
net folches unter Dem Namen Wenzingen 0). 

Im XII Jahrhundert fommt Burg und Dorf 
Binzingen ftetd mit einander vor. Im J. 1248 bee 
Tannte ſich Graf Emich Der jüngere zu Leiningen als 


Burgmann des Pfalzgrafen und feiner Göhne zu 


Winzingen. In Der Teilung zwifchen Pfalzgrafen 
Diten des Erlauchten Söhnen vom J. 1255 ward 


folge Burg und Dorf zu Ludwigs Theile gefhlagen, 


und Diefer verfchrieh fie bald Darauf Der Braut feines 
älteften Sohns, wie oben bei Neuftadt bemerket wor⸗ 
Den. Im J. 1324 gab König Ludwig feinem Kanzler 
Hermann von Lichtenberg, wie es in Der Urkunde 
heift: „Die Burge Winzingen, Die.manich Jar zer⸗ 
y‚ fallen, und dde geftanden war, um fin eigen Belt 
7 wieder zu bumen p). U" 

Fünf Jahre hernach ward in dem Vertrag von 
Pavia Winzingen die Burg den Pfalzgrafen zu ges 
ſchrieben, und Rudolf IL fcheinet folhe bewohnt zu 
haben, in dem er auf Gt, Andreadtag 1341 eine 
Urkunde für Die Gebrüder von Montfort Dafelbft aus⸗ 
gefertiget bat. Von Kurfürft Sriedrich I findet ſich 
ein Brief „Wie Ulrich Steinhuſern Winzingen in= 
„geben if amtmwife mit der Befcheidenheit, wanne 
„, man das abfünden will, fol man ime zuuor, ee 
„er Das raumet, 300 Gulden, Der man ime fchuls 
yı dig fu, bezalen, und ee man abfündet, fol man 
„ime die nit ſchuldig fin zu bezalen ıc. Davon hat 
„ er fin Jarlohn, und ander Niefung auch Dars 








e) Cod, diplom. Lauresh, Tom, II, num. 2153, | 
7) Datum zu Frankfurt Dlenſtag vor Johannid Baptiſt. 
Anno 1324. | 
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zu tc. 9). Sodann einen andern Brief „Wie Pfalz⸗ 
„grafe Friedrich Engelharden von Nypperg finer 
jr Snaden Marſchalk Winzingen in Amtwoß Bis uf 
z, widerrufen ingiebt, in Urkunde Engelhards an⸗ 
„, bangenden Ingefigell ıc. r). Um der zu Heidels 
' berg und dortiger Gegend ausgebrochenen Per aus⸗ 
zumeichen, flüchtete fi) Die Gemahlin des Kurfürfen 
Philipps, Margareth, im‘. 1483 in die Burg Win: 
zingen, und gebahr alda ihren Prinzen Friedrich ‚s), 
der befanntlich ald der zweite dieſes Namens zur 
Kur gelangte, und diefe Burg im J. 1545 Michael 
von Mofenberg eingab, Kurfürft Sriedrich III ders 
pfändete folche im J. 1562 um 1600 fl. an Eberhard 
von Flersheim auf eine erſt nach zwanzig Jahren ſtatt 
findende Wiederlöfung 5). Wahrfcheintich hat Pfalzs 
graf Johann Kafimir folche wieder eingeläfet, und 
mit ihren Gefällen felbft benuzet. Denn in feines 
Herrn Vatters Codicill ift ausdrädlich enthalten: 


„ Und ald das Schloß Winzingen mit Zugehörung 


„ in wenig Jahren zırlöfen, fo fol Diefelbig Lofung 
r unferm Sohn Herzog Johann Kaſimir zu thuen 
„frey ſtehen.“ Währendem dreifigjährigen Kriege 
ward fie ums Y.1624 famt der Burgbogtei an Die 
Dorvilifche Erben. zu Sranffurt für 25000 fl. ver⸗ 
pfändel. Diefe fuchten hernach ein und anderes ge⸗ 
gen Erlegung weiterer 12000 fl. ald ein Lehen zu er- 
halten, fanden aber fein Gehör, ſondern Kurf. Kart 
Philipp verordnete im $. 1728, daß Die Pfandfchaft 
wieder eingelöfet werden muftes von Welcher ‚Zeit 
an die Sefälle Der. Kellerei Neuftadt einverleibt, die 
Burg aber unbewohnt gelaffen worden. 
\ Auf der öfllihen Seite Des Dorfes liegt dag 
ehemalige Hoſpital Branchweiler, welches urfprüng» 





4) Seben uf Pfinaft:Abend anno Dni MCCECLIV. 

r) Geben uff Fritag nach Cantate anno DniMCCCCLXXIU 
s) Pareus hiſtor. Palat. Eibr. VE, pag. 248. - 

») AR. Comprom. apud Chlingenfperg pag, 133: 


N 
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lich zum Kloſter Euferihatl im Oberamt Germersheim 
gehoͤrig war. K. Ruprecht „„angefehen, daz daz 
ze Spital zu Brunichwilre by unfer Star Nu⸗ 
„' wenftat gelegen, zumal verarmet und verderplis 
„chen worden ift, und daz die Armen fiecher deſſel⸗ 
7, den Spitalg ire Notdurft nit haben mögen noch 
y, getröftet werden „hat im J. 1402 deffen Hof in 


Dem Dorfe Somerdheim mit allen Gütern gefreiet u). 


Bei der im J. 1705 gefchebenen Theilung der Kirchen 
und geiftlichen Gefälle, Fam Diefed Spital nicht in 
Anſchlag, fondern wurde den Sefuiten zu Neuſtadt 
ald ein Stiftungstheil zugewendet. Deſſen Güter 
befteden in 15 M. Bärten, 449 M. Aeder, 94 M. 
Wieſen, 18 M. Wingert, und 128 M. Weide, wel 
che inverfchiedenen Gemarkungen gelegen find. G0s 
Dann gehört Dazu der Moͤnchhof in Winzingen und 
Die Kronenmühle. 

Durch das Dorf fliefet der linke Theil der oben 
bei Neuſtadt bemerkten Speierbach, und treibt Darin 
Die eben genannte Mühle. Gleich unterhalb verei⸗ 
nigen fich beide Aerme Diefer Bach, welche fich bald 
wieder in zween Slüffe theilet, wovon Der rechte 
und größte den Namen Der Speierbach beibehält, 
und nach Der Reichgftadt Speier feinen Lauf richtet; 


‚Der mindere und linfe Arm aber Den Namen der 


Rehebach annimmt x), Da ed wegen der Abthei⸗ 
Iung dieſer Bäche vor Zeiten zwifchen Kurpfalz, dem ' 
Domftifte und der Stadt Speier berfchiedene Strif- 
tigfeiten gegeben batte, fo ward endlich die Sache 
im Jahr 1569 gütlich verglichen, uhd Damit die Ab» 
theilung des Waflerd von Feiner Seite mehr zum 


Nachtheil des andern, verändert werde, ein groffer 


Dreiediger Stein, wovon das gegen den Strom ge⸗ 
‚wendete Eck den Lauf fcheidet, eingelegt, und Bi: 
gende Keimen darauf ausgehauen: 





3— Geben zu Oppenheim off den Irprag nach Sant Laurentleg. 
x) ©, oben pag- 234. 
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Bier ftehen wir beide 

Chur und Sürften, 

Thun nah Waffer dürften, 

VNicht nab unferm Mund, 

Sondern daß beiderfeits 

Unfere Müller mablen Fant. 

An dem Dorfe lebten im J. 1785, 7o Familien, 

317 Seelen. An Gebäuden waren ı Kirhe, 2 Schtt: 
fen und 46 bürgerliche Häufer nebſt 5s Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 97 Morgen Aecker, 41 M. Wins 
gert, 30 M. Wiefen ; und 2 M. Bärten. Die Ges 
meinde hat feine Waldung, fondern iſt in den Neu⸗ 
- ftädter Geraiden berechtiget, und für ihren Weids 
ſtrich hat felbige den Rottbuſch von der Kurf. Hofe 
kammer in Beftand. 
Die Kirche zu U. L. F. ſoll vormald die Haupts 
kirche dieſer Gegend geweſen ſeyn, bis Neuſtadt und 
das Stift darin erbauet, auch der dortigen Stifts⸗ 
kirche das Patronatrecht zu Winzingen einverleibt 
worden. Mach dem Speieriſchen Synodalregiſter 
war noch zu Ende des XV Jahrhunderts eine Pfarr- 
und Srühemefferei hieſelbſt. In der Kirchentheilung 
fiel Diefe Kirche in das Loos der Neformirten, die 
nur ein Filial der Pfarrei Musbach daraus gemacht 
haben. Die Katbolifchen find eben dahin, die Lus 


therifchen aber nach Neuftadt eingepfarret. Im Ho⸗ 


fpital Branchweiler war ehmald auch eine Kapelle 
mit zwei Altären, welche Die Pfalzgrafen zu verge⸗ 
ben hatten. Weil dDiefed Dorf in allem äbrigen von 


Neuftadt abhangt, fo hat ed mit dem Zehnten und. 


Der Serichtbarfeit einerlei Befchaffenpeit, 


3) Hart. Ein grofes und fehr langes Dorf, 
das eigentlich nur eine Straffe von Käufern ausmas 
chet, Die fämmtlich in einer Anhöhe ſtehen, von wel⸗ 
. cher Die ganze Pfalz längt dem Rheine big in den 
Prurhein und Ddenmwald. überfehen werden fan, Es 
liegt nur eine viertel Stunde von Neuſtadt nord» 


‘ 
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waͤrts, und eben ſo weit von dem nachfolgenden Dor⸗ 
fe Gimeldingen ſuͤdwaͤrts. Daß man feine Benen⸗ 
nung von dem im Gebirge wachfenden Harzholz, 
oder gar don einer Nömifchen Legion Der Hartenfer, 
allenfalls auch von einer Warte herleiten wolle y), 
find lächerliche Erdichtungen. Denn e8 läßt ſich mit 
gutem runde fchlieffen, daß Diefer Drt erſt nach 
Der Zeit, ald Neuftadt und die Burg Winzingen. 


Schon erbauet, biemit von Pfalzgrafen und Burge 


männern bewohnt geweſen, nach und nach entitan= 
den ſey, welches fich noch mehr Dadurch beftättiget,. 
Daß Die geringe Gemarkung defjelben .nur in Wein: 
bergen beftehet, welche nach augsgereutetem Wald, 
die Hart genannt, allda angelegt worden ſind. 

In jenem Walde ſiehet man ein altes Gemaͤuer, 
welches die alte Burg, oder insgemein dad Heiden⸗ 
Schloß genannt, und für ein Roͤmiſches Kaftel 
gehalten wird. Da die Burg Winzingen näher bei 
dieſem, als bei Dem Dorfe Winzingen gelegen ift, fo 
wird folche heutigen Tages das Harter Schloß ge⸗ 
nennet. Unterhalb derfelben, wo das heutige Dosf 
Hart feinen Anfang nimmt, iſt Die Dermalige Burg- 
dogtei, wozu eigentlich Die Winzinger Burggefäße, 
befonderg die Weine gehören, und worin ein ‚vor« 
treſlicher Keller befindlich iſt. 

m J. 1785 zählte man in dieſem Dorfe 199 
Samilien, 785 Seelen. ı Kirche, ı Sihule, 149 
Häufer, 23 Morgen Meder, 312 M. Wingert, und 
2M. Gaͤrten. Der, Wald foll an 800 Mi. Landes ent- 
balten, welchen die Dörfer Hart, Simeldingen und 
Lobloch mit einander in Semeinfchaft benuzen. 

Die Kirche des Ortes befizen Die Neformirten, 
Die folche Der Pfarrei Bimeldingen einverleibet haben. 
Die Ratholifchen find nach Musbach, und Die kuthe⸗ 
riſchen nach Neuſtadt eingepfarret. 

Den Weinzehnten beziehet’die geiſtliche Verwal⸗ 





7) Io Merian; Topographia Palat, unter dem Artikel —** 
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tung wegen des Stifis Neuftadt, wie auch den gro» 
fen und Pleinen Sruchtzehnten in einem Bezirke, das 
Afpenfeld genannts Der übrige aber iſt dem Refor⸗ 
mirten Pfarrer angewieſen. 

Die Inwohner haben ihre meiften Güter in der 
Musbacher Semartung, und von den an dem Ges 
birge angepflanzten vielen Obft- beſonders Kirfch« 

- bäumen eine fhöne Nahrung, da fie diefe Baunte 
frächten big nach Mannheim, Speier und Landau in 
groſer Menge zum Verkauf bringen, , 


4) Simeldingen und Loblod. Bimeldingen 
ift ein beträchtliched Dorf an Dem Hartgebirge, Drei 
viertel Stunden von Neuftadt nordwaͤrts entlegen, 
wozu das Dörflein Eobloch gehöre. Go weit die 
Nachrichten reichen, haben beide Dörfer von älteften 
Zeiten her immer zur Burg Winzingen geböret. Era 
fiereg wurde damals Bumeltingen genannt z). 
Durch daffelbe fliefet Das im Waldgebirge ent« 
fpringende Mugbächlein,, welches oberhalb des Orts 
zwo, und in dem Drte ſelbſt eine Mahlmuͤhle, fernee 
in Lobloch zwei Mühlen betreibet. 
Bon Bimeldingen ziehet eine Gaffe gegen Dem 
Schloͤßlein Hildenbrandseck, welche die Herzogs⸗ 
gaſſe genennet wird. Sodann fiehet man auf einem 
gegen Oſt gelegenen Hügel eine verfallene Kapelle, 
und Darunter einen Keller, welche vor Beiten zum 
NMonnenkloſter St. Lambrecht gehöret haben follen. 
Bon Lobloch ind befondere findet fich ein Brief | 
„, wie Hermann von Mulen Schulthefen zu Dirm 
„ſtein, von Pfalzgraue Ludwigen gegont iff, Des 
- 9, Dorfs Lobloch mit Nutz und Sele zu niefen, ale 
„viel des Hanßen von Rupersheim Ritter zugehört 
bat. 7 Im J. 1468 ward Friedrich von Flerss 
heim, Ritter, mit dem Dorf und Gericht belehnet. 








| 5) Gaden. Cod. Kirionm Tom.t, pag.97. Sieh auch die 
"Al Top; If, P Û — 
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In ber von Kurf. Friedrich I Darüber Ausgefertigten 
ürkunde a) heißt es: „Als wir und mit Margare- 
then Srauen in Wefterburg Wittme des gen. Land» 
graven Heften recht leiblih Schwerter vertragen 
», ban, unter andern, Daß ale weltlich Lehen, Mann 
y, und Mannfchaft, Die der genannt Landgrave Heffe 
y, gehabt Hat, und, und unfern Erben zum halb 
yr Theil zuftehen, und gehören follen ıc. und unfer 
4, lieber getreuer Triedrich von Flersheim Ritter mit 
„, anderen in unfer Theil gefallen iſt, haben wir ihm 
„das nangefchrieben Lehen, nämlich das Dorf, 
„und Gericht zu Auplody zu rechten Lehen gelien ‘ 
z, ben ıc. * In dem alten Sterdheimifchen Saal« 
buche liefet man ‚eine bolzen Burg im Dorfegeles- 
„ gen, uf einen fleinen Fundament über Der Bache ıe, 
Diefe Burg feheint Das dermalige Schlößlein 
Hildbrandseck zu ſeyn, Das vom einem fihern Marx 
Hildprant erbauet worden. Denn ſchon im J. 1524 
errichtete Kurf. Ludwig V zwifchen gedachtem Marge 
Hiltprant von Hiltprantseck, und Der Gemeine zu 
Gumeltingen einen Vertrag „daß alle Süter, fo 
„jener in ibrer Gemarkung befizet, frey und unbe⸗ 
„ſchwert bleiben, Dagegen Marx, und wer ſonſt 
9, folhe Güter inhaben würde, järlich ein Gulden 
„BGeldes geben, jedoch befugt ſeyn ſolle, für ſich 
und feine Erben annoch für 100 fl, beetbare Güter, 
y. gegen fernere Zahlung eines jährlichen Guldens 
7, an fih zu bringen ıc. was er aber an freien Güter 
,„ in.diefer Gemarkung faufen würde, die follen frey 
y, bleiben ꝛc.“ Eben Diefer Marc Hiltprant von 
Hiltprantdef, ward im J. 1528 von gedachtem Kure 
Fürft zum Landfchreiber des Oberamts Meuftadt be⸗ 
ſtellet. Beſagtes Schlößlein und Die dazu gehörigen 
Guͤter find bernach in Erbbeitand verliehen worden, 
in welcher Eigenfchaft es dermalen der Bifchäflich- 








“) Datum Germersheim uf Mitwoch nah Ct, Wticstage Ä 
auno Dani MEGCELX ofaro. * 
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Speieriſche Oberſtjaͤgermeiſter, Freiherr von Deus 
ring, beſtzet. In Lobloch beſindet ſich auch eine ade⸗ 
liche Wohnung, die dem Freiherrn von Geiſpizheim 
zuſtaͤndig iſt. 

In beiden Orten Gimeldingen und Lobloch be⸗ 
ſtund im 3.1785 bie Bevoͤlkerung in 179 Samilien, 
gıo Seelens die Gebäude in 1 Kirche, ı Schule, 
ĩ 50 Haͤuſern, nebft 4 Mühlen. Die Gemarkung bes 
trägt 63 Morgen Yeder , 295 M. Wingert, und 32 
M. Wiefen. Das Holzrecht im Deidesheimer Wald 
haben beide Orte mit Dem Dorfe Hart in Gemein» 
(haft. An freien Gütern befizen, auffer Denjenigen, 
welche zum Schlößlein Hiltprantsef, und zum Geis 
fpizbeimifchen Hofegehören, der Freiherr von Beders, 
das ehemalige Klofter Euſſerthal, und Der Refor⸗ 
mirte Pfarrer. 


"Bon der Kirche ift bei Neuſtadt ſchon bemerket, 
Daß folche im XIV Jahrhunderte Der neuen Stifts⸗ 
£irche daſelbſt Übertragen worden. Mach dem Speie⸗ 
riſchen Spnodalregifter war gegen Ende des XV 
Jahrhunderts noch eine Pfarr- und zwo Srähmeifes 

. xeien zu Oimeldingens zu Lobloch aber eine Kapelle 
des heil. Nikolaus. Jene Pfarrkirche war dem heit, 
Laurentius geweihet. Sowohl dieſe ald die Loblo⸗ 
cher Kapelle fiel bei der Kirchentheilung in das Loos 
der Reformirten, welche erſtere mit einem eigenen 
Prediger verſehen, und ihm das Filial [Hart dazu 
gegeben, die Kapelle aber eingehen laſſen. Die Ka⸗ 
tholiſchen von beiden Orten gehen nach Musbach, 
die Lutheriſchen nach Neuſtadt. 


Den groſen und kleinen Zehnten in Gimeldin- 
ger Gemarkung genieſet der Reformirte Pfarrer als 
einen Beſoldungstheil; den Weinzehnten aber Das 
Stift Neuſtadt. In Eoblocher Gemarkung beziehet 
Das Klofter St. Lambrecht Die Hälfte, das Hofpital 
Branchweiler ein Bierteil, und das Hofpital zu 

“ Gpeier daß äbrige, Mm Fruchtzehnten bingegen dat 
er 
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der Sohanniter-Drden Die eine, und gedachtes Ho⸗ 


fpital Branchweiler Die andere Hälfte, 


5) Musbach. Kin beträchtlicher Marktflecken, 
nur drei viertel Stunde von Neuſtadt nordoſtwaͤrts 
entlegen, hat ſeinen Namen von dem durchflieſenden 
Baͤchlein, und koͤmmt ſchon in einer Urkunde der 
Abtei Fulda vom Jahr 8oo unter der Benennung 


mMos bach vor 6). Er fol gleich anfänglich Zu 


Winzingen gehört haben. Daß das Dorf Mugbach 
im J. 1294 von einem Brafen Wallram, und im J. 
1341 wiederum von Effabeth von Birkenfeld erwor⸗ 
ben worden ce), ift vielleicht nur von einigen Burg⸗ 


lehen zu derfiehen , weil Pfalzgraf Rudolph II dem 


Erzbiſchof Baldewin zu Trier I im J. 1340 unter 
andern auch fünf Pfund ſechs Schilling Haͤller auf 
Muſchbach verfchrieben hatte 4). Die Tempelder= 
sen hatten in dem Dorfe ein Haus mit vielen dazu 


gehörigen Guͤtern und Gerechtfamen. Nach deren 


Vettilgung kamen folche an den Johanniter Orden 


des Hauſes Heimbach, der im J. 1430 einen Theil 


ü— —— — 


davon an Pfalzgrafen Ludwig ILL verkaufet hat e). 
Bor dem Flecken vereinigen fich drei Landſtraſ⸗ 
fen, die eine von Deidesheim, die zweite von Mann⸗ 
beim, und Die dritte von Haßloch kommend. Die 
mittlere, als die Hauptſtraſſe, ziehet fodann Durch 


den Ort über Neuftadt und Landau in das Elſaß. 


In dem Flecken zählte man voriges Jahr 277 
Samilien, 1114 Seelen; a Kirchen, 2 Schulen, 194 
Haͤuſer, nebft a Mühlen. Die Gemarkung enthält 
1223 Morgen Ackerfeld, 302 M. Wingert, 294 M. 








8) Schannar Corp. Tradit. Fuldens. num. CLXVI. , 

€) Ada Comprom. in Caufa Aurel. pag. 91, wo es vieleihe . 
beifen follte: a com. Walramo Bipont. & Waltero did® 
Kifteln. Item p. 124. 

d) Hontheim hit. Trevir. Tom. II, pP» 1, num. PCLV. 

*) Beſagte Ada Comprom. pag. 120. ji 


pP fr Seographie. II, ch. R 
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Wieſen, und 200 M. Wald. Auſſer jenen Feldgruͤn⸗ 
den beſizet der Johanniter Orden allein 1271 M. 
Guͤter, und 425 M. Wald, wozu ein ſchoͤnes Haus 
im Orte beſindlich, und dieſes mit einem eigenen 
Schaffner beſtellet iſt. Sodann gehoͤren der Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Hofkammer verſchiedene theils zur Burg 
Winzingen, theils zum Schloͤßlein Hiltprantseck ein⸗ 
ſchlagende Guͤter; dergleichen auch der Freiherr von 
Beckers, nebſt einem adelichen Hofhaus, der Frei⸗ 
herr von Geiſpizheim, die Paſtoiriſchen Erben, und 
das Hoſpital Branchweiler in der Gemarkung be⸗ 
zen. 
| In dem gegen Medendeim gelegenen Theil der 
Gemarkung befindet fich eine Gewand , Schreins»- 
auſen genannt, wovon die Pfarrei Bimeldingen 
en Zehnten beziehet. Es ift wahrfcheinlich, Daß vor 
Zeiten alda ein Dorf oder Meyerhof geftanden babe. 
Din der nach Deidesheim ziehenden Strafe fiehet man 
ein alted Gemaͤver nebſt einem ESchöpfbrunne , wo 
ehedem ein Siechenhaus geweſen feyn folle. 

Im XV Jahrhunderte war in Musbach eine 
Dfarrei f), Davon das Patromatrecht Dem Johan 
niter Orden zuffändig war. Die Kirche ift Dem heil. 
Johannes dem Taufer geweihet. KHeutigen Tages 
befizen die Katholifchen Den von dem Schiffe Durch 
eine Schiedmauer abgefondesten Chor, und der Pfars 
rer ift ein Prieſter des Kapuziner Klofterd in Neus 
ftadt, der in folcher Eigenfchaft zum Landfapitel 
Deidesheim des Speierer Biſtums gehört, und die 
umliegende: Dörfer Hart, Gimeldingen, Lobloch, 
Winzingen ıc. zu Silialiften hat. Die Reformirten 
haben das Langhaus ebenfalls zu einer Pfarrei ge: 
macht, und folche mit einem eigenen Prediger bes 
ſtellt, der unter die Infpektion Der Klaffe Neuſtadt 
— wozu Winzingen und Lobloch eingepfar- 
set find. 





. Dr 


—— — — — — — — 
5) Würdrwein Subfid. diplom. Tom. x, P?S- 310. 


Reruſtadt. 250 


Am groſen Fruchtzehnten beziehet die geiftliche 
Verwaltung, der Johanniter Orden, und dag Hom 
fpital Branchweiler einen gewiffen Antheils am Wein» 
zehnten aber die Rurfürftliche Hofkammer zwei Drit⸗ 
tel g), und der Johanniter Orben ein Drittel, ſamt 
dem Fleinen Zehnten. 


6) St. CLambrecht. Ein beträchtlicher Ort am 
Der Speyerbach, zwo Stunden von Neuftadt im 
Thale weftwärts entlegen, bat feine Entfiehung von 
dem Klofter, das der Mheinfränkifche Herzog Otto 
auf Anrathen feiner Gemahlin Judith, und mit Bes 
willigung feiner Söhne Heinrich, Bruno und Cuno, 
Dann mait Rath und Zulaffung K. Diten III zur Ehre 
des heil, Martyrers Lambertus bereits im Jahr 
977 k), in dem Orte Grevenhuſe, auf dem Ufer 
des Sluffed Spira, im Wald Wafigon und im Speier« 
gaue errichtet, und zum Flöfterlichen Leben unter Dee 
Regel des beil. Benedictud für allzeit gewiedmet, 
auch mit reichlichen Einkünften begabet, dabei aber 
ausdrädlich verordnet hat, Daß der ältefte feines Ge= 
ſchlechtes Schuz- und Schirmvogt Darüber feyn folle, 

In dem Stiftungsbriefe ift Der Bezirf des eh⸗ 





8) In Adis Comprom. pag.ı23 heift es: Sub Ludovice 
V ad annum 1544 praepofitus & Capitulum Weifenbur« 
genfe cedunt eidem Eleä&ori decimam Vini & ıninutag, 
decimas in: Mosbach. | , 

6) Die Urkunde ftehet fehr verfimmelt und unrichtig Ins 
Deutfche überfezt in Philipp Simonis Beſchreibun 
der Bilchöffe von Speier p. 30, und in Guillemann 
Stemmate Conradi Salici bei Senkenb. in Sel. jur. & hifts 
‘Tom. III, pag. 232 auszugsweiſe. Vollſtaͤndig aber iſt 
ſolche in einer Speierifhen Druckſchrift zu Verteidigung 
der Bifchörlihen Rechte zu St. Lambrecht und Greven? 
Haufen, wie aud in des Herrn Slads Abhandlung vom 
dem Nuzen der Kirhenhiftorie im erſten Bande der 

Baieriſchen Bibliothek p.73 eingeruͤckt. Herr Crolliws 
will in Adis Academ. Palat. Tom, UI, pag. 421 das I 


merkte Jahr in Zweifel ziehen. 
Ra 


; 
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maligen Bebietd von St. Lambrecht Deutlich ausge⸗ 
geichnet, nämlich „von der Brüäde, wo Hochfpira 
„und Spira zufammen fliefen, bis auf Die Spize 
„des Berges, der Eichenberg genannt, und von 
jr da big in Earbach, und über Den Eichenberg , Das 
yr Azendal ind Dorenthal, fodann über den Fluß 
y, Speyer, und über Den Schurberg, wo ein rundes 
„ Thal, das Krankenthal genannt, über Bremen- 
y tbal und Kirchberg, bis wo Die Bernbach ent« 
z, fpringt, von da Äber den Bubenberg bis an ob» 


gl gedachte Bruͤcke.“ Der Stifter fchenfte auch 
a 


zu einen Theil ſeiner Gefaͤlle zu Schiverſtatt, einen 
Salzbrunn mit Dem Bezirke Des gebauten und un« 
gebauten Landes, fodann einen Hof, ein Landgut 
zu Holzbaufen, die Mutterfirche zu Steinwilre, ein 

Landgut zu Alfenz ꝛc. 
K. Heinrich IV, ein Ururenfel des Stifters, 


füentte im 3.1065 dieſes Klofter mit aller Zugehör 


em Bifchoffe von Speier zum Eigentum 9). Es 
ſcheinet nicht gar lang in feinem Wefen und Zlor ge« 
ftanden zu haben. Denn man findet, daß die Mebte 
das beträchtliche Dorf Alfenbrüd famt Den Dazu ge⸗ 
börigem Waldungen ſchon im Anfange des XIII 
Jahrhunderts an dag ritterliche Gefchlecht von Liech⸗ 


° tenftein, und dieſes wieder an dag Ciſterzer Klofter 


Dtterburg verkauft haben. Wir kennen aus Urkufls 
Den nur folgende 5 Mebte Benediftiner Ordens: 
140 Beringerus abbas de Sancto Lamberto ). 
1166 Sigehardus abbas de Sancto Lamb. /). 

17185 Gebeno abbas, wird auch Golman genannt m). 
1209 Conradus abbas de Sancto Lamb. »,. 





i) ©. Würdtwein Subhid. diplom. Tom.IV, pag. 327. 


pag. 327 0 
k) Vid. Bernhgrds Alterthuͤmer der Wetterau ıfle Abs 


theilung pag. 13. 

N) Würdtwein Subfid. dipl. Tom.IV, p. 339. 

») Diefer theilte die Waldmark ber Alfenbrud mit dem 
Klofter Otterburg ab. , | 

») Sr machte wegen eben dieſes Waldes mit gedachten Klo⸗ 
ſter einen Vergleich. | j 


Menfladt. a6ı 
1230 L. abbas S. Lamperti o). Ä 
Da um felbige Zeit die Regel des heil. Domi⸗ 
nicug vielen Beifall gefunden, und im %. 1277 bes 
reits Sapientia Priorin des Konvents der Nonnen 
Des Kloſters St. Lambrecht, Predigerordend vor⸗ 
koͤmmt p), fo muß dag Klofter mit den noch übris 
sen Gütern und Gefällen den Benediftinern abge= 
nommen, und Den Nonnen des Predigerordeng 
zwifchen 1250 und 1270 eingeraumet worden feyn. 
Befagte Klofterfrauen blieben anch fo lang im Bellz, 
bis Kurf. Friedrich II im J. 1551 vom Pabſt die 
Erlaubnis auswirkte, das Klofter einzuziehen, und 
die Befäle der hohen Schule zu Heidelberg zuzu⸗ 
wenden. Der Kurfürft felbft übernahm ſolches mit 
andern Klöftern in einen zebenjährigen Beſtand. 
Als Diefer zu’ Ende gegangen, verglich ſich Kurf. 
Sriedsich II mit der hoben Schule im J. 1563 und 
Diefe trat ihm die Klöfter Münfterdreifen und Weis 
Das famt Dem Antoniter Haufe zu Alzei für die auf 
ämtlichen Klöftern gebafteten landesherrliche Dienſt⸗ 
arfeiten zum Eigentum ab, hingegen behielt Die 
hohe Schule die Probftei Zelle, die Klöfter St. Lam» 
brecht und Dannbach mit Befreiung von aller Laſt. 
Bis dahin waren Die zu St. Lambrecht gehören Gü- 
ter nur von einigen Beftändern gebauet worden, und 
Die Wohngebäude Hatten nebſt Den Kirchen nur in 


einigen feblechten Häuslein befanden. Als aber dag 


Oberamt Neuſtadt an den Pfalzgr. Johann Kafimir 
gelangte, und eben Damalg Die aus Frankreich und 
Den Niederlanden fich flüchtende Reformirten bei ihm 
Schuz ſuchten, nahm er felbige auf, und gab ihnen 
unter andern auch das Klofter St. Lambrecht. Dies 


fe fiengen nun an den Grund zu einem nahrhaften 


—— — — — — — —— 

0) In einer des Kloſter Himmenrod betreffenden Urk. des 
Bifchofs Bexinger von Speier. 

p) Sie willigten in den von Konrad ven Lichtenſtein vor⸗ 

gegangenen Verkauf des Dorfes Alſenbruck mit Zugehoͤr. 


X 3 


% 


568 Oberamt 


Dorf zu legen, welches in yenig Fahren zu folcher 
Vollkommenheit gebracht worden, Daß man vor Ans 
fange des dreifigjährigen Krieges über vier hundert 
Beuerftätte Darin zählte, Die meiftend aus Wallonis 


a Tuchmachern befanden, und durch ihre Ge 


chicklichkeit dieſe neue Pflanzftätte allenthalben bes 


ruͤhmt gemacht haben. Allein durch den verderbli⸗ 


chen Krieg wurden viele Derfelben zur Sortwandes 
zung veranlaffetl. Nach dem Weftphälifchen Frie⸗ 
Dengfchluffe Haben fich Die übrigen zwar wieder er: 
holet, jedoch aber den Ort in jenen blühenden Zus 
Hand, worin folcher unter ihren Vorfahren gewefen, 
noch lange nicht gebracht. 

Die Speyerbach nimmt oberhalb die Bärenbach 
auf, und betreibt in Dem Drte felbft eine Mahl. 
Walk- Säge- und Delmühles unterhalb, deſſelben 
noch eine Mahlmuͤhle nebſt zween Hammerfchmidten. 

An Der durch dag Eimfteiner Thal führenden 
Strafe. fiehet man zwei alte Raubfchlöffer auf den 
gegen einander über liegenden Bergen. Dag eine 
auf der linken Seite beift Spangenberg, und liegt 
Im Bifchöflih-Speierifchen Gebiete; das andere Er⸗ 
prenfiein „ sebört dem uralten Rittergefchlecht von 

alberg. Beide werden Dermalen nur ald Meyer: 
höfe benuzet. 

Im %. 1785 wurden 264 Familien, 1020 See: 
Ien, 2 Kirchen, 2 Schulen, 173 Käufer nebftg Muͤh⸗ 
Ten Dabier angegeben. Die Gemarkung enthält 183 
Morgen Meder, 125 M. Wiefen, und 660 M. Wald, 

Das hohe Kurhaus Pfalz hat Die Zoflgerechtig« 
Seit auf der Durch das Thal führenden Landſtraſe 
bergebracht. Als gegen das J. 1750 ein neues Zolle 

Baus vor dem Speierifchen Dorfe Brevenhaufen aufs 
geführet wurde, wollte das Domftift Speier folche® 
nicht zulaffen, und veranlaßte Dadurch grofe Irrun⸗ 
gen, Die aber in der Folge beigelegt worden find, 
Die in St. Lambrecht befindliche zwo Kirchen 


haben urfpränglich zu dem Kloſter geböret, Die 


2a. 
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Gebirge, am Ende eines big in Das Speiergau fühe 


grofe ift ben Deformirten zu gefallen, und dermalen 
mit einem Prediger beftellet, Der zugleich die in dem 
Bürftlichen Speierifchen Dorfe Grevenhaufen, dann 
zu Neidenfeld, und in der fogenannten Morfpach 
wohnende Religionsgenoſſen zu beforgen hat. In 
Diefer zierlich gebauten Kirche finden ſich noch alte 
Grabſchriften aus Der Mitte ded XV Jahrhunderts, 
die aber zum Theil nicht mehr lesbar find g). Die 
Heine Kirche war vermuthlich nur eine Kapelle, und 
nach der Meformation zu keinem Gebrauche, weil 
foiche bei der Kirchentheilung unter die geringere ge» 
rechnet, und mit dem Namen der Deutfchen Kirche 
Den Katholifchen zugefchlagen worden. Sie iſt mit 
einem Pfarrer beftelt, Der zum Deidesheimer Land⸗ 
kapitel geböret. Sodann fiehet man noch nächft bei 
Grevenhauſen auf rechter Seite der Strafe.dag Bes 
mäuer einer Kapelle, worin noch im Jahr 1696 der 
Sottesdienft fol gehalten worden, und Dazu heträchte 
liche Stiftungsgefälle gehörig feyn. 

Bon den liegenden Sränden wird ein Zehnten 
gegeben, weil folche der hoben Schule fämtlich als 
ein Eigentum zuftändig, und um einen jährlichen 
Pacht verliehen find. Ä 

Das Gericht ift mit einem Schultheife, vier 
Schöffen uud einem Gerichtfchreiber beſtellt, Die je» 
Doch von dem Univderfitätgfchaffner ald ihrem unmit⸗ 
telbaren Amtsvorftande abhangen. Don diefem ge⸗ 
fchiehet die Berufung an die hohe Schule. Diefed 
Gericht führet ein rundes Siegel, oben figet De 
Pfaͤlziſche Löwe, unten flehen drei Laͤmmer. | 


6) Elmſtein. Ein grofes Dorf im Vogefifchen 








4) Solche hat Herr Süttinghaufen in feinen Prälzifchen 
Beiträgen iſtes Stüd pag. 66, und im zten Stüd atem 
Bandes pag. 145 angeführer. 
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renden Thals, fünf Stunden von Neuſtadt ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts entfernet. Dazu gedöset Das Dörflein Ig⸗ 
gelbady , und der Hof Appenthal, welche mit Elm⸗ 
ftein nur eine Gemeinde ausmachen. Das Dorf dat 
feinen Urfprung und Namen von der auf einem Ber: 
ge weſtwaͤrts gelegenen alten zerfallenen Burg, die 
. eigentlich Zlbftein dies, und fchon in älteften Zeiten 
zur Pfalzgrafſchaft gehörte, indem fie bereits in der 
Theilung zwifchen Den Söhnen Otten Des Erlauch⸗ 
ten vorfömmt r). Die Schidfale derfelben unter 
Kurf, Ludwig II find fchon oben bei Neuftadt ange» 
führet worden 5). In dem Vertrage von asia 
wird folcher auch ald einer Zugehör der Pfalzgraf⸗ 
ſchaft namentlich gedacht. 

Im J. 1354 errichtete Pfalzgr. Ruprecht J mit 
Grafen Simon von Zweibruͤcken wegen der Burg 
Elbſtein, und des Hofes zu Merleheim einen Ver⸗ 
trag, nach welchem dem leztern für Die verfeffene 
Burglehen zehen Fuder Weind jährlich, famt Den 
zum Hofe Merleheim gehörigen Rechten ungehindert 
‚ gefolgt werden folten. Da diefe Burg nachgehendg 
bei der Theilung unter KR. Ruprechts Söhnen gar 
nicht genennet wird , fo feheinet felbige fehon zu Les 
ben begeben gemwefen zu feyn. Im J. 1430 befennet 
Meinhard von Roppenftein ‚nachdem er von Graue 
„Johann von Spanheim zum Amtmann zu Elbfein 
„, und Nuwen Wolffiein gemacht, er ihn gebeiflen 
dab, Daß er Dfalzgrafen Ludwigen und fin Erben 


„ mitden genannten Sthloffen gewertig fin fol, Iut 


u, Der Haubtbrief Das befagent, und er alfo zu ben 
„ Heiligen gefchworen hette zu thun ıc. 2). 

Im J 1466 verkaufte Pfalzgraf Friedrich I das 
Schloß Elbſtein mit dem Dörflein im Thale, und 





r) Tolner hiſt. Palat. pag. 39 fezet fälfhlih Epſtein. 

) Seite 239 fqq. " 

7) Datum anno Dni MCCCCKXX ipfa die bti. Thomae 
apoſtoli. 
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Uegelnbach dem Wyler, und allen ihren Zugeboͤ⸗ 
rungen an Erharden von Remchingen um 600 Gul⸗ 
ben auf einen Wiederkauf «). Bald hernach ward 
dieſe Burg NHeinrihen von Pag? und Margarethen 
von Engaß feiner Hausfrau zu Wannlehen gegeben, 
und auf ihren Sohn Albrecht von Pagk vererbet, 
. nach deffen Abgang aber wiederum eingezogen. Kur- 
fürft Sriedrich II fezte folhe im Jahr 1545 Hanns 
Leufern von Lambsheim dem jungen feiner Dienfte 
willen-mit etwas Vorbehalt aus neuen Gnaden zu 
sechtem Mannlehen an x). Dieſes dauerte bis in 
das J. 1559, da Kurfürft Sriebrich III dem Lehenträger 
zoo Gulden an Geld, jeden zu 26 Albus, und 30 
Malter Haber auf die Kellerei Dirmflein, fodann so 
Malter Korn zu Laͤmbsheim, auf Die Zollſchreiberei 
Dgersheim, wie auch vier Danns-Mattwiefen zu 
Lambsheim Dagegen zu Lehen verliehen bat y). 

Als Kurf. Friedrich LII feinem jüngern Sohne, 
Herzog Tohann Kaftmir, Das Amt Neuſtadt über» 
haupt angemwiefen, deſſen eigentliche Beftandtheile 
aber nicht genennet hatte, ersegtedeffen Bruder Kurf. 
Ludwig VI wegen verfchiedenen Orten einen Anſtand, 
Der im J. 1578 durch einen auserfornen Obmann, 
und beiderfeits niedergefezte Näthe in Der Güte aus» 
getragen, und unter andern fefigefezet worden, Daß 
Die Burg Elmſtein mit ihrer Zugebör, welche durch 
Pfalz in ein Lehen verwandelt worden, Herzog Jo⸗ 

ann Kaſimir von derfelben empfangen, aber mit 
Dem unbezahlten Raufgeld nichts zu thun baben folle, 
©eitdem findet fich weiter Feine Spur, als daß fol« 
che mit ihren Gefälen zur Kellerei Neuftadt gezogen 
worden fey. In den verderblichen Kriegszeiten gieng 
„) Datum uff Mittwoch nad Allerhelligentag anno Dni 
MCCCCEXVI. 
x”) Der Lehenbrief iſt geben Monntags nah Sonntag Ju 
Dica befagten Sabre. 
y) Datum Heidelberg Mittwoch den Sien November, 


R5 
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die alte Burg nach und nach ein, hingegen kam das 
unten daran liegende Dorf Elmſtein, der Weiler 
Igelbach, und der Hof Appenthal in beſſere Auf⸗ 
nahm, weil den Unterthanen ſaͤmtliche zur Burg ge⸗ 
doͤrigen Bäter gegen Entrichtung eines jährlichen 
Pachts in Beſtand gegeben worden find. In der 
Solge gefchahe auch, Daß man anfieng Das in dorti⸗ 
ger Gegend vorräthige viele Gehoͤlz nicht nur nach 
Neuftadt, fondern fogar bis nach Mannheim zu vers 
floͤtzen, wodurch viele Leute fich haͤuslich daſelbſt nie» 
derzulaſſen bewogen worden find. - 
Durch das Dorf fliefet eine ungefähr zwo Stuns 
Den Davon in dem Waldgebirge, die Frankweide ges 
nannt , entfpringende Speierbach, die durch dag 
eine viertel Stunde hinter Igelbach hervor quillende 
fogenannte Igelbaͤchlein verflärfet wird. Sodann 
fömmt aud dem Gebirge eine Stunde weit hinter 
gedachten Weiler Die Miedersbach, und vereiniget 
fi) mit der Helmbach, welche Durch die Igelbacher 
Gemarkung ungefähr zwo Stunden im Thal fort: 
lauft, bernach ſich in Die Speierbach ergiefet. Die⸗ 
fe nun treibt auf der fogenannten Müdenmwiefe eine 
Mahl- und eine Saͤgmuͤhle, fodann zu Appenthal 
Desgleichen, die Helmbad aber eine Kurfürftliche 
Bordmuͤhle. 

Elmſtein mit Einſchluß des Weilers Igelbach 
und des Hofes Appenthal beſtand im J. 1785 aus 
114 Samilien, 531 Seelen; 2 Kirchen, 2 Schulen, 
80 Haͤuſern, ohne die Muͤhlen. Die Gemarkung 
enthaͤlt 220 M. Aecker, 106 M. Wieſen, und an 20000 
M. Wald. 

Dieſe beträchtliche Waldung gehört ſaͤmtlich zur 
Butetg, mithin der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer. Man 
zaͤhlt in ſeinem Umfange 54 Berge, und 74 Thaͤler, 
wovon jeder Bezirk ſeinen beſondern Namen hat. 
Darüber iſt ein eigener Foͤrſter beftellt, der in Elm⸗ 
ſtein dad Kurfürftlide Jagdhaus bewohnet, und dem 
Sorftmeifter Des Oberamts Weuflads untergehen iſt. 


In jenem Waldgebirge befinden ſich annoch zwei Kur⸗ 
fuͤrſtliche Jagdhaͤuſer, wovon das eine der Speck⸗ 
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heinrich, und das andere Breitſcheid genennt wer⸗ 
Den. Beide find zum Behufe Der Auerhahnen-Falze 
für die Landesdersfchaft errichtet. Uebrigens liegen 
auch in den Thälern Die geringe Höfe Aaffelbach und 
Muckenwies. | 
Bon der alten Kirche findet ih aus ältern Zei⸗ 
ten keine andere Nachricht, als daß folche um die 
Mitte des XV Jahrhunderts fchon eine eigene Pfar⸗ 
sei und zur Ehre der Heimfuchung Mariä geweihet 
geweſen, wie fich denn auch einige Srabfchriften von 
folcher Zeit darin befinden. Dieſe Kirche ift Den Res 
formirten zugefallen , welche einen eigenen Prediger 
Dazu beftellt,, und ihm einen befländigen Pfarrvika⸗ 
rius zugegeben haben, der aber auf dem Filial Wei⸗ 
Denthal wohnt. Die Katholifchen haben im J. 1765 
auch ein Kirchlein aus gefammelten Allmofen ers 
bauet, welche noch zur Zeit Durch einen Priefter von 
Meuftadt verfehen wird, eigentlich aber nur ein Filial 
Yon Weidenthal if. 
Zu Appenthal befand fich eine Kapelle zur Ehre 
Der Mutter Gottes und Jungfrau Maria. Im J. 
1400 fliftete Kurf. Philipps darin eine Pfründe, 
und drei Jahre Darnach ward ein neuer Stiftungs⸗ 
Brief ausgefertiget, Den der Domprobft zu Speier, 
Beorg von Gemmingen, als ordentlicher Erzdiafon 
beftättiget hat. Dadurch erhielt fie Drei Kapläne, 
Die mit dem Pfarrer und Frühmeffer von Elbſtein 
alle Samſtag ein feierliched Amt abfingen mußten z). 
Diefe Kapelle war nach ihrer Groͤſe einer ordentlis 
chen Kirche ähnlich, Hat aber nicht lang beftanden, 


Vondern ift nach eingeführter Reformation verlaffen, 


und Die darauf geftiftete Pfründen eingezogen wor« 








2). Würdtwein Subfid. diplom. Tom.IX, pag. 326 Lıge 
findet man 4 Urkunden über diefe Stiftung. % 
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den. Dermalen iſt auſſer den vier Mauern und einem | 
Städ des Thurms nichts mehr davon übrig. 

Den,grofen und Fleinen Zehnten von allen Grund⸗ 
ſtuͤcken zu Eimftein, Igelbach und Appenthal hat der 
Reformirte Pfarrer zu geniefens von Den Neubrü⸗ 
chen aber die Kurfürftl. Hofkammer. 


9) MWeidenebal. Ein mittelmäfiged Dorf an 
Der Strafe des Vogeſiſchen Gebirges, welche von 
Neuſtadt nach Lautern führet, 4 Stunden von bes 
fagter Dberamtsftadt weſtwaͤrts entlegen. Es fol 
zwar daB Schloß und das Dorf Sridelsheim mit 
Genheim und Weidenthal Durch Die Edeln von Hirſch⸗ 
born an Sebaftian Vogelsberger gefommen, und von 
deſſen Erben an Kurpfalz verkauft, hernach an Die 
Grafen von Leiningen verpfändet, und von Herzog 
Johann Kafimir wieder eingelöfet worden feyn a). 
Allein Die Sache fcheint ſich gunz anderg zu verbals 
balten, indem fehon Kurf. Dttheinrich Die Burg Frie 
Delsheim mit jenen Drei Dörfern im Jahr 1557 für 
200ö fl. erfauft, und Pfalzgraf Johann Rafimir ums 
%.1580 an fich gebracht hat 5). Es ift auch billig 
zu zweifeln, daß Genheim und Weidenthal Damals 
eine Zugehör Der Burg Frideldheim gemwefen, wie 
Bei Befchreibung derſelben wird gezeiget werden. 
Sie feheinen vielmehr dem Gefchlechte von Hirſch⸗ 
horn aus einem andern Grunde zugehört zu haben, 
von welchem folche vielleicht Den Bifchöffen zu Speier M 
gewiſſer Maffen zu Lehen cufgetragen gewefen, weil 
bei Gelegenheit der von verfchiedenen ReichSftänden 
wider Kurf. Karl Ludwig wegen dem Wildfang und 
Liribeigenfchaftsrecht in vorigem Jahrhundert geführ- 
te.n Befchwerden der Bifchof unter andern auch bess 
ba uptet hat, daß die Dörfer Weidenthal und Gen 


men 


a) So erzählet die Sahe Kafpar Lerch von Dirmftein 
‚in Burgermeifters Biblioth. Bqueftr. Tom.I, p. 332. 
b,) A&a Comprom. apyd Chlingenfperg pag. 98 & 128» 
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heim als ein heimgefallenes Lehen dem Biſtum eroͤf⸗ 
net, gleichwohl von Kurpfalz gegen Die ausdruͤckli⸗ 
chen Ritterbriefe vorenthalten worden feyen c). Da 
jedoch das Kurpfaͤlziſche Oberherrlichfeitsrecht nicht 
bat umgeftoffen werden koͤnnen, fo ift in Den Ver» 
bandlungen feine Rudfiht Darauf genommen wor⸗ 
"den , und alfo Kurpfalz in Dem ruhigen Befize ge» 
blieben. 

Das Dorf Weidenthal an fich felbft war von gar 
geringem Belang, und nach dem dDreifigjährigen Krie- 
ge fol es fchier ganz unbewohnt gewefen ſeyn, bie 
nach und nach der Holzbandel veranlaffet hat, daß 
ſich mehrere Arbeiter daſelbſt niedergelaffen, und den 
Ort in dermaligen Zuftand gebracht haben. Durch 
felbigen flie die von Sranfenftein fommende Hochs 
fpeier , welche in Dem Dorfe eine Mahl- und Saͤge⸗ 
möhle, und aufferbalb Demfelben eine andere Bord⸗ 
muͤhle treibt. | | 

Im J. 1785 hatte ich Die Inwohnerſchaft auf 
"96 Samilien, 452 Seelen belaufen. An Gebäuden 
fanden fih 2 Kirchen, „Schulen, 78 Haͤuſer. Die 
Bemarfung enthält 291 M. Aecker, 82 M. Wiefen, 
und IM. Bärten, ohne die Waldungen. Injener 
Gemarkung befizet Die KRurfärftliche Hoflammer Die 
fogenannte Naſſauer Wiefe, fodann der Sreiherr von 
Wallbrunn auch einige geringe Ghter; Die übrigen 
Grundftäde hingegen find meiftend mit Zinfen zur 
Burgvogtei Sridelsheim behaftet Die Waldung iſt 
nicht gemefjen, an fich aber fehr beträchtlich. Das 
yon gehören Der Gemeinde zwanzig anfehnlihe Bes 

irfe, und die Äbrigen Der Kurfürftlichen Hoftammer. 
&n eben Diefem Waldgebirge liegt auch Die fogenann> 
te Morsbach, welche aus drei Höfen mit beträcht- 
lichen Waldungen beftehet. Sie if eine Zugehör der 
gemeinfhaftlihen Burg Frankenſtein, woran Kurs 
ö— —— ————— —ñ——⸗—⸗——ñ ⸗ 


Iuſtitia Cauſae Palat. in Adis Compromiffi inter gravami- 
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pfalz, der Fuͤrſt don Leiningen, und der Freiherr von 
Walbrunn, jedes zu einem Drittel betheiliget find. 

Bon dem ältern Kirchenzuftande ift weiter nichts 
bekannt, als dag im J. 1470 in Weidenthal fchon 
eine Pfarrei beftanden, und zum Speierifchen Land» 
£apitel Böhl gehöret babe. - In der Kirchentheilung 
fiel folche in das Loos Der Katholifchen, die fie mit 
einem eigenen Pfarrer beftellt, ihm auch Die Filialen 
Meidenfeld, Elmftein und Sranfenftein ıc. zugeges 
ben haben. Sie ift den heiligen Apofleln Simon 
und Judas geweihet, und gehöret dermalen zum 
Landfapitel Deidesheim: Die Neformirten haben 
fih auch eine eigene Kirche erbauet, die ein Filial 
der Pfarrei Elmftein iſt. Weil aber beide Derter' 
zu weit von einander liegen, fo wohnt ein befländis» 
ger Pfarrvifarius Dabier, Der das Schulweſen und. 
zugleich das Filial Frankenſtein ꝛc. mit zu verfehen 
dat. Die Eutherifchen find, nach Frankenſtein ein⸗ 
gepfarret. 

Den grofen und Fleinen Zehnten in der eigent« 
lichen Seldgemarfung bezietet der Katholifche Pfar⸗ 
ser als einen Befoldungstheil, von den Neubruͤchen 
aber die KRurpfäßzifche Hofkammer. 


9) Yleidenfels. Ein geringes Dorf, in einem. 
Thale des Vogefifchen Gebirges , dritthalb Stunden 
von Neuſtadt weſtwaͤrts entlegen, bat feinen Urs 
fprung von den nächft Dabei beftandenen zwo Bur⸗ 
gen, deren eine dvermuthlich die Burg Lichtenſtein 
war, woraus der Bürgerfchaft zu Speier , welche 
in dem Gebirge begütert gewefen, viel Schaden Zus 
gefügt worden, und Die einem alten Sefchlechte die⸗ 
fed Namens zuftändig gewefen. Im J. 1280 ders 
trug fihb Daher gedachte Bürgerfchaft mit Jobann 
von Lichtenftein, Daß diefer fih um jährliche hundert 
Pfund Häller zum Hauptmann der Stadt beſtellen 
lied, mit dem Beding, jene Burg verftöhren zu hel⸗ 
fen, Er verfprach auch in einem Jahre alle Jeindg 
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Ber Stadt, nur feiner Mutter Bruders Söhne, Al⸗ 
Brecht und Konrad, ausgenommen, zu fangen, und 
auszuliefern d). Im folgenden Jahre verkaufte er 
Der Stadt feinen Theil an Diefer Burg um zoo Pfund 
Häler, zog mit Der ſowohl aus Der Stadt, als von 
bem Lande ihm zugegebenen Mannfchaft vor Diefes 
Raubneſt, und bat mit Hilfe der zu ihm gefloffenen 
Bifchöflichen folches beftiegen, in Brand geſtecket, 
Die Mauern verbrochen, alles nieder geriffen, und bie 
aufden Grund zerflöret. Die Gemeinere beſchwerten 
fih Dagegen bei Dem Kaifer, Der die Sache Dur 
den Landvogt zu Neuftadt, Heinzich Bannader, uns 
terſuchen lied. Es kam aber im J. 1295 zum Vers 
gleiche, darin veftgefezet wurde, daß indiefer Gegend 
feine Burg oder Schloß mehr aufgerichtet werden 
folte e). Inzwiſchen ift dieſe Burg Lichtenftein in 
ihren auf grofen Selfen gebauten Trümmern noch era 
ſichtlich, und allerdings zu bewundern, wie das ſtar⸗ 
fe Mauerwerf damals, wo noch Fein Schiespulver 
gebraucht worden , hat zerfprengt werden koͤnnen. 
Die andere Burg liegt auf einem gegen über et⸗ 
was nordwärt$ befindlichen sunden Berg, und iff 
der eigentliche LTeidenfels. Da im XIII Jahrhun⸗- 
Dert derfelben noch nirgends gedacht wird, fo fcheint 
ſolche erft im folgenden erbauet worden zu feyn. Uns 
ter den erfien Befizern waren Gerhard und Wilhelm 
Gebrüder von Ddenbach, genannt von Kropsberg , 
- Die vielleicht von Dem Sefchlechte Der von Fichtenftein 
abgegammet haben. Im J. 1355 nahm Pfalzgraf 
Ruprecht der ältere Johann von Wachenheim zum 
Burgmann auf Reidenfeld an, um dieſe Burg, Den 
Bald ausgenommen, fein Lebenlang zu gebrauchen, 
worin jedoch der Pfalz dag Defnungsrecht vorbehal⸗ 





a) Deflelben Revers dat. Spirae 1280 in craftino 6.Blifabethae. 

e) Die Urkunde bed Landvogten findet fih in Lehmanns 
Speierifcher Chronik nah der Ausgabe von FGuchs 
Adi V. Cap. 42, pı 563 lag. 
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ten feyn ſollte f). I der Erbtheilung zwifchen K. 
Ruprechts Söhnen ward Neidenfeld Die Burg dem 
älteften, nämlich Pfalzgrafen Ludwig LIT, zugefchlagen, 
Deffen Nachfolger aber haben damit das alte Ritters 
sefchlecht von Steinhaufen belehnt. Ulrich Steine 
haufer koͤmmt im J. 1464 mit Dem Zunamen von 
Meidenfeld vor. Als dieſes Sefchlecht um die Witte 
Des XVI Jahrhunderts erlofchen, kam das Lehen 
an Burkhard von Angeloch zu Neidenfeld und Was 
chenheim. Es ward aber untes Pfalzgr. Johann 
Kaſimir ſchon wieder eröfnet, und feinem Rath, Ge⸗ 
fandten und Obriften, Peter Beuterich, verliehen, 
jedoch nach Finderlofem Abfterben feined Sohng gleis 
chen Namens, der es felbft bewohnet hat g), aber» 
mals heimfälig, und unter Kurf. Karl Ludwig zur 
Kammer. eingezogen 4). Don diefer Burg flehet 
noch wirklich ein Theil, worauf der abgelehte Forſt⸗ 
meifter Gloͤckle eine Klauſe erbauen, und Den Berg 
ſehr zierlih und nuͤzlich anpflanzen laſſen. 

Durch das Dorf fliefet Die von Weidenthal kom⸗ 
mende Hochfpeyer, und treibt Darin eine Mahlmuͤhle. 
Desgleichen ziehet auch Die von Neuftadt nach Lau⸗ 
tern führende Landftrafe hiedurch. 

Im 5.1785 war die Bevölferung aı Familien 
ſtark, die 119 Seelen ausmachten. Nebft ı Kirche 
und ı Schule, fanden fih 21 Häufer daſelbſt. Die 
Gemarkung enthält 34 M. Aecker, und 28 WM. Wie⸗ 
fen, obne die Waldung, welche nicht gemeffen if. 
Diefe geringe Gemarkung ift eine Zugehoͤr der Burg, 
and an Die intertbanen in Erbbeſtand verliehen, wel⸗ 
che fich meiftend mit Holzmachen und $lögen ernähs 
sen. Die Waldungen find beträchtlich., wespafben 

| er 


⸗ 





f ) Ada Comprom. in Caufa Praetens. Aur. apud Chlingen/perg 
pag. 115. 

$) ©. Pauli Freheri Theatr. vir. IIluſtr. p. 06. 

#) In eben beſagten Aau Sompran PrI06 dudnkı -- > 


— — — 
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ber Forſtuͤreiſter des ganzen Oberamts in Neidenfels 
wohnet, und ſowohl dieſen, als den Weidenthaler 
Forſt zu verſehen hat. 

In dieſem Dorfe befindet ſich am aufſteigenden 
Berge ein kleines Kirchlein, welches die Gebruͤder 
yon Odenbach im J. 1349 zur Ehre Des allmaͤchtigen 
Gottes und des Heil. Nikolaus, ermeldter Kirche zw 
Neidenfeld Patrond, einige Güter in Geinsheimer 
Gemark gelegen, zu einem Geelgerethe eigentümlich 
übergeben haben. Dieſes Kirchlein fol nach dem 
Speierifchen Spnodalregifter vom J. 1470 eine Pfar⸗ 
sei gewefen feyn. Nach der eingeführten Reforma⸗ 


tion und in den darauf gefolgten Kriegszeiten ward 


es gar nicht gebraucht, mithin nicht unterhalten, 
und bei der Kirchentheilung zum Looſe der Katholi> 
fchen gefchlagen , Die folched der Pfärret Weidenthal 
als ein Filial einverleibt Haben. Der Damalige Foͤr⸗ 
fier, Franz Gloͤkle brachte fo Biel Allmofen und an= 


dere Beiträge zufammen, Daß die verfallene Kirche 


im %.1728 wieder aufgebauet, und big 1740 völlig 
bergeftellt werden konnte; Daher nun fafi wochentlich . 
Der Gottesdienſt darin vertichtet wird. Die Refor⸗ 


mirten find nad) St. Lambrecht, und die Lutherifchen 


. nach Neuftadt eingepfarret. 


10) Aleheim und Bronau. Erſteres, ein‘ 


' geringes Dorf, Das andere abet eine adeliche Burg 


nächft dabei, liegen in der Släche, ungefähr in der ' 
Mitte zwifhen Mannheim und Neuftadt. Das Klo⸗ 
fter Lorſch erhielt ſchon unter K. Karl dem Groſen 


einige Güter zu Alasheim im Speiergaue 5). - Bon - 


Gronau hingegen weis man nicht gewiß, ob es Dass 
jenige Gronovua fey , welches das Klofter Einftedel 
gegen ein anderes Gut im Breisgau, Schalea ges 


nannt, im J. 995 an das Domflift Worms vertaus | 





n Cod. dipl. Layresh, Tom. Il, 94m,.203Q feq. | 


Pf: Geographie. U. Th, “ ı 
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ſchet hat ). Gewiß aber iſt, daß das aliadeliche 
Geſchlecht der Knebel von Kazenelnbogen ſolches her⸗ 
nach beſeſſen hat. Heinrich Knebel, Ritter, verkauf⸗ 
te das Haus Grunau mit Zugehoͤr im J. 1341 an 
Pfalzgrafen Rudolph II um 1800 Pfund Haller I). 
Sr fcheinet jedoch ſolches fogleich wieder zu ‚Lehen, 
empfangen zu haben. Denn, nachdem Kurf, Friede, 
sich 1 das Gericht zu Aldheim mit Zugehör von Konz. 
xad von Schweinheim im 3.1473 um go Rheiniſche 
Gulden eigentümlich erfauft hatte m), wurde auch 
folhe® zu obigem Lehen gefchlagen. Dam Knebel, 
er im J. 1432 verſtorben, hinterlied eine einzige 
Zochter, Namens Guta, welche an Heinrich von 
Handſchuchsheim verebelichet geweſen, und Diefe Les 
ben auf fein Geſchlecht gebracht hat. In einem Le⸗ 
Denbriefe, melden Kurf. Ludwig VI auf Ableben 
Hannfen und Philipps.von Handſchuchsheim, des 
leztern Sohne Wilhelm oder vielmehr Deffen Vettern 
und Bormund, Heinrich von Handſchuchsheim, im 
: 1582 ausgefertiget hat, heiſt es augdrädlich: „ſo 
zı find died die Mannleden und Burglehen vom 
„’ Stamme Der Knebel an ihre Eltern fommen. Zum. 
a, erften zu Mannleben Örunau Die Burg, alle Aecker, 
„Wieſen, Wingert und Zinngen Daszu gehörig. 
Y, Item Alsheim das Dorf und Gericht mit aller 
„ſiner Zugebörung n). „ ; | 
Nachdem auch das Handfchuchsheimifche Ge⸗ 
ſchlecht in feinem Mannsſtamme erlofchen, haben die 
Erben der an Dam Knebel verehelicht ge mefenen Bar⸗ 
bara von Handfchuchsheim darauf Anſpruch gemacht, . 





&) Schannat hiftoria Epilcopatus. Wormatienfis, Cod. Prob. 
num, XXXIX. . un : 

i) Ada Compromifi in. Caufa Aurel. apyd, Chljngenfperg 
pag. 91 & 125. . 

e) 1bid. pa: 128 und in Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt 


. Ip, 649. Ä 
\ €) Datum Seibelberg Montags den 21 Map nah Chriſtus 
unſers lieben Heren und Seligmachers Geburte 16. 1582. 


n a ‘ 
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und dieſes Grunau und Alsheim neuerlich in Beflz 
befommen, wofern e8 anders richtig iſt, Daß Kurf. 
Karl Ludwig folche erft im. 1663 an ſich gebracht 0), 
Um eben diefe Zeit belehnte er damit feinen damali⸗ 
gen Rath und nachherigen Amtmann zu Lindenfelg, 
Chriftoph Andreas von Wollzogen, und Kurf. Jo⸗ 
bann Wilhelm ertheilte feinem Oberfljägermeifter, 
ı Eberhard Sriedrich Sreiberen von Venningen, im 
J. 1697 die Anwartfchaft Darauf. Deffen Sohn Karl 
gelangte auch wirklich zum Befize, nach feinem Tode 
aber Fam das Lehen Durch feine mit Chriſtoph Fried⸗ 
rich von und zu Der Thann verehelichte Tochter, He⸗ 
Iens Elifabetb Juliana, an gedachten Treibern von 
der Thann, bis er ed an den Kurfürftlichen geheimen 
Staatsminifter Franz Albert Freiherrn von Obern⸗ 
Dorf veräufert dat. 
 &chon vor der Reformation fol zu Gronau eine 
Kirche Heftanden baden. In der Kirchentheilung fiel 
ſolche in Das 2008 der Reformirten, die fie anfaͤng⸗ 
lich der Pfarrei Merfenheim, zulezt aber Der Pfarrei 
Senheim einverleibt haben. Die Katholifchen find 
bishero nah Medenheim, nnd die Eutherifchen nach 
Haßloch eingepfarret. | | 
| Der grofe Frucht- und Wein- wie auch ber klei⸗ 
ne Zehnten in der ganzen Gemarkung if eine Zuge: 
Hör des Hirſchhorniſchen Lehens, welches nunmehro 
: Die Grafen von Wieſer tragen. - . 


 ır) Schauernheim. Diefed g Stunden von 
Neuſtadt nordoftwärts gelegene Dorf wird in dem 
VIII Jahrhundert Scurbeim genennet. Das Klo⸗ 
ſter Eorfch bekam Damals fehon Dusch Schanfung ver» _ 
fchiedene Güter allda, vertaufchte aber Davon im J. 
847 zwo Höfe, 39 Morgen Heer, nebſt Den Wiefen, 








6) In den Adis Comprom. Francof. p. 98 heilt es: 1663 
acquigis a Do Aarhal fayda 56 pegos Grunsu & Alsbem _ 
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gegen eben ſoviel Landes zu Maudach an einen ſichern 
Manold p). ME hernach der Rheinfraͤnkiſche Her⸗ 
zog Otto im J. 977 dag Kloſter St. Lambrecht ges 
ſtiftet, hat er ſelbigem auch fuͤnf Guͤter zu Schur⸗ 
beim eigentuͤmlich angewieſen. Die Vogtei und Ge» 
sichtbarkeit hat Marquard von Sriefenheim,  Edels 
knecht, von Konrad von Stralenherg zu Lehen ge= 
tragen, Diefer feztere aber ertheilte der Priosin und | 
Dem Konvent Des Nonnenkloflers zu St. Lambrecht 
im J. 1266 nicht .nur auf ihr dortiges Hofgut eine 
solfommene Freiheit von Abgaben, fondern au | 
mit Bewiligung gedachten Bafallen und defien Erben 
. im Jahr 1281. dag Dorf felbft zum wahren Eigen« 
tum q). Der Drt blieb alfo von Diefer Zeit an ims - 
mer eine Zugehör Des Kloſters; ward aber im Jahr 
3460 bon den Beldenzifchen und Leiningifchen mit. 
andern verbrannt r). Bei der im J. 1551 erfolg» 
ten Einziehung des Kloſters Fam Schauernheimannie. 
hohe Schule zu Heidelberg, und ift big ander deſſen 
Vogtei von Derfelben verwaltet worden. - 
Auf der füdlichen Seite. des Dorfes fliefet Die , 
aus dem Deidesheimer Waldgebirge über Mecken⸗ 
beim kommende Marlach vorbei, treibt nähft dem _ 
Drte eine Mahlmähle, und fällt in einen nach dem 
Holzhof ziehenden Sloßgraben. Durch das Dorf zie⸗ 
het eine gemeine Straſe, welche von Worms nach 
Landau, und von Duͤrkheim nach Speier fuͤhret. 
Daſſelbe beſtand im I. 1785 aus 51 Familie, 
257 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 47 Haͤuſern. Die Ä 
®emarfung enthält 759 M. nei, zıM. Wingert, 
zı M. Wiefen, 10 M. Gärten, und go.M. Weide. 
Die meiften Diefer Güter gehören zum Klofter St, 


“ 


p) Cod. diplom. Lauresh. Tom, II, num. 2128 - 39 & Toın. 
' DI, num. 3659. | 
4) Die Urkunden darüber find in Adis Acad. Palat. Tom. 

V hiftorico pag. 532, num. V und pag.533, num. vig 


abgedrukt. 
») KRremeys Geſchichte Kurf, Friedrich Je pag · 262. 
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Lambrecht, die übrigen aber dem ehemaligen Non⸗ 
nenkloſter Seebad) , fodann den Dom⸗Allerheiligen 
und St. Bermangfliftern zu Speier, wie auch der 
Kirche zu Schauernheim s). 
Bor der Reformation war in Diefem Dorfe Feine 
eigentliche Kirche, fondern nur eine von der Pfarrei 
Dannftatt abhängige Kapelle t), welche der heil. 
Cecilia geweihet gewefen. Diefe fiel bei der Kirchen» 
teilung in das Loos der Ratholifchen, und wurde 
wieder, wie zuvor, der Pfarrei Dannflatt als ein 
Filial einderleibt. Die Neformirten find nach Muts 
* und die Lutherifchen nach Rheingenheim ein« 
gepfarret. 

Deſn ſaͤmtlichen Zehnten in der Gemarkung bes 
ziehet die hohe Schule zu Heidelberg Namens des 
Klofterd St. Lambrecht , und Die niedere Gerichtbar⸗ 
Teit hat derfeiben Schaffner allda zu verwalten. Das 
Dorfgericht, mit einem Schultheife, zween Schöffen 

and einem Gerichtfchreiber beſtellt, führet in feis 
| —S eine Aebtiſſin in einem NRautenfärmigen 
| e. 


12. 13) Speierdorf und Lachen. Dieſe zwei 
Dörfer liegen zwar eine halbe Stunde Wegs don 
einander, machen aber nur eine Gemeinde aus, 
und find ı Stunde von Neuſtadt oſtwaͤrts entfernet. 
Speierdorf liegt an der Speierbach, von der es feine 
Benennung bat, und Lachen etwas weiter hinauf 
gegen Sud. Erſteres kommt erſt im X Jahrhundert 
vor, da nämlih K. Dtto I der Domkirche zu St. 


am 





2) Im XII Jahrhundert Aberteug Konrad von Merlenheim 
im GSpeiergaue und in dee Graffcheft Lutranmesforft zu 
Scurheim feine Güter dem Klofter Hirfan. Vid. Ada 
Acad. Pal. Tom. III/ pag. 261. Vermuthlich find es dies 
- jenigen, welde dermalen eines der beingten Stifter zu 
Speier befizen. 
8) Würdtwein Subfid, diplom, Tem.X, pag+30% 
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Moriz in Magdeburg im J. 906 all fein eigen Gut, 
welches Konrad und Eberhard Gebrüder im Speier- 
gaue zu Spirdorf befefien , verliehen hat w). Das 
andere fcheinet feinen Namen von der fumpfigten 
Loge erhalten zu haben. In gedachtem X Jahrhun⸗ 
dert bat einer von Adel mit dem Bifchof Sodefried 
zu Speier einen Sütertaufch getroffen, und felbigem 
- einen Herrenhof mit Zugebör ıc. im Dorf Aacha ab» 
getretten x). Im J. 1103 erfcheint ein edler Nas 
mens Heinrich von Lache, welcher dem Domttift 
Speier ein von K. Heinrich IV erhaltenes Hofgut 
zu gauterburg übergeben 9). 8 ift befannt, Daß 
Die Edelen Schlider von Lachen, welche mit einem 
Woifgang, der im J. 1119 gelebt, ihre Sefchlechtes 
reihe anfangen 2), von dieſem Dorfe ihre Benen⸗ 
nuna haben 
Die Berichtbarfeit tft mit der Landvogtei des 
Speiergaues an Die Pfalzgraffchaft gefommen. Als 


Die Bürger der Stadt Speier fich in Die Fehde wis 
Der Pfalsgraf Ruprecht den ältern einliefen, verur⸗ 


fachten fie ihm auch zu Lachen, und an der Mäple zu 


Speierdorfgrofen Schaden u). Desgleichen gerietb 


auch Die Bemeinde mit dem Speierifchen Dorfe Heim 
- bach’ wegen des Beholzigungs- und Weidrechtes im: 
Dem gemeinfchaftlihen Walde in Uneinigkeit, welche 
K. Ruprecht ald Pfalzgraf Durch feinen Kanzler, 
Bischof Raban zu Speier, und Die ihm zugegebe- 
ne Raͤthe, Hannd von Hirshorn, Rudolph vom 
Zeiskheim, und Schwarz Rheinhardt von Sidingen 
in den $.1404 und 1406 entfcheiden lied 5). Im 











#) Scheid. Origin. Guelph. Tom. IV, pag. 279. - | 
2) Die Urkunde vom %. 960 ftehet in A&: Acad. Pal. 
Tom.HI, Prob. num. V, p.268. u i 
7) Shen dafelbft pag. 251. - 
x) 8umbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Yab. 244. 
a) Lehmann Speierifche Chronik Lib. VII, Cap. 8S. 
6) Der erſte Entſcheld dacum Nuweltatt in die beatorum Phi- 


X 
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J. 1453 verkaufte Wuͤrdtwein Meyenſiſch einen Bau⸗ 
hof zu Lachen, den vorhin Blicker von Rodenburg 
beſeſſen, an Pfalzgrafen Friedrich um 400 Gul⸗ 
den c), don welcher Erwerbung die dortigen Rame⸗ 
salbefizungen ihrenlirfprung haben. . Nächfl Speiere 
Dorf treibet die von Winzingen kommende Speier⸗ 
bach eine der Kurfärklichen Hofkammer zufländige 
Mahlmähle, die Fronmuͤhle genannt. Ä 
au Lachen befizen Die Treibern von Schlieder 
ein beträchtliched Hofgut, welches ihr Stammhaus 
ift, fobann der Freiherr don Perglag eines, welches 
Eh das Gefchlecht der Edeln von Schleiftoß ges 
adf Hat. 

In beiden Dörfern waren im verwichenen Jah⸗ 
re 296 $amilien, 1263 Geelens 4 Kirchen, 5 Schu⸗ 
Ien, 216 Haͤuſer, nebft ı Mähle. Die Gemarkung 
enthält 1922 Morgen Meder, 114 M. Wingert, 495 
WM. Wiefen, und 720 M. Wald. Obgedachte Wal 
dung gehöret der Gemeinde, die aber auch mit Dem 
. Bifhöflih-Speierifchen Dorfe Heimbach indem hin» 
- ter der Burg diefed Namens gelegenen Gereiden⸗ 
wald zur Beholzung berechtiget ift. Uebrigens befizen 
auch die Freiherren von Schlieder und von Perglag, 
Das Stift Neufladt, Das Hoſpital Branchweiler, 
Die Pfarrei Lachen, Die Soldenbergifche Erben einige 
geringe Bezirke, welche fämtlich unter des Hute Des 
Foͤrſters zu Neuftadt ſtehen. 
Schon vor der Reformation waren in beiden Or⸗ 
ten eigene Pfarrer, und gemwiffe Srühmeffereien d). 





li pi Iacobi 1404. Der andere aber datum Heidelberg 
ur en Freitag nah St. Margarethentag 00. 

e) Auf Sonntag nach St. Jacobsktag des zwölf Bothen anne 
1453. Dabei waren Zeugen Junker Diether von Ven⸗ 
wingen, Eberhards Sohn, Faut zu Heidelberg, und Junker 
Hans Wambold Hus-Hofmeifter. Conf. Ada Comprom, 


. pag- 128. 
a Würdtwein Subſid. diplom. Tom,.X s pag. 302 & 303. 
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Die Kirche zu Speierdorf hatte den heil. Seorg, zu 
Lachen aber die heil. Katharina zu Patronen. Beide 
Kirchen fielen in das Loos der Reformirten. Diefe 
errichteten aber eine Pfarrei zu Lachen, und unter» 
gaben dem dortigen Prediger Die Kirche zu Speier> 
Dorf als ein Sitiel. Die Katholifchen haben fih auf 
Dem Rathhaufe zu Lachen eine kleine Kapelle einge» 
sichtet, gehören aber zur Pfarrei Duttweiler. Die 
Augſp. Eonf. Verwandten haben gleichfalld eine ei» 
gene Kirche, welche von ihrem Prediger zu Neuftadt 
verſeben wird. | 

Am grofen Sruchtzehnten beziehet das Domka⸗ 
pitel zu Speier fünf, und der Freiherr Schlieder von 
Lachen. vier Neuntel.. Am Wein- und Elginen Zehn» 
ten Das Domkapitel zwei, der Reformirte Pfarrer 
Drei, und der Sreihere Schlieder vier Neuntel. Den 
Blodenzehnten geniefen Die Reformirten Schulmeifter 
in beiden Dörfern. 


14) Duttweiler. Ein mittelmäfges Dorf, zwo 
Stunden von Neuftadt ſuͤdoſtwaͤrts, gränzet gegen 
Mord an Lachen. Im J. 1474 gehörte felbiges noch 
unter die fogenannte Ausdörfer e). Im vorigen 


Jahrhundert hat Der Bifchof von Speier in feine Das 


Pfaͤlziſche Wildfangsrecht betreffende Klagpunkten 
einflieffen laſſen, daß in dem Dorfe Vudweiler, 
welches vormals den Edeln Yon Dberftein zufländig 
gewefen, eine fonft noch niemald gewöhnliche Zoll⸗ 
flätte errichtet worden /). Da bag Oberſteiniſche 
Geſchlecht erft im J. 1661 erlofchen iſt, dieſes Dorf 
aber ſchon vor dem dreifigjährigen Kriege zur Pfalz 
geböret hat, fo bleibt Die urfprüngliche Erwerbung 
Deffelben ungewiß. | 

\ Daffelbige hat voriges Jahr in’ go Familien, 
981 Seelen, a Kirden, ı Schule, 63 Häufern bes 








e) Iuftitia Caufa Palat. Part.I, Cap. V, p. 92. 
F) Ibid. in Adis Comprom. Gravam, Spirens. p. 38. 
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ſtanden. Die Gemarkung in 833 M. Aecker, 36 M. 
Wingert, 110 M. Wieſen, 47 M. Gaͤrten, 46 M. 
Weide, 4 M. Wald. Gleich oben am Dorfe liegt 
ein betraͤchtliches Hofgut, welches zu dem Kloſter 
St. Lambrecht, alfo der hoben Schule zu Heidelberg 
gehört; fodann befizet Das Stift Neuftadt und dag 
Domkapitel zu Speier auch dergleichen Güter da⸗ 
ſelbſt. Da eine Feldgewand noch heutigen Tages 
urggarten und Burgſtadel, eine andere Gegend 
aber am Moͤlfheimer Wege genennet wird, fo iſt 
mwahrfcheinlich,, daß lezteres auf ein abgegangened 
Dorf oder Weiler, jened aber auf eine ehemalige 
Burg einigen Bezug habe. Die Gemeinde hat auffer 
einem geringen Bezirke von 4 Morgen einen: eigenen 
Wald, fondern ift an den benachbarten 42 Hubrech⸗ 
‚ten betheiliget, und macht Anfprüche auf das Bes 
holzungsrecht in den Speierifchen Geraidwaldungen. 
- Die Pfarrei mit einer Fruͤhemeſſerei gehörte ſonſt 
unter das Landfapitel Weyer unter Rippurg g). 
Die Kirche war zur Ehre des heil. Michaeld geweis 
het, und fiel bei der Kirchentheilung in das Loos der 
Katholiſchen, welche darauf einen Pfarrer beftellt, 
und felbigem Die beidgDörfer Speierdorf und Lachen 
uUntergeben haben. Die Neformirten haben auch eine 
eigene Kirche erbauet, deren Prediger zugleich Die 
Kirche zu Bebingen bedienet. Leztere fiehet unter 
Der Infpeftion Germersheim, Duttweiler aber unter 
Neuftadt, wohin die Lutherifchen eingepfarret find. 
Am grofen Zehnten beziehet die geiftliche Ver⸗ 
mwaltung. nebft Dem ganzen Michelszehnten ein Drit- 
tel, und Die Wilhelmifchen Erben zu Heidelberg das 
übrige. Den Bann- und ganzen kleinen Zehnten ge- 
niefet Der Pfarrer. 


15) MWefibeim ift ein anfehnlihed Dorf ‚ im 
Umfange des Oberamts Germersheim, bei Lingen« 








8) HWürdtmwein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 302. R 
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feld, fünf Stunden von Neuſtadt ſuͤdoſtwaͤtts ent⸗ 
legen, defien ältere Befchichte ebenfalld fehr zweifel⸗ 
baft if. In Den Urkunden des Kloſters Lorfch vom 
Jahr 792 und 903 koͤmmt zwar ein Weſtheim vor, 
aber ohne Benennung Des Gaues, worin es geles 
gen h). Im J. 1246 verfaufte Der Konvent Des hei⸗ 
ligen Grabes auiferhalb der Vorſtadt zu Speier feine 
Guͤter zu Weftheim und Lengenveldt dem Domkapi⸗ 
gel daſelbſt ©). | Br 

Nach dem Vergeichniffe vom 9%. 1785 hat dieſes 
Dorf in 97 Samilien, 379 Seelen beftanden. 
‚Gebäuden waren 1 Kirche, 2 Schulen, 85 Käufer, 
nebſt ı Mühle. Die Gemarkung ‚enthält 855 M. 
leder, 8 M. Wingert, 20 M. Wiefen, und 2233 
M. Wald. An diefer Waldung gehören vier Bezirfe 
Kon 2123 Morgen der Gemeinde, 60 Morgen dem 
Speieriſchen Domkapitel, und etwan so dem Ron 
nenflofter über Hafenphul allda. Es iſt ein beſon⸗ 
derer Foͤrſter angeſtellt, welcher zu Weſtheim wohnet, 
jedoch Dem Sorftmeifter Bes Dberamtd Germersheim 
untergeben if. 

Die Kirche blieb in Der Theilung den Reformir⸗ 
ten, die folche. der Pfarrei Schwechenheim im Ober⸗ 
amt Germersheim einverleibt haben. Die Katholie 
fchen find Silialiften der Pfarrei Lingfeld , und die 
Zutherifchen von Schwechenheim. 

Am grofen Zebnten find die Kurfuͤrſtliche Hofe 
Sammer, Die geiftliche Verwaltung; Das Domkapi⸗ 
tel und dad St. Guidonsſtift zu Speier betheiliget; 
den Glockenzehnten aber beziehet der Reformirte 
Schulmeiſter. | 


16) Edenkoben. Das größte Dorf in der gem 
sen Pfalz, zwo Stunden oberhalb Neuftadt füd- 
wärtd, wird verfebiedentlih, bald Edigkhoven, 





#) Cod. diplom. Lauresheim Tem. I, num. 58 & 763+ 
A HWürdemwein Subſid. dipl, Tom.V, p. 29%. 
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baſd Menfoben — weicher legte Namen 
jedoch der gebräuchlichkte ifl. 

Ums J. 1232 fliflete ein Domherr von Wuͤrz⸗ 
burg Ramens Salomon, ein Nonnenklofter Ciſter⸗ 
zer Ordens zu Hartbaufen bei Speier &). Weil aber 
Diefe Gegend fehr fumpfist, und ungefund geweſen, 
es auch am nöthigen Bau- und Brandholz gemangelt 
hatie, verlegte Die Aebtiſſin und der Konvent dieſes 
Kloſter an das Gebirg, woſelbſt ihnen Burfard vom 
Breitenflein , ein Edelknecht, auch Inhaber der bei⸗ 
den Dörfer Vazzenhoven und Etenkoben einen 
Plaz für 300 Mark fein Silbers verfauft, ihnen Dabei 
das Vogteirecht, und andere Befizungen überlaffen. - 
Endlich gab ihnen Heinrich von Mupertöberg den 
Dritten Theil Des Zehntens famt Dem anflebigen Pa⸗ 
tronatrecht,, welche er von Emich Grafen von Leis 
ningen, und Diefer von dem Domftift Speier zu Le⸗ 
den getragen. Das Klofter liefen fie zur Ehre der 
Mutter Gottes einweihen, und nannten ed Heils⸗ 


. Druck, moräber Bifchof Heinrich im J. 1262 Die Bes 


flästigung ertheilte ). Johann von Mez befchentte 
ſolches mit dem Behnten zu Subenwilre, mit Ge⸗ 
nehmigung des K. Rudolfs von Habsburg, dem er 
Dagegen im J. 1275 feinen Hof und Güter zu Queich« 
heim zu Xehen aufgetragen. Das Klofter flund unter 
Der Dbficht der Mebte von Euffersthal, und K. Ruprecht 
fezte im J. 1404 feinen ältellen Sohn, Pfalzgrafen 
Ludwig, Demfelben zum Schuz und Schirmuogt m). 
Die niedere Gerichtbarleit über Edenfoben war der 
geitlichen Aebtiſſin zufländig, dad Darf aber hatte 





4) Simonis Befchreibung aller Biſchoͤffe von Speier 

ag- 95 & 104° Oliver. Legipont. in Monaft. Mosunt. 

pag-46. Die Urkunde aber in Würdımein Subfid. diplom, 
Tom. V,„ pag- 276. 

Q Ibid. d. 1. pag.310 & ſeq. Ada funt haec Spirae in 

Palatio noftro anno Dominni MCCLK fecundo, in die In- - 

ventionis $. Crucis. 


v.@) Teer biftoria Palat. Cod. diplom. nuga. ECIV. 


‚Doms zu Neuſtadt von Dem Kloſter mit einem Schul 
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nicht nur ſein eigenes. Gericht, ſondern weit ſth 
darinn viele Pfalz-Zweibruͤckiſche und Biſchoͤflich 
Speieriſche Leibeigene befanden, übten. dieſe auch 


verſchiedene Gerechtſame aus; welches in der Folge 


zu mehrern Irrungen Anlaß gab. Deswegen mach⸗ 
te Kurfuͤrſt Ludwig V im J. 1524 zwiſchen der Ge⸗ 
meinde Bedenfoven und der Aebtiſſin zu Heilsſsbruck 
eine Gerichtsordnung, wornach dieſes Geticht mit 
Vorwiſſen und Bewilligung des Kurpfaͤlziſchen Si 
Heife und zwölf Schöffen befezt, Die Peine Frevel 
zwifchen dem Gericht und dem Klofter, Die gröfere 
Strafen aber zwifchen- lezterm und Kurpfalz jedes⸗ 
mal sum halben Theil begugen, auch Die Klagen wider 
des Gerichts: oder des Kloſters Schaffners Erfennt« 
niſſe an Die Beamte zu Neuſtadt, oder im Fall der 
Gegenftand Dazu geeignet wäre, an das Kurfuͤrſtliche 
KHofgericht nach Heidelberg - verwiefen werden Tolls 
ten m). Die halsgerichtliche Obrigkeit zu Edenfoben 
hatten die Bifchöffe von Speier ald ein beſonderes 
Vorrecht angefprochen. Darüber kam im V. 1543 
ebenfalls zwifchen Pfalz, dann der Aebtiſſin und Ron 
zent. zu Heildbrud an einem, und dem Bifthoffe zu 
Speier am andern Theil ein Vertrag zu Stand, wo⸗ 
nach nur Diejenigen Miffethäter , welche durch des 
Orts Sericht zur peinlichen Strafe geeignet zu feyn 
erkannt worden, Durch die Bifchöflichen Beamten 
abgeführt und beftraft werden moͤgen 0). . 
Kurfuͤrſt Sriedrich II kam im J. 1560 mit den 
Itonnen überein, Daß fie ihm gegen Befimmung 
gines lebenslänglichen Unterhalts. das Klofter abtrat- 
in p). Der Kurfürft lied fünf Jahre Darnach das 
Kloster in Befiz nehmen, und ordnete Darüber einen 





. n) Datum uf Donnerstag nad) Laetare anno &c. 24. 
⸗) Datum Heidelberg Mittwohe nad) Corporis Chriftä 
anno 1543. J 
ꝓ) Ada Compromiſũ Francofurti in Cauſa Aurel. p. 121. 
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eiguien, Schaffner q). Bon. den Mebliffinnen, die 
felbigem vorgeflanden, find nur drei bekannt, naͤm⸗ 
lich Eimegund, unter welcher das Klofler ums J. 
1260 auf dDiefen Play verlegt worden, Diilia im J. 

1514, und Sophia Kiftelin von Dürkheim, die im 

* 1533 einen neuen Keller gebauet hat. 

Mit der Gerichtbarkeit blieb es zwar bei den: 
vorigen Verträgen, jedoch befchwerte ſich das Doms 
ftift Speier über Kurf. Karl Ludwig wegen Des zu 
Edickoven —A und anderer Eingrif⸗ 
fo.r). Endlich aber wurden ſaͤmtliche Biſchoͤflich⸗ 
Speieriſche Gerechtſame durch Dem Austauſchvertrag 
vom IJ. 1709 an Kurpfalz auf immer abgetretten, 
und dem Oberamt Neuſtadt einverleibt. 
vr. Oberhalb des Fleckens entſpringt Die Mählbeche, 
treibt in. den Geraiden a Mahl⸗ und ı Delmühle, wie- 
auch-ein Hammerwerk, endlich im Ort felbft 2 Mahl. 
und Oelmuͤhlen, fliefet fodann nach Wenningen und 
Aldorf, und fält:bei-Hanhofen in Die. Speierbach. 
Unterhalb⸗ des Ortes ziehet Die von Neuftadt nach. 
Laudau, führende. Stanfe-nprbei, der Zoll aber wird 
im Flecken erhoben, Nordwaͤrts befindet fih eine- 
Minerälifche Brunnquelle, welcher eine befondere Heil⸗ 
kraft zugeſchrieben wird. 

‚. Die Bevölkerung belief ſich im Jahr 1785 auf. 
626 Familien, 2799 Seelen. An Gebäuden waren 
4Kirchen, 3 Schulen, 395 Haͤuſer, nebſt obigen 8 
Muͤhlen. : Die Gemarfung enthält 369 M. Aecker, 
eben fo.viel Wingert, grı M. Wiefen ꝛc. Puffer den 
Feldgruͤnden der Klöfter Heilsbruck und Euſſersthal, 

befinden ſich in jener Gemarkung feine Sceigäter,, 
Se. Durchlaucht Pfalzgraf Karl von Birkenfeid hat 
vor einigen Jahren nächft dem Sleden einen anfehn- 
lichen von Dem’ ehmäligen Eandfchreiber zu Neuſtadt, 





2) Struve Rurpfälsifche Kivchenhiſtorie p. a6rx. 
A) Iuſtitia Cauſſe Palzimae in Actis Comprom. Libello gra- 
Ya. $pir. pP. 38. W 
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Paul Heinrich von Stengel, erbauten Hof an Ab 
erfauft. BEE 


Weſtnord waͤrts zwiſchen Edenkoben und St. Mars: 


tin liegt ein umfteinter Bezirk, der Forſt geriannt, 
worüber noch heutigen Tages ein eigenes Hubgeriche 
von einem Schultheife und neun Schöffen angeord= 
net if. Ohne Zweifel ift der ehemalige öffentliche 
Dingplaz (mallum publicum) des Speiergaue®, der 


in verfehiedenen Urkunden des X und XI Sabrbums 


derts unter dem Namen Luthramsforft vorfämmt, 
biestinter zu verſtehen 5). Die Kämmerer von 


Worms, Freiherren von Daflderg , tragen den Zehn» 


ten auf dieſem Forſt noch beutigen Tages don Kur⸗ 
pfalz zu Mannlehen #). Der Marktſlecken hat kei⸗ 
nen befondern Wald, fondern iſt mit den Dörfern 
Benningen, Altdorf, Gumersbeim und Bebingen 
‚an der fogenannten Wittel-Haingeraide betheiligt. 

: Vor Alters befand ſich in Dem Orte eine Hr- 
sei nebſt eines Fruͤhemeſſerei, zum Landkapitel Witer 
unter Mippurg gehörig. Die Kirche war dem Beil. 
Laurenfiug geweihet. Berner eine Kapelle zur Ehre 
des heil. Kreuzes. Im J. 1491 ward in der Pfarr⸗ 


fire zu Odenkoben ein tar. zur Ehre der beit. 
Nikolaus und Katharina gefliftet »). Diefe Kirche 


‚blieb in der Theilung den Meformirten, die einen 


Prediger und einen Diefon dahin beftellet haben, 


wovon fezterer Die Kirche zu Kleinfifchlingen als ein 
Sitial zu bedienen hat. Die Katholifhen haben im 


J. 1740 eine eigene Kirche zur Ehre Des heil. Johann 


von Nepomud erbauet, und mit einem Seelſorger 
beſtelt, der unter Dem Hambacher Landkapitel fiehet, 
und Das Dosf Waldheim mit zu verſehen hat. So⸗ 





F Man fehe bievon die Aa. Acad, Palat. Tom. III hiſt. 
pag. 255 qq. \ | 

s) Ada Compram. in Caula Aurel. Chlingenfyerg pag: 108. 

”) Würdtmein Subfd. diplom« Tom. Di, Pag. 244 & Tom, Ya 
patꝶ · 202 | 
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dann ig eine Rirche bei dem Klofter Heilsbruck, worin 


. aber nur auf Frohnleichnamstag Meſſe gelefen wird. 


Shen fo haben die £utherifchen eine Kirsche, wozu 
gleichfalls Waldheim geboͤret. | 

Den ganzen Behnten in ber Gemarkung beziehet 
Die geiftliche Verwaltung wegen des Klofterd Heils⸗ 
brud. Des Orts Gericht ift mit einem Oberſchult⸗ 
heife, einem Anwalt, ſechs Schöffen und einem Ges 
richtſchreiber beſtellt. 


. 17) Walsheim. Liegtam Gebirge, drei Stun⸗ 
den von Neuſtadt ſuͤdwaͤrts, eine Stunde von Lan⸗ 
dau nordwaͤrts. Es ſind zwei Dörfer dieſes Na⸗. 
mens im Speiergaue, wovon das eine unterhalb 
Speier am Rhein gelegen iſt, und dermalen gemei⸗ 
niglich Waldſe genannt wird. In dem Karolingi⸗ 
ſchen Zeitalter hieſen beide Walahesheim. Das ge⸗ 
genwaͤrtige koͤmmt in einer Urkunde des Kloſters 
Lorſch vom J. 769 mit dem dabei gelegenen Dorfe 
Roßbach susleid vor x). Die Vogtei Darüber war. 
permuthlich eine Bugehör der alten Herrfchaft Schar⸗ 
fenet, wozu wenigſtens Die Wogtei über Die foges: 


nannte mittlere Haingeraiden famt dem Wildbann 


in den Wäldern, worin das Dorf Walſenheim mit» 
berechtiget iſt, gerechnet wurde 4). Als aber Kurf. 
Sriedrich I feinem mit Klarg Dettin erzeugten Sobne. 
unter andern die Burg Scharfeneck zugetheilet, fo. 
ſcheinet damals ſchon Die Vogtei uͤber das Dorf Wals⸗ 
heim Davon ausgenommen worden zu ſeyn. Denn 
es findet ſich feine Spur, Daß.felbiged jemals un— 
tes Die fogenannten Augdörfer gezdlet worden. 
Durch dag Dorf lauft Die aus der mittlern Haͤm 
geraide entfpringende Heimbach, treibt zwo Mahl» 
möählen, fließt fodann nach Knoͤrringen, Orffingen, 


unten 





x») Tod. diplom. Lauresh. Tom.II, num. 2157. 
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An ben Anmerkungen. Zu Adel 
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Hochſtatt, Weingarten und Schwechenbeim in ben 
Rhein. Unten am Dorfe ziehet die von Neuſtadt 
nach Landau führende Strafe vorbei. u 

Die Inwohnerfchaft belief fih voriges Jahr auf‘ 
76 Zamilien, 288 Seelen 3 die Gebaͤnde nebft 2 Kirs 
hen und 2 Schulen auf 67 Häufer. Die Gemarkung 
beträgt 535 M. Aecker, 117 und ein viertel M. Wins 
gert, 47 M. Wiefen, und 41 M. Weide. Die Ge⸗ 
meinde bat in ihrer eigenen Gemarkung keinen Bald, 
ift aber mit den Dörfern Böchingen, Gleisweiler, 
Burmeiler, Stemlingen, Roßbach, Ramberg und 
Dernbach in die mittlere Haingeraide zur Beholzung 
und Weidbetrieb berechtiget. 

Bor Alters war ein beftändiger Vikarius nebſt 


| ‚ einer Fruͤhmeſſerei dahier angeordnet: z), ‘und Die 


Kirche dem heil. Petrus geweihet. In der Kirchen⸗ 
theilung blieb fie den MNeformirten, mit einem eige⸗ 
nen Prediger, der Die beiden im Oberamt Germers⸗ 


heim liegende Dörfer Bornheim und Knörringen zu» 


gleich bedienet. Die Kaltholiſchen haben eine Kapelle 
auf Dem Rathhauſe als Filialiften der Pfarrei Eden 
- oben, wohin auch die Lutheriſchen eingepfarret find. - 
Der ganze Zehnten wird in drei Loͤoſe vertheilet, 
wovon die Schlieber von Lachen ‚ Die von Helmſtatt, 
jezo die Langhannſiſchen Erben, und Der Bfarrer des 
Orts jeder ein Drittel beziehen. Den Meßnerszehn⸗ 
ten geniefet der Ref. Schulmeifier. - 
Diefes Dorfhat vormals unmittelbat unter dem 
Dberamt Neuftadt geftanden ; feit dem mit Dem Hoch“ 
ftift Speier getroffenen Austaufch aber ift Die niedere'- 
Gerichtbarkeit der. naͤchſt gelegenen Oberſchultheiſerei 
Edenkoben übertragen: worden. 


© 29) Bochingen. : Ein: beträchtliche® oberhalb 
bed vorhergehenden gelegenes Dorf ,. wisd. “ Den- 
. Lor⸗ 





») Würderwein Subfid, diplom. Tom. A, Pag: 301. 
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Lorſcher Urkunden, und zwar in einem Schanfungs« 
briefe vom. J. 708 Bochinheim, anderswo auch 
Bucchingheim und Buckinheim, Boͤchingen und 
Buͤckingen genannt a). u | 
Es ſoll eine Zugehör Der Herrſchaft Scharfened 
gewefen ſeyn, Diefe aber mehrere Sanerben gehabt 
. daben , unter. melden Johann von Kirmweiler feinen 
Theil ſchon im J. 1339 an. Pfalzgrafen Rudolph LE 
kaͤuflich überlaffen hat 6). Johann von Scharfenegg 
trug im J. 1363, alle feine Beflzungen dem Pfalzgras 
fen Ruprecht-I zu: Mannlehen auf, und K. Ruprecht 
bemwilligte im J. 1403, Daß Hermann Herr zu Schats 
fened den fechdten Theil. Davon an Hannſen von 
Helmſtatt verkaufen durfte. : Einen andern Theil be= 
‚ fafien die Herren von: Stralenberg, Den fie wieder 
zu Afterleben begeben hatten. : Als Johann von Stra= 
lenberg im J. 1408 mit Tod abgieng, fiel al fein 
Recht der Pfalz beim. König Ruprecht belehnte das 
ber in befagtem - Jahre Heinrich von Beifenfheim den 
: ältern für ich und Heinrich von Luftatt, Dann Georgs 
von Zeifenkheim, Nitterd, wegen mit Böchingen dem 
Dorfe famt allen Zugehörungen in Gemeinfchaft c). 
"Dadurch ift alfo Böchingen von jener Herrfchaft ab⸗ 
gekommen, und in’ der Folge anderwärtd zu Leber 
begeben worden, in welcher Eigenfchaft ed auch, 
foviel Davon bekannt, annoch im XVI Jahrhundert 
Wernher von Beistheim, nachihmaber Kaſimir Heine 
sich von Steinkallenfels, und zulezt der. Abgelebte 
Kurpfaͤlziſche Hofkanzler, Joſeph Anton Sreipers von: 
Reibeldt, empfangen haben. - 
; Verwichenes Jahr zählte man. babier 177 Far 
milien, 471 Seelen, ı Kirche, ı Schule, 05 Häue 





J a) Codex dipl. Lauresh. Tom. II, num. 2119 fgg. 
64) Ada Comprom. in Catifa Aurel. p. 125. u 
«) Datum Heidelberg im I. 1408 uff den nechften Donners⸗ 
tag nad unfer Frumwentag, ald ſy zu Himmel fuhr, je 

fumptionis zu Latin. — | 
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fer nebſt 2 Maͤhlen. Die Gemarkung enthaͤlt 463 M. 
Aecker, 122 M. Wingert, 39 M. Wieſen, 2 M. Gaͤr⸗ 
ten, und 18 M. Weide. 

Bor der Reformation war in Böchingen eine 
Paſtorei nebſt einer Fruͤhemeſſerei d), hernach iſt der 
Lutheriſche Gottesdienſt Darin eingeführet worden. 
Die Katholifchen find nach Gleisweiler im Oberamt 
Germersheim eingepfarret. 


19) Basloch. Dieſes ift nach Edenfohen wohl 
: Bad größte Dorf in der Pfalz, zwo Stunden von 

Neuſtadt oſtwaͤrts gelegen. Deſſen wird in einer Ur⸗ 

kunde vom %.902 gedacht, wonach K. Ludwig dag 

Kind feine Befizungen im Speiergaue, und in dem. 
Dorfe Haſelach, beftehend in Drei Huben Landes, Der 

Abtei Weiftenburg verliehen hat e). Die Gericht- 

barkeit ward anfänglich von den Saugrafen, und ale 

Diefe mit Dem XI Jahrhundert in Abgang gefom» 

wen, von den Landvögten des Speiergalies verwal⸗ 

tet. Unter dieſen fiengen Die Kaifer an verfchiedene 
Guͤter und Gerechtſame anderwärts zu verleihen, ber 
bielten aber Das Eigentum und Die Oberbothmaͤſtg⸗ 

keit dem Reiche vor. uf folche Art befam fchon Bi⸗ 

hof Heinrich zu Speier von Den Königen Wilhelns 

. und Richard ein Pfandrecht auf soo Mark Silbers 

nebft Der Nuzniefung beider Dörfer Haſelach und 

Büchel, die er nach feinem im J. 1272 errichteten 

Zeftamente zu Bezahlung des Domfiifts Schulden 

au verwenden befahl 5), bald hernach erhielten die 

Dfalzgrafen die Landvogtei des Speiergaueg , mit⸗ 

Din auch Die Oberbothmaͤſigkeit mit allen anklebenden 

Mechten. K. Ludwig 1V verpfändete im J. 1330 
feined Bruders Söhnen , den beiden Pfalzgrafen - 
Rudolph und Ruprecht, mitandern des Reichs Staͤd⸗ 


Tee — ee  emmauunen.n | 


d) Würdewein Subſid. diplom. T. X, p. 301. 
e) Schapſtin Alſat. diplom. Tom.I, p. 100, num. CHAVIL, 
) Würdemein Subfd. diplom, Tom.IX , pag. 174 


I: - 


. Pfalzgrafen Hei Rhein, verpfändeten im Jahre 1379 


gen gewefen feyn, indem Engelhard von Hirzhorn⸗ 


Nenſta dt. a91 


ten, Burgen, Guͤtern, Landen und Leuten, Haſe⸗ 
Jach das Dorf, und Bohel Dad Dorf ıc. um 6000 
Mark löthigen Silbers g), befahl ihnen auch zwei. 
Sabre darnach die Wıldbänne -in Des Reiches Waͤl⸗ 
dern im Speiergaue, befonderd im Haslocher Holz 


zu hegen A). | 


Die Grafen von geiningen, weiche vorhin das 
Sandgericht eine zeitlang gehabt, wuſten auch ber. 


. fchiedene Güter und Gefälle Dafelöf an fih zu brin⸗ 


gen wie Dann Johann vor teiningen, Domherr zu 
Straßburg, im J. 1346 allen Theil feiner Beſtzun⸗ 


gen in den Dörfern Haſelach, Bohel und Ugelnheim 


feinem Bruder Emich V Damaligen Landrichter im 


Speiergaue, geſchenkt haben ſolle 1). 


Ruprecht der aͤltere, der juͤngere und jangſte, 


wit Bewilligung des Roͤm. Koͤnigs Wenzel mehrere 
Landesſtuͤcke, unter andern aber auch drei Theile an 
Den Dörfern Hafelach, Ugelnheim und Bohel, am 
Emich Grafen von Zeiningen. um 30 taufend guter. 


fehwerer Gulden von Slorenz *), dergeftalt jedoch⸗ 


Daß es Der Graf wiederum zu Mannlehen empfan⸗ 
sen muſte, und der Pfalz Die -fedegmalige Wieder« 


4sfe- vorbehalten blieb. Der übrige vierte Theil muß - 


fchon zuvor mit einer Pfand- und Lehenſchaft befan⸗ 
Der um die Mitte bed XIV Jahrhanderts gelebt, 





| 8) lannis in animadverfronibus ad Tolneri bi. Palat. Capı 


H 8cı pag 75% . 
. %) Geben zu Nürnberg an dan Montag vor Tathatine > 
da man zalt dreizehen Hundert. Tate, und darnach Tim 
zwei und —5— n Jare. | 
d Diefe Urkinide „To geben anno 1346 feria lecunda ante 
feftum beati Lüc Rvangelifte , fol in dem Hartenduräts 
ſchen Archiv vorhanden ſeyn. 
%) Geben zu Heidelberg uff Dienstag nach dem zwoͤlften 
Ka) Epiphania Domini u Safins genannt, nach Chri⸗ 
Bu >. X 12)777 27 
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ſich Herrn auf Hafeloch, Bohel und Igelnheim ge⸗ 
ſchrieben dat ). Weil fein Sohn gleichen Namens 
Sch im J. 1383 die Reichsacht auf den Hals gezo⸗ 
gen, fo mag Diefes Lehen wieder eingezogen worden 


yn. 
j In der. zwifhen K. Ruprechts Söhnen vorge⸗ 
gangenen Erbtheilung wird zwar dieſes Haßloch mit 


feiner Zugehör ausdrücklich nicht benennet 5 aus Der - 


Folge ergibt fih aber, Daß folched zu Herzogs Ste⸗ 
ban Theil gefchlagen worden fen, jedoch mit Vor⸗ 
ehalt der Oberherrlichkeit. Denn, als Graf Emich 

von Leiningen im J. 1421 don einem Burger eine 

KHofreide gekauft, und Darauf ohne Bewiligung feis 

ned Lehenherrn eine Burg erbauet hatte, ward er 

nach Mzei für Gericht gefordert, wo des Kurfürften 

Ludwig III Sürfprecher, Eberhard Fetzer von Geis 

ſpizheim, ihn: anflagte „Daß er einen burgerlichen 

53, Buwe in dem Dorf Haffelach, das von finen Gna⸗ 

„den zu Lehen gee, gebuwet, und unfern Herrn 

„don Mainz darin gefagt, und auch Dafield von 

„ ime.nit empfangen hab, darum folched Dem Pfalz⸗ 

„grafen ꝛ⁊c. verfallen fin ſolle.“ Hierauf lied Graf 

Emich durch feinen Sürfprecher, Adolph Örafen von 


Naſſau, antwörtens ‚,Er bab unfern Kern vom | 


np Mainz in fin Eigen, und nit in fin Lehen zu Hafs 
+’, felach yelezt, und den Buwe, den er ſelbſt ge 
„buwet, hab er uf fin fry eigen Gut gebumen, und 
„, meinte auch, daß folches vor die anne nit ge» 
mn borte ic, m). 


umbracht hoͤchſte Zterde Deutfchlandes Tab. 2. Ges 
9 Sister Ede vu RN Miele) hatte nämlih dem 
Dfalzgrafen verfchiedene Kapitalien vorgeſchoſſen. 
..m) Die desfalls und mehrerer Klagpunkten halber ausgefer⸗ 

tigte Rachtung fängt an: ',, Wir Johannes Grave au 

„, Wertheim befennen ıc. ald der Durcleuchtige Ludwig 
Pfalzgraue .2c. und zu finem Richter gefazt, und - 

s, Fohlen das Gericht mit-diefen hinnach befchriebenen 

or Stauen, die daſelbs gegenwärtig waren, zu behegen, 
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Als das Wanngericht die Sache nit gleich ent 
Scheiden konnte, wandte fih Kurfuͤrſt Ludwig an Kai⸗ 
fer und Rei, Darum dag ‚, Haffelbach des Riches 


,, Eigentpum, und fin Pfand fy von dem Ride, 


sr Graue Emich aber ſolche Pfandfchaft fürbag von 
„ime und ſiner Pfalz zu Lehen hab, ſich alſo nit 
,, von Ehren und Eydes wegen gebuͤhre, daß er Des 
„Riches Eigenthum an yemant anderg flelle, oder 
„anderswo vertheidige , Dann vor einem Nömifchen 


„ König und den Kurfürften, und darım fo zühe 


y, und berufe er fich Dapin ,, w). Allein der Graf 
lied es Darauf nicht anfomımen, fondern erfannte dies 
fe neugebaute Burg ebenfalls ald ein Kurpfaͤlziſches 
Lehen, worüber ihm auch Kurf. Ludwig IN im J. 
3424 den Lehenbrief ertheifet o). Derfelbe both her» 
nach im 3. 1432 eben dieſem Kurfürft ihm zu verwil⸗ 
ligen, fined Sohns Schafridtd Junggrauen zu Leie 


ningen Hausfraw auf Die Dörfer Hasloch, Bobel, 
Ugelnheim und St. Silgen ꝛc. doch feinen Gnaden 


und Erben der Mannfchaft und Leherikhaft daran 
unfchädlich,, zu bewiduten x)) 
Wegen bes Leibeigenfchaftsrechted zu Hasloch 








„ mit Namen Grave Philippe von Naflau, ‚und zu 
„, Saarbrüden, Johaun Graue zu Cazenelnbogen, os 
„hann Graue zu Naflau dem eltern, Sriederi Grauen 
„zu Veldenz, Thomas Grauen zu Nine, Bernhard 
„ und Wilhelm Grauen zu Eberhein Gebrüdern, Yes 
„hann Wildgraue zu Dum und Kirburg, Ringrauen 
„, zum Stein, Otten Rugrauen Herrn zur Nuwen und 
vr Alten Beimburg ,„„ Geben in dem are ald man zalt 
nab Ehriftus Geburt 1423 uf Samftag St. Barbarentag 
bie heil. Jungfrauen. ee 
n) Und iſt Diefed Appell. Inftrument in der Burg Allzei ben 
fed;sten December ıc. 1423 ufgerichtet durch Johann Erbs 
ftatt von Wonneck verfertigt und unterfchrieben. | 
ce) Der Lehenbrief ift geben zu Heidelberg Freitags vor dem 
Eontag Mifericordias Domini MCCCCKKIV. 
>) Geben uf Montag nah Cantate im %. 1432 Daraus 
wird aud der Geſchlechtsnamen der Gemahlin des Grafen 
Schafrids kennbar. 
T3 
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entftunben zwiſchen Kurf. Sriebrih T und Herzog 
Nudiwig dem Schwarzen zu Veldenz Gtrittigfeiten , 
welche im J. 1456 zu Speier dahin entfchieden wor⸗ 
Den, daß befagtes Mecht der Pfalz allein zuftändig 
feyn ſolle. Weil bald hernach gedachter Herzog Lud⸗ 
wig mit dem. Grafen Emich don Leiningen ſich in 
feindliched Buͤndniß wider den fiegreichen Kurfuͤrſt 
eingelaffen, ſo muften auch beide feinen gerechter 
Born empfinden, da er gleich im Anfange Des Jahrs 
4460 die drei Dörfer Haßloch, Böhel und Ygelheim 
durch feine Bauern in Brand fteden, hernach im 
Sommer auch das Leiningifche Schloß einnehmen, 
ch von den Unterthanen huldigen, in folgenden 
Seit ſolches ebenfalls durch feinen Vizdom zu 
euftsdt anzuͤnden, und febleiffen laffen. Wiewo 
er fib nun -mit Diefen beiden Feinden wieder verſoͤhn⸗ 
te, und dem Grafen das gefchleifte Schloß einraum⸗ 
re, fo behielt er fih Dennoch dad ewige Oefnungs⸗ 
zecht darin, und die Halbfcheid an ben Dörfern Hass 
- Koh, Böhl und Igelnheim ausdrädtich vor g), Die 
.. ar fodann dem Herzog Ludwig von Veldenz uͤberlies. 
Hingegen geftattete Diefer Dem Kurfuͤrſt in Haßlocher 
und anftoffenden Wäldern, fo weit er von Gemein⸗ 
ſchafts wegen zu jagen, und des Wildbannd zu ges 
brauchen gehabt, felbft zu bejagen r). Als aber die 
£einingifhen Grafen ſich im. 1470 abermald gegen 
ihren Lehenherrn empört hatten, fagte er ihnen die 
Son ihm getragene Lehensſtücke auf, erklärte fie Der» 
felben verlurfig, und nahm folche wieder felbf in 
Beſtz s), wobei ed auch bis aufdieunglädliche Baie⸗ 
zifche Febde geblieben if, indem Die Grafen ſich da⸗ 
mals der Dörfer Hasloch, Böhl und Igelnheim wien 





4) Kremers Geſchichte Kurf. Friedrichs I pag.149, 19a. 


23I. 
 ») Datum Mpel uff Freitag nach der Hiligen drier Königs 
I  _ tage 20. 1463. 

) Sehen f Montag St. Thomas Abend aano 1473. 
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Der bemeiſtert Haben. Den Veldensifchen Antheil ver⸗ 
ſchrieb Herzog Kafpar von Zweibräden ſchon im J⸗ 
1481 dem Kusf. Philippd t)). Mun ward zwar durch 
Bermittelung Herzogs Ulrich von Würtenberg zwi⸗ 
fchen gedachten Kurfürften, Emich und Heflen Ges 
brüdern Grafen von Leiningen ein Vertrag errichtet,- 
wonach die Drei Dörfer ihnen wieder zu Leben ges 
reicht werden folten #), allein es blieb folcher ent⸗ 
weder unerfüllt, oder dauerte Doch nicht lange. Denn 
ald Graf Emich twider ein ausdrädlihed Verboth 
Dem Kön. Ludwig XLI in Frankreich deutfche Huͤlfs⸗ 
voͤlker zugeführt hatte, verfiel er im J. 1510 in Die, : 
Meichsacht, und ward dadurch afler Lehen verlurflig, . 
jedoch hernach wieder zu Gnaden aufgenommen. R. 


Maximilian 1 vermittelte im J. 1518 zwifchen Kurf. 


Ludwig V und gedachtem Grafen Emich VIII und 


‚feinem Sobne einen neuen Vergleich, wonach Kurse 


pfalz der halbe Theil an den Dörfern Hasloch, Boͤhl 
und Igelheim mit aller Oberherrlichkeit, Nenten und 
Binfen, auch der Haslocher Wald mit Deffen Zuge⸗ 
hör famt dem Wildbann gegen Abtrettung Des Jagd 
im Wachendeimer Wald überlaffen worden x), Mit 
Der andern Hälfte famt dem Burgftadel zu Haßloch 
Ion ber Graf im J. 1523 von Dem Kurfürften be⸗ 
ehnet y). 

Bon diefer Zeit an beſtehet in gebachten drei 
Dörfern, jedoch vorbehaltlich der dem hohen Kurs 
haufe allein zuftändigen Hoheitsrechte,, eine foͤrmli⸗ 
che Gemeinſchaft. Bon Seite Kurpfalz ift ein Zaut, 
sind von Seiten Leiningen ebenfalls ein Beamter an» 





s) Datum Germersheim uff Montag nach St. Simon und 
Fudas ıc. 1481. 

u) Geben zu Speyer uff St. Peterstag ad Vincula &c. 1506 

”) geben zu Augsburg am erfien Tag des Mromats Octo⸗ 


et 1518. 
N) Geben zu Heidelberg uff Samſtag nad unfers Herrn 
Sropnleihnamastng an20 !z ſtag nach unfers Her 
24. 
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geordnet; der Fautheiſchreiber if gemeinſchaftlich. 
Da indeſſen Die Gemeinſchaft in Abſicht auf Die hobe 
Landes- und übrige Herrlichfeit noch immer zu neuen 
Irrungen Anlaß gab, ward endlich Die Sache güts 
lich ausgemacht, und Die Grafen von Leiningen ſtell⸗ 
ten im 3.1682 eine Erklärung aus, womit fie auf 
alle zur Kurpfälzifchen Landeshoheit gehörige Rechten 
für ih und ihre Erben Verzicht thaten 2): 
Durch den oͤſtlichen Theil der Haslocher Gemar⸗ 
kung lauft die Rehebach, und Durch den füdlichen 
Die Speierbach. Erſtere treibt Drei, leztere-aber nur. 
Die Kameralfrobnmähle. Hasloch hatte vormalg feis 
nen eigenen Blutbann,, wozu die peinliche Richtflätte 
gegen Dften an der Rebbach errichtet war. Die Lei» 
ningifche Burg lag in Dem Dorfes es ift aber Der« 
malen weiter nichts mehr als der Plaz, worauf.folche 
geftanden,, im Andenken. J 

Inm J. 1785 wurden 607 Familien, 2494 See⸗ 
len, 3 Kirchen, 3 Schulen, 483 gemeine Haͤuſer das 
hier gezählet. Die Gemarkung enthält 3442 M. 
leder, 72 M. Wingert, 911 M. Wiefen, HM. Gaͤr⸗ 
ten, 359 M. Weide, 4540M. Wald, Unter jenen 
Seldgründen find auch die Güter begriffen, welche 
Die Kurfürftliche Hoflammer, dag Stift zu Neuftadt, 
und der Reformirte Pfarrer alda in Beflz und Ge« 
nuß haben. Die Waldung beftedet in 15 Diftrikien, 
und geböret Der Öemeinde. Sodann beflzet die Kurs 
pfälzifche Hoffammer einen Bezirk von 40 Morgen, 
Der Zürft von Leiningen eben foviel, und das Stift 
Neuftadt den fogenannten Reuterwald von z2 Mor: 

en, welche ſaͤmtlich unter Der Hute des Foͤrſters zu 
Saeindeim ſtehen. J 
Vor der Reformation war zu Hasloch eine Pfarr⸗ 

kirche, und eine Kapelle mit einer Fruͤhemeſſerei, 
beide zum Landfapitel Buhel gehörig a). Krftere 





=) Geben den Iöten und 2a2ten Juny 1082 . 
a) Würdtmein Subſid. diplom, Tom. X, pag- 310. 
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war dem heil. Gallus geweihet, iſt aber eingefallen, 
und eine andere errichtet, dieſe auch im Jahr 1752 
wieder neu aufgebauet worden. In der Kirchenthei⸗ 
lung fiel ſolche den Reformirten zu, die darauf einen 
Prediger, und neben ihm einen Pfarrvikarius an⸗ 
geordnet, der das Filial Boͤhl verſehen muß. Die 
Katholiſchen haben im J. 1756 eine eigene kleine 
Kirche erbauet, die ein Filial der Pfarrei Boͤhl iſt. 
Die Lutherifchen find auch mit einer Kirche verfehen, 
wozu die Dörfer Igelnheim, Böhl und Meckenheim 
eingepfarret find, on | . 

Am grofen Trucht- und Weinzehnten beziehet 
Die Kusfärftlihe Hoflammer 4 Neuntel, die geiftli« 
he Verwaltung auch fo viel, und Die Schlieder von 
Lachen das übrige Neuntel 5 Den Nordhofzehnten die. 
Pfarrei Igelndeim, den Haarzehnten das Hofpital 
Branchweiler und Die Pfarrei zu Hasloch, den Glo⸗ 
denzebnten aber der gemeine Gloͤckner. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schuftheife, Ans 
wald und vier Berichtsfchöffen beſtellt; die Gericht» 
- fchreiberei aber verfiehet der zeitliche Sautheifchrei- 

ber. Selbiges führet im Siegel einen doppelten 
Ringhacken in Geftalt eines 2 in einem mit der Gra⸗ 
fentrone bedeckten Herzfchild, 


20) Bohl, ebenfalls ein beträchtliched Dorf, 
Drei Stunden von Neuftadt oftwärtd entlegen, wird 
in einer Lorfcher Urfunde vom J. 780 Buhilo 5), 
in einer andern Urkunde aber vom J. 1249 Bubilin 
genannt, Es war damald, wie Hasloch, ein dem 

eihe unmittelbar zugehoͤriges Reichſsdorf, His es 
im J. 1330 von K. Ludwig IV an feine Vettern die 
Pfalzgrafen mit andern Städten und Dörfern: vere 
pfändet worden iſt. Geit dem hatte eg mit Hasloch 
und Igelnheim ein gleihed Schickſal, und ſtand mit 
ihnen in ungertrenntem Zuſammenhang. 





v) Codex diplom, Lautesh. Tom. IT, num. 2085, 
T 5, 


\, 
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Ourch den ſaͤdlichen Theil der Gemarkung und 
ben mit dem Dorf Igelnheim gemeinfchaftlihden Wald 
fliefet die Rehbach nach Schifferftatt. Aus derſelben 
gehet ein Eleiner Ablauf, Der Pfublgraben und Boͤhl⸗ 
graben genannt. Durch das Dorf ziehet eine gemei⸗ 
ne vom Gebirge nach Speier, und an den Rhein 
führende Landftrafe. 

Dafelbft fanden fich voriges Jahr 224 Familie, 
901 Seelen. 3 Kirchen, 3 Schulen, 191 Käufer, 
‚ In der Gemarkung 2437 M. Meder, go M. Wingert, 

357 M. Wiefen, 42 M. Gärten, 2089 M. Weide, 
und 2030 M. Wald. 
| Unter den Zeldgränden find begriffen x) Daß fo» 

genannte Königegut, welches Kurpfalz allein zuſtaͤn⸗ 
Dig ift, 2) das Grosherrngut, welches zur Gemein 
ſchaft gehörets 3) befizet Die geiftliche Verwaltung 
einige zu Den Klöftern Dtterberg und Seebach ein 
Schlägige Guͤter; 4) das Domſtift Speier aber das 
Kederei- dag Präfenz- und Das fogenannte grofe 
Gartengut. Die übrigen find 5) dag Speieriſche 
Hofpitalgut, 6) das Naronifhe, 7) das St. Ger» 
mansgut, 8) Die St. Buidongflift, 9) die Auguſti⸗ 
ner, Io) St. Klaren, 11) St. Magdalenenflofter, 
und endlich 12) Die Böhler Kirchengüter, welche nebft 
Dem Bräffelifchen Hofgut zufammen die halbe Gemar⸗ 
fung ausmachen. ' 

Die beträchtliche Waldung befigendie beiden Ge⸗ 
meinden Boͤhl und Igelnheim mit einander in Ges 
meinfchaft, jedoch fo, Daß erflerer zwei, und lezte⸗ 
rer nur ein -Drittel Davon gehören. — 

Vor der Reformation war dahier der Siz des 
ganzen Landkapitels c). Der Kirchenſaz gehörte da⸗ 
mals den Beſizern des Orts d). In Der Kirchen⸗ 





#) Würdtwein Subſid. diplom. Tom.X, pag. 300 & 310. _ 
& Philippus D. G. C. P. R. &c. notum facimus, quod 
honorabili Dno. Priderico Groskopf Paftori Eccleſie Sti. 
Silveſtris villo Bühel Spir. dioeces. cujus quidem Paftg-« 
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iheifung fiel gedachte Kirche zum Loos den Katholi⸗ 
fchen , welche Darauf einen Pfarrer beſtellt, ihm auch 
Die Filialen Hasloch und Igelnheim eingepfarrt ha+ _ 
ben. Er gehört nunmehro zum Deidesheimer Ka» 
pitel. DieReformisten haben auch ein eigenes Beth⸗ 
haus, und eben fo die Lutherifchen ein Kirchlein ges 
bauet. Beide find Silialen von Hasloch, | 

Am grofen Zehnten beziehet dag Domftift Speier 
zwei Fünftel, das St. Georgi Spital Dafelbft eines - 
und der Katbolifche Pfarrer auch eined, an dem übris 
gen Fünftel beziehet das Stift Neuftadt die Hälfte, 
- Der Fuͤrſt von. Feiningen aber, und die Weiffenfleie 
nifche Erben die andere Hälfte, Don einem fichern 
Bezirk, welcher vormald den Herren von Hirfchhorn 
gehoͤrt haben folle, beziehen die Brüffelifche Erben 
Den fogenannten Stockzehnten. Der Fleine Zehnten 
wird in Drei Looſe vertheilt, woran der Sürft von 
ELeiningen, die Weiffenfleinifche Erben, und Der Ka» 
tholiſche Pfarrer in gleicher Maaſe ein Drittel ges 
niefen. . Ä 


ar) Igelnheim. Ein gleichfalls grofed Dorf, 
oſtwaͤrts gegen Speier gelegen , wird in den Lorfcher 
Jahrbuͤchern Uchelnheim e) , in der Stiftungsur⸗ 
Funde des Klofterd Sinsheim vom J. 1100 Ugulen« 
. beim: genannt f). In der Folge werden die drei 
Dörfer Hasloch, Boͤhl und Igelnheim immer in 
einer voßfommenen Verbindung angetroffen. Alles 
was alfo bei Hasloch gefagt worden, findet auch bei 
Diefem feine Anwendung. Ä 





rye dilpofitio & collatio racione Comitatus in Lyningen 

ad nos pleno jure pertinerc dinoleitur, we ipfam Pafto-i 
riam honorabili Viro Mgr. Martino de Landoya Cuftod. 
Ecciefit S. Philippi Confefloris in Cellis Mag. dioec. &e 
‚permutare' pofit &c. noftrtum &c. datum Heidslberg 
XXVII Menfis Iuny 1482. 

e} Cod. diplom. Lauresh. Tom. III, num. 3659, 

."f) In AQ, Acad. Palat. Tom.IlI, paz.277- 
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: Die Nehbach fliefet auf der fübärlihen Seite 
Des Dorfes vorbei. Diefe Bach if vormals nad 
dem GStiftungsbriefe des Klofterd Gt. Lambrecht 
Zangwata, oder nach einer Urkunde K. Heinrichs 
IV vom 3. 1063 über den Forſt Luizharb, Lande 
wadum g) genennet worden. In einer andern Ur⸗ 
Zunde KR. Adolphs vom J. 1297 erfrheinet fie unter . 
Dem Namen Mebbach 4). Aus derfelben ziebet ein 
©raben, der Durch dag Dosf geleitet ik, und fi 
unterhalb Defien wieder mit derſelbigen vereiniget. 
Nähft dem Dorfe treibt gedachte Bach die den bei« 
Den Orten Böhlund Igelnheim zufändige Fronmuͤhle. 

An eben dieſer Bache, und naͤchſt dem Dorfe 
Bat vorzeiten ein anderes Dörflein oder Weiler, 
Namens Langauie beftanden, welches wahrfchein- 
ih von der Langwade feine Benennung gehabt. Das 
©peierifhe Spnodalregifter vom J. 1474 thut von 
einer Kaplanei des heiligen Aegidius in Langquit Er- 
wehnung 3). Bielleicht war es dasjenige St. Silgen, 
worauf des jungen Grafen Schafrid zu Yeiningen 
Gemahlin mit bewidmet worden k). Desmalenwird 
es verſtuͤmmelt der Ziliengarten genennet, 

Igelnheim hatte verwichenes Jahr 250 Fami⸗ 
lien, 993 Seelen; 2 Rirhen, 2 Schulen, 193 bür« 
gerliche Käufer, Die Gemarkung enthält 1077 M. 
Aecker, 292 M. Wiefen, 28 M. Särten, 277 M. 
Weide, und 2030 M. Wald, 

Unter den Seldgränden find auch Güter begriffen, 
welche die KRurpfätzifche Hofkammer als eine Zugehör 
Des Schlößleind Hiltenprantsed, und wegen der Fau⸗ 
thei befizets fodann Die dem Katholifchen Dfarrer zu 
Boͤhl und Reformirten Prediger zu Igelnhdeim ange». 
wiefene Grundſtuͤcker, wie auch ein zum Stift Neu⸗ 
—— TE —— —— ———— — 
g) Ibiden pag. 276 , Prob.XT. a 

») Lehmann Gpeieriſche Chronik᷑ Lib. V, Cap. 124. 

iJ Würdtwein Subfid. diplom. Tom.X, pag. 310, 

k) Sich oben ©, 293. 
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ſtadt gehoͤriges Gut. Die Sroͤſe des Waldes iſt nur 
ungefähr berechnet. Die Gemeinde Boͤhl, wie dar 


ſelbſt bemerkt worden, Hat zwei Drittel daran. Fün 


Bezirfe-darin find der Kurfürftlichen Hoffammer als . 
fein, und. verfchiedene andere Dem Domflift, dem 
St. Guidonsſtift, dem Klariffenflofler und dem Ho⸗ 
fpital zu Speier, Dann Dem Sreideren von Dalberg, 
einigen Unterthanen 

zuftändig.- In dem Hoſpitalwalde liegt der Lilien 
garten, woſelbſt noch, vor Purzer Zeit ein. Meierhof 
geftandeh, der vermuthlich von Dem eingegangenen - 
Dörflein Langquit übrig geblieben if. 
Bor Der Reformation war zu Igelnheim eine 
Pfarrei und eine Dazu: gehörige Kapelle St. Aegidit 
in Langquit. Die Kirche war den beiden Apoſteln 
Simon und Yudas gemeihet, fiel aber in der Kir 
ehentheilung zum Loofe der Neformirten, deren Pres 
Diger die Silialfirche zu Klein-Schifferftatt mit’ zu 


. verfeben hat. Die Katholifchen haben im J. 1745 


auch. eine eigene Kirche aus gefammelten Allmoſen 
erbauet , find aber Silialiften des Pfarrei Boͤhl. 


Den Zehnten hat die Gemeinde vor langen Jah⸗ u 


ren von dem Hofpital zu Speier, nebſt einem Bezirs 
fe im Haslocher Felde Fäuflich an fih gebracht, wo⸗ 
für fie aber Die Reformirte Kirche und den Pfarrhof 
bauen und unterhalten, auch den Prediger und Schul: 
biener Sefügben muß. Erfterm iſt der kleine Zehnten 
zu ſeinch Senuffe angemiefen. 
Nebſt dem Dorfgericht, wozu der Fauthei⸗ und 
©erichtfchreiber von Hassloch ebenfalls gehöret, bes 
fiehet auch über einen gemwiffen Weidbezirk, die Gan⸗ 
erb genannt, ein befondered mit den Gemeinden 
zu Hasloch und Böhl gemeinfchaftliches Hubgericht, 





das ſich vor etwa fechzig Jahren von Dem ordentlis 


hen Torfgerichte abgefondert, und Die Davon fallen⸗ 
ben Nuzbarkeiten zugeeignet haben ſoll. | 


1 
% 0 » 
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22) Rloſter Limburg. Dieſes ſchoͤne derma⸗ 
len nur in ſeinen Truͤmmern noch ſichtbare Kloſter 
Liegt auf einem runden Berge hinter der Fürftlich- 
Leiningifchen Nefidenzftadt Dürkheim an der Hart, 
vierthalb Stunden von Neuſtadt nordwärts, und 
zwar in einer folchen Höhe, daß der Rheinſtrom von 
ben Badifchen bis an die Heffen-Darmftädtifche Graͤn⸗ 
zen Davon Äberfehen werden fann. Daß es urfpräng- 
lich eine Burg gewefen, Darin ſtimmen die Ehroniden 
und bemwährteften Gefchichtfchreiber uͤberein. Gewiß 
iſt auch, Daß dieſe Burg famt ihren Zugehörungen 
den Rheinfränfifchen Herzogen, und den aus ihnen 
entfproffenen Salifchen Kaifern mit Der ganzen Ge⸗ 
. sichtbarfeit äber die allda zufammen ſtoſſende Worms- 
und Speiergauen unterworfen gewefen N). 


K. Konrad II faßte aber den Entfchluß folches 
in ein Gotteshaus zu verwandeln, und zwar aus 
Dem Grunde, weil fein Sohn Konrad fich zu einer 
Beit, wo er ſich mit den feinigen eben zu Limburg 
aufgehalten, zu Todtgefallen, und in gedachter Burg 
feine Ruheſtatt gefunden haben folle m). Wenn die 
vorhandene Nachricht gegründet ift, fo hätte gedach⸗ 
ter Kaifer ſchon im J. 1029 Dem damaligen Abt zu 
Stablo aufgetragen Diefe in der Wildniß gelegene 
Burg in ein Klofter, und zwar unter dem Schuz des 
heil. Evangeliften Johannes zu verwandeln w). Um 
nun feine fromme Abficht gänzlich zu erfühen, legte 
er auf Einratben feiner Gemahlin Giſeld 12ten 
Zage des Heumonats sozo den erfien Stein zu einer 
Kirche, reifete Des andern. Tages in der Frühe nach 











| i Dieſes bat der gelehrte Here Profeſſor Creitins in Dif- 
Sertat. de Ducatu Franciee Rhefianae Act. Acad. Palat, 
Tom. III überzeugend bewiefen. —— 
m) Eimonis Beſchreibung aller Bifchöffe zu Speier 
PAR. 35. | | 
a male Ord Er AmmeiRi Tomı1V 20-359, 


ju 
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Speier, und machte zu einem neuen Bau der dortie 
gen Domtirche gleiche Anftalten. — 

Dieſes Bauweſen muß ſehr eifrig betrieben wor⸗ 
Den ſeyn, weil der Kaiſer ſchon im J. 7032 die Ab⸗ 
tei Lineburc dem Damaligen Bifchof zu Speier Res 
giner und feinen Nachfolgern zum Eigentum Derge> 


ſtalt übergehen, Daß Diefe derſelben beftändige Be⸗ 


ſchuͤzer feyn ſollten 0). Da die Urkunde daruͤber zu 
S.intburc felbft ausgefertist worden, fo ift es ein 
Beweis, wie ‚fehr Dem Kaifer Die Vollendung des 
Werkes angelegen gewefen. Eben diefer Kaifer be⸗ 
gabte folched Klofter im J. 1035 mit feinen eigenen 
Gütern zu Dorenkheim, Wachenheim, Seiferſtad, 
Ereudentheim und in der Wetterau, und machte we⸗ 


gen der dem zeitlichen Abt zu leiftenden Dienftbargp 


feiten eine feierliche Sagung p). Das ganze Gebaͤu 
famt dem Klofter foll jedoch erft von K. Heinrich IV 
nach einem Verlauf von zwoͤlf Jahren vollendet, als⸗ 
Dann aber einigen Mönchen und ihrem Abt unter dee 
Regel des heil. Benediftus übergeben, auch Die Kir⸗ 
che zur Ehre U. L. 5. Maria, des heil. Kreuzes und 
Evangeliften Johannes eingeweihet worden fenn. 
Befagte Kirche foll an Bröfe und Pracht wenige ihres 
gleichen gehabt haben, indem ihre Länge fih über ‘ 
250 und Die Breite über 140 Werffchuhe erfiredet. 
Darin befanden ſich zo Altäre, und vom untern Eins 
gange big zum -Chor eben foviel fteinerne Säulen, 
jede bis 20 Ehlen hoch und zwo Ehen Di, die auf 
grofen Fußgeſtellen geruhet, und oben durch ein 
Kreuzgewoͤlb mit einander verbunden geweſen g). 








0) Die Urkunde befindet fih in des Herrn Weihbifchofs 
Würdtmwein Subfid, diplom. Tom. IV, p. 318. 
2) Data XVI Kalend. Februaris anno Dominice incarnationis 
. MXXXV indi@. III &c. Adum Lymperg &c. Vid. Libellus 
Reyifiöonis des Grafen Friedrich von Leiningen und der 
Ermeinne Dürkheim, in Caufa Dechants' und Kapitels 
” u 14 - ꝛc. .. 
A Trirkewins Ghren. Hirlaug, Ten. H, p- 170. 
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22) Rloſter Limburg. Dieſes ſchoͤne derma⸗ 
len nur in ſeinen Truͤmmern noch ſichtbare Kloſter 
Liegt auf einem runden Berge hinter der Fuͤrſtlich⸗ 
Zeiningifchen Reſidenzſtadt Dürfheim an der Hart, 
vierthalb Stunden von Neuſtadt nordwaͤrts, und 
zwar in einer folhen Höhe, daß der Rheinfirom von 
ben Badifchen bis an die Heffen-Darmftädtifche Graͤn⸗ 
zen Davon Äberfchen werden fan. Daß es urfprüng- 
lich eine Burg gewefen, darin ſtimmen die Ehroniden 
und bemwährteften Gefchichtfchreiber überein. Sewiß 
ift auch, daß diefe Burg famt ihren Bugehörungen 
den Rheinfränfifchen Herzogen, und den aus ihnen 
entfproffenen Salifchen Kaiſern mit der ganzen Ges 
richtbarkeit über die allda zufammen ſtoſſende Worms- 
und Speiergauen unterworfen geweſen N. 


K. Konrad II faßte aber den Entfchluß folches 
in ein Gotteshaus zu verwandeln, und zwar aus 
dem runde, weil fein Sohn Konrad fich zu einer 
Beit, wo er fih mit den feinigen eben zu Limburg 
aufgehalten, zu Todtgefallen, und in gedachter Burg 
feine Ruheſtatt gefunden haben folle m). Wenn Die 
vorhandene Nachricht gegründet ift, fo haͤtte gedach⸗ 
ter Kaifer fchon im J. 1029 Dem damaligen AbE zu 
Stablo aufgetragen Diefe in der Wildniß gelegene 
Burg in ein Klofter, und zwar unter dem Schuz des 
heil. Evangeliften Johannes zu verwandeln »). Um 
nun feine fromme Abficht gänzlich zu erfüßen, legte 
er auf Einrathen feiner Gemahlin Giſeld ag 12ten 
Tage des Heumonats 1030 den erften Stein zu einer 
Kirche, reifete ded andern Tages in ber Frühe nad 








| 4 Diefes hat der gelehrte € Profeſſor Creitins in Dil- 
I uetee I Ducatı ee Ad, Acad ‚Paläts 
Tom. III überzengend bewiefen. a 
m) Zimonis Beſchreibung aller Biſchoͤffe zu Speer 
Pag. 35. . 
*) —* Annas Ord. SH Znmdini Tom V, pay. 35%: 


Speier, und machte zu einem neuen Bau ber dorti⸗ 
gen Domtirche gleiche Anftalten. 0 
Dieſes Baumefen muß fehr eifrig betrieben wor⸗ 
den feyn, weil der Kaiſer fhon im J. 7032 die Ab» 
tei Kintburc dem damaligen Bifchof zu Speier Res ' 
Siner und- feinen Nachfolgern zum Eigentum Derges 
ſtalt übergeben, daß dieſe Derfelben beftändige Be⸗ 
ſchuͤzer feyn ſollten 0). Da die Urkunde Darüber zu 
B.intburc felbft ausgefertigt worden, fo ift es ein 
Beweis, wie ſehr dem Kaifer Die Vollendung des 
Werkes angelegen gewefen. Eben diefer Kaifer be⸗ 
gabte folches Klofter im J. 1035 mit feinen eigenen 
Gütern zu Dorenkheim, Wachenheim, Sciferflad, 
Greudentheim und in ber Wetterau, und machte we⸗ 
gen der dem zeitlichen Abt zu leiſtenden Dienftbarf® 
feiten eine feierliche Sagung p). Das ganze Gebaͤu 
famt dem Klofter foll jedoch erft von K. Heinrich 1IV 
nach einem Verlauf von zwölf Jahren vollendet, als⸗ 
Dann aber einigen Mönchen und ihrem Abt unter dee ' 
Regel des heil. Benediftug übergeben, auch die Kir⸗ 
che zur Ehre 1.8. 3. Maria, des heil, Kreuzes und 
&vangeliften Johannes eingeweihet worden fenn. 
Beſagte Kirche fol an Gröfe und Pracht wenige ihres 
gleichen gehabt haben, indem ihre Länge fich über ‘ 
250 und die Breite über 140 Werffchuhe erfiredet. 
Darin befanden ſich zo Altäre, und Dom untern Eins 
gange bis zum «Chor eben foviel fleinerne Säulen, 
jede big 20 Ehlen hoch und zwo Ehlen di, die auf 
grofen Zußgeftelen gerubet, und oben durch ein 
Kreuzgewoͤlb mit einander verbunden geweſen g). 








o) Die Urkunde befindet fih in des Herten Weihbiſchofs 
Würdtwein Subfid, diplom. Tom. IV, p. 318. 
2) Data XVI Kalend. Februaris anno Dominice incarnationis 
.. MXXXV indi@. III &c. Adum Lymperg &c. Vid. Libellus 
Revifionis des Grafen Friedrich von Leiningen und der 
' Gemeinde Dürkheim, in Caula Dechants' und Kapitels 
30 Speier ıc. Ä u 
N Trirkemins Ghron. Hirlsug. Tem. H, p. 170. 


— 
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So lang nun das deutſche Reich von den Satt⸗ 
‘ ‚fen Kaiſern beherrſchet wurde, nahm das Kloſted 
Limburg an ſeiner Herrlichkeit und Einkuͤnften immer 
zu, hatte auch die beſondere Ehre, daß deſſen Aebte 
meiſtentheils auf den Biſchoͤflichen Stuhl zu Speier 
erhoben wurden. Als aber Lothar II aus Sachſen 
Kaiſer ward, und Diefer in Dem wider feinen Gegner, 
Herzog Konrad von Hohenftaufen, geführten Kriege 
ums J. 1128 die Stadt Speier etliche mal belagerte, 
mufte Das Klofter, das unter dem Schuze Der Bier 
fhöffe fund, auc vieles Ungemach erdulden r). 
Jedoch fiheinen um eben Diefe Zeit die nächft Dem 
Klofter beftandene drei Nonnenflöfter Seebad, Haus 
fen -und Schönfeld, alle drei des Bencdiftinerors 
ns, entfianden zu feyn 5). - Hingegen fuchte Bis 
ſchof Günther von Speier ed wieder auf eine andere. 
Art zu entfchädigen, da er die Probflei Naumkurg 
‚ in der Wetterau, Die feinem Vorfahr Rudeger, ge» 
nannt Huozmann, bereits im J. 1086 don K. Heine 
rich III zum Eigentum übergeben worden war, Dem 
RKloſter Limburg mit allen Zugehörungen im J. 1149 
für allzeit einverleidet hat. Die Aebte fchalteten 
dernach mit den Guͤtern und Gefaͤllen ſowohl dieſer 
Probſtei ald des Klofterd ſelbſt nach ihrer Willkuͤr, 
gaben viel zu Lehen, und verfchenkten fogar einige 
Rechte an anderes wie denn Der Abt Ulrich im J. 
1231 das Patronatrecht zu Heldenberg dem Doms 
fifte Mainz auf fiihere Bedingniffe abgetretten hat. 2). 
Um diefe Zeit verordnete der Bifchof von Speier, 
Daß da die Nonnen im Klofter Haufen von ihrer Zucht 
abgewichen, und an ehrbarer Lebfucht Mangel ges 
litten hatten, kuͤnftighin Feine Nonne mehr aufge 
noms 








s) Joh. Adam Bernhard Wetterauiſche Alterthumer 
Part. Spe®. 1 Abtheil. Cap. V , p. 23. . : j 
‚ Trithemiss Chron. Sponh. ad an. MCXXXVL, 


) Gudenus God, diplam. Tom. Il, pag. 8a. 
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nommen, und nad ihrem gänztichen Ausſterben das 
Kiöfterlein mit feinen Sefällen dem Klofter Limburg 
einverleibet werden folte 6). Indeſſen befam diefes 


mit den benadhbarten Grafen von Leiningen vieles 


zu thun, ald welche auf des Klofierd Grund und 
Boden dag Schloß Hartenburg aufführten. Graf 
Friedrich I felbft erfannte fein Unsecht, und vera 
ſprach famt feiner Gemahlin Agnes im J. 1230 dem 
Klofter den Schaden anderwärtd zu erfegens wenn 
er aber eher fierben ſollte, ſolches Durch feine Söhne 
bewirken zu laffen. Die Entfchädigung erfolgte erfk 
im %.1249, da Graf Sriedrich II fich mit der Abtet 
dahin verglichen bat, daß er felbiger 8goo Malter Korn 


von feinem eigenen But zu Buͤhelin (Boͤhl) auf vier 


Jahre lang angemwiefen, und Die in feinem Gebiete 


. gelegene Klofterhöfe zu Ygirsbeim und £rpilsheim, 


auch andern Orten, ſowohl des Abts, als feiner 
Dienftleute von allen Abgaben, Vogteirechten und 
Dienftbarkeiten befreiet ıc. hingegen der Abt Volmar 
und der Konvent zu Limburg freiwillig den Berg, 
worauf die Burg Hartenberg gelegen, fanıt Dem dazu 
gehörigen Bezird und Thal ihm und feinen Erben, 
als ein wahres Eigentum verliehen bat x). 

In einem von dem Official des Domprobfien 
zu Speier über das Wittum der Gräfin Mechtild vom 
Zeiningen, gebohrnen von Salm, im. 1329 erriche 
teten öffentlichen Inftrument wird die Burg. Aars 
zenberg, und das Dorf Dürkheim als Limburgifche 
Lehen angegeben 4). Soviel nun Die Burg belan⸗ 


get, fcheinet ed ein Irtthum zu ſeyn. Das Dorf 
Dürkheim aber fanıt der Vogtei war jederzeit ein Le⸗ 





®) Trithemius Chron. Hirfaug. Tom. I, pag- 532 ad at. 


MCCXXXII. Oliver, Legipens, aber in Monaßt. Mog. P. 48 
gibt das J. 1221 an. 

x) Adum anno Dni MCCXL nono. Datum Hartinbere-die 
beati Bartholomaei a i 


ſtoli. 
N In den Weſterb. lheßi, Einreden Bell, Lin, 
Pf. Geographie II. Th. u | 
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Brand ſtecken lied. Damit ja nichts verfhonet blei⸗ 
ben mögte, wurde Das Feuer zwölf ganzer Täge lang 
unterhalten, biemit Die prächtige Kirch, Das Klofter 
and alle Gebäude His auf Das Mauerwerk in einen 
Gromel der Verwäftung verwandelt. Der Abt bes 
ſchwehrte ſich zwar bei Dem Kaifer, und hielt fih eine 
geraume Zeit Deswegen in Köln auf, konnte aber 
nichts ausrichten, weil der Graf fich immer entfchuls 
digte, Daß er Dazu feinen Befehl gegeben habe. Ins 
zwiſchen irsten die vertriebenen Mönche ohne einen 
Rändigen Aufenthalt herum, big der Abt Machariug 
mit dem Probſt und Konvent Des Prämonftratenfer 
Kloſters zu Lautern, nicht ohne Genehmigung des 
Kurfürften Yon der Pfalz und des Bifchofd von Speier 
einen Taufch getroffen, in welchem gedachte Kloftee 
ihm die Pfarrkirche zu Wachenheim abgetretten bat, 
um feinem Vorhaben gemäß Dafeibft wieder ein Klo» 
ffer aufrichten zu fönnen. Der Abt lied auch wirk⸗ 
lich in dem Pfarrhofe einige Wohnungen für fih und 
etliche Mönchen herftellen, Die andern aber in andern 
Ktöftern fo lang aufnehmen, bie mit Der Zeit jener 
‚Klofterbau zu Stande gefommen ſeyn wuͤrde a). In» 
wwiſchen ergaben fich Der Abt und fein Konvent nun⸗ 
mehro gang dem Kurpfälzifchen Schuze, und Kurf. 
Ludwig V errichtete Im J. 1512 mit ihnen einen Vers 
trag, in welchem unter andern ausdrädlich bedun⸗ 
gen wurde, Daß die Schirm- und Kaſtenvogtei bei 
Der Pfalz verbleiben, und Dem Stifte zu wieder Auf⸗ 
erbauung des Kloſters aus Pfälzifchen Aemtern zu 
gelegenen Beiten 2 bis 3 Fuhren bewilligt werden 
folten. Um Diefe Zeit fcheint alfo mit Auferbauung 
Des neuen Kloſters und. Kirche Der Anfang gemacht 
worden zu ſeyn. Der friedfertige Kurf. Ludwig V 





ed) So erzählt der Sponheimifche Abt Trirhemiks in Chron. 

. ı $penh, dieſes ans unerhörte Verfahren der Leiningis 

füen ‚und Noch. Adam Bernhard in feinen Alterthis 
ern der tterau. 
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errichtete im J. 7534 zwiſchen ben Grafen Emich IX 
und Engelbert Gebrüdern von Yeiningen , Dann Dem 
Abt und Konvent zu. Limburg einen neuen Bertrag, 
worin entfchieden wurde, Daß Das alte Weistum zu 
Dürkheim, fo järlid um Martini verlefen wird, 
Darin Dem Klofter ald Oberherrn alle Necht und Ge» 
zechtigfeiten zugemwiefen werden, wie folches Mon⸗ 
tags nach Deuli 1416 von Heiden Theilen befiegelt 
worden, in feinem Weſen, Punkten und Artikels 
bleiben, Die neue von.den Grafen einfeitig gemachte _ 


: Drdnung adgefchaft, und Dem Stifte ald Oberherrn 


zu gemeinem Nuzen und dem Sieden Dürkheim zu 
But befiere Einrichtungen vorzunehmen unbenommen 
ſeyn folle, jedoch daß den Grafen als Voͤgten zu 
Duͤrkheim, dadurch nichte benommen werde. 

‘ Sn Betreff der beiderfeitigen unvertragenen 
Klagpunften, im Zalle, daß ein Theil dem andern 
feine Sorderungen nicht erlaffen wollte, ift befchloffen 
worden, daß folche an Kygpfalz Hofgericht rechtlih 
abgetragen werden follten. Auf folhe Weife nun 
befam das Klofter Limburg wieder einige Ruhe, und 
deſſen abgebrannten Gebäude murden wieder herge⸗ 


ſtellet, fo daß Die Mönche im J. 1554 auf den Tag 


ihres Ordensſtifters die erſte Meſſe in der Kirche le« 
fen fonnten 2). Allein kaum war Der Kurf. Fried⸗ 
sich II verfiorben, als fein Nachfolger in Der Regie⸗ 
rung Rurf. Ditheinsich anfieng Den Mönchen neue 
Megeln vorzuſchreiben, und fie auf allen Seiten ein» 
aurchränfen. Mach feinem Ableben gieng Kurf. Friede 
sich TIL noch weiter, indem er den bedrängten Abt 
Sodann von Bingenheimnäthigte, Die Probftei Naum⸗ 
burg in Der Wetterau an den Srafen Philipps von - 
Hanau Münzenderg im J. 1561 Mit allen Rechten 
um 18000 fl. abzutretten f), auch verordnete, feine 





e) S. Bernhards Wetterauifche Alterthaͤmer p. 36. 
F). Der Kaufbrief iſt geben uff Freitags nach dem Sonny 
tag Oculi den zaten März 1561. 
43 
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Mönche mehr aufzunehmen, ſondern bie Alten, wel⸗ 

che ſich zum Heurathen nicht bequemen konnten oder 

wollten, nach und nach Ausſterben zu laſſen, da er 

Dann endlich im J. 1571 alle Guͤter, Gefaͤlle und Ge 

rechtſame einzog, und einen weltlichen Schaffner dar⸗ 

Aber anſtellte g). Damit war ed um die alte Kaiſer⸗ 

Sihe Stiftung gefchehen. Die Säter und Gefälle 

inder Wetterau, welche nicht mit der Probſtei Naum. 

burg an Hanau verfauft gewefen, wurden zu Lehen 

‚gegeben, welche noch heutigen Tages in den Orten 

Eſchborn, Sulzbach , Kleinfasben, Oberhekſtätt, 

Rinteln, Fauerbach und Altenhaglau befiehben. Die 

ährigen Einfünften und Gerechtfamen wurden theils 

Durch Taufchverträge und andere Wege gefchmählers, 

theild der geiftlichen Verwaltung zu. Heidelberg über 

offen. Bon den ehmaligen Aebten dieſes herrlichen 

Klofters kennen wir folgende: 

1032 Johann, ein Enkel des Abts Boppo von Stable, 
Nach feinem Tode 4035 wollte Gumbert, ein 
Moͤnch zu — dieſer Wuͤrde anmaſſen, 
ſtarb aber bald darauf an einem Ausbruch der 
Gedaͤrme, und ſo ergieng es auch ſeinem un⸗ 
rechtmaͤſigen Nachfolger Hagano, der eben⸗ 
falls ohne Vorwiſſen des Abts Boppo ſich zum 
Abt aufwerfen wollen. Nach ihm erſchien Godeſt, 
ein anderer Mönch dieſes Kloſters, Den wegen 
feiner frommen Lebensart geglaubt hatte, Daß 






ibm die Abtswuͤrde vorzüglich gebühre. Alein 


er fiel von. der Spize des Berges, worauf dag 
Klofter geftanden, und brach fih den Hals 4). 
2038 Arnold ‚ ein gebohrner von Valkenberg, und 
anfänglich Probſt, hernach Abt zu Weifenburg, 





g S. Struve Burpfäls. Kirchengeſch. p.26r. 

4) Alles diefes wird in Mabillon Annalibus O. S. B. amt 
angezogenen Orte umftändlich erzählet, wodurch die uns 
ten anzuführende unvollſtaͤndige Reihe der Aebte, welche 
ein Mönch von Naumburg ohne Bemerkung der Jahre 
aufgezeichnet hat, erläutest wird, - 


\ 
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en ee, Corvei und Lorſch, auch end Die 
ı = fhof.gu Speier 5). 
| wozı Einbard, geb. Graf von Kazenelnbogen, ward 
| im 3. 1060 ebenfalls Bifchof zu Speier, hat 
\ =... fih.aber durch. Die Beraubung der Kische zu 
Limburg kein Lob erworben T 1067 $). : 
8067 Bernhelm, Seinrich I, Aonrod 1, Role 
:. meel. Diefe vier hat ein Mönch zu Naum⸗ 
3 „ohne Bemerlung des Jahrs, aufge⸗ 
zeichnet . 
aoo⸗ rtenbirt, ein: Wind im Klofter Hirſchau, 
ward bon bertigen Abt Gebhard, der vom J. 
" 2091 big 1105 felbigem vorgeſtanden, als Abt 
nach Limburg geſandt m). 
| &r0- Bruno, geb. Graf von Saarbruͤck, war an⸗ 
faͤnglich Domkuͤſter zu Speier, gieng ins Kloſter 
Limburg, und ward allda Abt, im. 1110. auch 
Biſchof zu Speier T 1124, und liegt in befagter 
Kloflerberche begraben m). 
Au ‚Stephan, kommt in einer den Pfarrſaz zu 
on Sriendiopeim. betreffenden Urkunde vom J. 1116 
vor 
2123. Rupert, befand ſich ſchon unter dem Abt Eye 
kenbert in dem Kloſter, ſoll ein gelehrter und 
frommer Mann geweſen, und deswegen ſehr 
derfbigt warden ſeyn nd. In dem Speieriſchen 





f) Chron. & Cchattae Lanresh; Tom. Ih p. 176. 
AXM Trick. Chron. Hirſ. ꝓ P- 46. 
) Dermbarb Wetteranifihe Kiterthümer Part syn 


.. m) Trithemins 1. er p-2 

u), Ibider. p-377 Iqq- fe: auch dei Simmis p. 62 wird et 
für einen Grafen, yon Waͤrtenbers ausgegeben. Herr 
Crollius der b beweißt in Orig. Part. I, Partic. IV, 
num. 3, pag, 184, Daß —— 
Bruder, mithin ein Graf von Saarbr . ‚ggerefen. 

R Würdtmwein Subfid. noya Ton. 1, 

Tritkemius ad hunc annum, womit ar ud) hetadte wis 
?" gerayifche Alterthuͤmer zu vergleichen. 


U. 
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kunzsbriefe der Vrobſtei Naumburg an 


Schan 
. Was Kloſter vom J. 1149 wird noch eines Abtes 


Rupert gedacht 2). 
1153 —* unter ihm beſtaͤttigte K. Sriedrich I 
des Kloſters Beflzungen, beſonders den Pfarr⸗ 
ſaz zu griedeisfem r). 
3166 Ronrad Il, in den Sazungen, welche Biſchef 


Sodefried ven Speier den Nonnen zu Seebach 


in eben dieſem Jahre vorgeſchtieben hat 9. 
1196 Ulrich, in einer Urkunde, wodurch der Speie⸗ 
riſche Domherr Ulrich von: Quirnbach verfchie 
dene Jahrsgedaͤchtniſſe geſtiftet e), koment auch 
in einer noch ungedeuckten Biſchoͤſlichen Speie⸗ 
riſchen Urkunde vom J. 1220 unter den Zeugen 
vor. Ferner verliehe er-ı23ı den Pfarrſaz zw 
Heldenberg dem Domſtift Mainz, und im J. 
. Po be Gauͤter dem Johannitetr Hauſe zu 


van Kupe er Befättigte der Bemeinde Noͤders heim 


as eholzungsrecht Im Limburger Wafb ; und‘ 


im J. 1244 die Güter zu Roßdorf Dem Antonie 
tenhauſe alda x). 

was Volmar trat den Berg, worauf das Sal⸗s 
Hartenburg gebauet war., dem Grafen Friedrich 
von Leiningen ab. 

3294 Stephan fiedet in dem Naumbutgiſchen Ver⸗ 


zeichniſſe nach Dem Abt Ulrich, und iſt an des 


Abend U. L. F. Geburt, im J. 1298 derſtorben 
eder abseſezt worden ” 
— — * 
9 Sernhard le. Cap. IV, 5. Er m, es heiſt: Robben 
„nase exiltente &c, 
Würdtwein Subfid. nova Tom. I, pag- 14 . 
 Rjusd. Subfid. diplom. KA p- 339- 


r Ibidem Tom.IX, pag. 165 . 
9 Gudenus Cod. dipl. Tom.II, pag. 801 und Bernhard 








Cap. V, p- 24 
") Wärdtmein Subfid. diplom.. Tom. V, 
7) &% beißt von " Ipm: : depohitus eR’1298 —E X &e 
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2298 Johaan von Chuniagernheim belebnte im J. 
1304 Grafen Friedrich den aͤltern von Leiningen 
mit der Burg Frankenſtein, und nennet feinen 

70 Vorfahrer Stephan =), ſoll auch noch im J. 1308 

vorkommen. 

2% —22 bon Enzenberg, ertheilte einem 


. feiner Vaſallen die Einwilligung zum Verkaufe 


des Zehntens zu Keuchen an Die Probſtei Naum⸗ 

burg... Mean findet ihn bei Leben bis 1354 a). 
a364. Zeinrich von Lauten, verbefierte die Pfruͤn⸗ 
den der Mönche zu Naumburg, beflellte 1367 

Heinrich von Waſin zum Limburgifchen Lehen⸗ 
anann, und kommt noch im J. 1308 vor 6). 
7383. Peter von Wachenheim, in einer Urkunde die⸗ 
ſes Jahres. 


1387 Heinrich, ein gebohrner von Loͤwonſtein, bes 
- lehnte den Grafen von: Leiningen mit der Fauthei 
zu Dünfpeim und einigen Salzquellen ). Aber 
Ä im 3.1390 erfcheinet abermols Der Abt Peter, 
Der mit · Grafen Emich won Leiningen im Jahr 

‚,  Z4ag.annod) einem Vertrag errichtet d). woraus 
Zu aA zwiefpaltige Abtswahl zu fehliefen fen 


. te, . 

s4ır Johann, geb. Bod von Erpfenflein,, gab der 
Prödftel. Naumburg neue Sazungen, und er⸗ 
richtete im J. 1416 eine: neue Serichtsordnung. 
für die Stadt Dürkheim e). 

3430 Niklaus, geb. Rink von Ymsheim, belehntenoch 


x} Datum anno'Dri MCCC quarto, in Vigilia Palmarum. 
æ) Würdtmwein Subfid. diplom. Tom. IX, pag. 251. tem 
Leining. Weſterb. Schliesl. Einreden Lit. G. 
4 Senekenberg Sel. jur. publ. & hiſt. Tom. II, p. 39 & 41. 
a4y) Die Zelehnung iſt gegeben in die Afcenfionis Domi- 
nı I 
—— ferie, quarts ante Thome apoſtoli 
e) Dice © Gerihtsorhnung wird das M Nins MWeittung 
enen 
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im J. 1438 den —— son:beiktügen m 
einem Theil von Dürkheim f). 

439 Atifrich, mit dem Beinamen ‚Sumikree. :£) 

2446 Heinrich, geb. Ulner.von Dieburg‘, unter Dem 
Das Nonnenflofter Schönfeld dem ‚Stifte Linse 
burg einverleibt wurde. Im Yr:1a47 beiebute 
er Er. Heſſen von Leiningen mil: DärfHein, | 
eaufte im 3.1462 das Schloß Sribdidpeim, und | 
ſol im J. 1476 noch gelebt haben h).ı ı 

wagı- Bonifaz, von DBenlo gebürtig‘, war. boshitr | 
auf dem St. —— bei Mainz ein gemei⸗ 
ner Mönch geweſen s). W 

1493 Anſelm, ebenfads aus dem aliadelichen Ge⸗ 
ſchlechte der Ulner: von Dieburg: eutſproſſen, bat 
dem Kloſter 11 Jahre lang vorzgeſtanden, abri- 
gens aber ſich nicht viel Lob erwiaben :&). 

2494 Wadar, aus dem adelichen Sefchtehte, ber 
Wayſen von Faurbach. Unter ihm ward dag 
Klofter Limburg, wie oben gedacht, verbrannt, 
Er hielt fich eine Zeitlang zu Warhenheim auf, 

ſftarb aber gegen Ende des Y. 15002). . 

510 Wernber, geb. Breder von Hobenftein,. mufle 
fih ebenfans zu Wachenheim aufpalten, rt den 

Detober 1531 m). 

2532. Apollo von bel, war zuvor Prob des St. 
Peter Kloſters Ugesberg, dad zur Abtei Fulda ge» 
hörig, und ward wegen feinen vortreflichen Eis 

genſchaften zum Abt nach Limburg Kerufen, 

— — mn 

) Leining. Belterb, unumftößliche rechte Auszüge 
Beilage num. 24. 

2) Diefer wird nur von Joh. Adam Bernhard an mehr⸗ 
gedachtem Orte bemerket 
+) Bumbracht hoͤchſte Zierde Deut wlandes Tab. 168 
und die rechtliche Auszüge num. 2 
ö) Trirhemiss Chron. Hirfaug.: Tom. rg p- SE. 
A u oda Sambal 
w) Idem Chron. Sponh. —** 43% m . 
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- #arb aber den 18 Auguſt 1536, und liegt im ber 
Klofterfirche zu Ugesberg begraben 5). 

2536 Sifrid von Bergen, belehnte noch die Grafen 
|: von Leiningen mit Sranfenflein und Dürkheim, 
r vollendete en den Kirchen- und Kiofterbau bis 

in dag J. 15 
2553 Wartin Hehe, foß im %.1558 den Bruns. 

auf dem Klofter wieder hergeftellet haben. 
4560 Johann von Bingenheim, der lezte Abt des 

Klofterd, unter welchem die vorhin erzählte 
. grofe Veränderung fich zugetragen. 

. In dem 30 jährigen Krieg erwirkte zwar die ſo⸗ 
genannte Bursfelder Congregation bei dem Kaiſer 
fo viel, daß ſie in 
J. 1621 Johann Jordans, aus dem Kloſter Deu 

bei Kölln, zum Abte nach Limburg abſchicken 

Tonnte. Allein das abwechfelnde Schilfal der 

Nfälzifchen Lande war einer ordentlichen Beſtel⸗ 

fung des Klofterd immer binderlich, und nach 

‚erfolgtem Weftphälifchen Seiedengfchluife wurde 

Der neue Abt mit Gewalt vertrieben, jedoch nad 

Bornheim zum Pfarrer geordnet; woſelbſt ex 

im J. 1666 an der Peſt geſtorben ift o). J 

Eben dieſer Johann Jordans ſuchte noch im J. 
‚1651, Daß bei Ausraumung der Veſtung Sranfenthal 
fein Gotteshaus Limburg in Kraft des Prager Fries 
dens, infonderhelt aber das zum Klofter gehörige 
Haus Srideldheim ihm übertragen werden mögte .p). 
‚ein er richtete nichts auß, fondern die Gefälle 
wurden wieder zur geifilihen Verwaltung gezogen, 
‚wobei e8 auch bis auf Den heutigen Tag verblieben 
iſt. Sn dem Drleanifchen Kriege erlitten die nach 








n) Sehannat Dioecos. et Hierarchia Fuld. p. 146, wofelöß 
feine Grabfchrift fih befindet. 
v) Er Bob Wer ” — Mogune * Fehlt 
20 ako oſer rlaͤuterung es e 
ſchen öriedens ad Arts IV, 9. 1, p-180. 
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Dem erſten Brand wiederum aufgerichtete Gebäude 
einen neuen Umflurz, indem folche, wie ale Abrigen 
Drifhhaften des Speier- und Wormsgaues von Den 
Franzoſen angezündet, und in einen Steinhaufen 
verwandelt worden. An der Mauer des ehmaligen 
Chors ift noch folgende Auffchrift lesbar : 

. Conrad 2 Imperator Cenobium iſtad fundavit 

anno I’ni 1035. 

Sifridus de Bergen abbas hoc opus fierl fech 
anno Dni 1551. Ut inceptum perge. 

Nachdem des Kloflerd Gefälle zur geiſtlichen 
Verwaltung gezogen warden , find zu Beforgung Der 
ftattlichen Berechtfamen, momit dag Kloſter und Defe 
fen Aebte begnadigt gewefen, nebft den zeitlichen 
‚@tiftsfchäffnern auch befondere adelihe Adminiſtra⸗ 
toren angeftelet worden. Der erfie war Franz von 
Galen, und als diefer im J. 1578 geftorben, folgte 
ihm Hanns Dieterih von Efchringen, Pfalzgraf 
Johann Kaflmir ernannte im J. 1585 feinen Damas 
ligen Schultheid der Stadt Wachendeim, Thomas 
Blarer von Geiersberg, hierzu; welcher zwei Jahre 
Darnach zum Bizdum Des Oberamts Neuſtadt befoͤr⸗ 
dert niorden. Seit Dem haben die folgende Vizdu⸗ 
men befagte Stelle immer beibehalten, 

' Das Klofter hat noch feinen eigenen Burgfries 
Den, und der Gtiftsfchaffner in der Stadt Duͤrk⸗ 
beim, worin er feine Wohnung bat, verfchiedene 
Dorrechte auszuuͤben. Das font auch Dem Kloſter 
zuftändig gemefene, und in der Betterauifchen Graf⸗ 
ſchaft Rönigflein gelegene Amt Neuenbayn, mit ben 
Dörfern Alt- und Neuenhayn, auch Der Fauthei 
Sulzbach if im J. 1650 an Kurmainz g), Dad Dorf 
Schifferſtatt aber in jüngern Seiten an Die Biſchoͤffe 
zu Speier durch Taufchverträge abgefommen. Die 
- beträchtliche Stiftswaldung, woran Die Stadt Duͤrk⸗ 





y Man vergleiche damit, was bei dem Flecken Dofienheim 


- Tom. T, pı263 hievon gefagt- worden, 


⸗ 
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deim gewiſſer Maſen mit betheiliget iſt, iſt zwar von 


ungebeurer Groͤſe, weil aber uͤber zwanzig Ortſchaf⸗ 
ten theils im Gebirge, theils in der Ebene ſich gegen 
beſtimmte Wachszinſen des Beholzigungsrechts zu 
erfreuen haben, fo iſt weiter fein Ueberfluß des Hol» 
zes mehr vorhanden. Es beftedet zu Verwaltung 
Diefed Gewäldes ein Nechter-Sericht in der Stadt 
Dürkheim, welches von dem GStiftsfchaffner, und 
Dem Magiftrat Dafelbfi angeordnet if, | Ä 


23) Asnfen und Greden. Diefe beiden Doͤr⸗ 
fer machen nur eine Gemeinde aus, und liegen uns 
ten an dem Berge, worauf Das Klofter Limburg ge» 


fanden, erftered gegen Weft, Dasandere gegen Nord, 


ungefähr eine halbe Stunde von einander, 
| Aaufen war anfänglich ein Nonnenkloſter Be⸗ 
nediktiner Ordens, deſſen erſte Erbauung bald nach 
Entſtehung des Hauptkloſters Limburg geſchehen zu 
ſeyn ſcheinet. Denn damals war es gebraͤuchlich, 
dergleichen Nonnenkloͤſter in der Naͤhe der ihnen vor⸗ 
geſezten Ordensmoͤnchen zu ſezen vr). Da aber die 
dabei gehabte Abſicht ſchier durchgaͤngig verfehlet wor⸗ 
den, ſo war auch das Kloͤſterlein Hauſen von keiner 
langen Dauer, indem der Biſchof Konrad von Speier 
mit Bewilligung des Erzbiſchoffen zu Mainz im J. 


1222 dieſe ganze Stiftung Dem Kloſter Limburg ein⸗ 


zuverleiben, und zu vorordnen fuͤr gut befunden, 
daß, wie die noch am Leben geweſene Nonnen aus⸗ 
geſtorben ſeyn wuͤrden, feine mehr aufgenommen wer⸗ 
den ſollten 5). Inzwiſchen muͤſſen damals ſchon ei⸗ 
nige Leute an dieſem Orte ſich niedergelgfien, und 
das dermalige Doͤrflein zu erbauen angefangen haben. 
Denn im J. 1354 that die an Raugrafen Philipp 
vermaͤhlte Graͤfin von Leiningen Agnes auf das ihr 
zugefallene Wittum Verzicht, und zwar, wie es in 





Tritkemins Chron. Sponheim. edit. Freher. p. 248, 
s) Idem d. 1. P.267 86 in Chron. Higlaug..p. 175«, 
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der Urkunde Heifet, Yon dem Huß zu Harkenberg 
Yon Den Öredein, von den Hufen, von Deringheim_ 
und was Dazu geböret #). Webrigend war Dafelbii® 
eine Kapelle zur Ehre U. L. 3. worin noch im Jahr 
1495 die. Gebrüder Philipps und Diether, Grafen 
son Leiningen, eine Altarpfründe auf 3 Meſſen in 
der Woche geftiftet haben #). Jezo ift weder von 
jenem. ehemaligen Nonnenflöfterlein, noch von diefer 
Kapelle etwas mehr übrig, mithin befichet das Dirk» 
lein lediglich in einigen fchlechten Häufern, und hat 
mit Dem Dorfe Greden eine Durchgangige Gemein: 
Schaft. Lezteres, gemeiniglich St. Grethen ge 
nannt, ift ein mittelmäfiged Dorf gleich hinter der 
Stadt Dürkheim in dem nach Lautern ziehenden Tha⸗ 
le, und wird durch Die Bach in zweierlei Gebiete 
abgetheilt, Davon der gröfefte, auf Der rechten Seite 
gelegene Theil zum Stift Kimburg, die linfer Seits 
befindliche wenige Häufer aber zur Stadt Dürkheim 
gehören. Eben dieſe Bach fcheidet auch die geiftliche 
©erichtbarfeit Der beiden Bifiümer Worms und 
Speier. In der Stiftungsurkunde des Kiofters 
Limburg dom J.1035 wird der Ort Creudentheim 
genennet. 

Die Durchlauffende Bach heißt Iſenach, kommt 
von Hartenburg, fliefet nach Dürkpeim, Lamsdeim 
und fo weiter nach Frankenthal mit verändertem Na⸗ 
men in den Rhein. Zwiſchen Greden und Haufen 
hat Pfalzgraf Johann Kafimir einen grofen Fiſch⸗ 
weyher, welcher über 300 Schritte in der Länge und 
100 Schritte in Ber Breite beträgt, nebſt einer ber 
trächtlihen Mahlmuͤhle angelegt, welche deswegen 
noch heutigen Tages Die Herzogs-Mühle heifet. Sie 
ar in gegenwärtigem Jahrhundert Dem KRurpfälzi= 








+) Beben zufutern, da man zalte ıc. 1354, an dem Sams⸗ 

tage allernechft vor Sant Magdalena. on * 
”) Würdtmein Subfid, diplom. Tom,IX, aum. XLIX , Pag. 
# 6 & iq4- | 
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n Hefkanzler, Freiherrn von Hallberg, in Erb⸗ 
ſtand verliehen, wurde aber zum Behufe des zu 
Schoͤnfeld angelegten Salzwerkes von ſelbigem ab⸗ 
geloͤßt/ und der Weyher zu Beförderung der Waſſer⸗ 
werfe bisher mit Vortheil benuzet. Dusch Greden 
ziebet auch die von Dürkheim nach Lautern und in 
Lotharingen führende ordentliche Landflrafe, wes⸗ 
halben in dem Dorfe eine Pfaͤlz. Zollſtaͤtte befindlich iſt. 
Nicht weit von obgedachtem Herzogswooge werden 
gute Sandfteine gebrochen, Die zum Baumefen fehr 
Dienlich find. 

An beiden Orten zuſammen waren leztverwichenes 
Jahr 89 Familien, 490 Seelen ; 70Haͤuſer und 3 Mühe 
ien. Inder Gemarkung 117 M. Weder, LOM. Wiefen, 
2 M. Gaͤrten, und 120 M. Wald. Die Güter gehören 
ſaͤmtlich zum Klofter Limburg, und nebft dem Walde. 
a“ feinem Burgfrieden , find aber den Unterthanen 

n Erbheftand verlieben. . 

Die Kirche zu Greden mar ein Zilial von Duͤrk⸗ 


deim, wie auch Die Kapelle zu Haufen x); der Pfatr« 


% 


faz aber, nebit einen Drittel Des Zehntens daſelbſe 


dem Gifterzer Klofter Schönau bei Heidelberg zuſtaͤn⸗ 
Dig. Abt Sebaſtian vertaufchte aber beides im J. 
1540 an Graf Emich von Leiningen, gegen eine jähr- 


Uche Abgabe von 5 Fuder Weind aus feiner Beetda 


zu Grosbockenheim, oder aus feinem eigenen Ge⸗ 
wächfe ꝛe. Nach erfolgter Religionsveränderung bließ 


gwar die Kirche zu Greden noch einige Zeit in ihrem 


Weſen, und wurde auch in der Kirchentheilung zum 
2oofe Der. Reformirten geſchlagen. Dieſe aber liefen 
olche aus Mangel der Unterhaltung zufammen fal⸗ 
Ien, und gehen jego zur Kirche nach Seebach; dia 
Katholiſchen und Eutherifchen aber nah Wachenheim. 
Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet Das 

Kloſter Limburg. 
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24) Seebach, ein geringes Dorf inten am 
Klofter Limburg, hat feinen Urfprung und Nahmen 
von einem allda befkandenen Nonnenkloſter Des Be 
nediftiner Ordens, das dem heil. Laurentius zu Eh» 
sen geweihet war y). Im J. 1166 erhielt eg von 
Godefrid Bifchoffen zu Speier theild neue Seſaͤze, 
theild die Beflättigung der von feinen Vorfahrern 
Eigefrid und Günther gemachten Verfafiung „ mo» 
Durch dem zeitlichen Abt zu Limburg die Oberauf: 
fiht Darüber aufgetragen worden iſt 2). Unter 
den drei Nonnenkloͤſtern, welche gedachtem Stift 
Limburg untergeben geweſen, hat dieſes Seebach 
allein bis zur Zeit der Reformation ſich erhalten. 
Es ſcheinet meiſtens mit adelichen Nonnen beſezt ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Im J. I505 unterhielt daſige Aeb⸗ 
tifin, Richmodis von Der Horſt, einen erbaulichen 
Briefwechfel in Lateinifcher Sprache mit Dem beruͤhm⸗ 
ten Abt Trithemius, worin fie über Die harten Bes 
Drudungen des Grafen zu Leiningen bittere Klagen 
führte a). Bon ihren Nachfolgern findet ſich Eli» 
Sabetb von Nyppenburg im J. 1562 5), und Mars 
garetha von Nyppenburg im J. 1568 c). Wiewopf 
nun eben gedachte WMebtiffin erwirket hatte, Daß ihr 
Kloſter von Kaifer Drarimilian II im 3.1570 in fein. 
und des Römifhen Reichs Schuz genommen, auch 
Der Erzbifchof von Mainz, und der Biſchof von 
Speier zu Befchüzern Defjelben verordnet worden d), 
ſo dauerte ed Doch nicht länger, als bis zum J. 1591, 
"Da der Pfalzgraf Johann Kaſimir ald Kurverwalter 
dieſes Klofter ebenfalls mit feinen ſamtlichen * 


———e— ——— —— —— — — 
)Oliver. Legipontius in Monaſt. Mogunt. p. 70. 
z) Würdsmein Subſid. dipl. Tom. IV, p. 3385. 
24) Sieh Trithemii Opp. Part. II, p. 445 ſꝗꝗ. 
4) Schannat hiſtoria Rpiſcopat. Wormat. pag. 179. 
#)' Würdtmein Subũd. diplom. Toın. X, pat · 312. 
d) Geden zu Speier ben ag Oftober. 
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ten eingezogen ⸗) hat. Dermalen iſt auffer dem gang 
derfallenen Gemaͤuer nichts mehr übrig. Nur der 
Chor wird zur äufferfien Roth unterhalten. In dem⸗ 
|felben fanden fih noch im J. 1769 einige adeliche 
'Srabfteine aus dem XIII und XIV Jahrhundert 
von einer. Flora uxore Wernheri dicti Roft militis 
de Alceya, und von Heinrich fillo Hugonis de 
Ifeltheim. Das dermalige Dörflein Seebach be⸗ 
greift bei 30 Familien, und über ıso Seelen, r 
Kirche und Schule,. 15 Wohnhäufer. Die Gemar⸗ 
kung enthält 100 M. Aecker, 11 M. Wingert, 13 M. 
Wieſen, und 80 M. Wald. Jene kleine Gemarkung 
benuzet Die Gemeinde lediglich als einen Erbbeſtand, 
und Der Wald gehoͤret zum Limburger Burgfrieden. 
Die Kloſterkirche ift in Das Loos der Reformir— 
| ten gefallen. Bor Der Reformation gehörte fie als 
ı ein $ilial und Kaplanei zur Pfarrei Dürkheim, Es 
iſt aber, wie ſchon gedacht, nur noch der Chor brauche 
ı bar, mworinn der ziveite Pfarrer von Wachenheim 
ı den Sonntäglihen Gottesdienft halten muß. Die 
Katholifchen und Lutherifchen find nach Wachenheing 
eingepfarretz werden aber auf dem gemeinfchaft- 
lichen Kirchhof begraben. Den Zehnten beziehet Die 
geiftlihe Verwaltung allein. \ 


25) Klofier Schönfeld, jeziged Philippsbale 
ler⸗Salzwetk. Dieſes dermalige Kurfürftliche Salze 
werf liegt faum eine ‚viertel Stunde unterhalb Dürfs 
heim, in einem Wieſenthale, und war urfprünglich 

eine Zugehör der alten Burg, nachmaligen Kloſters 
Limburg. Die Nebte des -tegtern erbauten dafelbſt 
ein von ihnen abhängiges Nonnenkloſter, dad ums 
J. 1136 (don beftanden haben fol f). Es dies ci» 





ey Struve Pfaͤlziſche Kirchenhiſtorie pag. 261, irret ſich, 
daß er dieſes dem Pfalsgrafen von Zweibruͤcken zuſchreibt. 
.- |} Trithemius Chron. Sponheim, p. 48  ° 
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gentlich Schönfeld, vermuthlich ber angenehmen 
Lage halber, und hatte gleich den vorhergehenden 
beiden Nonnenkloͤſtern eine eigene Hebtiffin zum Bora 
fand. Es fol aber gar geringe Einfünften gehabt 
haben, deswegen verfaufte felbiges im J. 1340 mit 
Bewilligung des Abtes Adelbert und defien Bogten, 
Georg Grafen von Veldenz, fein Haus und Güter 
zu Forchheim und Weinsheim der Hebtifin und dem 
Konvent des Klofterd Seebach um vier hundert Pfund 
Hiller g). Weil aber die Klofterfrauen auch anfın | 
gen von ihren Sazungen und Belübden abzumeichen, 
war e6 von feiner fangen Dauer, fondern Deffen Se 
fäle rurden lang ſchon dor der Reformation dem 
Hauptkloſter Limburg einverleibt 4). Das merk 
“wärdigfte jene® Klofterd waren die ſchon in älteften 
Zeiten Dabei beſtandene Salzquellen, welche die Aebte 
don Limburg in damaligen rohen Zeiten nicht zu bes 
nuzen wußten. Sie gaben im J. 1338 alle und jede 
bei Dürkheim auf der fogenannten Bruͤhlwieſe ges 
legene Galzquellen den Grafen von 2einingen zu Les 
hen, mit Vorbehalt jedoch des beften Brunnen. Dem 
ungeachtet findet fih Feine Spur, Daß gedachte Gras 
fen jemals daſelbſt eine wirkliche Salzſiederei ange 
legt haben. In einen zwifchen den Pfälzifchen Amts 
leuten, nämlich dem Burggrafen zu Alzei, Lands 
ſchreibern zu Neufadt, und Schultheifen zu Wa | 
chenheim, dann Graf Emich von Leiningen im J. 
1537 errichteten Vertrage ift wegen der Salzbrun⸗ 
nen zu Därkheim und im Niede, Die der Graf von 








) Geben nad) Godts gepurt do man zalte duſend dri hun⸗ 
bert jar und vierzig jar uff den Abend vor St. Barbas 
ratag. 
9 —— Subfid. diplom. Tom. X, pag. 311 fagt in der 
Note daß es glaublich erſt im J. 1330 geftiftet, und von 
Kurf. Ludwig v im 3.1516 dem Klofter Limburg eins 
verleibt worden. Lucaͤ Sürftenfaal ſchreibt ſolches Kurf. 
Ludwigen IV zu. Gedachter Abt Trichemius ſagt, daß es 
ſchon zu feiner Zeit eingegangen geweien, 


| 
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| dem Abt zu Lehen hatte, verabſchiedet worben,, daß 


man zum Augenfchein fchreiten und es ‚gütlich ver⸗ 
gleichen, im Falle aber die Ghte nicht ftatt fände, 
es mit ordentlichen Rechten austragen follte. Kur⸗ 
(trf Sriedrih 1V lies fih die Erhebung der dem 

(ofter Limburg vorbehalten geweſenen Salzquelle 
befonderd angelegen ſeyn, und errichtete im J. 1595 
mit Bernhard von Menzingen einen Vertrag, wo⸗ 


- Durch Diefer fich verbindlich machte, den Anbau eines 
Salzwerkes zu unternehmen ,. wogegen der Kurfuͤrſt 


ihm den dritten Theil alles daraus entfpringenden 
Gewinns erb- und eigentämlich zu überlaffen ver» 
ſprochen hat. Bei dem bald darnach ausgebrochenen 


dreiſig jaͤhrigen Kriege Dachte niemand mehr an diefe 


Salzquelle, ja alled, mad zuvor angelegt und ge⸗ 


bauet gemwefen, fiel gänzlich zufammen. Im J. 167% / 
lies Kurf, Karl Ludwig abermals einen Verfuch mas 


then , und ſchickte feinen Negierungsrath D. Kirchner. 
nah Dürkheim, um zu überlegen, auf welche Art 


die in dem eingegangenen Klöfterlein Schönfeld zur 
Probe angelegt geweſene, jedoch mißlungene Salze 
| federet wieder aufzurichten fenn mochte. Aber Di 
. Riechner fand in ältern Verhandlungen , Daß dor» 


mals ſchon ale Kammergefälle des Oberamts Neu⸗ 
Radt auf Diefe Salzhütte verwendet, und faum bie 
Hälfte der Köften daraus gezogen worden. Sol⸗ 
chemnach gerieth das Vorhaben wiederum ind Steden, 


bis Kurf. Johann‘ Wilhelm Ders Seneralmachtiiein 


ern Beorg Philipp von Jungkem die Salzquellen 
I unterfuchen und wieder in Bau zu bringen aufge» 
tragen. Über auch jest gieng das darauf verwendete 
Geld verlohren, ohne nur einmal gefotten zu baden, 
Hierauf meldete fih ein gewiſſer Roufleau aug Los 
tharingen, und verſprach goldene Berge von Diefek 
Dinlage Im J. 1699 ward mit ihm ein Beſtand 
Auf 20 Jahre ertichtet, Kraft deſſen er fährlich 5000 
fl. in Geld, und 100 Eentner Salz für die Hofbak 


' $ung verfprochen hat. Er berwenbeie Fe wirklich 


N 
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auf bie Grabung der Salzbrunnen und Anlegung 
Der Siederei viele Koͤſten, aber vergeblih, indem 
Koufleaun an feinem Pfacht keinen Häler bezahlte, 
Das zum Verderben der Waldungen empfangene 
Holz fchuldig blieb, und mit Hinterlaffung eine gro 
fen Schuidenlaftes flüchtig wurde. Endlich meldete 
fi) ein anderer, Namens Duppert, Der Diefe ädges 
legene Salzhütte im J. 1716 auf einen zwanzig jähe 

sigen Befland übernommen, und während folder 

Seit zrooofl. bezahlt dat. Mit Dem J. 1736 gieng 

Diefer Beſtand zu Ende, und Kurf. Karl Ppilipp 
zog das Werk zum eigenen Betrieb wieder an fi, 
muſte aber Dem Duppert für Die Ueberbeſſerung 18000 
A. vergüten. Hoͤchſtgedachter Kurfürft übertrug fo: 
Daun Die Anlage und Erweiterung dieſes Salzwer⸗ 
fed dem darin vorzüglich bewanderten Sächfifchen 
Edelmann , Johann Friedrich Sreiheren von Beuſt, 
nach deſſen Anleitung Die fämtliche Quellen, weich 
Die Grafen von Leiningen annoch zu Lehen trugen 

Durch Verträge eingelößt, in Bau gefezet, und Da 

seringhaltige Waſſer mittelſt Errichtung mehrerer 
Gradirhaͤuſer zur erfoderlihen Stärke gebracht wor» 
Den, Dan erbaute verfchiedene Siedhäufer, Sole 
und Salzbehälter, endlich auch eine zum jeweiligen, 
Auffenthalt des böchften Landesherrfchaft bequemliche 
Wohnung, wodurch Das alte Schönfeld in ein klei⸗ | 
ned Dosf und Luſthaus erwachfen; weshalben Diefeh 

verfchönerte Salzwerk von feinem Durchlauchtigfen 

Stifter mit dem Namen Philippshalle beleget wor⸗ 

Den. Der Freiherr von Beuft machte auch in wenig 

Jahren das Werk fo erträglich, Daß aus Dem reinen 

Gewinne die gemachte Schulden wieder abbezaflet, 
und ein beträchtlicher Vebetfchuß zur Hofkammer ges 
diefert werden konnte, Es fiehet unter einer unmit⸗ 
selbaren Minifterial-DOberdirektion und einer befon» 
Dern Komiſſion. Sonft gehören zu dem Werte ſelbſt 
ein Infpeftor, ein Controleur,. Gradier- Runft- und 
Miedmeiſter, Bronnenſteiger, Salzwieger, nedß 
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mehrern Arbeitern, welche Theils zu Philippshalle 
ſelbſt, theils in den naͤchſt umliegenden Ortſchaften 
wohnen. Etwa zwo Stunden davon iſt ein beſon⸗ 
derer Holzhof angelegt, wohin ein Theil des. noͤthi⸗ 
gen Brennholzes aus dem Neuſtadter Thale mittels 
eines aus der Rehbach geleiteten Kanals verfloͤſſet 
wird. Die Gerichibarkeit über Den ganzen Umfang 
der Saline wird von dem Oberamt Neuſtadt unmite 
felbar ausgeübet. | 
Das Kirchenwefen anlangend, fo find die Katho⸗ 
liſchen zu der nächft dabei gelegener Hauptkirche Pfefe 
fingen eingepfarret, welche zum Wormfer Biftuns 
‚ gehöret, und vormals zum Freinsheimer, jezo aber 
Jum Dirmſteiner Landkapitel einſchlaͤgig iſt. Der 
Hfarrfaz war vorhin den Pfruͤndnern der hohen Schu⸗ 
| le zu Seidelberg angewiefen. Diefe Kirche batte 
auch fonft die beiden Dörfer Ungftein und Kallſtatt, 
ı nebft der Kapelle auf Dem fogenannten Michelöberg 
zu Filialen, don welcher leztern Der berähmte Mies 
chelsmarkt feinen Urfprung bet 9). Die Eutherifchen, 
welche meiftend Saͤchſiſche Bergleute find, gehen nach 
Duͤrkheim zur Kirche. | 


\ 





| Burg und Stadt Wachenheim. 


Dieſe feine Landſtadt am Fuſe des Hartaebirses, 
dritthalb Stunden unterhalb Neuſtadt nord⸗ 
waͤrts gelegen, wird zum Unterſchied eines im Worms⸗ 
gaue an der Primm liegenden Dorfes, Wachenheim 
an der Kart genannt. 





— — —— 
Von dieſer Pfarrei Pfeffingen ſiehe Sebannat hift. Epife. 
Worm. p. 46. Dad 3 er Schönfeld war fonft ein Filisl 
von Dürkheim und gehörte zum Speierifhen Biftum mie 
zwo Kaplaneien, Vid. Würdweis Subfid. diplom. Tom, 
%» pag- 311. BE 
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ze Pfalz wieder eingeraumt,, und gebachter Rudolph 
lied fich bereden Wachenheim, die Burg und das 
Dorf, famt allen dazu gehörigen Öurgmannen und 
armen Leuten, nebft soo Pfund Häller, Die er zu 
Wachenheim fallen Hatte, im J. 1340 dem damali⸗ 
gen Erzbifchoffe zu Trier Balduin zu Lehen aufzutra⸗ 

gen vr). Inzwifchen ertheilte Kaifer Ludwig IV ge 

Dachtem Pfalzgraf Rudolph im J. 1341 Die Erlaub- 

niß, (mie Die Worte lauten) „Daz er und fin Erten 

„Wachenheim veften, und bumen fulnt, mit Gr. 

.„dben und mitMuren, ald man gewenlich iſt, Stet⸗ 

„te und Veſten ze bumen, umgebe, und daſelbes Stod 
z., und Galgen ufrichte, und folich Srihait und Recht 
„als die Nuwenſtat hat, und geben derfelben Stadt 
7, einen Wochenmargk uf die Mittwochen allermen: 
zı niglich mit finer Kaufmanfchaft zu fuchen ꝛc. 

Im folgenden Jahre fertigte der Pfalzgraf Den 
Burgmannen zu Wachenheim gleichfalls eine Urkun⸗ 
De aus, wodurch er ihnen die Burg und Veſte, gleich 
der Burg von Neuftadt, gegen Zablung 10 Fuder 
eins, und alle Jahre zo Pfund Häler eingerau⸗ 
met, den Wochenmarft beftättigt, und das Umgeld 
auf 5 fahre überlaffen hat s). Als Pfalzgr. Ru⸗ 
precht LIL feinen erfigebobrnen Sohn Ruprecht Pipanı 
‚an die Spondeimifche Erbtochter Elifabeth verlobte, 
bewidmete er. felbige im J. 1392 unter andern auch 
auf Wachenheim Burg und Stadt #). Als fie nun 
Bier Jahre darnach zur Wittib wurde, fam fie aud 





‘ r) Datum anno Dni MCCCXL feria IV proxima poft diem 
$. Remigii Confefl. in Hontbeim hift. Trevir. Tom. I; 
pag.192 & ſqq. Die Urkunde des Erzbiſchofs fich in 
Specim. diplom. Boj. in Oeffelä Script. rerum Boic. 
‚Tom,II, pag. 168. | 

3) Geben’ ze Siydenvel; da man jalt von Criftes Geburte 
driuzehn hundert Jar bernah in dem zwei und vierzigs 
ſten an den heil. Pfingftabend. . 

e) Crollius verbefferte Probe einer Pfälzifhen Bes 
foichte, von der Elifabeth yon Sponheim Beil, num. 

» Pag. 33. 
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in den wirklichen Beſtz. Mittlerweil beſtaͤttigte K. 
Ruprecht im J. 1408 der Stadt ihre Freiheiten «), 
und nach feinem Tode ward Wachenheim an der Hart, 
Burg imd Stadt, feinem dritten Sohne, Herzogen 
Stephan, auf den Erledigungsfafl einsweilen zum 
Looſe befchieden, Der auch nach dem im J. 1417 ers 
folgten Hinfcheiden der Herzogin Elifabeth zum Be⸗ 
fije gelangte, Defien Gemahlin Anna, eine Erb> 


- tochter des lezten Srafen von Veldenz, hat fih oͤf⸗ 


ters zu Wachenheim aufgehalten, und im J. 1439 
daſelbſt ihr Leben befchloffen x). Wacenheim, Burg 
und Stadt, wurde zwar des Herz. Stephang ältern 
Sohne Friedrich zu feinem Simmerifchen Antheil ges 
fchlagen, der aber folche im J. 1464 feinem jüngern 
Bruder, Ludwig dem ſchwarzen zu Sweibräden, ge» 
gen Uebernahm der Darauf gebafteten Schulden, wies 
der abgetretten bat. Als num diefer in Dem mit fei> 
nem Vetter dem Kurf. Friedrich I entflandenen Krieg: 
Defien Feinden anhinge, mufte er auch Die Rache 
feines mächtigen Gegners empfinden. Der Kurf. 
sucdte im J. 1470 vor Wachenheim, nahm Bie Burg‘ 
ein, und lied Die Stadt Durch feinen Marſchalk Doͤ⸗ 
ring von Eptingen ſtets beunruhigen, 309 im fols 
genden Jahre abermal Davor und zwang Die Beſa⸗ 
zung zur Uebergabe. Er fand darin ı2 Edele, 24 
Reifige und 70 Zußfnechte, ohne die Burger und 
Bauten, die von Lande fich hinein geworfen hatten. 
Jene lied er mit Beld ſchaͤzen, von diefen aber die 
meiften, weil fie fich der Wordbrennerei, und des 
Kirchenraubs, beſonders in Dem nächftgelegenen Klo⸗ 
fies Limburg, fchuldig gemacht hatten, ertränfen, 
fodann alle Thärme, famt den Mauern niederrei» 
fen, und damit die Gräben, welche bishero zur Be- 
— — — — — — — 

=) [Geben zu Heidelberg nach Chriſti Geburt ꝛc. 1408 am 


nechſten Dienftag nach den heiligen Pfingſtag. 
®) Isennis Mifcella hiforiae Palatinae p. 91. | 
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veſtigung gedienet, ausfüllen y). Durch den im naͤm⸗ 
lichen Jahre zu Stande gefommenen Frieden mufte 
Herzog Ludwig die Stadt und Burg Wachenheim 
dem Kurfürften und der Pfalz für allegeit überlafe 
fen 2). _Durch jene harte Belagerung war nun die 
Burg und Stadt fchon fehr befchädigt, und muſte 
fowehl in der Baierifchen Fehde, als in dem befann= 
ten Bauernfriege vieles Ungemach erdulden. Kur: 

fürft Srtedrich II fuchte aber Derfelben wieder aufzu- 

helfen, beftättigte ihre alte Freiheiten, raumte ihe 

abermialg den halben Theil des Umgeldes ein, und 
erneuerte den vorigen Wochenmarkt a), welchem Bei⸗ 
fpiel im. 1556 Kurfürft Ottheinrich nachgefolget 5), 
Pfalzgr. Johann Kafimir ernannte im J. 1578 Tho⸗ 
mas Blarer von Geiersberg zu feinem Kath derges 
flalt, daß erzu Wachenheim wohnen, Darüber Die Aufs 
fiht tragen, und Das Schultheifenamt verwalten 
ſollte. Sm J. 1585 beſtellte er ihn fogar zum Amts 
mann dafelbft. 

Um dieſe Seit war alfo die Stodt Wachenheim 
in ihrer beſten Aufnahm, die Burg bingegen ward 
wegen des abgeänderten Wehrftandes nicht mehr uns 
terdalten, und in dem bald Darauf erfolgten 30 jaͤh⸗ 
zigen Kriege hatten beide mit Der umliegenden Ge⸗ 
gend ein gleiches Schidfal. Durch die Drleanifchen 
Anſpruͤche und desfalls unternommene allgemeine 
Verheerung ward endlich die Stadt und Burg in 
einen Steinhaufen verwandelt, wodurch leztere vol 
lends eingegangen, und bei alem dem bernach Dem 
altadelihen Gefchlechte der nunmehrigen Reiche» 





9 Zreer⸗ Geſchichte Kurfuͤrſt Sriedrichs I, pag. 439. 
47 & 49. 
z) Eben dafelbft pag. 468 , und in dem Urkundenbuche pag, 


464, num. 148. . 

«, Geben zu Heidelberg Montags nach innocentium pue- 
rorum 1544. 

5) Geben zu Wahenheim uf Dorſtag Georgi den 23ten 
April 1556, 





| 


| 


Oberſchultheiſerei Wachenheim. 337 


grafen von Sickingen zu Mannlehen verliehen wor⸗ 
den iſt, welches auch noch wirklich die in derſelben 
Umfang gelegene Grundſtuͤcker befizet. Die Stadt 
hingegen ift nach und nach wieder aufgebauet und 
in denjenigen Stand gebracht worden, worin fie fich 
nun befindet, 

Merkwuͤrdige Gebäude der Stadt find folgen» 


De: 1) Die Kurfürftliche Kellerei oder Burgvogtei, 


gemeiniglich die Münze genannt. Gehörte urſpruͤng⸗ 


ih dem Klofter Limburg , das in den erften Zeiten 


feiner Stiftung von den Kaifern das Münzrecht er» 
balten, und folched auch daſelbſt ausgeüher haben 
fol. Gewiſſer ift , Daß Herzog Ludwig der fchwar- 
ze Soldgulden und fogenannte Rader-Albus daſelbſt 
ſchlagen laffen co). Auſſerhalb der Stadt ſtehet auch 
noch ein altes Gemäuer in den Wiefen,, welches die 
Müunzmüble genannt wird, und noch wirklich zu 
den Gütern Des Klofterd Limburg gehöret. Mach» 
Dem für gut befunden worden, die von Pfalzgrafen 
Johann Kafimis zu Fridelsheim errichtete Burgvog⸗ 
tei wiederum nach Wachenheim zu verlegen, bat die. 
Hoffammer jene alte Limburger Münzftätte mit ih⸗ 


sem ganzen Umfange von Der geiftlichen Guͤterver⸗ 


waltung eingetaufcht, und daſelbſt eine grofe Kelter, 
einen grofen Keller und Setreidfpeicher , nebft einer 
geräumlihen Wohnung für den zeitlichen Burgvogt 
erbauen laffen. 2) Der den Reichsgrafen Kolb von 
Wartenberg zufändige Hof, welcher unter den uͤbri⸗ 
gen der beträchtlichfte. 3) Der ehemalige Zehnthof. 
Diefer gehörte fonft dem altadelichen Geſchlecht dee 
Eckbrecht von Duͤrkheim famt dem ganzen Weinzehn» 
ten in Wachenheimer Gemarkung. ber im J. 1596 
verfaufte Kung Eckbrecht ein und anderes an Kurf. 
Sriedrih IV, und Diefer überlied im J. 1607 deu 





e) Man fehe die nähere Befchreibung diefer Münzen in 
des. Herrn Exter Verſuche einer Sammlung von Pfäl 
ziſchen Münzen I Cheil, p-8 lag. ' 
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Hof, oder wie es in dem Kaufbriefe Heißt: ,, ia 
a, alten Hofreid zu Wachenheim in der Mittelgaffen 
„gelegen ıc. mit angelegenem arten und allen zu- 
z. gehörigen Burgfreibeiten und Gerechtigkeiten, wie 
9, fie vor Diefem gemelte von Dürkheim ingebabt, 
„nichts ausgenommen zc. um fech8 hundert Gulden, - 
„’ jeden zu 26 Albus gerechnet, an feinen Wizdomz 
y zu Neuftadt Thomas Blarer von Geiersberg und 
z’ feine Erben dergeftallt, daß fie obige 600 fl. pu 
„ einem vechten Mannleibslehen empfangen , umd 
„auf begebenden Fall der Gebühr nach vermannen 
„ folen d). „ Dieſer Hof fam hernach durch Erb» 
ſchaft an die von Bozheim, und endlih Durch Heus 
rath an einem von Niedmann, deſſen Wittib noch 
wirflich davon im Beflze if. 4) Der dem uralten 
©efchleht der Kämmerer von Worms, SFreiberren 
von Dalberg , zufländige Hof. 5) Der Sußmanni« 
fche Hof, welchen vormals die Herren von Ange⸗ 
loch, hernach einer Namens Lump befeffen, von Dem 
er an den abgelebten Vizefanzler von Sußmann und 
Defien Erben gefommen if. 6) Ein anfänglich Dem | 
adelichen Befchlechte von Graenrod, hernach Dem 
son Waldbrunn , jezt aber dem Pfalzzweibrädifchen 
Kammerratd Schäbler gehöriger Hof. 7) Der ſo⸗ 
genannte Wachenbeimer Aof, welchen Died alte Ges 
ſchlecht vormals befeffen. Auf Ableben Hannfen von 
Wachenheim fiel folcher an feinen einzigen Gohn 
Sriedrich, den er mit Anna gebobrnen Bon Neip 
perg erzielet hatte, und Diefer verehelichte fich mie: 
Serum mit Hanns Winfler von Büdingen. Ais ihr 
Eohn erfter Ehe ledig mit Tode abgegangen war, 
verkaufte fie ihr Haus und Hof in der Stadt Was 
chenheim an der Kirche Porten ſamt verfchiedenen 
sgBeingärten und Aeckern im Jahr 1552 an Ludwig 
Srafen zu Leiningen und Dachsburg um 2100 Gul- 


V— — 
) Darum Heidelberg ben zgten Monatstag Jaunarii 1607. 
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den ©); Diefer Hof warb hernach an den Kurpfaͤl⸗ 
ziſchen Hofkammerdirektor don Scherer verkauft, deſ⸗ 


fen Erben folchen noch wirklich befizen. Mehr an⸗ 
Dere in der Stadt gewefene Burgmannshoͤfe find nach 
und nach in bürgerlichen Beſiz gefommen. Jedoch 
beftebet annoch dag ehemalige Ritterhaus, welches 
Der jezige Stadtfchreiber Hauf als ein freied Eigen 
tum an fich gebracht, und zur Oberrheinifchen Ritters 
truhe zu verfteuern bat, 

Auſſerhalb der Stadt eine viertel Stunde Wegs 
gegen Morgen befindet fih Der Hollenburger Hof, 


gemeiniglich Oſthofen genannt, Der vor Zeiten ein 
befonderes Weiler gewefen feyn fol. Hollenburg ge= 


hörte fonft dem ausgeftorbenen Geſchlechte Der Lers 
chen von Dirmflein, von dem es auf Die Freiberren 
yon Sturmfeder vererbet worden. Diefer Hof war 
mit einem Graben gleich einer Veſtung umgeben. 
Sodann liegt nordwärtd auf einem Berge der foges 
nannte Munhard, ein von Der Wachenheimer Ges 
marfung ganz abgefonderted Hofgut, das urfprüng« 
lich zu dem naͤchſt Dabei gelegenem Nonnenfloftes 
Seebach gehöret haben, und hernach an Die Herren 
von Hirſchhorn gefommen feyn fol. Im 5. 1635 
beſaß folches Engelhard Göler von Ravensburg /), 
in jüngern Zeiten aber der gewefene KRurpfäfzifche 
BizefanzlervonSußmann,der ed an den Grafen jezigen 
Fuͤrſten von Leiningen⸗Dachsburg verfaufet hat, von 
welchem es an den Hauptmann Rifchard und deſſen 
Sohn gefommen if. Uebrigens befindet fich unten 
am Berge, worauf Die verfallene Burg ſtehet, eine 
Vorſtadt, welche vor der Burg genannt wird, je» 
Doch von der Stadt ſelbſt ganz abgefondest iſt. 





e) Der Kaufbrief ift geben uf Freitag nah Petri und 

Pauli Apofltolorum &c. 

"f) 3 en ee mente BEN Ra Dur 
wehren Beichaffenheit de urpfälzifhen Kr 
hens Zwingenberg Beilage Lix. 2. pfalz iv 


3 34 Oberamt Nenfladt, - 


In ber Stadt, eben gebachter Vorflabt und 
auf jenen Höfen und Mühlen find im 3,1785 gezaͤh⸗ 
tet worden 321 Familien, 1308 Seelen ; 3 Kirchen, 
zRapelle, 3 Schulen, 6 adelihe und 268 burgerliche 
Häufer, nedft 3 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
611 M. Aecker, 344 M.Wingert, 135 WM. Wiefen, 2 
M. Bärten und über 6000 M. Wald. 

Unter jenen Feldgründen find die Güter begrif⸗ 
fen, welche zu obgedachten adelichen Höfen gehören. 
Sodann befizet der nunmehrige Zürft von Leiningen, 
Die Kurfärftliche Hoffammer, und die geiftlihe Ber 
waltung auch verfchiedene dergleichen Freiguͤter, wo⸗ 
Yon die Pfarrer und Schuldiener einige im Genuſſe 
daben, einige aber anderwärts in Beſtand verliehen 
find g), und die alle zufammen über die Hälfte der 
Gemarkung ausmachen. Bon der beträchtlichen Wal⸗ 
Bung, gehöret ein Theil zur Burg Wachenheim, 
Das übrige aber Der gemeinen Stadt, nebft weicher 
jedoch die Inwohner der beiden Dörfer Fridelsheim 
und Genheim auf fihere in jeder Woche beſtimmte 
Bufchtäge fich beholzigen doͤrfen. Die Aufficht über 
den Kurfürftlichen Theil ift dem Sörfter zu Weiſen⸗ 
heim am Sand übertragen, die Jagd darin aber bes 
seits im J. 1518 gegen den ganzen Haslocher Wald 
an die Grafen von Leiningen abgetretten worden. 

Bor der Reformation war in Der Stadt eine 
Pfarrei mit vier Srühemeffereien, fodann Drei Kapla⸗ 
neien in der fogenannten Bruder Ludwigs-Kapele, 
und eine dergleichen in dem Weiler Ofthoffen, wel⸗ 











gs) Der Verfafler dieſes befizet ein dergleichen freiadeliche® 
Gut, welches anfänglich die Herren von Engenberg, her⸗ 
nach die von Wonsheim, fodann die von Waldenrode „ 
und die Grafen von der Mark befeffen haben. Leztere 
verkauften es der geiftlihen Guͤterverwaltung, von wel⸗ 
wer des jezigen Beſizers Watter folhes anfänglich in 
Grbleihe übernommen, jener aber im J. 1732 abgeidßt, 
und bios von der Oberrheigiichen Ritterſchaft abhaͤngis 
gemacht bat. 
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&e fämtlich in das Landkapitel Boͤhl gehoͤret haben hy. 
- Die Hauptlirche war dem heil. Georgius geweihet, 
und der Dfarsfaz gehörte dem Prämonftratenfer Klo⸗ 
fter zu Lautern, welches aber folhen ums Jahr 1505 
an die Abtei Limburg vertaufchet hat, Deffen Abt Ma⸗ 
charius mit einigen Mönchen in Dem Pfarrhofe feine 
Wohnung aufgefchlagen, und fogar ein Klofter da⸗ 
ſelbſt aufzubauen entfchloffen gervefen, wie oben bei: 
Limburg bemerfet worden. 
Die Bruder Ludmwigs-Kapelle fcheint erff nach 
Der Hand, ald Wachenheim wieder zur Kur gefoms 
men, errichtet worden zu feyn. Des Kurfürften Phi⸗ 
lipps geiftliched Lehenbuch enthält davon folgende 
Nachricht: „Item eyn Altare in vnnſer lieben Frau⸗ 
„ wen ere, in Bruder Ludwigs Capellen zu Wachen» 
y, heym, hat myn gnedigfler Her Pfalggreve zu vers 
y Toben, und finer Gnaden Elter haben Den Altar 
z, gefift . . . und Her Johan Schnider ift Befizer 
7, differ Pfründt, hat die zwei Jar ingehabt, und 
y., er iſt ſchuldig ale Tag vff dem Schlof Wachen⸗ 
„deym Meſſe zu leſen, nach lut der Inſtitution, 
und fo dad Schloß Wachenheym und Die Capelle 
„verſtoͤrt fint, fo Üißt er zur Wuchen nit mehr dan 
„ceyn Meile. ,, 
Bei der Kirchentheilung fiel die alte Pfarrkirche 
ing 2008 der Reformirten, und Die Kapelle ward 
Den Katbolifchen angemwiefen. Beide Religiondgenvfs 
fen verglichen fich jedoch in Der Folge, und theilten 
Den Chor der Kirche von Dem Langhauſe ab, derge⸗ 
alt, Daß dDiefed Den Neformirten, jener aber Den 
Katholifchen verblieb. Leztere erweiterten ihren Theil. 
durch einen Anbau, und machten Daraus eine eigene 
Pfarrkirche, wozu dermalen auch die Dörfer Sees 
bach, Haufen und Grethen gehörig find. Daneben 
‚blieb ihnen auch Die Bruder Ludmwigs-Rapelle, in 
“welcher jedoch nur einige mal im Jahr Gottesdienſt 


b) Würdimein Subfid. diplom. Pom.X, pag. 307. 


“ 
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gehalten wirb. Im alten Chor Befinden fich noch 
viele Grabſteine der ehemaligen Burgmänner , wor» 
unter die von Wachenheim, von Wartenberg , von 
Dürkheim, von Medendeim, von Benningen, und 
andere theild aus den Namen, theild aus den Wappen 
kennbar find. Die Reformirten befizen alfo das 
Langhaus. der alten Pfarrkirche, und haben zween 
Prediger, wovon der erfte die Stadt mit Den ums 
liegenden Höfen und Mühlen, Der ziveite aber die 
Vikarie mit dem Filial Seebach und dazu gehörigen 
Dörfern Grethen, Haufen, nebft den Munharder 
Hof zu verfeden hat. Die Eutherifhen haben im J. 
12748 auch eine eigene Kirche Zu erbauen angefangen, 
welcher über obgenannte nächfigelegene Dörfer auch 
Sridelsheim, Genheim, Schauernheim und Algpeim 
bei Gronau ꝛc. eingepfarret find. 

Der Zehnten inder Gemarkung ſcheint ſchon vor⸗ 
Sängft an Die Dort begüterte Burgmänner gefommen 
zu feyn. Denn im J. 1596 verkaufte Runo Cds 
brecht von Dürkheim den ganzen Wein- und ein Drits 
tel des Getreidzehntend an Kurf. Friedrich IV. Noch 


"wirklich bezieht leztern Die Kurfärftlide Hoffammer, 


Die übrige zwei Drittel aber Der Graf Kolb von Wars 
tenberg , nebſt dem halben Bergzehnten, Davon Der 
Meformirte Pfarrer Die andere Hälfte beziehet. Am 
Heinen Zebnten geniefet gedachter Graf wieder Zwei, 
und der Pfarrer ein Drittel, Von einem geringen, 
Bezirke, der Rönigs-Wingert genannt, beziehet der 
Pfarrer zu Fusgenheim den Weinzehnten. | 
Zu Verwaltung Der Serichtdarfeit ift ein Ober⸗ 


. und ein Unterfchultheig nebft vier Schöffen des Ratbs 
“und ein Stadtfchreiber beflelt. Zur Oberſchulthei⸗ 
ſerei gehören auch die nachfolgende Dörfer Fridels⸗ 
heim, Genheim und Medenpeim. 


27) Sridelsheim. Ein mittelmäfigeg Dorf, drei 
Stunden von Neuftadt nordoftwärtd entfernt, war 
ſchon zu den Karolingifchen Zeiten unter Dem Nas 

men 


_ 





r 
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men Fridolfesheim oder Fridolvesheim bekannt z).. 
Johann Fry von Derne, Hanns von Hoenberg, ſein 
Tochtermann, Kraft und Friedrich Fryen von Der⸗ 
ne, Johannſen Söhne, bekennen im J. 1418 erblich, 
und ewiglich an Kurf. Ludwig III verkauft zu haben, 
ihr Auß, Hofraide und Geſeſſe zu Fridelsheim 
mit allen Nechten und Zugehörungen, für 2 taufend 
ein hundert Gulden Speirer Währung. 

Diefed Haug iſt nachgehends in eine wehrhafte 
Burg verwandelt worden. Pfalzgraf Sriedsich J 
verkaufte im J, 1462 das Schloß Fridelsheim mit 
Vorbehalt Des Defnungsrechtes an Den Abt Heinrich 
und den Konvent Des Kloflerd Limburg um 1200 
Mheinifche Gulden, mit dem Bedinge, Daß ſolches 
ewig bei dem Klofter bleiben fole k). Dem unge 
achtet verkaufte Der Abt Macharius zu Anfang des 
XVI Jahrhunderts mit Bewilligung des Kurfürftem 
Dhilipps dieſes Schloß an Hanns von Hirfchhorn, 
Dergeflalt, Daß er ſolches wiederum von der Pfalz 
‚zu Mannlehen empfangen mufte. Einige Jabre der» 
nach aber tratt Diefer mit abermaliger Bewilligung 
Des Kurfürften Den Befz Davon feinem Vetter, dem 
Kaiferlihen Oberſten, Sebaftian Vogeldberger, ab, 
"mit dem Vorbehalte, daß gleichwohl er von Hirfch- 
‚born und feine Erben Dad Lehen noch fernerhin ver⸗ 
mannen und bei jedem Fale von Kurpfalz empfan« 
gen ſollten. Weil aber gedachter Vogelsberger wider 
Die auf dem NReichdtag zu Speier errichtete Verord⸗ 
nung zum König in Frankreich überging, und ihm 
‚deutfhe Völker zuführte, ward er von feinem eige⸗ 
‚nen Freund Lazarus Schwendi zu Weifendurg Über« 
redet mit nach Augsburg zu reifen, wofelbft er als 
ein friedbruͤchiger angeklagt, und den 7 Hornung tm 








x Sieh Ced. &iplom. Lauresh. Tom. II, num. 2073 -75 


MD Schannar Corpus Tradit. Fuldens. num. XXXIl. x 
7 X) Datum Heldelderg uff Sonntag nah Walentinstage ans 
Domini 1462. . , . 


Pf. Geographie. II.Ch,. : 9 
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J. 1548 Öffentlich enthauptet worden . Da nen 
zugleich feine Guͤter und Vermögen heinfälig erfli 
zet waren, bat auch Kurpfalz das Schloß Fridels⸗ 
beim an fich gezogen, wiewohldie Herren von Hirſch⸗ 
horn das Lehen noch fletd zu vermannen gehabt. 
Jedoch fol Kurf. Ottheinrich daſſelbe mit den beiden 
Dörfern Weidenthal und Genheim im J. 1557 um 
2000 fl. erfauft m), hernach an die Grafen von eis 
ningen derpfändet w), und Pfalzsraf Johann Kıfe 
mir erft wieder eingelöfet haben 0). Es iſt gemit, 
dag eben diefer Pfalzgraf befagtes Schloß ſchon im 
J. 1578 ganz neu aufzubauen angefangen, und da 
ſelbſt Die fonft in der Stadt Wachenheim beftandene 
Burgvogtei, welche big zum Ende des vorigen Jahr 
Bunderts in Fridelsheim geblieben, errichtet Habe. 
Kurfürft Sriedrid V hat folches feiner Gemahlin 
Eliſabeth nebſt der Stadt Frankenthal zum Wittibſiz 
verordnet. In Dem 30 jährigen Kriege iſt es grö- 
fien theild abgebrannt, und in Dem Drleanifchen 
Erbfolgsftreit gänzlich eingeäfchert morden, und blieb 
auch in feinen Trümmern fo lang liegen, Bid Kurf. 
Sodann Wilhelm alle heimgefalene Hirſchborniſche 
"Lehen im. 1608 feinem Hofkanzler, Franz Melchior 
Sreiheren von Wiefer, aus neuen Gnaden verliehen 
dat. Nach Ableben Diefed Hoffanzlerd ward Das 
von ibm angefangene Schloßgebäu von deſſen zwei 
ten Sobne, Franz Joſeph Grafen von Wiefer , vol 
Iendet, auch von ihm felbft und feinen Erben bisher 
bewohnet. Diefed Schloß Hat viele —*8 
Zeiten, iſt mit einem tiefen Graben umgeben, um 





2 Umſtaͤndlichere Nachricht findet, man hievon Bei Ich. 
Sleidan, in Comment. de Statu Rel. 1.19 & 20 md im 
" Thuani hiſt. Lib. 2; 5, 8 & 10. I 55 Zn 

m) Ada Compromifi in Caula Aurel. in dehgn. Feud. 
Empt. pag. 128. 

”) Tafpar Lerch Neicheritteradelihed Herkommen, {u 
Burgermeifters zibliotheca Equeftri T. L, 2.332 

*) Ada Comprom. p- 98. 
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‚at einen grofen Lufl- Baum- Wein- und Gemuͤß⸗ 
arten. 
In dem Dorfe waren Voriges Jahr 69 Fami⸗ 
ien, 317 Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen „55 gemei⸗ 
ne Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 924 M. Aecker, 
51M. Wingert, 75 M. Wiefen, und 48 M. Wald. 

Zu den Feldgruͤnden gehoͤren 1) der dem Kloſter 
eimburg zuſtaͤndig geweſene, und allein über 650 
Morgen Landes betragende Moͤnchhof. Dieſen hatte 
in Ritter, Namens Otto, mit feiner Ehegattin Ade⸗ 
ind dem Kloſter Limburg im J. 1133 zum Seelge⸗ 
raide übergeben. Er nennet ſolchen einen Haupthof, 
weil der dritte Theil des Banns oder der Gemar⸗ 
kung Dazu gehoͤret 2). Wiewohl noch zur Zeit nicht 
‚u beweiſen ftehet, daß dieſes beträchtliche Hofgut 
emals zu dem Hirfchhornifchen Leben gehöre habe, 
0 ift Jedoch folches Dem obgedachten ehemaligen Hofe 
Sanzfer , Freiherrn von Wiefer, und feinen Gräflie 
hen Nachkommen mit überlaffen worden, welche fole 
hes auch nebft Dem fogenannten Schönfelder Gut 
voch wirklich befizen. a) Das fogenannte Schloßgut, 
ie eigentlihe Zugehör der Burg Sridelddeim, 3) 
Ein über dritibalb Hundert Morgen Landes betragen 
des Nitter- oder Burgmannsgut, welches anfaͤng⸗ 
lich die Herren von Flersheim, bernach Die von Wons⸗ 
yeim beſeſſen, von denen es an einen Don Mofened, 
fodann bon diefem Durch Verkauf an Die Grafen von 
Wiefer, und endlich an den Fuͤrſt von Naſſau⸗Weil- 
zurg gefommen, der ſolches Dem in feinem Gebiete 
iegenden ehemaligen Kloſter Namfee zu benuzen ge« 
eben. 4) Ein der Kurfürftlichen Hoffammer zur 
Burgvogtei Wachenheim gehöriges Hofgut, welches 
t42 Morgen Landes enthält. Ä 





nenne it — 

p) Die Urkunde darübet bat Here Dechant Wärdmein in 
Subfid. diplom. nov. Tom.1. pag. 140 belannt gemacht. 
Es heißt darin, appellamus autem curtem illam princi« 
palem, quia tertia pars banni memoratae villae sume . 
omaibus Suis appendiciis &c. — 

2 
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Eine viertel Stunde von dem Dorfe ſudwaͤrts 
liegt ein Buſchwald von ungefaͤhr 40 Morgen Lan⸗ 
Des, der ſchon im J. 1519 zum Theil gepflanzt wor⸗ 
Den iſt. Pfalzgraf Johann Kaſimir hingegen hat fof- 
‚chen zum Behufe eines Thiergartend nach dermaliger 
Gräfe angelegt, Der hernach ebenfalls den Grafen von 
Wieſer mit den Hirfchhornifchen Lehen überlaffen 
‚worden. Die Gemeinde geniefet das Beholzigungs⸗ 
zecht im Wachenheimer Stadtwald, und den Weid« 
betrieb in Dem Limburger oder fogenannten Duͤrkhei⸗ 
. mer Brüche. Im J. 1116 verliehe der Biſchof Bru⸗ 

‚no zu Speier fein Eigentum an der Kirche zu Tris 
Dolvesheim mit Dem Pfarsfaz Dem Klofter Lintburg, 
und im J. 1156 beflättigte Bifchof Günther Diefes 
Vermaͤchtniß und gab Dem Klofter noch einige Güter 
Daſelbſt g). 

Sonit war die Pfarrei zu Fridelsheim dem Lande 
‚ Bapitel Boͤhl einverleibet. 7), und Die Kirche zur Ehre 
U. L. 3. eingeweihet. In der Kirchentheilung fiel 
Diefelbe in Das 2008 der Reformirten, welche folche 
‚des neu errichteten Pfarrei Medenheim einverleibt 
‚baben, . Die KRatholifchen find ebenfalls nach Mecken⸗ 
beim eingepfarret. Jedoch befindet ch in Den Graͤf⸗ 
Lh-Wieferifhen Schloß eine geraumlihe Hauska⸗ 
pelle, worin an Sonn- und Zeiertägen Gotteſsdienſt 
‚gehalten wird. " 

Den Bein- und grofen Sruchtzehnten bezieher 
Die Kurfärfliche Hoflammer zur Burgvogtei Wachen 
beim alein, am kleinen aber nur Drei Viertel, und 
Der Reformirte Pfarrer ein Viertel. . 

Die hohe und niedere Gerichtbarkeit über Fri⸗ 
delsheim gehörte fonft jederzeit Dem hohen KRurhaufe 
Pfalz. ME aber die Grafen von Wiefer fämtliche 
Hirſchhorniſche Lehen erhielten, worunter a ein 
‚Zheil der Vogtei des Dorfes Neunkirchen zur Burg 








4) Idem Subfid. diplom. nova T.I, pag. 138 % 142% 
t) Iden subßd, diplom. T,X, p · aos ſaq. 
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Zwingenberg gehörte, brachten fle ed dahin, Daß ih⸗ 
nen Dafür Die niedere Gerichtbarkeit zu Fridelsheim 
im J. 1717 abgetretten worden. Der Ort ift alfo 
mit der hoben Bothmäfigteit Dem Oberamt Neu 
ſtadt untergeben, und gehöret nur in gewiffen Faͤllen 
zur Oberſchultheiſerei Wachenheim, = 


28) Genheim ligt dem vorhergehenden Darf 
Sridelsheim gegen Of. In den alten Urkunden wird 
Diefee Drt Gininheim, auch Ginanheim genannts - 
Beide Benediktiner Abteien, Lorfch und Zulda, has 
ben verfchiebene Güter daſelbſt erhalten s). 

Waprfcheinfich Haben Die Edeln von Hirſchhorn 
Die Vogtei zu Genheim, wie zu Weidenthal, Dem 
Bifchöffen von Speier zu Lehen aufgetragen. Denn - 
es ift gewiß, Daß folche niemals eine Zugehör der 
Burg Srideldheim geweſen. Kurfürft Dttheinrich hat 
im J. 1557 ben Beflgern 2000 fl. Darauf vorgeſchoſ⸗ 
fen und Pfalzgraf Johann Kafımir das volle Eigen⸗ 
tum erworben ?). | 

Durch Das Dorf lauft das von Wachenheim und 
Sridelsheim kommende Baͤchlein, welches fi in dem 
Wieſen gänzlich verliefret.: In dem Dorfe finden 
fih über 70 Familien, bei 340 Seelen, I Kirche, 1 
Schule, 57 gemeine Häufer. Die Gemarkung ent» . 
bält 325 M. Aecker, 119 M. Wingert, 1317 M. Wie⸗ 
fen und 100 M. Wald. Zu den Feldgruͤnden gehöret 
ein betraͤchtliches Hofgut, welches mit Dem ehema⸗ 
ligen Nonnentlofter St. Lambrecht an Dig hohe Schu⸗ 
le zu Heidelberg gefommen iſt. Es beſtehet auß 143 
SIR. Landes, nebſt Hofraithen und Gebaͤuden, wel⸗ 
ches alles in Erbbeſtand verliehen iſt ıc. 
Zu Genheim war vor der Reformation nur eine 








2 Vid. Acta Acad. Palat. rom. nI, pag. 232. . 
Man vergleicpe damit, was bei Weidenthal Davon bes 


merter iſt ©. 268. | 
. r 


i 
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Kaplanei, welche von der Pfarrei Friedelsheim ab⸗ 
dhieng »). In der Kirchentheilung fiel ſolche in das 
Loos der Neformirten, und Diefe haben folche an» 
fänglich der zu Medenheim errichteten neuen Pfarrei 
als ein Filial einverleibts vor etwa zwanzig Fahren 
aber folche zu einer befondern Pfarrei erhoben, und 
Darauf einen eigenen Prediger beftellt, welcher zu: 
gleich die Silialfirche zu Als heim bei Gronau , und 
Das Dorf Ellerſtatt mit zu verfeben hat. Die Kathe⸗ 
difchen find bisher nach Medenheim eingepfartt. 
Es hat. zwar der Rurpfälzifche Hoflammerrath ‚und 
Salinenkaſſier, Karl Heinsich Hout, eine Behaufung 
au einem befondern Kirchlein in Genheim zurichten 
laſſen. Weil aber weder zum künftigen Unterhalt eis 
ned Pfarrers oder Kaplans, noch Der Kirche die nd 
thigen Mittel vorhanden find, fo iſt Die Bifchäflice 
Einwilligung zum ordentlichen Gebrauche noch nict 
ertbeilet worden. Die Einwohner wegen allzu weiter 
Entlegenheit ihrer Mutterkirche befuchen den Gotteß 
Dienft zu Fridelsheim. | 

Den Wein- und grofen Fruchtzehnten beziehet 
Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein, am Pleinen und 
Heuzehnten aber, wie auch von einem naͤchſt Fusgen⸗ 
heim gelegenen geringen Bezirke, Leitershecke ge⸗ 
nannt, nur den dritten Theil, und bie übrigen zwei 
Drittel Der Reformirte Pfarrer, 


29) Meckenheim. Ein grofed Dorf „ ein 
©tunde vog Genheim ſuͤdwaͤrts, und eben fo wit: 
von Badenbeim gegen Südoft entfernt, in Den aͤl⸗ 
tern Zeiten Macchenheim x), auch Meckinbeim y) 
genannt. Durch ſolches ziehet Die von Mannprim 
‚ nach Neuſtadt führende Hochſtraſe. | 





«) HWürdtiwen Subfid. diplom, T.X, p: 308, 

«) Cod. diplom. Lauresh. Tom, II, num. 2064 bie 72. 

53) Praeceptum Hiudovici Imper. de Concambio an. $3l 
Prumiae &c. in Martene Collect. Ampl. T.T, p.85. ı 


‘ 
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Inm Jahre 1287 verkaufte Dieterich von Hohen⸗ 
fels das Dorf Meckenheim mit feiner Zugehoͤr an 
Pfalzgraf Ludwig IT um 220 Pfund Häller, damit 
Der Roͤmiſche König folches der Pfalz ald ein Reichs⸗ 
lehen übertragen und verleiben, Pfalz aber in dieſer 
Eigenfchaft vermannen und die zuvor Darauf geſtan⸗ 
Dene acht Pfund mit funfzig Pfund Häher abledigen 
fole, wobei jedoch die zu Pfedersheim wohnhaft ge» 
wefene Sriedrih und Johann. von Medenheim aus⸗ 
genommen worden z). Daraus ergibt fich, Daß lege 
teres Geſchlecht daſelbſt verfchiedene Güter und Ges 
sechtfame befefien, auch Davon feinen Nahmen ane 
genommen haben müfle. Bon diefer Zeit an hat Der 
Drt immer zus Pfalz, und in das Oberamt Neue 
ſtadt gehöret. Immittels verübte Die Burgerſchaft 
Der Stadt Speier in einer gegen Pfalzgraf Ruprecht 
Den ältern borgewefenen Fehde in dieſer Gegend dies 
len Muthwilen und that durch Brand und Raub 
zu Medenheim grofen Schaden a). Desgleichen iſt 
auch der Drt im J. 1459 durch einen Diener Des 
Grafen Emich von Leiningen und Gemeinern des 
Ganerbenſchloſſes Wartenberg, Namens Conze Phile 
von Ulnbach, gröften theilg, im folgenden Jahre aber 
von den Beldenz- und Leiningifchen vollends ver. 
branntworden 6). Aug welchem Grunde dieſes Dorf 
zur Oberfchultheiferei Wachenheim gezogen worden, 
iſt noch zur Zeit nicht bekannt. | 

Nordwärts fliefet ein im Deidesheimer Walde 
entfpringendes Bächlein, die Marlach genannt, 
vorbei, lauft Durch die Hochdorfer Gemarkung nach 
Schauerndeim, und fält daſelbſt in den ſogenann⸗ 
ten Landgraben. 





z) Datnm Frieſenheim 2c. prid. Kal. Mart. an. 1287. ' 

« Lehmann Speicrifhe Chronik Lib. VII, Cap. LXIXr 
& LXXXV nad) der Fuchſiſchen Auflage p. 757 & 806. 

) Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrichs I pag. 148 &- 
162. Wie auch Simonis Beſchreibung aller Biſchoͤffs 
von Speler p. 163. Y , 
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Im vorigen Jahre beftund bie Beboͤllerung in 
184 Samilien, 932 Seelen, die Gebäude in 3 Kir⸗ 
den, 2 Schulen, 140 gemeinen Bäufern. Die Ges 
markung enthält 4637 M. Weder , 209 M. WBingert, 
99 M. Wiefen, und 110 M. Weide. 

In der Gemarkung beſtzet die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
kammer den ſogenannten Pfalzhof, die geiſtliche 
Verwaltung aber Namens des Stifts zu Neuſtadt, 
Das groſe uhd kleine Hofgut, das Maltheſer- over 
Johanniterhaus zu Musbach 14 M. Landes, des 
Domkapitel zu Speier verſchiedene andere Güter, | 
unter welchen vier Morgen Wingert, Die felbiged 
ſchon im J. 1219 von dem Klofter Hirfau erkauft, 
Dann ein Hofgut, fo das Klofter Reichenau im DB 
ſtum Koftanz demfelben im J. 1236 mit Dem Kir 
chenſaz gefchenfet hat ec), begriffen find. Die ade 
Yichen Güter gehören den Freiberen von Dalberg, von 
Modendaufen, von Bawyr und von Sturmfeder. 

Bon dem ehemaligen Kirchenwefen zu Mecken⸗ 
heim weis man nur fo piel, daß obgedachter Bene 
Diftiner Abtei Reichenau dag Patronatrecht daſelbſt 
qufändig gemwefen, von diefer aber foldhes Den aften 

rafen von Zoflern zu Lehen gegeben, und endlich 
im J. 1236 dem Domkapitel zu Speier abgetretten 
worden fey d). In der KRirchentheilung fiel Die alte 


. Pfarrkirche in das Loos Der Katholifhen. Sie iſt 


Dem heil. Aegidius geweihet, und gehöret, wie vor 
mals in dag Böhler, jezt in Dad Deidesheimer Land- 
Kapitel. Dazu find Die Dörfer Sridelsheim, Gm | 
heim, Ellerſtatt und Alsheim bei Gronau eingepfar 
ret, weshalben Der Pfarrer zween Kaplaͤne zur Aus- 
huͤlfe noͤthig hat. Nebſt dieſer Kirche lag eine Ka 
pelle oben im Dorfe, und war dem heil, Petrus ge» 
weihet. Golche wurde bei der Kirchentheilung ohne 
weitern Anſchlag den Meformirten überlaffen , welche 





0) Würdtwein Subfid. diplom. Tom, V Pag: 269 & 2323. 
#) Ibidem und Tom. X , pag- 309. £ ” 
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auf bieſem Plaze eine geraumliche neue Kirche er» 
bauet, und mit einem eigenen Prediger verſehen, 
(hm auch die Kirchen zu Fridelsheim, Genheim, Ele 
lerſtatt und Alsheim bei Gronau eingegeben haben, 
bis aus leztern Drei Drten eine befondere Pfarrei ge» 
wahr, mithin nur das Silial Sridelsheim Dabei be= 
laſſen worden. Die Eutherifchen find nach Hasloch 
kingepfarret. | 

: Den grofen oder Hauptfruchtzehnten beziedet 
Has Domkapitel zu Speier, ald eine Zugehör des 
ehemaligen Kirchenfazed 3 von den Neubrüchen die 
Kurfürfilide Hoflammer, und den Sloden- oder 
Meßnerszehnten der Katbolifche Schulmeifter. Am 
Weinzehnten im KHauptfelde geniefet Der KRatholifche 
Mfarrer acht, und das Domfapitel zu Speier zwei 
Behntel, in den Banngärten aber, wie auch am klei⸗ 
nen Zehnten- gedachte Pfarrei drei, das Domkapitel 
eines, die Kollektur Meuftatt auch eines, und das 
Dortige Stift fünf Zehntel. Bon einem Bezirke, 
das Fleine Feld genannt, geböret der fämtliche Zehn 
ten Der Gemeinde, und fol vormals ein Stiftungs- 
theil der St. Peterskapelle geweſen ſeyn. 





Stadt und Oberſchultheiſerei Lamsheim. 


FNJieſes artige Landſtaͤdtchen im alten Wormsgaue, 
fuͤnf Stunden von Neuſtadt nordwaͤrts entle⸗ 

sen, wird in den Lorſcher Urkunden vom VIII Jahre 
Dundert Zammundishbeim, auch Lantmundesheim 
genannt e). Daß esinden mitilern Beiten zur Graf⸗ 
ſchaft Leiningen, und dem Wormfifchen Landgericht 
auf dem Stalbohel gehöret habe, ift wohl feinem bil⸗ 
Tigen Zweifel unterworfen. Denn die Grafen haben 
— — — — — 
v) Cod. Tradit, Lauresh. Tom, II, num. 1145 & 12333. 
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fowohl Guͤter ald Gerechtſame von ben Herzogen dei 
Mheinifchen Sranfend, und nachgehends von dem 
Pfalzgrafen bei Rhein famt dem Landgerichte zu Les 
hen getragen. Bei der von Bifchof Konrad zu Speiee 
: zwifchen den Brafen Friedrich und Emich von Zeinin» 
gen im J. 1237 verglichenen Erbtheilung war Frank 
von Lamsheim ald Burg- oder Dienfimann gegen+ 
wärtig. Auch kommt ein Zriedrich von Lamesheim 
unter den Edelknechten des Grafen Friedrichs von 
Zeiningen in einem Sriedensfchlug vom Jahr 1290 
vor f). Pfalzgraf Ruprecht I fuchte alled an fich zu 
bringen, denn im %. 1368 kaufte er .von Heinrich 
Knebel von Kazenelnbogen ein Hofgut g), und im 
J. 1382 von den Töchtern Heimichs von Ebeflein alle 
ihre Guͤter, Die fie zu Lamsheim befeffen hatten, um 
anderthalb hundert Gulden A). Eine fehr günflige 
Gelegenheit zum gänzlichen Erwerb diefed Orte gab 
Die bald darnach ausgebrochene Fehde der Reichs⸗ 
ſtaͤdte Worms und Speier wider Die beide Pfalzgra« 
fen Ruprecht den ältern und jüngern, wozu fich der 
leztern Bafallen zum Dienft gedachter Städte gebrau⸗ 
chen liefen. Denn, ale Die Pfalzgrafen über Diefe 
feindliche Bundesgenoffen unweit Speier einen voll⸗ 
fommenen Sieg erfochten, und eine grofe Anzahl 
Des aufräßrifchen Adeld zu Gefangenen gemacht, 
worunter auch Baldemar von Lamsheim begsiffen 
. war, mufte diefer, um feine Befreiung zu erleichtern, 
al fein Recht auf Lamsheim den Siegern abtretten, 
wie er dann in feinem desfalls ausgeftellten Verzichts⸗ 
priefe befennet, ‚Daß er mit wohlbedachtem Mutd, 
gr und mit gutem Willen, genzlich, luterlich, und 
y, eigentlich verziehen uf alle und jegliche Forderung, 





f) Von dem erften fiehe die Leiningen Weſterburgiſche 
rechtliche Auszüge Beilage ı , und vom leztern Caimee 
hiftoire de Lorraine Preuves Col. DXXXIILE 

3) Ada Comprom. in Caufa Praetenf. Aurel. p. 92 


A) Seben an. Dni MCCCLXXXII. Feria quarta proxima ante: 


felum Corporis Xti, . 


. 


——— — — — — — 
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„Anſprache und Rechte an Lambsheim ber Statt, 
„an Lute, an But, Bogtsecht, Seriht, Mulen, 
„Waſſer, Weide, Atzung, Dienft und: anderes, 
„was dag gefin mögte in der Stadt zu Lambs⸗ 
or heim und vßwendig, groß und cleyn, viel oder 
„’ wenig, nichts usgenommen ıc 9). 

Im %.1392 ward Die Gemahlin Herzogs Rus 
precht, Pipan genannt, unter andern auch ausdruͤck⸗ 
lih auf Lamsheim die Stadt bewidmet k). Durch 
Die zwifchen K. Ruprechtd Söhnen im J. 1410 dor: 
gegangene Erbtheilung, kam Diefer Ort an Herzog 
Stephan, den Stifter der Simmeriſchen und Zwei⸗ 
brüdifhen Linie, und nad) defielden Ableben an feis 
hen zweiten Sohn, Herzog Ludwig den ſchwarzen. 
Diefer trat wider Kurf. Sriedrich I in ein feindliches 
Buͤndniß; daher belagerte lezterer dag theilg Durch 
Kunfi, theils Durch feine natürliche Lage, wohl be= 
veftigt gewefene Lamsheim, und lied Durch unauf« 
hoͤrliches Seuerwerfen die Hälfte davon zu Grunde 





- sichten, Endlich eroberten ſolches die Pfälzer im 


J. 1471 mit dem Degen in der Fauſt, marbten Die 
in achtzeben Edelen, drei und dreifig Reifigen ‘und 
zwanzig Sußfnechten befiandene Befazung zu Gefan⸗ 
genen. Die Bürgerfchaft, welche annoch ungefähr 
200 Köpfe ausmachte, ward gebrandfchazt, und 
mußte dem Kurfürft huldigen. Die Stadt verlohr 
Dabei nicht nur ihre Drauern und Bevefigung, fon« 
dern auch ihr voriges Anfehen, und vieles von ihren 
alten Freiheiten 7). | | 








i) Geben uff Sontag in der Vaſten fo man fingt in der 
heil, Kirhen Reminifcere anno Dni MCCCLXXX nono, 
Bon der Fehde findet fih mehrere in Cehmanns Speies 
riſchen Chronif Lib. VII, Cap. LXIX, und In Schannar 
hift. Worm. p.402 & ſqq. 

k) Die Urkunde darüber geben gu Alzei ſtehet in des Herrn 
Crollius verbefjerten Probe der Geſchichte von Elifas 
beth von Sponheim unter den Beilagen p. 33, num, IY, 

A Bremers Geſchichte Kurf. Sriedricdy I. pag. 458: - 


fowohl Guͤter ald Gerechtſame von ben Herzogen det 
Nheinifchen Frankens, und nachgehends von dem 
Pfalzgrafen bei Rhein famt dem Landgerichte zu Les 
dengetragen. Beider von Bifhof Konrad zu Speier 
- zwifchen den Grafen Friedrich und Emich von Leinin⸗ 
gen im J. 1237 verglichenen Erbtheilung war Sranf 
son Lamsheim ald Burg- oder Dienſtmann gegen 

wärtig. Auch kommt ein Friedrich von Lameshein 

unter den Edeltmechten des Grafen Friedrichs von 

Leiningen in einem Sriedensfhlug vom Jahr za 

vor f). Pfalzgraf Ruprecht I fuchte alles an ſich zu 
bringen, Denn im %. 1368 kaufte er von Heinrich 
Knebel von Kazenelnbogen ein Hofgut ), und im 
"1.1382 von Den Töchtern Heimichs von Ebefkein alle 
ihre Guͤter, Die fie zu Lamsheim befefien hatten, um 
anderthalb hundert Gulden A), Eine fehr günſtige 
Gelegenheit zum gänzlichen Erwerb dieſes Orts geb 
Die bald darnach ausgebrochene Fehde der Reichs⸗ 
fädte Worms und Speier wider die beide Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht den ältern und jüngern, wozu fich ber 
leztern Bafallen zum Dienft gedachter Städte gebrau⸗ 
chen liefen. Denn, ald die Pfalggrafen äber Diefe 
feindlihe Bundesgenoffen unweit Speier einen vol 
tommenen Sieg erfochten, und eine grofe Anzahl 
Des aufrährifchen Adels zu Gefangenen gemacht, 
worunter auch Baldemar von Lamsheim begriffen 
‚ war, mufte Diefer, um feine Befreiung zu erleichtern, 
al fein Recht auf Lamsheim den Siegern abtretten 

wie er dann in feinem desfalls ausgeftellten Werzicte | 
briefe befennet, ‚, Daß er mit wohlbedachtem Muth 
„Jund mit gutem Willen, genzlich, luterlich , und 

„‚, eigentlich verziehen uf alle und jegliche Forderung 


— — — EEE 
F) Von dem erſten ſiehe die Leiningen | 
e e uf 
rechtliche Auszüge Bellage ı, and vom Tegkem din 
“ Oire de Lorraine Preuves Col. DXXXIIE, 
g) Ada Comprom. in Caufa Praetenf. Aurel. p. 


A) Seben Dnj . 
fehum Corporis Ki CLXKKIL. Feria quarta proxima aut 


- — — — — — —— — — —— — — — — — — 
— 
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„Anſprache und Rechte. an Lambsheim der Statt, 
„’ on gute, an But, Bogtrecht, Gericht, Mulen, 
„„Waſſer, Weide, Atzung, Dienft und: anderes, 
„was dag gefin mögte in der Stadt. zu Lambs⸗ 
„heim und vßwendig, groß und eleyn, viel oder 
„wenig, nichts usgenommen ꝛ⁊c 3). 

Im J. 1392 ward die Gemahlin Herzogs Ru⸗ 
precht, Pipan genannt, unter andern auch ausdruͤck⸗ 
lich auf Lamsheim die Stadt bewidmet &). Durch 
Die zwifchen K. Nuprechtd Söhnen im J. 1410 dor: 
gegangene Erbtheilung, Fam dieſer Drt an Herzog 
Stephan, den Stifter der Simmerifchen und Zwei⸗ 
brüdifchen Linie, und nach deffelben Ableben an feis 
nen zweiten Sohn, Herzog Ludwig den fehwarzen. 
Diefer trat wider Kurf. Friedrich I in ein feindliches 
Buͤndniß; daher belagerte lezterer das theilg Durch 
Kunſi, theils Durch feine natürliche Lage, wohl be⸗ 
veftigt gewefene Lamsheim, und lied Durch unaufs 
hörlihed Seuerwerfen die Hälfte davon zu Grunde 





- sichten, Endlich eroberten folches Die Pfälzer im 


J. 1471 mit dem Degen in der Fauſt, märbten die 
in achtzehen Edelen, drei und dreifig Reifigen ‘und 
zwanzig Sußfnechten beflandene Befazung zu Gefan⸗ 
genen. Die Bürgerfchaft, melche annoch ungefähr 
200 Köpfe ausmachte, . ward gebrandfchazt, und 
mußte dem Kurfürft huldigen. Die Stadt verlohr 


Dabei nicht nur ihre Mauern und Bevefiigung, fone 


Dern auch ihr voriges Anfehen, und vieles von ihren 
alten Sreiheiten N. | 








3) Geben nff Sontag in der Vaſten fo man fingt in der 
heil. Kirchen Reminifcere anno Dni MCCCLXXX nono. 
Bon der jede indet fih mehrers in Lehmanns Syeies 
rifhen Chronik Lib. VIT, Cap. LXIX, und in Schannar 
hift. Worm, p.402 & (gg. 

k) Die Urkunde darüber geben zu Alzei ſtehet in des Herrn 
Crollius verbefjerten Probe der Geſchichte von Elifaz 
deth von Sponheim unter den Bellagen p. 33, num, IY. 

An Rremers Geſchichte Kurf. Srieörich I. pag. 458. - 
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Im J. 1504, bei Selegenheit ber Baierifchen 
Fehde, ward Lamsheim von Dem Landgrafen Wilbelns 
von Heſſen feindlich überfallen, und die Kirche ſamt 
Den Glocken verbrannt mw). In dem held Darauf 
entfiandenen Bauerntriege mußte Das Städtlein wies 
Der vieles lingemach erduldenz gleichwohl blieb es 
immer bei Kurpfalz, ausgenommen eine kurze Zeit 
nach Friedrichs III Zode, da es mit dem Dberamf 
Neuſtadt feinem nachgebodrnen Sohne, Herzog I 
dann Kaſtmir, zum Erbtheil ausgefchieden, und er 
nach deffen unbeerbten Abgang mit den übrigen Kurs 
landen wieder vereiniget worden iſt. 

Huf der fädlichen Seite des Städtleins lauft die 
aus dem Dürkfheimer Thale kommende Iſanach vors 
hei. Mit diefer vereiniget fich der au der Rebbach 
Hei Schifferftatt über Ruchheim auf den Holzhof ab⸗ 
geleitete Sloßgraben,, und fliefen mit einander über 
Eppftein nach Frankenthal. Näher an dem Staͤdt⸗ 
Tein lauft auch die aus dem Leiningifchen Gebirge 
kommende Fuchsbach vorbei, welche durch Das von 
Freinsheim herabfliefende Bächlein verflärket wird, 
‚und ebenfalls nach Frankenthal fortlauft. Die Iſe- 
nach treibt nächf dem Gtädtlein eine dem Freiherrn 
von Hacke zufländige Mahlmähle. Durch den Ort 
a eine von Worms nach Landau führende Land 
firafe. 

. Im Jahr 1785 war die Benölferung 248 Fa⸗ 
milien nnd 1101 Seelen ſtark. An Gebaͤuden zäplte 
man Z Kirchen, a Schulen, 195 bürgerliche Haͤuſer. 
Die Gemarkung enthält 3109 M. Meder, 95 M. Wins 
gert, 179 M. Wieſen, 80o M. Gebruͤche und Weide, 
nebſt 25 M. Buſchwald. Unter jenen beträchtligen 
Feldgruͤnden iſt 1) das. fogenannte Pfalz-Hofsut , 
welches vormals zu der im Gtädtlein beftandenen 
Burg einiger Banerben gehöret haben ſole. 2) Das 





's) Trithemins Chron, Sponheim; p. 420. | 
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Dirmſteiner Hofgut, beide der Kurfürflichen Hofe 


Tammer zufländig ꝛc. .. | 
Die in der Gemarkung befindliche Sümpfe, 
and die Dabei gelegene Heide dienen meiftentheild - 
zum Weidfirih. Man bat jedoch angefangen. vieles 
Davon urbar zu machen, und einen Fleinen Forlen⸗ 
wald Darauf anzulegen. Die Stadt if mit ihrer 
notpdürftigen Deholhigung in den josenannten Hins 
serwald des Klofterd Limburg mit berechtiget, 

Die Kirsche Des Orts war dem heil. Stephanus 
seweihet, und zu dem ehemaligen Landfapitel Freins⸗ 
heim gezählet. Der Pfarrfaz aber gehörte Dem Abte 
zu Weifenburg. Daneben befand fich auch eine Ka⸗ 
pele zur Ehre U, L. 3. welche dag Stift zu St. Paul 
in Worms zu befiellen hatte m). In Der Kirchen» 
theilung fiel erfiere ganz zum Loos Der Neformirten, 
nachher aber erhielten Die Katholifchen den Ehor für 
fih und festen einen eigenen Pfarrer, der aufier Dem 
KHolzbofe Fein Silial zu verfehen hat. Die Lutheri- 
fchen baben auch eine eigene Kirche aus gefammelten 
Beiträgen erbauet, und Darauf einen Prediger ana 


geordnet. 


In obgedachter Reformirten Kirche finden fich 
Die Grabſteine der im J. 1510 verftorbenen Ehegattin 
Heinrichs von Medenheim, Ulrifa von Helmſtatt: 
gedachten Heinrichs von Medendbeim, der im J. 


. 1531, und Waria von Helmftatt, einer gebohrnen von 


Affenſtein, Die im J. 1556 verftorben iſt o). 

Am grofen Gruchtzehnten in Den Winterfluren 
beziehet Die Kurfuͤrſtliche Hoffammer oder ihre Kelle- 
zei Neuſtadt ſechs Siebentel, das übrige Siebentel 
aber der Freiherr von Detternid. In Sommerflur 


we) Schannst Hifkoria Epilc at. Wormat. pag. 36. Im 3. 
1492 hat Neinhart von Riepperg, Domberr zu Worms, 
gewiffe Einkünfte zu Maudach der Pfarrkirche des heil, 

— ae Beiträge AuE falzifchen oSlſchicht 

) Büttinghaufen Beiträge zur e 

‚an Bandes Ites Stuͤt p. 108. 
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das Domfift Epeier zwei Drittel, und der Mefor« 
mirte Pfarrer ein Drittel; von den Heideädern und 
übrigen Neubruͤchen bie Kurfuͤrſtliche Hofkammer 
allein, und dieſe auch einen Theil des Weinzehntens, 
den der Freiherr von Hacke zu Lehen traͤgt. Am 
Heinen Zehnten das Domſtift Speier, und Der Re 
formirte Pfarrer, jedes die Haͤlfte, der Gloͤckner aber 
aus einigen Feldbezirken. 

Vormals hatte Die Stadt ihren eigenen Bht- 
bann, welcher fih über mehrere umliegende Drsfchais 
ten erſtrecket haben fol. In einer vom Kurf. Fried⸗ 
ri 1V der Stadt ertheilten Beftättigung ihrer alten 
Zreiheiten, wird annoch Der Dberzent gedacht. Das 
Stadtgericht war aus Dem dafelbft angefeflenen Adel 
sder Burgmännern beftellt. Nachdem aber Diefe ide 
Recht an Kurpfalz verfaufet, und Die Stadt von 
Kurf. Sriedrich 1 eingenommen war, bat diefeg its 
tergericht aufgehört. Dermalen ift der Stadt ein 
Dber- und ein Unterfchultheig, nebft vier Schöffen, 
und einem Stadtfchreiber vorgefezt. 


_ 31) Epſtein. Ein anfehnliches Dorf nächfk bei 
Frankenthal gelegen, welches in den Lorſcher ürkun⸗ 
den SEbenftein, Zbinftein, auch Appenftein, und 
Eppenſtein genannt wird p). In einer Urkunde 
‚des Klofterd Schönau vom J. 1216 wird eines Ber: 
tolfen von Ebeſtein, und nach ihm noch mehrerer 
Diefed Namens gedacht: Ä 
Das Kloſter Frankenthal befam auch verfchiedes 
ne Güter, und zulezt gar einen Theil der Wogtei in 
Diefem Drte. Die andere Hälfte aber trugen Die 
Herren von Oberſtein ald ein altpfälzifches Mann» 
lehen, wie folched die vorhandene Lehen-Deverfen 
vom $.1456 und 1509 ausdrädlich bemweifen. "Im 








p) Cod. diplom. Lauresheim Tom. I, num. 16, Tom.Il, 
"num. 848 bls 56, aum. 2181 &- num. 1527, Tom. III, 
num. 3659, “ j 
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dvem leztern heißt es: „Item das Dorf Eppftein 


„mit aller Nutzung, Atzung, Frohndienſten, aller 
Herrlichkeit, und Gerechtigkeit ꝛtc. 

Indeſſen hatte der Abt zu Frankenthal, Johann 
von Ingeiheim, im %.1466 feine Hälfte an Kurf. 
Sriedrich verfauft g), und vermuthlich ſolche den 
Herren von Dberftein auch zu Lehen gegeben. Georg 
Chriftoph don Oberftein empfieng folches annoch im 
‘1654. Nach fieben Jahren farb er ohne Leibes⸗ 
erben, und Kurf. Karl Ludwig z0g die heimgefallene 
fämtlige Lehen zur Rammer ein, mithin auch Die 
Vogtei des Dorfes, Die mit der Dberlandesperrlich- 
keit wieder vereiniget wurde. Dabei ift ed über 
fünfzig Jahre lang geblieben, bis weil. Kurf. Jo- 
bann Wilhelm feinem Kaͤmerer, Kriegsrath und Ges | 
‚neraf-Leibadjutant Brafen von Lechrain alle Keben: 


fiüfe, welche vormald die von Oberftein befeffen, - ' 


und ‚genoffen, im J. 1703 aus neuen Gnaden zu 
Mannlehen uͤberlaſſen bat. Der Graf verkaufte 
aber bald Darauf alle folche Lehen an Lothar Friedrich 


‘son’ Hundheim, der auch die Kurfuͤrſtliche Beleh« 


nung empfieng, und damit die Bogtei von Eppftein 


auf fein Geſchlecht brachte #), welches noch derma⸗ 


len im Beſize ift. | 
Nach dem Berzeichniffe vom J. 1785 war Die 
Bevölferung 85 Familien, und 414 Seelen flark. 


An Gebäuden waren 2 Kirchen, 81 Käufer, Die 





q) In Adis Comprom. Francofurt. apud Chlingen/perg heißt 
- 68 pag. 121: 1496 abbas Foankenthalenfis ipfi —* j 
vendie ingens pratum in Hirfchgarten pro 900 flor. & 
1 pagum Obttein ; fodann gleich darauf, eod. an. idem ab- 

as ipfi vendit hofpitium publicum prope Frankenthal 
& dimidiam-partem pagi Ebftein pro 4000 fler., es iſt 
aber im Jahr geirret. Toiner in addit, pag. 71, fehlt 
ebenfalls, daß er dafür 1469 fezet, und Herr Bremer 
"in feinee Geſchichte Burf. Stied. I pag. 649 ward fogar 
veranlaßt, aus dem irrigen Wort Spftein, Offſtein zu 


machen. 
V Geben den 24 Geptembot 1705. 
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Ormarlung enthält 1663 M. Ackerfeld, 6 M. Wie⸗ 
gert, und 100 M. Weide. 

Die Kirche iſt ſchon von Alters ber Dem heil. 
Cyriafusgeweibet. Das Patsongtrecht Darüber ven 
liehe Bifchof Eberhasd II bereits im J. 1293 dem 
Kollegiaiſtift Neudaufen mit allen Nuzbarkeiten, 
‚Sie gehörte Damals, wie jezo noch, zum LandEapisel 
Dirmflein, und hatte einen Altar zur Ehre. U. $ 
welchen die Edle Hund von Sawelnheim geftifte ie 
ben 5. Währenden Kriegszeiten iſt Diefe Ki 
ganz zuſammen gefallen, in der Kirchentheilung abe 
das Davon noch übrig gebliebene Mauerwerk den Ru 
tholiſchen zugefallen, Die folhe wieder aufgebaur, 
und mit einem eigenen Pfarrer beſtellt haben, de 
zugleich das Filial Ruchheim verſiehet. Die Ref 
mirten haben ſich auf Dem Rathhauſe eine Bethſtubt 
eingerichtet, und ſind Filialiſten der Pfarrei Heßhein 

Den groſen Zehnten in der Gemarkung beziehe 
das Domſtift Worms, von zwo Gewanden der Vogti⸗ 
junker, Freiherr von Hundheim, und von 42 Mor 
gen Landes der Katholiſche Schulmeiſter; von der 
Neubruchen aber die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, und 
den kleinen Zehnten Die geiſtliche Verwaltung. 


3a) Ormsheim. Ein Weile von mehrer: 
Meyerhoͤfen zwifchen Lamsheim und Frankenthal 9 
legen, wird gemeiniglid Die Sieben Bauern 
nannt. In Dem Karolingifchen Zeitalter fommt aM 
Drt Agmarsbeim ), und Yormaresbeim ) 
in dem Wormsgau vor, der in fpätern Beiten o" 
gen Namen getragen zu haben ſcheinet. Pabſt Jr 

| noce⸗ 





4) Schannat hiftoria Epiſcopat. Wormat. pag. I6 & 17. 
5) Man ſehe desfalls des Herrn Hofrat) Lamey delerip 
pagi Wormat. in A@. Acad. Palat. Tom.I, p. 24. 

#) Codex diplom. Lauresh. Tom.I, num. r6. Wenigſte 
kommt dieſes Aotmaresheim mit Merefche , Frankond 
äbenfein dc. vor. 


N 
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! noren® TI beſtaͤttigte dem Kloſter Frankenthal im J. 
1134 die’ zur Ehre aller Heiligen geweihte Kirche zu 
©merfhbeim, wobei damals fih Nonnen befan« 
Den x). Hingegen bewiligte K. Philipp im J. 1199, 
1 Daß gedachteg Klofler dieſes Ormsheim an Ludwig 
i won Nikaſtel verkaufen durfte y). Hernach bekam 
i das Eifterzer Kloſter Otterburg durch Vermaͤchtniß 
I eines Edellnechtd, Bertold von Ebeftein, ein Hofgut 
j zu Ormesheim, und Die fogenannte Phuftmühle, 
} wovon dem Abt und Konvent zu Frankenthal jäprlich 
ı zehen Matter Korn 6. entrichtet werden muſten. 
T Diefer Drt dat jederzeit unter dem Schulthei= 
fenftaab zu Lamsheim geftanden, ift aber im 30 jaͤh⸗ 
y zigen Kriege fchier gänzlich verbrannt worden. Die 
JBeſizer der Dazu gehörigen Guͤter haben nach und 
y nach wieder 7Menerhöfe erbauets woher die heutige 
I: Benennung entflanden if. oo 
Daß ſchon in älteften Zeiten eine Kirche zur Ehre 
aller Heiligen, und eine Elaufe für Nonnen dahier 
| beftanden, leztere aber in das Klofter Klein-Franı 
: Zenthal verfezet worden, ift fehon oben angezeigek 
worden. Im XV Sahrbundert war dafelbft noch 
eine Kapelle, die von der Pfarrei Stommersheins 
abhieng. Mach der Kirchentheilung wurden die Ka« 
xholiſchen ‚nach Frankenthal, die Reformirten aber 
| adch Heßheim vermiefen. | 
u: Ein Theil des Zehntens war vormals ein Reichs⸗ 
„Leben. K. Ruprecht belehnte im J. 1401 Jakob Dies 
gemar don Dirmftein mit dem halben Zebenten zw 
y @rmisheim in dem Zelde, und in den Höfen. Item 
f VAIII Unzen Heller uff dDenfelben Gütern, Die in Die 
Hoͤfe dörent. 1 





+‘ 

3) Schannat hiftoria Epifcopatus Wormatienfis, Prob. p. 67« 
| 57) Ada ſun kasc anno Domini millefimo centefimo XCVIII. 
Indict. 9, regnante Demino Philippo Ronfinorum Regs 
.. Zlorioſq anno Regni primo ;: datum apud Wormatiain &66s 
1 VIII Kal. Mastil. . . + :. . 
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356. Dberams Neuſtadt, | 
„alsdann zu feinem Theile auch gefallen, und ihm 


| 
| 


y, verbleiben Wachenheim auff der Hart, Burg und 


„ Stadt, Aamsheim die Stadt und Agersheim 
„, die Stadt, mit Zöllen, Dörfern ꝛtc. und allen Zus 
u gehörungen. 

Als numgdie Pfalzgräfin Elifabet von Spon⸗ 
heim im Jahre 1417 mit Tode abgegangen war, kam 
Herzog Stephan zum wirklichen Beſize Diefer Drei 
Staͤdte; er verkaufte aber davon im J. Ren; die 
Stadt Agersheim, nebſt einem Theile am Dorf uns 
Gericht zu’ Sreindheim, (audgenommen den Zoll uff 
Der Hütten bei Agersheim, und die Viſchmoſſer da⸗ 
elbſt; desgleichen etliche Korn- und Haberguͤlt, und 

ann dag Burglein. bei Sreingheim) an feinen Bruder 
Pfalzgraf Ludwig III auf einen Wiederfauf um 5000 
fl. e). In der zwanzig Jahre darnach zwifchen ges 
Dachtem Herzog Stephan und feinem Schwiegerbats 
ter Friedrich, Dem legten Guafen zu Beldenz, errich- 
. teten Erbordnung wird zwar Agerdheim die Stadt 
des erſtern aͤlteſten Sohne, Herzog Friedrich, zuge⸗ 
theilet, welches den Pfaͤlziſchen Geſchichtſchreiber K. 2. 
Tolner, verleitet hat zu glauben, daß der leztere be⸗ 
ſagtes Agersheim hernach ſeinem Bruder, Herzog 
Ludwig dem ſchwarzen, abgetretten, und dieſer es 
in dem mit Kurf. Friedrich I geführten Kriege wie⸗ 
Der verlohren habe /). Allein, da weder in.der Ge⸗ 
ſchichte dieſes fiegreichen Rurfürften, noch in andern 
glaubhafien Nachrichten etwas davon erwähnet wird, 
wohl aber in einer zwifchen gedachtem Kurf. Fried⸗ 
sich und Herzog Ludwig wegen Sperrung Der Stadt 
Epeier im J. 1466 errichteten Einung verglichen wor» 
Den, Daß jeder Theil drei neue Wochenmaͤrkte in ſei⸗ 
nem Lande. machen fole, Wozu der Kurfärft feine 
Drei Städte Numwenftatt, Germersheim und‘ Agers⸗ 








‘) Datum Heidelberg Sritage nad Jubilate anno Dani 
MCCCCKKIV. 0 
fl Teiner hiſtor. Palat, Cap. II, p. 63. 
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„LEigen, befucht und unbeſucht, mit allen den Rech⸗ 


yr ten / Rusen und Gewohnheiten, Die darzu gehö=- 


4, rend, und Die Manlehen, Die zu derfelben Stait. 
y, gehorent, vm dru Tufend Liber vnd vier hundert 
y Liber Heller guter und geber 2. . „_ ußgenommern 
‚, onfer rauefchaft und unfer Landgdlcht, der eins 
„iſt off dem Steaelbüel zäfchen Worms und Fran⸗ 
y, fendaifl, Das andere an der Hirſtege uff dem 
yy Pryme, und das britte off dem Scharpfe ıc. 5). 
Aus dieſer merkwürdigen Urfunde ergibt fih, 
Ddaß Ogersheim Damals fehon eine Stadt gemwefen,, 


mithin nicht nach einiger Meinung von Pfalzgrafen 


Adolph erft mit Mauern umgeben worden, wiewohl 
ae mit einander übereinfiimmen, daß obgedachter 
Pfalzgraf nach niedergelegter Regierung feinen Wohn⸗ 
fiz.a0da aufgefchlagen, und. fein Leben ruhig zugem 
bracht habe c). u 

Indem Verfrage don Pavia ward dem Pfalz⸗ 
arafen Rudolph und beiden Ruprechten Agersheim 
die Stadt gleich andern Orten ausdrädlich befchiem 
Den: Pfalzgraf Ruprecht Pipan hat feine Semahfim. 
Etiſabeih im J. 1392 unter andern Darauf bewid⸗ 
met d). Diefed war der Grund, warum Die drei, 
Städte Wachenheim, Yamsheim und Ageräheim im 
Der bekannten Rupertinifchen Verordnung vom J. 
3395 wicht vorkommen, und in Der Erbtheilung zwi⸗ 
ſchen K. Ruprechts Söhnen ausdrädlich gemeldet 
wird: „„Wan unfere gnedige Frau die Herzogin von 
gr Sponheim von LTodes wegen: abgehet, (die Gott 


dr lang feifte). fo ſon unſerm Herrn Herzog Steffan 





.. 9) Geben zu Worms ge dem nechften Doruftag vor Sand 
Laurenzientag. ‚Sehe die Abhandlungen der Burbatez 

ſchen Akademie 1c. tet Band p. 126. .. 
nfters Lofmographie im sten Bucher 139 Kapitel, 


. 6 

i und nad; ihm Tolner hitor. Palat. p.48. .  .. 
MArollius verbefferte Probe 36, pag. 33» Beilade 
um. AV» u .. 


. 
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„alsdann zu feinem Theile auch gefallen, und ihm 
j, verbleiben Wachenheim auff der Hast, Burg und 
„ Stodt, Aamsheim die Stadt und Agersheim 
„. die Stadt, mit Zöllen, Dörfern sc. und allen Zu⸗ 
u gehörungen. ,, 

Als numdie Pfälzgräfin Eliſabeth von Gpon 
heim im Fahre 1417 mit Tode abgegangen war, fan 
Herzog Stephan zum wirklichen Beſize Diefer drei 
Staͤdte; er verkaufte aber Davon im J. 2424 die 
Stadt Agersheim, nebfl einem Theile am Dorf und 
Gericht zu Freinsheim, (audgenommen Den Zoll n 
Der Hätten bei Agersheim, und die Viſchwoſſer de 
ſelbſt; desgleichen etliche Korn- und Habergäütt, und 
Dann dag Burglein. bei Sreingheim) an feinen Bruder 
Pfalzgraf Ludwig III auf einen Wiederfauf um 5000 

. 6). In der zwanzig “Jahre Darnach zwiſchen ge 

achtem Herzog Stephan und feinem Schwiege 
ter Sriedrich, Dem lezten Guafen zu Beldenz, errich 
teten Erbordnung wird zwar Agerdheim Die Stall 
des erſtern aͤlteſten Sohne, Herzog Friedrich, zuge 
theilet, welchesden Pfälzifchen Befchichtfchreiber R.R. 
Zolner, verleitet dat zu glauben, Daß der leztere be 
ſagtes Agersheim hernach feinem Bruder, Merz 
Ludivig dem ſchwarzen, abgetretten, und Diefer ed 
in dem mit Kurf. Friedrich I geführten Kriege tie: 
Der verlohren habe f). Mein, Da weder in. Der © 
ſchichte dieſes fiegreichen KRurfürften, noch in. anden 
glaubpaften Nachrichten etwas Davon erwaͤhnet wir, 
wohl aber in einer zwifchen gedachten Kurf. Fried⸗ 
rich und Herzog Ludwig wegen Sperrung Der Stel 
Speier im J. 1466 errichteten Einung verglichen wor 
Den, Daß jeder Theil Drei neue Wochenmaͤrkie in ſei⸗ 
nem Lande machen fole, Wozu der Kurfürft (eine) 
drei Städte Numenftatt, Germersheim und: Agers⸗ 
















e) Datum Heidelberg Fritags nah Jubilate anno Dai 
MCCCCXXIV. 
fl Teiner hiſtor. Palat. Cap. II, p. 63. 
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heim ausbruͤcklich benennet hat ): fo folget daraus, 
daß die Wiederloͤſung nicht wirklich geſchehen, hiemit 
in der Erbtheilung vom J. 1444 nur die Berechtigung 
Dazu genieint geweſen ſeyn muͤſſe. Schon Kurf. Lud⸗ 
wig III hatte in feinem lezten Willen vom J. 1427 
berordnet, Daß Agersheim die Stadt bei der Pfalz 
bleiben folles worauf fih auch Die Verordnung Kurf. 
Friedrichs I vom %.1472 ausdrädlich beziehet A). 

In dem Kriege hatte Die Stadt auch vieles Uns 
gemach außzuftehen. Der ſich im J. 1625 eräugte 
lächerliche Zufall, da die mit Der Belagerung Trans 
kenthals befchäftigte Spanier auch vor Ogersheim 

ogen, und Da alle Inwohner bis auf den Viehe⸗ 
$isten entfloben waren, mit Diefem einen Uebergabs⸗ 
ackord gefchloffen, ift anderswo umftändfich befchries 
ben 5). Noch unglädlicher war der Orleanifche Erb» 
olgskrieg, indem Die Stadt im J. 1089 mit andern 
hres gleichen von den Franzofen angezündet, und 
gänzlich vermäftet worden ifl. | 

Sie erhohlte fih jedoch nach und nach, beſon⸗ 
Ders Da Pfalzgraf Joſeph Karl von Sulzbah ums 
$.1720 ein Luftfchlößlein daſelbſt zu erbauen anges 
fangen, welches hernach Pfalzgr. Friedrich von Zwei⸗ 
bräden merklich erweitert und verfchönert hat. Noch 
mehr geſchahe folches von Ihrer Kurfürftl. Durchl. 
Eliſabetha Auguſta, Hoͤchſtwelche dieſes Luſtſchloß 
auf das niedlichſte einrichten laſſen, und zu Ihrer 
beſtaͤndigen Sommerrefidenz gewaͤhlet haben. 

Das Staͤdtiſche Rathhaus iſt ſeines Alters hal⸗ 
benemerkwuͤrdig, weil unter einem daran eingemau⸗ 
erten Pfalzbaieriſchen Wappen mit dem leeren Schil⸗ 
De Die Jahrzale 1371 eingehauen if. In dem Wirths⸗ 
— — —— — ——— 

g) Kremers Gefhichte Kurfuͤrſt Friedrichs 1, im Urs 
Inndenbuche pag. 361, num. 127. 


s) Bremer Ibid. p.455, num. 168. 
s) In Merians Topographia Palat. ad Rhenum p.68, und 


in dem Antiquarius des Rheinſtrohms pag. 352. 
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hauſe zur goldenen Krone iſt ein Stein eingemarer 
worauf der Merkur auſsgehauen, mit einer in jin 
gern Zeiten beigefezten Infchrift: 
Religionis Veterum Germ, Indigetum Indki 
felix antiquitas Anno MDXXVIII 
eruta reftituta. 


Im J. 1785 befand die Bevölkerung in age 
milien, 922 Seelen. Die Gebäude in 4 Rircha, 2 
Schulen, 160 burgerlichen Häufern. Die Gemarı 
enthält 1083 M. Aecker, 332 M. Wiefen, 26m. 
den, 414 DM. Weide, und SM. Wald. . | 

Unter den Feldgränden find auch einige fi 
Güter, welche die Kurfärftliche Hofkammer befizn 
Vornehmlich aber gehöret zu dem Kurfürftl. Luſtſchle 
ein Dittergut von 230 WM. Landes, fo anfänglich Eu 
wig don Brandt zu Pleiftein, nach ihm aber Ch 
ſtian Sriedrich und Konrad Ludwig von Boded be 
ſJeſſen haben. Diefer legtere verkaufte es im J. 17% 
an Wilhelm Heinrich Kramer von Clausburg, un 
Deffen Erben im. 1751 an weil. Pfalggraf riebril 
au Sweibräden, von welcher Zeit an eg auch bei den 
Schloſſe verblieben if. Die übrigen gehören den 
Domkapitel, und dem Kofegiatfiift zu U. 2.8. ü 
Worms, der hohen Schule zu Heidelberg als ein 
Zugehoͤr der Probſtei Zee an der Primme, Dem 
Nonnenkloſter zu Mannheim, den Freiherren do 
Hohenhauſen ımd ven Blomberg. 

| Der Heine Waldbezirk gehöret der geiſtlihen 
Verwaltung, und iſt an die Stadt in Erbbefm 
verliehen. Der nächft gelegene Sriefenheimer EM 
Dienet Der Frau Kurfärfiin Durchl. zur Fagdbeinft 
gung, worin Höchfidiefelde einen Thier- und Pas 
nengarten anlegen laflen. 

Die alte Kirche zu Dgerdheim, dem heit, Kilian 
geweihet, und zum Eandfapitel Dirmftein gehörig k) 
nn. 

k) Schannss. hiſtoria Epilcopat, Wormat, pag. 8: 
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War anfänglich ein Filial der Pfarrei Studernheim, 
und dag Patronatrecht ühte dag Domkapitelgu Worms 
aus.. In der Kirchentbeilung fiel folche in Das Loos 
‚der Katholifchen, Die darauf einen eigenen Pfarrer 
beftent Haben. Im 9.1729 ward eine Marianifche 
Kapelle nach dem Mufter der zu Loretto angefangen, 
‚und im 3.1733 vollendet. Solche erhielten die Je» 
‚fuiten in Mannheim zu beforgen , welche eine foge» 
nannte Nefidenz oder Miffion von 2 Prieflern, und 
x Layenbruder daſelbſt aufgefchlagen. Als nun Die 
Durchlauchtigſte Frau Kurfuͤrſtin das Schloß zu 
Ogersheim zu ihrem Sommeraufenthalt gewaͤhlet 
hatten, beſchloſſen Hoͤchſtdieſelbe uͤber dieſe Kapelle 
eine Kirche erbauen zu laſſen. Dazu ward auf den 
z2ten Tag des Herbſtmonats im J. 1774 der erſte 
Stein gelegt, und ein Jahr darnach ſtand folche ſchon 
unter Tach. Leber dag grofe Portal ward folgende 


Aufſchrift gefezts 
| Deo 


Vırcıniavz Mareı 
ELisaBernAa Aucusta ELECTRIX PALATINA 
#100 TEeMPLUM EXSTRUXIT ANNO MDCELXXVs 


‚ Die Neformirten haben auch eine eigene Kirche, 
mit einem Prediger, Der unter Die Infpektion Der 
Klaſſe Neuſtadt gehöret, und die beiden Silialen zu 
Studernheim und Sriefenheim mit bedienet. Des⸗ 
gleihen haben Die Lutherifhen vor der Stadt gegen 
Frankenthal, wohin fie eigentlich eingepfarret find, 
eine Kirche erbauet, weiche Den 10 Det. 1779 eins 
geweihet morden ifl. — 


- Den gröfen und Meinen Behnten beziehet das 
Domkapitel zu Worms als eine Zugehör Des dorti⸗ 
gen Patronatrechteg. Die Gtadt hatte vor Beiten 
ihren eigenen Blutbann, Das dermalige Gericht iſt 
mit einem Ober- einem linterfchultheifen, vier Raths⸗ 
verwandten und einem Gtadtfchreiber befezt. Es 
führer im Wappen’ den: Pfälzifchen rent ſtehen⸗ 

4 


⸗ 
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Den Löwen in blauen Selbe, durch deſſen Mitte ein 
filderner Querbalfen gezogen ift. 


34) Edigheim. Ein mittelmäfges Rheindorf, 
fieben Stunden von Neuſtadt nordoſtwaͤrts, und drei 
viertel Stunden von Frankenthal entlegen. GSoldes 
ift um fo merfwärdiger, da ed von Dem veränderten 
Laufe Des Rheinſtroms einen deutlichen Beweis gör. 
Denn in den Urkunden der Abtei Lorfch vom VII 
Jahrhundert wird Otdincheim, Ottincheim, om 

Driincheim, ausdrüdlich in den Lobdengau, mithin 
aufdasrechte Ufer des Rheins gefezt DH. Der Rhein 
fluß ift in Der Solge Der Zeit von der linken zur rechten 
Seitedurchgebrochen, und dadurch dieſes Dorf, nebſt 
Dem folgenden Oppau, in dag eigentlihe Wormsgau 
verſezt worden. Es findet ſich zivar nirgends auf 

gezeichnet , um welche Zeit Diefed geſcheden. Aber 
Das alte Bett des Rheins ift noch heutigen Tages 

Biber, und unter Dem Namen des Ale-Rbeins 

efannt. | 

_R. Arnulf verliehe feinem Vaſallen Sigebald 
ine 3. 888 innerhalb Der beiden Dörfer Otincheim 
und Hophouua ſechs Huben Landes, mit Höfen, 
eibeigenen Leuten ꝛc. zum wabren Eigentum, welche 
Beſizungen an Das Kloſter Lorfch verfchentt worden m), 
Der Drt felbft ift auch zeitlich zu Lehen begeben, 
and in Diefer Eigenfehaft mit den befannten fieben 
Fahnlehen dem Pfalzgrafen Godefrid von Calwe über 
tragen worden n). Sonſt beſaß auch der deuiſche 
Mitterorden einige Zinsgäter zu. Gdenkeim. Abe 
Der Ordensmeilter, Gerhart von Hirſchberg, ver 
kaufte folhe im J. 1277 dem Klofler Schönau o). 


a ——— —— ——— — — — | 





4) Cod. diplom. Lauresh. Tom.I, num. 590 - 96. 

#) Data V nonas Iulii an. incarnationis Dani DCECCLXXXVIIL, 
AQdum Franconofurt. . 

») Cod. diplom. Lauresh. Tom.I, num.233. 

°) Gudenus Sylloge Vals diplom. pag 264, num, CXLIV, 
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Pfalzgraf Ludwig III kaufte im J. 1422 von Hann⸗ 
ſen von Bachenſtein und Margaretha von Enſelin⸗ 
gen, ſeiner Hausfrau, ein Haus und Hof ſamt Gar⸗ 
ten, und einem Weyher Dabei im Dorf Odickeim; 
fodann über 170 Morgen Meder und Wiefen p). Ge⸗ 
Dachter Pfalzgraf verfchrieb feinem Kammerknecht 
Heter den Hof zu Ödenfeim: ‚Der etwan Kennel 
m Kranch feel. gewefen ift, und deſſen Erben folchen 
„von Pfalz zu Lehen getragen, fein Lebtag zu ge= 
jı niefen g). „» In den nachherigen Fehdezeiten 
hielten es die Junker zum Theil mit den Feinden Des 
Kurfürften Friedrichs I. Deswegen gaben fih Schulte» 
heiß, ®ericht, und die ganze Gemeinde des Dor- 
fes Gedigkheim in des Dialggraben Schuz, und: 
verfprachen Dagegen jäbrlih auf Martini zwanzig’ 
Malter Haber Dem Landfchreiber zu Neuftadt auf. 
ihre Köften zu liefern vr). . Dem ungeachtet wurde 
Die Gemeinde von den Vogtsjunfern noch immer mit 
übermäfigen Abgaben gekränfet. Innas von Obere 
ftein empfieng bereits im J. 1456 das Gericht zu 
Oedigkheim bald, als fern es unterfleint ift, und 
eben fo auch im Jahre 1500 Hannd von Oberſtein 
zu Mannlefen. Im J. 1515 errichtete diefer mit - 
Schultheis, Gericht und Gemeinde der Frohndien⸗ 
ſten halber einen Vertrag, worin bedungen wird, 
sr Daß ein jedes Haußgefäß gedachtem von Oberſtein 
y, oder feinen Mannlehens Erben jeded Jahr vier 
„Taͤge mit der Fuhr oder Hand, wie es ein jeder 
z, dat, wann und wohin fie befcheiden werden, Frohn⸗ 
————— EEE 

p) uf Dorſtas nach des heil. Srenz Tag als es funden warb ꝛc. 


4) Datum Heidelberg Sabbatho poft decollationem Sana 
Iohannis an. 1430. Wobei Bernhard Kreiß von Lindens 
feld, und Junker Hanns von Venningen, Hofmeifter , 
ald Zeugen geweſen. 

”) Geben uff Dinftag nah dem heiligen Cheifktage anno 
Domini 1465, mit Heren Johann von Ingelnheim des 
Adten zu Frankenthal Inſigel 26, 
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„dienſt leiten ſollen, doch das die Froͤhner nit über 
y, eine Nacht aus feyn, und den andern Tag wieder 
„in ihr haͤuslich Wohnung kommen mögen ꝛc. Auch 
„ſol dieſer Vertrag Pfalz und Mainz als Eigen⸗ 
ihumsherren unſchaͤdlich ſeyn, wann bes Dorf 
„apert würde. „ Da nun von dieſem Erzbifchöfs 
lich⸗· Mainziſchen Antheile ſonſt nirgends etwas vor⸗ 


koͤmmt, fo ſcheint ed nur ein Ueberbleibſel des alın 


Lehrnverbandes von Lorſch gewefen, und dieſes Acht 
Durch die erfolgte Verträge an Kurpfalz abgetrettm 
worden zu feyn. Denn nachdem Georg Chriſtoph 
von Oberſtein im J. 1661 ohne männliche Leibeser⸗ 
ben mit Tode abgegangen war, und Dadurch Die Les 
ben: eröfnet worden, lied Kurf. Karl Ludwig auch 
die darunter begriffene halbe Vogtei zu Edigheim 
einziehen , und dem Amt Neuftadt einverleiben , bei 
Dem ed auch folang verblieben, bis Kusf. Johann 
Wilhelm alle Diefe Oberfteinifche Lehen Dem Grafen 
von Lechraine verliehen, Diefer aber foldhe wiederum 
on den Zreiheren von Hundheim verfauft hat s). 
Durch den nördlichen Theil Der Gemarkung zie⸗ 
bet der von Frankenthal in den vollen Rhein angeleg= 
te neue Kanal. Im J. 1785 bat bie Bevälferung 
in ır2 Samilten, 445 Seelen beflandn. Die Ge⸗ 
baͤude in ı Kirhe, 2 Schulen, 78 gemeinen Haͤu⸗ 


fern. Die Gemarkung enthält 747 Mt. Aecker, xao | 


M. Wiefen, 234 M. Weide, und 234 M. Wald. 
In dem Dorfe liegt der vormals einem von Hif- 

ner, und jego Dem don Meyenberg zufländige Hof x. 

Die am Rhein gelegene Waldungen find meiftentheild 














s) Damit hat es die nämliche Beſchaffenheit, wie mit dem 
Dorf Eppftein. Nur heißt es in dem für den Grafen 
von Lechrain unterm 2sten Jänner 1704 ausgefertigtem 
Rehenbriefe ıc. ‚, Dad Gericht zu Edisfheim halb, als⸗ 
‚„‚ fern ed unterfteint , und da des Abts von Frankenthal 
„Sutlein und der Jungfrauen Gut yon Frankenthal, und 
„der Streifen But v. 


Dberfchultheiferet: Ogeröbeim, 368 


ber Hoflammer, vier Bezirke aber der Gemeinde 
und den linterthanen. 1 

Die Kirche zu Edigheim, welche U. L. F. ge⸗ 
weihet iſt, war vormals nur ein Filial der Pfarrei 
Oppau. Bei der Kirchentheilung ward durch die 
Vermittelung des Vogtsjunker, Freiherrn von Hund⸗ 
heim, der gemeinfchaftliche Beſiz zwiſchen den Ka⸗ 
ihol. und Reform. beliebt, wobei es auch bis auf 
Den heutigen Tag verblieben ifl. Den grofen und 
Kleinen Zehnten in der Hauptgemarkung beziedet das 
Domkapitel zu Worms, von den Alment-Aedern 
und Wiefen aber der Rath. Pfarrer zu Sranfenthal. 


- 35) Oppau. Ein grofed Rheindorf zwifchen 
Srankenthal und Mannheim, lag anfänglich ebenfans- 
auf dem rechten Ufer Des Rheins und gehörte ſol⸗ 
demnach zum alten Lobbengaue. Denn im Jahre 
908 verliehen Benno und Giſa Eheleute in gedache 
tem Gaue, und in Dem Dorfe Obfowa ein Hofgut- 
mit 40 Morgen Aecker und Wieſen, auch gehen Leibe: 
eigenen beiderlei Gefchlechtd der Mbtei-Lorfch 2). - 
Dahdingegen gab KR. Arnulf Demfelben im Jahre 888 
im Gaue Wormazfelden und in dem Dorfe genannt 
Hoffowa fechd Huben mit Häufern, Gebäuden, Leib⸗ 
eigenen, Aeckern, Weiden, Wiefen und Wäldern ꝛc. 
woraus zu fchliefen, Daß ſchon Damalg der Rhein» 
firom dieſen Drt zum Theil in das Wormsgau vers 
fezet habe «). 

‚ Die Abtei fcheinet aber Diefe ‚beträchtliche Guͤter 
wieder zu Leben bingegeben zu baben, und folche 
unter den fieben Fahnlehen begriffen gemefen zu ſeyn, 
welche der Abt Benno ums J. 1117 dem Pfalzgra⸗ 


U") 





#) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 597. 
w) Ibidem num.49, data VI jdus Novembris anno incarna« 
tionis Domini DCCCLXXXVIII. a@um urbe Reganesburg. 
Ein mehrere hievon ſieh in den An. Acad. Pal, Toml, 
Pig. 224. 
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fen Sodefrib von Calve, und nach feinem Tobe der 
Abt Heremann deſſen Eydam, dem Herzog Welf VI 
aus Baiern, im J. 1129 verliehen. Da gedachter 
elf nach feinem Ableben alle Befizungen Dem Ho⸗ 
benftaufifchen Haufe zugewenbdet, fo find jene Fahn⸗ 
lehen an den daraus entfproffenen Pfalzgraf Kon- 
rad gefommen und auf feine Nachfolger vererbt wor | 
Den x). Denn diefer hat dem Klofter Schönau cin 
Hofgut zu Opphauue zum Seelgeraide befchieda, 
worüber fein Tochtermann, Pfalzgeaf Heinrich de 
lange, im %. 1196 die Beflättigung ertheilet y), 
auch im J. 1211 noch weiter erflärer hat, daß des 
Kloſters fämtliche Guͤter in Oppouua von aller Dienſt⸗ 
barkeit Des von feinem Schwiegervatter mit einem 
Lehen an der Bergftrafe und zu Gcharren begabten 
Marquards Truchfefien von Annewilre befreiet blei⸗ 
ben folen z). Alles Diefes wird noch mehr durch 
eine Urkunde Ludwigs I aus dem Wittelbbachifchen 
Haufe vom Jahr 1214 beftärket, da er nach feiner 
Mudkunft aus. dem mit K. Friedrich IL gemachten 
Seldzuge, Den von feinen Unterthanen dem Klofter 
Schoͤnau zugefägten Schaden Durch einsweilige- Les 
berlaffung der Sifcherei zu Opphouuin, und zwar 
mit Bewilligung der Braut feined Sohns, Agnes, 
ald wahren Erbin, erfezet a). Inzwiſchen kaufte 
Der Abt Berthold zu Schönau im J. 1232 von Den 
Edeln Johann von Siberch ein eigen Gut zu Op⸗ 

hauue mit aller Zugehör, um 270 Pfund Meje 
— enningen. Von diefen Grundſtuͤcken lagen eine 
auf der linken, andere auf Der rechten Seite des 





x) Man vergleiche damit Crollius erläuterte Reihe der 
Pfalzgrafen von Aachen, ate Kortfesung 6.13 , par- 
205 & (qq. 

) Gudenus Sylloge varior. diplomat. pag.48, num, XX, 
und die dabei befindliche Anmerkung, wornach diefe Urs 
Funde von Pfalzgr. Ludwig II im J. 1291 erläutert wird. 
Idem Gudenss I. c. p. 8, num, XXXII. 
#) Ibidem pag. 86, num. XXXV, 


\ 
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Rheins, und zwar leztere zwiſchen Sandhofen und 
Dornheim. Solche hat vorhin die Gemeinde Kefern⸗ 
thal zum Biehetriebe im Beſtand, und machte zulezt 
Darauf einen foͤrmlichen Anſpruch. Pfalzgraf Ditd 
Der Erlauchte beſtimmte aber im J. 1236 Die Mark 
fheide, und die Graͤnzen befagten Viehetriebs. Hier: 
aus erbellet, Daß diefed Dorf mit allen hoben und 
vogteilichen Gerechtfamen eines Der erften Zugehoͤ⸗ 
sungen Der Pfalz gewefen fey. Durch den nördii» 
hen Theil der Gemarfung ziehet der von Franken⸗ 
thal Bid in den Rhein geleitete neue Kanal, und die 
vom Rhein Dahin führende gemeine Strafe. 
Zum Dppauer Gemarfungs- und Serichtsbenne 
gehöret die jenfeit Rheins eine Stunde som Dorfe 
gelegeue Scharau, welche dritthalb hundert Mor⸗ 
gen Landes enthält, und von der geiftlichen Verwals - 
tung Namens des Klofterd Schönau verpfachtet iſt; 
wie auch Die.noch weiter unten gelegene 326 Moryen 
Landes betragende Petersau, die Dem ehemaligen 
Defuiter-Kolegium in Mannheim anklebig iſt. 
Bor der Reformation hatte Das Klofter Schds 
sau in dem Dorfe einen beträchtlichen Meyerhof, 


welcher aber, nachdem die Gäter an mehrere Unter: 


thanen verpfachtet worden,. eingegangen iſt. ‘Der 
Drt, 100 folcher geftanden,, wird noch wirklich Der 
Klofterplaz genannt, jedoch irrig für ein ehemali⸗ 
ges Klofter gehalten. Zu en 

Nah dem Verzeichniffe vom J. 1785 hat Die Be- 
völferung in 156 Familien, 656 Seelen: beftanden, 
Die Gebäude in 2 Kirchen, 2 Schulen, 112 burger 
lichen Häufern. Die Gemarkung in 1485 M. Accker, 


93M. Wieſen, 782 M. Weide, und gıı M. Wald. 


Bon den Feldgränden befizet Die Kurfürftliche 
Hofkammer das fogenannte Pfalzgrafen- und Da 


Schöner Hofguts desgleichen die geiftliche Vers 


waltung, Der Deutfche Nitterorden , dag Domſtift 
und St. Andreas Bergklofter zu Worms, die Frei⸗ 
herren von Dalberg und don Hundheim, wie auch 
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ber von Meyenberg andere Güter. An jener Wal 
Bung, weiche theild auf dem linfen und rechten Ufer, 


sheild aber auf den Inſein des Rheins gelegen, ger 
Bören ungefähr zwei Drittel der Kurfuͤrſtlichen Hof⸗ 
kammer, Das übrige aber der geiftlichen Verwaltung, 
dem Jeſuiter Kollegium zu Mannheim, einigen Gtifs 
tern zu Worms ꝛc. Ueber ſolche ift ein eigener Foͤrſte 
angeordnet, der in Oppau wohnet, und unter der 

Forſtmeiſterei Neuftadt ftedet. 

Schon in der oben angezogenen Urfunde K. In 
nulfs vom Y 888 wird einer Kirche in Oppau ges 
dacht. Golche war Dem heil. Martin’gemweibet, und 
gehörte zum Landkapitel Weinheim in Der Bergftrafe, 
meildag Dorf, famt feinem Filial Edigheim, urſpruͤng⸗ 
li im Lohdengau gelogen gewefen. Das Patronats 
echt hatte der Domprobſt zu Worms im J. 1234 
Dem. Dechant und Kapitel des Stifte abgetretten 5), 


Dub Die Theilung fiel Diefe Kirche in Das Loos der 


eformirten, die Darauf einen Prediger beftellt da: 
ben, welcher dag Filial Edigheim mit zu verfehen 
hat. ‚Die Katholifchen haben fich ebenfalld eine Kir- 
che erbauet, worin Der Gostesdienk Durch einen Ras 
puziner aus Frankenthal verfehen wird. Eben dabin 
find die Lutheriſchen eingepfarrt. 


. 


"Den Hauptzebnten in der Gemarkung beziehet 


das Domkapitel zu Worms, von Den Almenten aber | 


der Reformirte Pfarrer. 


36) Frieſenheim ligt nur drei viertel Stunden 
von Mannheim weſtwaͤrts gegen Ogersheim. € 
wird deſſen ſchon in dem Karolingiſchen Zeitalter im 
Wormsgaue gedacht c). Es befand ſich eine Burg 
in oder naͤchſt dieſem Dorfe, welche ſamt der Vogtei 
zeitlich mit der obern Landesbothmaͤſigkeit vereinigt 
worden ſeyn mag. Denn in Der Heyrathsabrede des 
DE —— 
., 6) Schannas hiſtor. BEpiſcopat. Wormat. pag. 44. 

: —— 
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Pfalzgrafen Ludwigs IT mit dem Herzoge Friedrich 
au Lotharingen vom J. 1287 ward Der Braut unter 
anderm auch Die Burg und das Dorf. Friefenhein 
mit Zugehoͤrungen zur Wiederlageverfchrieben. Eben 
ſo wird derſelben in jener Urkunde vom J. 1291 er⸗ 
waͤhnet, womit K. Rudolph I gedachtem Pfalzgr. 
Ludwig II gebothen, ſeinem aͤlteſten aus dritter Ehe 
erzeugtem Sohne Rudolph an Den gedachter Prin⸗ 
zeſſin von Lotharingen verſchriebenen Landesſtuͤcken 
die Gemeinſchaft einzuraumen, wie denn auch oft 
genannter Pfalzgr. Ludwig Il, als er im naͤmlichen 
| Sapre den Brafen Wallrab von Zweibruͤcken zum Burgs 
mann zu Meuftadt aufgenommen, und die Burg Elb⸗ 
fein von ibm erfauft, felbigem für Die desfalls be: 
ſtimmte Drei hundert Kölnifche Mark zwei hundert 
Malter Korns von dem Hofe und Zehnten im Dorfe 
Frieſenheim jährlich zu erbeben, angewiefen hat d). 
Es wird auch in dem Erbvergleich zwifchen Friedrich 
und Jofrid Bebrüdern, Grafen von Keiningen, im. 
2317 .eineß Burglehens zu Frieſenheim gedacht. e). 
Jedoch findet fich von Diefer. Burg in der Folge weis 
ter nichts, fondera es ſcheint, Daß folche Den Na« 
wen Airfhbühel angenommen, wovon unten ein 
mehrered. Das Dorf ift von felbiger Zeit immer bei 
Der Pfalz geblieben. | 
Die Bevölferung deſſelben beträgt über 120 Fa⸗ 
milien, 450 Seelen. An Gebaͤuden find 3 Kırchen, 
3 Schulen, goburgerlihe Käufer. Die Gemarkung 
enthält 1063 M. Aecker, 238 M. Wiefen, 114 M. 
. Neide, und 670 M. Wald: “ 
. Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer Hat dahier das ſo⸗ 
‚genannte grofe und kleine Gut, wie auch daß Kreuz- 
Altargut. Das erfte hat vermutblich feinen Urfprung 
Son der ehemaligen Burg und Dem nachherigen Jagd⸗ 
# Eich hievon bei Neuftadt S. 239 ſqq. 
‘) au an Meferburgiihe. rechtliche Auszoͤge Beilage 


/ 
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ſchloß Hirſchbaͤhel. Kurfuͤrſt Friedrich I verliehe ſol⸗ 
ches zwar im J. 1464 an Schultheis, Schoͤffen und 
Gemeinde des Dorfes, ihre Erben und Nachkom⸗ 
men erblich, wo es unter andern heißt: ‚, Unfern Hof 
yr uff dem Hirgbühel gelegen mit dem Hölzlin Daran, 
y, genannt das Herrendolz, auch ımfer Schaferei z= 
„, Srifenheim mit irem Begriff und Zugehörungen 
Allein Kurf. Philipps fand für gut ſoichen Mofwes | 
der an fih zu ziehen, und verglich fich des falls n 
F 1487 mit der Gemeinde. Sein viertgebohrm 
ohn Kurf. Friedrich II lied dieſen Hof zu einen 
Jagdſchloß herſtellen, Damit er nicht jedesmal gend 
thiget fenn möchte, äber Den Damals noch mit kei⸗ 
ner Brücke verfehenen Rheinſtrohm zu fahren f). 
Seine Nachfolger bedienten ſich auch deſſen zu glei⸗ 
chen Behufe. Denn , ald Kurf. Friedrich TIL durch 
ein Codicill das Amt Neuftadt feinem jängern Sobne, 
Joh. Kaſimir, befchieden, fezte er die Klaufel bei: 
zı Doch mit der Befcheidenheit, Daß die Jagden, 
y fo Higher vom neuen Hirfhbühel aus bejagt, als 
zu der Hirſchbuͤhel, Frankenthaler Bufch, ſamt Den 
„ Auen daſelbſt, und um Ogersheim gelegen, bes 
j, neben dem Az und ron uf dem Hof Eieder6hejim, 
„ Ihrer Kurfürftl. Gnaden Succeffosen in der Rur 
‚ verbleiben follen. „,„ In dem Darauf gefolgten 
Preifigjährigen Kriege ift dieſes Jagdhaus gänzli 
verfallen, und nicht wieder aufgebauet, fonders 
die —8 gehörigen Guͤter find in Beſtand verliehe 
morden. en Zu 
. Die Äbrigen freie &Ater befizet Die geiftliche Ver 
waltung Namens des Stifts Neuſtadt, dann de 
Zreiherr von GSidingen. Die Waldung ftehet dee 
Gemeinde zu, und gehört unter Die Obſicht Des Foͤr⸗ 
ſters zu Oppau, die Jagd aber nach Ogersheim. 
Die Kirche des Ortes war bem heil. Leodegarius 
gewert⸗ 


F) Lerdius de vita Friderici IL pag. 295. 
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geweihet, und gehörte jederzeit: zum. Landkapitel 
Dirmſtein eg). In der Kirchentheilung fiel folde 
den Katholiſchen zu, und iſt dermalen mit einem 
‚eigenen „Pfarrer beftelt. Die Reformirten baben 
auch eine Kirche erbauet, die ein Filial von Ogers⸗ 
‚beim iſt. Desgleichen haben Die Lutherifchen feit 1756 
‚eine kleine Kirche, welche von Mannheim aus bedienet 
‚wird. Am grofen Zehnten beziehet Die Kurfürftliche 
Hofkammer zwei, und die geiſtliche Verwaltung das 
‚äbrige Drittel, . | u 


37) Bemshof. ‚Eine halbe Stunde von Fries 
ſenheim oftwärts am Rhein, ligt Diefer Der Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer zuftändige Weiler, der ald ein befonde» 
res Dorf in den Urkunden des Klofters Lorſch unter 
Dem Namen Hemingesheim, und HSamingesheim 
vorkoͤmmt 4). Pfalzgraf Rudolphel übergab im J. 
12972 „ale die Gemein und Allmende, die dinter 
„ dem Hove Hemingsheim Iyt ıc. „dem Nennen» 
kloſter zu Frankenthal s). Im J. 1368 erfaufte 
zwar Pfalzgr. Ruprecht 1 von Heinrich Sauern Soͤh⸗ 
nen. einen bulben Theil am Hofe zu Heimsheim une 
zer Wannheim um 450 fl., es fcheint aber nur eine 
MWiederlöfung gewefen zu feyn. Denn im J. 1392 
verſchrieb Pfalzgr. Ruprecht Pipan ſeiner Gemahlin 
Klifabeth von Spanheim 3000 fl.auf feinem’ Hofe zu 
Heimaheim nydwendig Mannheim am Ryne by 
‚Suefenbeim mit fin Zugehoͤrungen k). Es fe auch 
Das Kollegiatflift 3u.St, Andreas in. Worms im I. 
2473 ein Hofgut zu Hemoheim an Kurf. Friedrich 


. 





g) Schannat hiftor. Epilcopat- Wormat. pag. ar. | 
6) Cod. Lautesh. Tom I, num.956, 958, 1140, 2074 {4 “ 
;) Der Brief ift geben zu der Nuwenſtatt, da nad Chr 
Geburt waren zwölf Hundert jare und in dem fieden und 
- mungigften jare vor St. Walpurgentage. - 
k) Erolius verbefferte Drobe einer Pfaͤlz. Befdjichte 36, 
Beil. num. III. . | 
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Wabgetretten haben H. Dermalen beſtebet Die 
Hof aus 9 Familien, meiſtens Mennoniſten, dam 
gHäufern mit Scheuern und Stellungen. Die Ss 
markung aber enthält 459 M. Meder, 1a1 M. Wieſen, 
SM. Gaͤrten, 190 M. Wald. Dazu gehoͤret ein as 
‚Derer Hof von 3 Familien, die Srevenau genannt, 
welcher go M. Aecker, 17 M. Wiefen, und 50 M 
Weide zu benuzen hat. Wahrfcheinlich ift es dieje 
nige Aue 3u Aemingesbeim, oder dag rum 
©ut, welches nach einer Kundfchaft der Matpiek 
des Brafen Friedrich von Leiningen vom J. 1366 
zur Graueſchaft oder vielmehr zum Landgericht af 
Dem Stalbohel gehöret haben fole m). In Diefen 
alle muͤſte diefer Hof mit der Erbſchaft Des Land. 
grofen Heften erft an Die Pfalz gekommen ſeyn. Dem 
in einem Vertrage zwifchen dem Amt Neuſtadt um 
ber &emeinde Sriefenheim vom J. 1487 beifet ei: 
„Als dig Gemeine zu Stiefenheim ein Herfomme 
„ gehabt, uf des Hofs zu Hemsheim Zugepörde, 
m genannt in der Breuenaw, mit irem Viehbe a 
„ weiden, da han fie Darauf verziehen m). „, Die 
fee nun, wie Des vorbergehende Hemshof, gebörd 
Jezo der Kurfürftl. Kofkammer, und beide ſind erb 
beftändlich verliehen, Ä \ 


A 
38) Mundenheim, ein mittelmaͤſtges Dorf ein 
kleine Stunde von Mannheim, nahe am Rhein, au 
Der nach Neuſtadt führenden Hochſtraſe, war fg 
im VIII Jahrhundert unter Diefem Namen befanıt o). 
Es iſt einer der aͤuſſerſten Orle, welche die füdlide 
Graͤnze des Wormsgaues von Dem Speiergaue be 
ſtimmen. Das Domſtift Speier hatte verfchiedene 














4) Ada Comprom. in Caufa Praetens. Aur. pag. 221. 

2) geiningen Welterburgifche rechtliche oluszüge Beil, 
num. N 

n) Geden uffSonntag nach Laetare anno Dani MCCCCLXXXVH: 

e) Codex Lauresh, Tom. II, num. 1149, 1275 & 1357» 
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Berechtfame dahier an den.Adel zu Lehen begeben, 
‚wovon. dag Geſchlecht der Kemmerer von Worms, 
genannt von Dalberg, noch im vorigen Jahrhundert 
| Träger gewefen ſeyn ſolle. Das Dorf ward dahero 
immer nur unter die fogenannten Ausdörfer gezählet, 
‚und in dem bekannten Streit über Das Wildfange 
zecht ſuchte der Biſchof von Speier die Kurpfälzifhe 
‚Borhmäfigkeit in Zweifel zu zieben p). Weil aber 
‚Durch den Heilbrunner Schiedsſpruch alle jenem Leibe 
‚gigenfchafts-: und Hoheitsregal anklebende Wirkun⸗ 
gen beſtaͤttiget worden, kam ed endlich durch einen 
im J. 1709 errichteten Bertrag dahin, daß der Bir 
ſchof von Speier alle in diefem Orte hergebrachte 
and angefprochene Gerechtfame an Kurpfalz abge⸗ 
$retten, mithin leztere das volle Eigentum daruͤber er⸗ 
worben dat. ur 
Der Mhein hat hier Durch verfchiedene Ausbruͤche 
Inſeln oder Auen angelegt,, und fo gar dem Orte 
felbſt den Untergang gedrohet, big im J. 1759 ein 
Hauptdamm oberhalb des Ortes durch den allda an⸗ 
geprellten Arm gezogen, und der Strohm in das 
alte Rinnſal ruckgeleitet ward. Die von Mannheim 
Sommende erhobene Land- und Poſtſtraſe theilet fi 
‚bier in zwo andere, wodon die eine ſuͤdwaͤrts na 
Speier, die andere aber weſtwaͤrts nach Neuſtadt 
und Landau führel. | 
Im J. 1785 beftund das Dorf aus 106 Fami⸗ 
lien, 459 Seelen, ı Kirche, ı Schule, 89 burgerlie 
‚chen und gemeinen Wohnpäufern. Die Gemarkung 
"enthält 1932 M. Aeder, 105 M. Wiefen, 120 M. 
‚Beide, und 20 M. Wald. Bu “ 
Unter den Zeldgränden befinden fich beträchtliche 
Sreigäter, welche Dem Kollegiatftift zu St. Andreas 
in Worms, dem Hofpital zu Speier, Der geiſtlichen 
Verwaltung Namens des Kloſters Limburg, und der 





——— r — r —ꝰ7 


u | Iufeitia Cauſae Palatinae Part. II, Cap- X, Pag. 294 
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Kirche in Mundendeim felbft gehören. Desgleichen 
datte der erſt neulich verfiorbene Freiherr von Zedtwiz 
ein dergleichen freiadeliches Gut, welches vorhin den 
Freiherren von Dalberg zufländig gewefen. - Er bat 
‚eine fhöne Wohnung dazu erbauen, auch eine be 
trächtliche Melkerei Dabei anlegen laffen. Ein ande 
res Gut, weiches vormals den von Meyenberg ges 
hoͤret hat, befizetjego Die verwittibte Sreifrau non Ulner. 
Der geringe Bufch- oder Heckenwald, Die Aue ge 
nannt, ift des Gemeinde zuftändig,, und flebait unter 
Der Ogersheimer Forſthute. Die im Mheirf gelege 
ne und mit. Holz bewachfene Auen aber-gehören zu | 
dem jenſeits gelegenen Dorf ind Forſt Neckerau. 
Die Kirche dieſes Ortes IR den Beil: Peter und 
Sebaſtian geweihet. Sie gehörte jederzeit in Das 
Biſtum Worms, und zum Dirmfteiner Landkapitel. 
Das Patronatrecht hat der Bifchof von Worms im 
%.1483 an das Kollegiatftift zu St. Andreas abge: 
tretten 4). Die Reformirten haben keinen beſtimm⸗ 
ten Kirchengang, aber Die Lutheriſchen find nach Rhein⸗ 
genbeim eingepfarstt. 777 
Den grofen und kleinen Zehnten beziehet obge⸗ 
Dachted Et. Andreasſtift ald ine Zugehör des Pa, 
tronatrechtes. Daſſelbe hat dem zeitlichen Kath. Pfar⸗ 
zer von erflerm den fechsten, und von tezterm Den 
halben Theil zum Genuſſe angewiefen. Ze 


30) Maudach. Ein mittelmäfges Dorf nädk 
Dgersheim, Das im Karofirigifchen Zeitalter Mu⸗ 
dach, Muthach, Mutaha, auch Mudacheim ge- 
nannt wird.. „Das Kloſter Lorſch erhielt damals die 
anſehnlichſten Guͤter allhier rn). 
| Die Vogtei fol anfänglich einigen vom Adel ver 
lUehen, in der Folge an die Herren von HirfchHorn 


een —— — —— 


4) Schannat hiſtor. Epilcopat. Wormat. pg. 4. 
r) Codex Lauresh. Tom. II, num: 1214, 2095-53 2134. 
2257. Jtem ‚yon. 111 „ AUM. 3659. 
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gekommen, den Biſchoͤffen von Speier zu Lehen auf⸗ 
getragen, und endlich dem Biſtum heimgefallen ſeyn 
Jedoch uͤbte Kurpfalz die Landeshoheit aus, welche 
‚aber zu verſchiedenen Zwiſtigkeiten Anlaß gab 9). 
Endlich ward Diefed Dorf mit Mundenheim durch 
einen ‚swifhen Pfalz und Speier im J. 1709 zu 
Stande gekommenen Vertrag mit allen Rechten auf 
‚ewig abgetretten t), fomit Die Vogtei Der Oberfchulte 
‚beiferei Ogersheim einverleibt.. 
Durch das Dorf ziehet auch Die von Mannheim 
nach Neuſtadt fuͤhrende Landſtraſe, und eine viertel 


Stunde ſeitdaͤrts die von Worms nach Speier lei⸗ 


tende gemeine Straſe. 
Die Zahl der Inwohner belief ſich im vorigen 


Jahr auf 105 Zamilien, 444 Seelen; die Gebaͤude 


auf 73 burgerliche Häufer, nebft Kirch und Schule, 
‚Die Gemarkung enthält 1847 M. Aeder, 207 M. 
Wieſen, und 60 M. Weide. Unter jenen Feldgruͤn⸗ 
den find Güter begriffen, welche die Kurfürftliche 
Hoffammer, der Fürft von Lömwenftein, der Deuts 
She KRitterorden, die Dom- und Kolegiatftifter zu 
Speier ꝛc. befizen. 
Die Kirche des Ortes ſoll jederzeit zum Biſtum 
Speier und vor der Reformation zum Landkapitel 
Boͤhl gehoͤrig geweſen ſeyn. Sie war dem heil. Mi⸗ 
chael geweihet, und eine befondere Pfarrei #). . Die 
ehemalige Vogtsjunker hatten zwar Die Lutherifche 
Lehre darin eingeführt, die Bifchöffe von Speier aber 
nach dem Lehensheimfalle, Die Kirche wieder in Bes 
ſiz genommen, und den Katholifchen eingeraumt, In 
Dem obangezogenen Austaufchvertrag’ vom J. 1709 
ward auch folche Den Katholifchen ausdrädlich vor: 
behalten. Dieſes gab nun zu Religiondbefhwehrden 





)) Iuftitia Caufae Palatinae Part. Il, Cap. X, p- 292 & 294 
N Diefer Vertrag ift geben zu Düffeldorf den 9 Jul. 1709, 
v) HWaärdtwein Subfid. diplom. Tom. X, pag- 397. 
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Anlaß x). Der Pfarrer ift zum Landkapitel Dei! 
Desheim gehörig, und Hat die Gimultanfirche zu 
Rheingenheim, nebfl dem Dosfe Altripp, Der Rehe⸗ 


hätte und Waldmühle mit zu verfehen. Die Nefor: | 


mirten find nach Mutterftatt, die Lutheriſchen nad 
Rheingenheim eingepfarret. * 

Den Zehnten überhaupt beziehet der Fuͤrſt von 
Lömenftein, vermuthlich als eine Zugehör der Herr- 
ſchaft Scharfeneck. Am kleinen aber genieſe der 
Katholiſche Pfarrer ein Drittel. 


46) Mutterſtadt, ein Markiflecken, vier Stun 
den von Neuſtadt gegen Mannheim gelegen. Die 
Abtei Lorfch hat Thon im VIII Jahrhundert mehrere 
Guͤter in Mutherſtather oder 2YIuderftarber Ge⸗ 
marfung erhalten y). Eben fo befaß Damals Die 
Abtei Pruͤmm als eine Bugehör des Kloͤſterleins Alt⸗ 


xipp einige Hoͤft und Bäter in dieſer Gegend, wor⸗ 


unter ein Weiler Namens Hiuensbeim und ein 
Hof zu Mutterſtadt begriffen geweſen. Erſtern gab 
Die Abtei dem Herzog Friedrich TI in Schwaben zu 
Leben, deſſen Enfel K. Heinrih VI eineh Grafen 
yon Leiningen, diefer aber Hellenger von Franken⸗ 
flein Damit belehnt hat. Der leztere und feine M its 
erben verkauften gedachtes Weiter dem Ciſterzerklo⸗ 
ſter Himmerode im Trieriſchen, welches im J. 1195 
mit dem Abt Gerhard von Prämm einen Tauſch trof, 
wonach felbiger jenem Klofter feinen Hof zu Mutter» 
on überlaflen, Dagegen aber Hillensheim wieder bes 
ommen hat 2). Diefer Weiler ift in der Tolge ein» 
gegangen, und die dazu gehörige Bäter find wahr⸗ 
ſcheinlich zur Mutterſtadter Semarkung gezogen wor⸗ 
— — — — 
x) ‚Steuve Burpfälzifche Rirchenhiftorie pag. 804 , 884 
9 oh. Dir Tom. II, num. 2027; 29, 2257 & von. 


II, num. 


æ) —2 old. diplom. Tom. V, pas: 263 iqq. 
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Den. Ferner beſaß auch das Praͤmonſtratenſer Klo 
ſter Muͤnſter Dreiſen am Donnersberg ein Hofgut zu 
Mutterſtadt, deſſen in der Beſtaͤttigungsurkunde K. 
Konrads 111 vom J. 1144 gedacht wird 4), und 
das Benediktiner Kloſter zu Clingenmuͤnſter hatte ein 
ſolches Hofgut daſelbſt um einen Zins von jaͤhrlichen 
‚vier Unzen Geldes verliehen, im J. 1226 aber an 
Das Domflift Speier verkauft 5). Da von der Vog⸗ 
tei nirgends Meldung gefchiehet, fo ift allerdings 
slaublich, Daß die ganze Gerichtbarkeit über Diefen Ort 
fhon im XIII Jahrhundert von den im Amt Nette 
ſtadt beftandenen Burgen abgehangen habe. Pfalze 
geaf Rudolph-II bat dieſes Mutterfiadt mit Neuho⸗ 
fen im $. 1351 verpfändet, fein Bruder Ruprecht J 
aber auch im J. 1380 wieder eingelöfet. Verſchie⸗ 
Dene Gefälle und Rechte rüährten von der Burg Was 
chenheim zu Lehen. Weil nun Diefe Durch Die Haupts 
theilung vom J. 1410 zum Loos Herzogs Stephan 
gefchlagen worden, übte derfelbe auch ſothanes Recht 
aus, und belchnte im J. 1446: „„Arnold von En« 
„ saf, Hannßen feel. Sohn, mit einem halben Theil 
„, von dem Zehenten zu Mutterflatt von der Veſten 
„ wegen zu Wachendeim c). „ Acht Jahre darnach 
mufte der Träger Diefes Lehen von Kurfürft Sriebrich 
empfangen. Im 9.1492 bat gedachter Arnold dem 
Kurf. Philipps, fein Burglehen, Das er zu Wachen⸗ 
beim gehabt, dem Amtmann zu Lautern, Hannſen 
son Flersheim, feinem Schwager, zu ertbeilen d). 
In einem andern Eehenbriefe vom J. 1496 heifet ed: 
„ Daß wir aus Gnaden und um getreue Dinfte wil⸗ 
„len, die unfer lieber getreuer Heinrich von Pagk 





#) In A&. Acad. Palat. Tom.I, p. 298. 

3) Würdtwein Subfid. diplom. Toın. V, pag. 273. 

«) Datum Mepſenheim ſexta feria poft Pentecoften an. Dni 
MCCCCKLVII . 

4) Datum Heidelberg auf Samstag nad Corpocis! Chrifta 
MCCCCKCU, | 
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„uns gethan hat, Demfelben ein Burglehen zu U 
„chenheim, zu Mutterflatt falligk, das Arnold. vc 
„ Engaff in und Doch von unf nit empfangen ba 
geliehen haben ꝛc. e). Die von Flersheim blicke 
auch in dem Beſize Des halben Zehnten bi nach Eı 
löfchung ihres Mannſtammes im J. 1665 /). 

» Bor Zeiten ſoll der gemeinen Erzählung ned 


- eine Burg alda gemwefen feyn, wovon aber fonf nr 


gende etwas anzuireffen. Zu bemerken iſt übrienf, 
Daß der ehemalige Domvikarius zu Speier, Johmn 
von Mutterftadt, welcher Die erfie Speierifche Ch 
nic. gefchrieben,, und unter Bifchoffe Matthias v 
Rammingen im XV Jahrhundert gepbt Dat, au 
Diefem Dorfe gebürtig gewefen g). 
Inmn leztverwichenen Jahre belief fih Die Bevboͤl 
kerung auf 309 Familien, 1358 Seelen. Deffentli 
che Gebäude waren 2 Kirchen, ı Pfarrhaus, 3 S 
len und 246 gemeine Käufer. Die Gemarkung ent 
haͤlt 6131 M. Aecker, 9 HM. Wiefen, 234 M. Weide, 
und 426 M, Wald. 

. Sn der Gemarkung find viele Freigäter, welche 
die Kurfürftlihe Hofkammer, die geiſtliche Verwal: 


tung wegen Der Klöfter Limburg und Schönau, Dann 


Die Bifchöflich-Speierifhe Hoffammer, dad Dom⸗ 
Fapitelzu Worms, Der St.ohanniterorden, das St. 
©ermansftift, und die fogenannte Stulbruderfchaft 
zu Speier befizen. Sie betragen beinahe Den deit 
ten Theil Diefer beträchtlichen Gemarkung. Tv 

Darin gelegene Wald gehoͤret der Gemeinde, mM 
ſtehet unter der Hute des Zörfterd zu Neuhof 
Zum Fleinen Weidwerf aber ift ein befonderer Hi 

nerfänger angeordnet, n 





——e ſ— ——— 7 
e) Datum Heidelberg uf Donnerstag nach St. 7Thomae 
apoſtoli anna Domini millefimo quadringenteſimo ne- 
nagefimo fexto. . | 
f) Ada Comprom. in Caufa Aurel, apud Chlingenfperg p- 109. 
8) Diefe Chronik hat der Herr von Senkenberg in feinen 
Seleh, zus publ. & hiß, Tom. IV 2 Faſc. Ile ngerudt. 
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Bor der Reformation war hieſige Pfarrei zum 
Landkapitel Boͤhl gehoͤrig A). Die Kirche fiel in der 
Zheilung den Reformirten zu, deren. Prediger auch 
Die Dörfer Dannftadt, Schauernheim, Maudach 
und Ruchheim als Silialiften zu beforgen hat. Eine 
viertel Stunde vom Drt hat ehedeifen eine Kapelle 
geftanden, die Dem heil. Medard geweihet, und vers 
mutblich zu einer Srüähemefferei oder Begräbnig bes 
ſtimmt gewefen. Es follen daſelbſt noch vor wenig 
Jahren viele Srabfteine und Zodtenfärge ausgegra⸗ 
ben worden feyn ). Die Katholifchen haben im J. 
2755 aus gefammelten Beiträgen eine neue Kirche in 
Dem Drte erbauen, und folche zur Ehre gedachten 
Heiligen einweihen laffen, find jedoch nur Silialiften 
Der Pfarrei Dannftatt. Desgleichen haben Die Lu⸗ 
sherifchen fich ein Bethhaus hergeſtellt, welches von 


ihrem Prediger zu Rheingenheim verfeben wird. 


Daß die Hälfte des Zehntens ein Kurpfälzifches 
Leben, und nach Erlöfhung des Flersheimiſchen 
Mannsſtammes heimgefallen ſey, ift oben fehon bes 
merft. Dermalen wird Der ganze Zehnten Der Haupt⸗ 
gemarkung in zwanzig Züge vertheilt, Daran ziehet 
Die Kurfürflliche Hoffammer ı, die geiſtliche Verwal⸗ 
tung 4, das Domkapitel zu Wormd 4, die Dom⸗ 
probftei daſelbſt =, Die Stulbruderfchaft zu Speier 
2 , Die Denaifche, jezt Miegifche Erben 3, Die Volks 


‚ mannifche Erben 2, und der Freiherr von Dalberg 


| 


auch 2 Züge. Den fogenannten Rammerzehnten- be» 
ziehet das Domkapitel zu Worms, und obgedadhte 
Stuldruderfhaft zu Speier; den Frankenzehnten 


- aber verfchiedene Unterthanen. 








b) Wärdtmein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 307. 
s) Weil das Klöfterlein Altripp ehemals eben diefem heil. 
Medard geweihet, ımd der Abtei Prim zuftändig ges 
. wefen, fo ift zu vermuthen, daß dieſe Kapelle in dem 
dazu gehörigen, und nun eingegangenen Dösfein Hil⸗ 
lensheim beftanden habe, | 
as 


| u 
378 Oberamt Neufladt, 3 | 


41) Dannſtatt. Ein beträchtlihe® Dorf an 
Dem Wege von Mutterſtadt nach Neuſtadt, von wels 
cher Oberamtsſtadt ed 3 und eine halbe Stunde ofls 
wärts gelegen if. Im J. 7608 fchenkte einer War 
mens Erfenbrecht Der Abtei Lorfch ein Hofgut mit 
Haus und Gebaͤuden zu Dantifiat im Speiergau A). 
Die Kirche zu Tataſtat foll ein ficherer Walther vom 
Klofter Weifenburg zu Lehen getragen baben D. Die 
Probſtei Hert beſas auch einige Süter daſelbſt, a 
welchen ihre Werner von Bolanden im $. 1220 gi® 
fen Schaden zugefügt hat m). Die Vogtei Diefeb | 
der Landvogtei Des Speiergaued ehmals untergebe- 
nen Dorfes gehörte im XRIV Jahrhundert ſchon zum: 
Amt Neufadt. Bei den zwifchen Herzog Ludwig 
Dem fchwarzen zu Veldenz, und feinen Bundesge⸗ 
noffen mit Kurf. Friedrich I geführten Kriege wurde 
Der Ort im J. 1460 abgebrannt m). 

Zu unferer Zeit zaͤhlet man daſelbſt 110 Fami⸗ 
lien, 530 Seelen, 2 Kirchen, ı Pfarrhaus, 2 Schus 
len , 84 burgerlihe Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 
2168 M. Meder, ı DM. Wingert, 413 M. Wiefen, 
150 M. Weide, und 100 M. Wald. 

Zur Gemarkung gehöret der eine halbe viertel 
Stunde vom Drt gelegene Moͤnchhof, welcher ſamt 
bem fogenannten Kindergut wegen dem Klofter St. 
Lambrecht der Heidelberger hohen Schule zuftändig | 
iſt. Diefe mit andern freien Gütern machen beinahe 
die Hälfte Der Gemarkung aus. Obgedachter War 
kiegt eigentlich in Mutterfladter Gemarfung , um 
gehört Der Gemeinde. 

Die Kirche des Orts iſt dem heil. Michael ge 





k) Cod. Tradit. Lauresheim. Tom. II, num. 2156, & Tom. 
III, num. 3659. 
J) Breviarium rer. Fifeal. Caroli M. in Eceardi rer. Franc. 
Tom. II, p. 


[3 . u . 
2*) We Frider, II Imp. in A&, Acad. Palat, Tom. II, 
pag. 77- 
») Kremers Geſchichte Kurf. Sriedrih 1. pag. 16%. 


vr - 
/ 


Oberſchuliheiſere Ogeräbeim 879 
weihet. Vor der Reformation gehörte ſolche zum 
Landkapitel Boͤbl, und mar damals eine Pfarrei, 
eine Zrühemefferei und eine Raplanei zu St. Ste: 
phan 0). Das Patronatrecht gehörte Dem Kloſter zu 
St. Lambrecht. In der Kirchentheilung fiel Diefe 
Kirche in das Loos der Katholifchen, und if jezo mit 
einem eigenen Pfarrer beftelit, Der zugleich Die bei» 
den Filialkirchen oder Kapellen zu Mutterftadbt und 
Schauernheim mit zu verfehen hat. Die Neformir- 
ten haben zwar auch eine eigene Kirche erbauet, fie 
find aber Filialiſten von Mutterſtadt, und Die Luthe⸗ 
sifchen von Rheingenheim. , 

Den grofen und Pleinen Zehnten beziehet die 
hohe Schule zu Heidelberg, als eine Zugebör des. 
ehemaligen Patronatrechtes. / 


42): Rheingenheim , gwifhen Mannheim und 
Speier, fünf Stunden von Neufladt, wird zum 
Unterſchiede der beiden andern auch im Speiergaue 
gelegenen Dörfer Gendeim und Fusgenheim, vom 
feiner. Lage alfo genannt. In einer Urkunde, die 
R. Ludwig der fromme im J. 831 der Abtei Pruͤmm 
ertheilt hat, wird einer Wiefe zwifchen Altripp und: 
Seginheim gedacht. Leztered fann nichts anders 
als unfer Rheingenheim fern p). In einem Ver⸗ 
zeichniffe der Büter Des Rheingrafen Wolframs vom 
XII Jahrhunderte kommt auch ein eigen Gut in 
Ginninheim vor, welches derſelbe von feinem Schwie⸗ 
‚  gervatter, Werner von Bolanden, befommen g). 
In dem Verzeichniffe der Rechte und Befizungen des 
Klofterd Pruͤmm, welches der Abt Caͤſarius don Hei⸗ 
fterbach im. %. 1222 feinen Nachfolgern verfertiges 
dat, werden unter den in Diefes Gegend belehnten 
.e) Hürdtmein Subfid. diplom. Tom.X, pag. 307: 


| 3— Apud Martene vet. monum T.T, C 
qg 


ol. 85, ‘ 
Leiningen Hartenburgifche kurzgefaßte Geſchichte xc. 
Prob, Lining. num, VI. / 








82 Aeramt. Reufinbt, - 
Moker-Bafalien ;.der ZBildgraf; der Raugraf, bi 
©rafen von. Leiningen, Razenelnbogen, Hohenſtei 
und Spanheim, auch die Erben Werners von DB 
landen und feined Bruders Philipp mit vielen 
Dern benennet »). Das Klofter Sinsheim hatte auch 
ein Hofgut in dieſem Dorfe , welches das Domkapis' 
tel zu Speier im J. 1253 kaͤuflich an ich gebrudt 
hat s). Die Vogtei und andere Rechte befas I 
Wild- und. Rheingräfliche Haus lange Jahre kw 
durch. Im J. 1426 bekannte Johann von Lewer 
fein, Ritter, von dem edlen Jungker Johann Bild 
greven zu Dune und zu Kirberg ıc. zu Zehen empfan- 
gen zu haben: „Soliche Gerichte und Dosf Ryn⸗ 
„ geinbeim mit fines Zugehörden, ald von fin und 
„ſinen Sanerben wegen, in Der Maße ald feine 
„Haußfrau Altherren ed von der Wildgraffchaft 
y' empfangen #). ‚„, Kurpfalz aber übte dag Wild» 
fangs- und fonftige Hobeitsrechte Darin aud. Beil 
aun leztered zu vielen Zwiſtigkeiten Anlaß gab) ers | 
sichteten beide Häufer im °%. 1698 mit einander einen 
Vergleich, worin Kurpfalz das in den Rheingraͤfli⸗ 
chen Drten hergebrachte Wildfangsrecht mit andern 
gegen Das Dorf Rheingenheim und einige Zehnten 
fuͤr allzeit abgetreiten, Dadurch alfo au das volle 
Eigentum diefed Ortes erworben hat ). 

Durch den Drt ziebet Die von Worms und bon 
Mannheim nach Speier führende Landfirafe. Der 
Zoll aber wird auf der Nebehätte erhoben. 

Die Bevoͤlkerung ift Dermalen über 100 Jamsilm 
flarf,, Die 460 Seelen ausmachen. An Gebaͤuden 
finden ſich ı Kirche, z Pfarrhaus, 2 Schulen, 84 





2) Hontheim hift. Trevir. diplom, Tom.I, p. 695 & 96. 
s) Würdtwein Subfid. dipl. Tom.V, pag. 299 & 303. 
s) Rheingr. Druckſchrift die Bemeinfchaft 2c. pag- 398 . 
num. II, geben uff Sambztag nah Sant Peters Tag 
‚ad vincula an. Dni millefimo CCCC vicefimo ſexto- 
.e) Bremers Geſchichte des Wild⸗ und Rheingraͤflichen 
Haufes pag. 169. 
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burgerliche Haͤuſer, nebſt 1 Mäßle: Die Gemarkung 
enthaͤlt 1957 M. Aecker, 288 M. Wieſen, 60 M. 
Weide und 95 M. Wald. 

In der Gemarkung beſtzet die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
kammer ſaͤmtliche don dem Rheingraͤflichen Hauſe mit 
Dem Dorfe felbſt abgetrettene Hoͤfe und Güter, die 
fehr beträchtlich find. Eben fo hat auch das Dem⸗ 
kapitel zu Speier Drei verfchiedene Güter. Endlich 
gehören auch dergleichen freie Güter Der Pfarrei Des 
Drts, dem Stift zum heil. Geift in Heidelberg, Der 
Probſtei Hert, und Dem Klofter Limburg. Die. fos 
genannte Waldmühle:gehört Der Rurfürftlichen Hof⸗ 
kammer, Die Waldung aber Der Gemeinde. 

Bor der Reformation befand fich in dieſem Dor⸗ 
fe eine Pfarrei, nebſt einer-Srähemefferei, die zum 
Landkapitel Böhl gehörte: x), und Die Kirche war 
Dem heil, Gallus geweihet. Mach der Hand ward 
in felbiger Das Augſpurg. Glaubensbekenntniß einge> 
führet, und dieſe Religionsgenoſſen blieben allein im 


Beſtze derſelben, bis das Dorf an Kurpfalz; abge⸗ 


tretten worden, Da der gemeinfhaftliche Gebrauch 
zwifchen Den Katholiſchen und Lutherifchen Durch den . 


‚Vertrag bedungen wurde. Bon Seiten der leztern 
tft es eine förmliche Pfarr- und Mutterfirche, wozu 


Mutterftatt, —ã— ra Neuhofen, Altripp, Maus 
Dach und Mundenheim eingepfarret find. Katholis _ 
ſcher Seits -aber ift folche ein Filial ihrer Pfarrei 
Am groſen Zebnten beziehet dad Domkapitel zu 
Speier ein Drittel, und Die .geifliche Verwaltung 
zwei Drittel. Eben ſoviel ‚hat leztere am kleinen 


: Behnten, das Äbrige Drittel aber geniefet. ber Luth. 


Pfarrer. 
43) Die Rehehütte. Ein Heiner Weiler oder 


“eigentlich ein Zolhaus an der von Mannheim nach 


382 Dbeiamt Neuſtadt, 
Speier führenden Landfirafe, vier Stunden ten 
Meuftadt oſtwaͤrts entlegen. Gelbiges hat feinen 
Namen von dem nächft Dabei gelegenen Walde, und 
Dabei beſtandenen Hofgut Recholz genannt. Erſte⸗ 
rer wird in einer Urkunde K. Heinrichs IV vom J. 
1063 ausdruͤcklich der alte Forſt Rechholz genannt. 
In einer andern Urkunde Des Bifchofd Konrad zur 
‚Speier vom 3.1220 wird einer Wiefe bei Dem Bud 
Recholtz gedacht y). Die bequeme Lage dieſes Se 
guts am einer Hauptſtraſe mag veranlaßt haben, da 
Kaifer Karl IV im J. 1376 Pfalzgrafen Nupredt 
den ältern mit einem Zoll begnadigt bat, wo eg heißt: 
‚, Einen alten grofen Turnos Gleitgelts uff Der Stra⸗ 
‚, fen zwifchen Spire und Worms zu nemen bei 
‚, Strafe ein Tugend Mark Goltes, halbirer Mayeſt. 
‚, Rammer, halb gemeldt Herz, Ruprecht Dem eltern 
'„ fällig, Denen, fo in Daran hindern werden. „ 
Pfalzgraf Ruprecht Pipan verſchrieb mit Bewilligung 
feines Grosvatters und Vatterd feiner Gemahlin 
Eliſabeth von Spanheim Die Städte Lamsbeim, 
Agereheim und Wachenheim ıc. mit dem Zolle uff 
‚der Hütten und mit allen ihren Zugehörungen =). 
Nach iprem Tode kam zufolge Der Erbiheiluung vom 
%,1410 Herzog Stephen in den Beßz diefed Rech⸗ 
“eg, und als er:im J. 1424 die Stadt Ogersheim / 
an feinen. älteften Bruder Pfalzgrafen Ludwig III 
«verpfändet, hat er fich den Zoll uff der Hätten aus⸗ 
drüdlich vorbehalten, folchen auch in der mit Sm 
- Sriedrih von Beldenz im J. 1444 errichteten 6b | 
. ordnung feinem aͤlteſten Sohne, Herzog Sriedrich, zu 
’ getheilt. Allein es feheint, Daß die Gefäge Dasın 
dennoch mit einer Pfandfchaftbeftridet porden. Ders 





> 


09) Diefed Tann in Acta Acad. Palat. Tom.III, pag. 236 
näher nachgelefen werden, womit, auch eine Urkunde K. 
Beinrichs VII vom J. 1225 bei Wütrdrwein Sublid. dipl. 

: Fom.V, p» 274 zu vergleichen. j . 
z) Crollius werbefferte Probe, Beilage num, IV: _ 
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in ber Verordnung Kurfurſten Friedrichs I vom J. 


.1472 beißt es, daß Pfalzgraf Philipps auch haben 


fole, „Den Zolle zu Agersbeim, der don der Huͤt⸗ 


, ten Dargezogen iſt. Daraus erbeflet, daß diefer 


300 Damals nach Ogersheim verlegt geweſen. J 
Wie lang es Dabei geblieben, findet ſich zwar 
nicht. Jedoch koͤmmt Die Zollſchreiberei zu Ogers⸗ 


heim noch im XVI Jahrhundert vor. Als aber das 
. Amt Neuſtadt Herzog Johann Kaſtmir erhalten hat⸗ 


te, kaufte er von Wendel Kellers Erben die ſonſt 
zus Rehehütte gehörige Gebäude ſamt Dem Hofgut, 
Wirthshauſe, Garten und Mühle um 2500.fl. a), 
legte dafelbft eine befondere Kellerei an, und zog 


‚Die Gefälle in den nächft gelegenen Dörfern Neuho⸗ 


fen, Altripp und Schiffesftatt Dazu. Diefe Verfaſ⸗ 
fung beftund noch am Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
Dertd, wo gedachte Kellerei Der Neuſtadter einver⸗ 
leibt, und nur eine Zolftätte daſelbſt belafen, die 
Herberge, Mühle und Güter aber in Beſtand ver- 
tiehen worden, Die Kurfärftliche Hoflammer hat 
fih aber einen beträchtlichen Wiefengrund vorbehal⸗ 
ten, welchen diefelbe alljährlich auf eigene Rechnung 


enuzet. 
Oberhalb der Nehehütte liegt auch Der fogenannte. 


Kohlhof, welcher ebenfalls von der Hoflammer in 


Erbbeſtand verliehen if. Auf felbigem begnden ſich 


:3 Samilien, in 3 Dazu gehörigen Käufern. Die Os 


ın seftehen in 62 M. Meder, GM. Wiefen und 6 M. 
eide. 5. 
Dieſe beiden Hofguͤter ſcheinen durch Ausreutung 
eines Theils des ehemaligen groſen Waldes Rechhotz 
entſtanden zu feyn. Als das Dorf Schifferſtait an 
Das Domſtift Speier vertaufcht wurde, blieb Kur» 


pfalz die Jagd- und Forfigerechtigkeit in allen ums 
hergelegenen Waldbezirken vorbehalten, dahero ward 


in Scifferftatt, ald Dem Mittelpuntt, ein befonderes 


«) Adg Comptom. apud Chlingen/perg pag. Wirzıg. - 


934 Oberamt Meufladt, 


Jagdhaus erbanet, und mit einem eigenen Joͤrſte 
beftelt, dem Diefe ganze Revier, fowohl im ago. 
als Forſtweſen zur Aufficht übertragen if. Die Wal, 
Dung felbft aber gehört zum Theil der Kurfuüͤrſtliche 
Hofkammer, meiftend aber der geiftlichen Wermal. 
tung wegen Ded Klofterd Limburg, ſodann einig 
Schläge der hohen Schule zu Heidelberg wegen di, 
Kloſters St. Yambrecht, dem Hochſtift Speier ‚der 
„Hessen von Der Tann, der Reichsſtadt Speier x. 


44 Heuhofen, ein Rheindorf zwifchen Dam 
heim und Speier, unterhalb obiger Nehehätte. Yı 
‚Den Urkunden des XII Jahrhunderts wird ed Ne 
denbeim, Medemenheim, Mettemenheim us 
Mettenheim genannt 6). Das alte Benediktine 
Klofter Weifenburg fcheint Durch feine erſte Gtiftum 
Dafelbft einiges Eigentum erhalten zu haben. Dem 
deſſen Abt Godefrid vertaufchte ım J. 1194 ein Hoſ⸗ 
gut zu Mettemenheim und Rechholz, welches Ehen 
bard von Ride don ibm zu Lehen getragen, an den 
Mbt und Das Kloſter Himmerode Cifterzer Ordens 
‚gegen einen Wingert bei Einkirche und Eröve an Der 
Mofel, den fie um 100 Mark erkauft hatten c). Im 
3.1198 ſchenkte fogar K. Philipp das Vogteirecht 
zu Medenheim, welches Konrad von Anweiler nom 
Reiche zus Lehen getragen und aufgegeben hatte , * 
dachtem Kloſter d). Die Pfalzgrafen hatten Daris 
‚auch ihre befondere Gerechtſamen hergebracht. Pr 
graf Heinrich nahm Daher im J. 1209 nicht nurid 
‚Klofter Himmenrode und defien Hof zu Metenhen 
in feinen Schuz, fondern befreite auch die — 
u M ' . geda 





er Vid. Act. Acad. Palat. Tom. UI, in defeript. pagi Spi 
ag. 236. _ 
4) — 5 Subſid. diplomätic, Tom. V, num. LXXXIX, 
J Pag» 260. 

a) Ada Acad. 1. c. p. 237. 
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gedachten Hofes don der Abgabe des Getreides, daß 
te ihm jährlich zu liefern fchuldig gewefen 5)). Zwi⸗ 
chen diefem Orte und dem Dorfe Walsheim lag: ein 
ınDerer Ort Affalterlody genannt, wofeldft Die Ab⸗ 
ei Lorſch fehon in den Jahren 789 und 804 einige 
Süter erhalten f). Das Klofter Himmenrode be= 
am in der Folge daſelbſt auch ein Hofgut, verkauf⸗ 
‚e aber folches im J. 1318 g). Vermuthlich find die 
Büter zu Mettenheim Damals mit veräufert worden. 
Denn Bifchof Konrad von Speier verwiligte ſchon 
an %.1220, daß Die Kirche zu Medenheym, als an 
einem ganz verlaffenen und von allem menfchlichen 
Befuche entfernten Orte gelegen, niedergeriffen, und. 
Ihre Gefälle dem Klofter Himmenrode angewieſen 
werden mögen k). Es muß alfo diefer Ort im XIIL 

Jahrhundert gänzlich eingegangen, und bei damali⸗ 
gen Sehdezeiten eine Burg fowohl zu Medenheim 
als zu Affalterloch erbaut worden ſeyn. Kaifer Lud⸗ 
wig IV.hat noch nach Dem Vertrag von Pavia Gotta 
ſchalk Schaff zu der Ede, Bürger zu Gpeier, und. 
feine Erben zu ordentlichen Richtern Aber Den Nu⸗ 
webof befielt 5). Als daher Die Burgerfehaft zu 
Speier von K. Rudolph I die Erlaubniß erhalten, 
ale auf.3 Meilen Wegs von der Stadt gelegene 
Daubfchlöfer zu verſtoͤhren, blieb Doch die Burg 
KHeubofen, und ein Wehrlichdauß Affolserlohe, 








«) Datum anno Dominice incarnationis MCCIX. indi&. XIE 
wotin es heißt Grangiam illorum de Mefenheim &c. 10 
aber vermuthlich ein Drudfehler iſt. Vıd. Gafpari Yongee 

. lini Notit. abbatı ord. Cifterc. Tit. XVIH, p:30. 

JF) Cad, Lauresh. Tom. U, num. 2077» 2087 & 88: . 

. g) Aa. Academ. l, C Pag. 236. RR . 
&) Ibid. pag. 237, wobei bemerkt witd, daß anf folden Mes 
.. + denheimte Urkunden geſchtieben ſtehe: Nunc nova Curie 
oder Neuhofen. " - 

&) Datum in Efinga anno Domini millefimo , trecentefimd, 
treteftune, proximf ſexta ferka anta diem Palmarum, Regal 
nofri anno XVI, Imperii vero Ill. 

ea N 
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fo beide der Pfalz zugeſtanden, uͤbrig. Weil aber 
in der Solge Dennoch den Meifenden Daraus vie 
Schaden gefcheben if, lied die Speierifche Burger 
ſchaft folche im J. 1349 auf Befehl des Kaifers nie 
Derreifen, mufe äber Des Pfalzgrafen Rudolphs 11 
Mache in andere Wege Dafür empfinden b). Im J. 
2351 verpfändete gebachter Pfalzgtaf ſowohl dem 
“ Meubof, als Mutterftärt, und Die Rehehuͤtte. Sein 
Bruder Ruprecht I lößte folde wieder ein. Dero⸗ 
wegen. beißt eg auch in dem Entfcheid K. Karls IV 
vom 7. 1353 ausdruͤcklich, Vort von dem Nuwen⸗ 
„dhof zc. ſprechen wir, das ung bünft, ſint daſſelb 


„ But nit herkommen iſt von Der vorgeſchrieben Her⸗ 


a zogen detterlihen Erbe, und fint Herzog Ruprecht 
„ der alte dag vergolten hat mit finem eigen Belt ic, 
gr fo fol er billig für baß me darin Hleiben fizen, „ 
Im J. 1380 ,gab gedachter Kurf, dem Kollegiatſtift 
zum heil. Megidius in- Neuſtadt Die. Höfe in Ku 
wenboffe bei dem Dorf Altripp mit Dem Plaz, 
worauf vormals Die Burg geftanden ıc,, und bebielt 
nur dad Vogteirecht über Das Dorf Nuwenhoffen, 


Bann. einige Höfe und Güter, welche in dem Umfans 


ge der Gemarkung gelegen, fich und feine Erben 
vor ). Im 3.1996 bat fih Pfalzgraf Ruprecht. II 
mit Dechant und Kapitel des Stifts zur Nuwenſtatt 
derglichen, „Daß le mit einander zum Nuwenho⸗ 
„fe, da Herzog Ruprecht der alte Pfalsgraue ıc. 
«a, dem Stift den Burgfladel daſelbs mit aler fine 
jr Bugehörde erblich gegeben hatte, eine Muͤle wider 
buwen und machen wollen, und derfelben gemein 
„nieſen und gebsuchen, Dergeftalt, Daß die Pfalg 
„ſoll daran haben zwei Theile, Die Herren aber 
„des Stifts den Dritten Theile zu geben, und zu 


— — 


eo, nemen ıc. m).„Solche Gefaͤlle ſind ſamt der 








» 


ehmann Speierifche Chronit VII Bud, XLIZ Say. 
d) Freher. Orig. Palat. Part. II, XIV Bu 


wo) Geben zu Heidelberg Samejage vor dem Syvntge Ju⸗ | 
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Vogtei anfänglich zu Der Landſchreiberei Neuſtadt, uns 
ter Herzog Johann Kaflmir aber zur Kellerei Reben 
hätte, endlich Die Gefälle zur Kellerei Neuftabt, und 
Die niedere Gerichtbarkeit zur Dbesfchultheiferelögerd«“ - 
beim gezogen worden. +» . 

Die Redhebach fließt durch das Dorf: nach ber 
KBaldmühle, vereinigt fi mit dem bei der Rehe⸗ 
bätte ablaufenden Graben, oder der fogenannten 
ltbach, und ergießt ich oberhalb Mundehheim in 
ben Rhein. 

Inm leztverſtoſſenen Jahre fanden ſich 103 Fa⸗ 
milien, 447 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 86 bur⸗ 
gerlihe Häufer, nebft x Mühle an dem Orte; und 
Die Gemarkung enthielt ıyır M. Weder, 278 M. 
Wieſen, 234 M. Weide und über sooo. Wald. 
Die ganze Gemarkunz beſtehet eigentlich nur 
aus Höfen , welche dermalen die Kurfürftliche Hofe - 
kammer, die geiftlihe Verwaltung, und das Doms» 
ſtift Speier befizen, der Gemeinde aber in Beftand 
verliehen find, Der erfie. wird das Handſchuchsgut 
genannt, Anfänglich trugen es die Junker Kiſteln 
von Dürkheim von der Pfalz zu Leben, hernach kam 
es an die Knebel von Kazenelnbogen, und endli 
an die don Handfchuchdheim. In dem lezten Le⸗ 
henbriefe, welchen Kurfürft Ludwig VI Heinrichen 
von Handſchuchsheim als Träger für feinen Vetter 
Wilhelm anno) im J. 1582 ausgefertigt hat, heißt 
es: „So find Dies die Mannlehen und Burglehen 
y, vom Stämme der Knebel an ihre Eltern kom⸗ 
y men... Das Kiſtelgut zum Neuenhof, der, 
„, Wiefen, Wald und was die Kifteln allda gehabt 
pr baben 36..n). » Rah Erlöfhung des Hand⸗ 
dien 1396. Die Burg lag ſonſt quf einem Fleinen Hügel, 
und follen noch einige Grundmauern davon übrig ſeyn⸗ 
"Die Muͤhle hingegen gehört dermalen allein Zur 


kammer. | 5 
aj Datum Helbelberg Montags ben aıten Map 1582 
86h 3 


388 Dberamt Neuflabt, 


ſchuchſsheimiſchen Geſchlechtes ward dieſes Lehen 
nicht mehr weiter begeben. Der geiſtlichen Verwal» 

tung gehören Diejenigen Güter, welche das Stift 
-. Reuftadtehmals beſeſſen dat, und dem Domſtift Speiet 


das fogenaunte Obleigut. An den Waldungen und 


Rheininſein find gedachte Hoffammer, geiftliche Ver. 
maltung ;. Domkapitel zu Speier, und die Knebeli⸗ 
ſche Erben betheiligt. Sodann befigen Die Gemein⸗ 
Den Naihofen, Waldſee und Diterflatt viele Bes 
zirke. Ueber alle Diefe Waldungen ift ein befonderer 
Kurfuͤrſtlicher Ger zur Obficht in Neuhofen an« 
geftellt. | 
Daß bie alte Kicche zu Medenheim fchon im 
XIII Jahrhundert eingegangen iſt oben angezeigt. 
In der Folge ward eine andere in Neuhofen zur 
Edre des Heil. Michaels errichtet. Diefe Kirche fiel 
bei der Theilung in dag Loos der Reformirten, Die 
fe zu einem Silial ihrer Pfarrei Altripp gemacht, 
ie Katholifhen find nah Maudach, und die Lu⸗ 
therifchen nach Rheingenheim eingepfartt. 


Den grofen und kleinen Zehnten beziehet Day | 
Domift Speier; von Neubruͤchen aber die Rusfürfte 


liche Hofkammer. 


45) Altripp. Ein mittelmaͤſiges, aber ſehr 
merkwuͤrdiges Rheindorf, das auf der noͤrdlichen, 
oͤſtlichen und füdlichen Seite von Dem vollen Rhein⸗ 
ſtrobme gleich einer Halbinfel umgeben iſt. Seinen 
Urfprung und Namen hat es von dem Lateinifchen 
Alta Ripa, einem allda geſtandenen Kaſtell, weliches 
Die Römer, als fie ihre Eroberrungen uͤber den Rhein 
und Necker audgedehnet Hatten, an dem hohen Ufer 
Des Rheins, auf dem fogenannten Sandberg , zur 
Ueberfahrt ersichten laſſen. Der vornehmſte Befehls⸗ 
daber in dieſer Gegend hielt ſich zu Mainz auf. Un⸗ 


ter ihm ſtanden Die Kriegsleute am obern Rhein, 


ww. 
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mithin auch die Befazung zu Altripp o). Durch bie 
hernach erfolgte Einfälle der Hunnen und anderer 
Voͤlker in Diefe Gegend ift wohl dieſes Kaftell ver⸗ 
ftöhret worden, deſſen feit.dem nicht mehr gedacht 
wird; Auf der Stelle defielben hat der Fraͤnkiſche 
König Dagobert ein Klöferlein zur Ehre des beil. 
Medardus erbauet, welches R. Pippin im J. 762 
‚mit Gütern und Zugehörungen der Kirche zu St. 
‚ Salvator in Prümm übergeben hat p). Daß aber 
‚unfer Altripp Darunter verfanden werde, ergibt 
| fih aus einer andern Urkunde des genannten Königs 
Pippin vom folgenden Jahre, wo die Zelle in Altre⸗ 
pio am Rhein im Gpeiergau zur Ehre des heil. Mes 
dards gedachter Abtei Pruͤmm ausdrädlich zugeeig⸗ 
net wird g). K. Karl der grofe gab Diefer Belle ei» 
nen Behnten, ſein Sohn, Ludwig der Fromme, aber 
eine Hofrait zu Neckerau, um daſelbſt eine Kirche 
zu erbauen, und zu ihrem Unterhalt ein Hofgut. 
König Ludwig der Deutfche beflättigte dieſe Schan⸗ 
fung im %.868, und drei Sabre darnach das Bis 
ſchungsrecht, da er gedachte Zelle das Klofter Altre⸗ 
ia nennet, R. Karl der dicke vermehrte ſodann im 
N 382 Diefe Befizungen mit einem weitern Hofgut 
zu Nederau vr). Um dieſe Seit lebte der gelchrte 
Abt Megino zu Pruͤmm, der zu Altripp von adeli⸗ 
en Eltern gebohren geweſen, und erſt im J. 90 
| verfiorben feyn fol s). Indeſſen biieb die Abt 
Pruͤmm noch mehrere Japrdundert in Dem Beſize von 
| Diefem Altripp und deffen Bngehörungen, melde des 
Abt Caͤſarius von Heiſterbach in einem an ſeinen 








) Netitia Imperii Romani Cap. 64. Praefectus militum 
Martenſium Alta Ripa. 

| _p) Hentheim hift. Trevir. Tom. 1, Prob. XLV. 

[|  'g) Calmer hiftoire de Lorraine edit. noriſſ. Tom. Il, Prob. _ 

| Col, 202. 

u) Hensheim® hiſtoria Trevir. dicto Tom. I, pag- 209, 14 
220. 

5) Buselini German. Sacta Tom. Il, pag- 261. 


Bb 3 


390 - .. Dberams Meuflabt, 


Nachfolger im 3. 1222 erlaffenen Schreiben umkin 
ich verzeichnet, und Darin die Guͤter zu Hilen 
heim, Gezo Mutterſtatt) dann Genheim, (jezo Rein 
genheim) ausdruͤcklich benennet #3). Da er ſagt, dd 
Altripp vor alten Zeiten eine Zelle gewefen,, fo wi 
Diefed entweder zuvor ſchon eingezogen oder de 
Den veränderten Lauf des Rheins verfchlungen m 
Den feun. WS im Jahr 1361 die Einkünftend 
Hauptkloſters Pruͤmm zwifchen dem Abt und fen 
ondent getbeilt wurden, fiel Alerepiam am Ah 
it allen Dienfbarteiten und Zugehörungen ins 
des erftern u). Als nach der Reformation Die geh 
lichen Süter eine andere Beſtimmung erhalten, (de 
nen auch Die fämtliche Beflzungen und Gerechtfan 
der Abtei Pruͤmm wegen des ehemaligen Kloftel 
Altripp theild zur Hofkammer, theils zur geißlid 
Verwaltung eingezogen, die übrigen Gründe, neil 
Dem Rheinfahr und Der Sifcherei in Beſtand verlie 
ben, und Dadurch Die Erbauung eines ordentliche 
Dorfes veranlafiet worden zu feyn x), Da im Am 
fange des Jahrs 1750 das Waſſer in allen Fluͤſſen 
aufierordentlich gefallen war, wurde bei Wliripp 
ſchier mitten im Rhein einiges Gemäner ſichtbar. 
Diejenigen, welche folcheg in Augenſchein genommen, 
wollen ein vierediged Gebaͤu gefehen haben , defien 
Mauer dritthalb Schuhe Did, und mit geharene 
Ziegelfteinen aufgefhhrt iſt 4). 





$) Hontbeim 1. c. p. 69%, 
#) Ibidem Tom.IT, pag. 21%. ' | 
 #) In einer Vorftellung des beträbten Suftandea der M 
tet Pruͤmm, welde die Vifitetorn dem Paͤbſtlichen OA 
fandten , Kafpar Gropper, im J. 1574 übergeben hal 
wird darüber bittere Klage geführt, Siehe folk in 
Hontheim hift. Trew. Tom. III, p.32. 
.g Georg Eizel, Konrectot bes Speieriihen Gyrmnafumdı 
hat im Jaͤhr 1756 eine Abhandlung unter dem Ziel: 
Sifterifhe Nachricht yon einem Komiſchen Caftell, 
welches bei Altripp mitten im Rhein im Jah" 
1750 gefehen worden, in gro beransgegeben, 


. \ 
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Da die Gemarkung nicht mehr als 34 M. Aecker, 
728 M. Wieſen, 316 M. Weide, und 206 M. Wald 
enthaͤlt, ſo naͤhren ſich die Inwohner des Dorfes 
mieiſtens mit Dem Fiſchfange. Die Anzahl derſelben 
belief fib im 3. 1785 auf 69 Familien, 251 Seelen. 
Die theild an Den Ufern, theild auf den Infeln des 
Mheins befindliche Woldungen, Die entweder Der Kur» 
färftliben Hoffammer, oder der Gemeinde gehö« 
ren, fleben unter der Obfichtdes Foͤrſters zu Neuhofen. 
Bor ber Reformation var zu Altripp eine zum 
Landfapitel Boͤhl einfchlägige Pfarrei 2), und Die 
Kirche den heil. Apofteln Peter und Paul geweiher. 
Im J. 1191 hat K. Heinrich VI die Kirche zu Alte 
züppe mit allen Gerechtigfeiten und Beſizungen, 
nebfi dem Patronatrecht Dem Eifterzer Klofter Hime 
menrode verliehen a). Lahero auch die Inwohner 
aus einem ganz unächten Begriffe älterer Erzählune 
gen glauben, daß an Dem nämlichen Orte, worauf 
Diefe Kirche gebauet iſt, vormals ein Nonnenkloſter 
MNamens Nemrod geflanden habe. Ecdachte Kirche 
äft bei der Sgeilung den Reformirten zugefallen, und 
Dermalen mit einem, eigenen Prediger beftellt, Der 
unter Die Infpektion Neuſtadt gehört, zugleich aber. 
auch die Zilialfirhen zu Neuhofen und Rheingen⸗ 
beim zu verſehen bat, J 

Den groſen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein, am kleinen aber 
nur zwei Drittel, und der Neformirte Pfarrer das 
übrige Drittel. | B 


46) Studernheim. Endlich iſt noch eines zu 
erwaͤhnen, deſſen geringen Dorfs zwiſchen Franken⸗ 
thal und Ogersheim in aͤltern Zeiten nirgends ge⸗ 








x) Würdtmein Subfid. diplom. Tom.X, pag- 306. | 
«) Galpari Iongelini notit. abbat. ordin. Cifterc, Tit XVII 
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dacht wird, auffer daß man weis, Daß vor zwei hun⸗ 


Dert Jahren die Junker von Oberſtein ſolches bes 
ſeſſen haben, von welchen es an die Domprobſtei 


Worms gelanget if. Die hohe Serichtbarfeit aber | 


gehörte jederzeit zur Pfalzgraftſchaft. Da ed nun 
wegen der zugehörigen Rechte immer einige Anſtaͤnde 
‚gab, find ſolche erft im J. 1775 durch einen gätlis 
hen Vertrag vollkommen beigelegt worden. Hier> 
nach blieb die Landesfärkliche hohe 'Dbrigfeit wis 
alen ihren Wirfungen dem Kurhaufe Pfalz, binge- 
gen der Domprobflei Die Vogtei oder niedere Se⸗ 
zichtbarkeit mit einigen Ausnahmen und befondern 
Verguͤnſtigungen beftättigt, fodann der halbe Scha⸗ 
ungsgenuß, der Sleifch- Wein- Bier- Getreid-Necif 
berlaffen. 

Vor Alters floß nächft diefem Dorfe ein Arm 
Des Rheins vorbei, welcher einen bis an den Rhein 
fh erfiredenden Sumpf zurud gelaffen, Den man 
noch wirflid den Altrhein nennet. 

Die Bevölkerung erſtrecket fi nur auf 40 Fa⸗ 
auilien, 170 Seelen. Die Gebäude auf 38 burger 
Sihe Käufer, die Gemarkung auf 128 M. Aecker, 
325 M. Wiefen, 110 M. Weide, und 5 M. Wald. 
Den geringen Bufhwald bat Die Gemeinde anges 
legt, felbiges flehet unter des Hute Des Foͤrſter s zu 
Ogers heim. 

Nach dem Wormſiſchen Synodalbuche vom J. 
1496 befand ſich zu Studernheim eine Pfarrkirche, 
die dem heil. Georgius geweihet war, und die Kirche 


zu Ogersheim zum Filial hatte. Das Patronatrecht 


gehörte damals dem Domkapitel zu Worms. Nach 
obgedachtem Vergleich wird ed nunmehro von Kurz 
pfalz mit dem zeitlichen Domprobften wechſelsweis 
ausgeuͤbt. Dieſe Kirche fiel Durch Die Theilnng In 


Das Loos der Reformirten, ift aber aus Mangel des 


Unterhaltd ganz verfallen, und befagte Neligiondge, 
noffen find nach Dgersheim eingepfarret. Die Kar 


sholifchen Haben auf dem Rathhaufe eine Kapele zus 
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gerichtet, worin ſte durch einen Kapuziner aus Fran⸗ 
kenthal ihren gewoͤhnlichen Gottesdienſt verſehen 


ſſen. 

Das Dorf hat ſein beſonderes Vogteigericht, 
welches aus einen Schultheiſe und zween Schoͤffen 
beſtehet. Mit der hohen Obrigkeit aber hangt es 
lediglich von Dem Oberamt Neuſtadt unmittelbar ab. 


Stadt Frankenthal. 


Dieſe bekannte zwiſchen Mannheim und Worms 
gelegene Stadt, wird zu Dem Umfange des Ober⸗ 
amts Neuſtadt gerechnet, hat aber auſſer dem Zofe 
und Geleit feine Verbindung Damit, fondern ftehet 
unmittelbar unter Der Kusfürftlichen Landesregierung, 
gleich den andern beiden Hauptflädten, Mannheim 
und Heidelberg. Gie gehöret folglich zum Worms» 
gaue, und kommt als ein Dorf zu den Karolingifchen, 

eiten darin vor. Das Klofter Lorfch befam nämlich 
m VIII Jahrhundert in Sranctendale und Meri⸗ 
(de Gezo Mörfch) verfchiedene Guͤter db); fodann. 
gab ein Priefter, Namens Birniho , dem Klofter 
Weiſenburg eine Kirche im Dorfe Sranconodal x). 
Es ift alfo irrig, wenn einige glauben , Daß Damald 
fhon eine Stadt an diefem Drte beftanden habe. 
Das Dorf Fam nachgebendg unter Die Bothmäfigfeit 
Der Sränfifchen Herzoge am Rhein, welche ihren 
Siz in der Stadt Worms gehabt, zu deren vom 
Biſchof Buggo I im Anfange ded XI Jahrhunderts 
angefangenen Bau der Stadtmauern ed auch etwas 
beitragen mußte. Erfenbert, Kämmerer yon Wormg, 
bat bereits im J. 1119 daſelbſt eine Kirche und Klo- 
fter zu bauen angefangen, Das er innerhalb fünf 
Jahren fo weit gebracht, Daß er ſolches mit Mönchen 





6) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 840 bi8 847. 
e) Breviarium rer. Fifcal. Caroli M. apud Eecard Frane. 
Orient. Tom. ll, pag. 907: 
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des regulirten Auguſtiner Ordens befegen Tonnse, 
Im J. zıa5 ertheilte auch Biſchof Buggo II oder 
Burfard zu Worms darüber die Beſtaͤttigung, und 
weibete Die Kirche zur Ehre der heil. Maria Magda 
Iena ein. Bald hernach errichtete des obgeDachten 
Erkenberts Gemahlin Nichlind ein anderes Kloſter in 
:  Sranfendale, und befezte folches mit Ronnen Xxs 
nämlichen Ordens, lies Die Dabei erbaute Kirche pr | 
Ehre des heil. Stephanug einweihen, und begab 
ſelbſt in daſſelbe, wie ihr Gemahl in das erſten 
Aus dieſem Grunde wurde der Ort in Gros- um 
Bilein-Sranfentbal abgetheilet. Beide Kloͤſter nah⸗ 
men durch reichliche Schenkungen mehrerer Güter 
und Gefälle merklich zu, Beſonders erwarben die 
Mönchen zu Gros⸗Frankenthal einen Theil des nächk 
"gelegenen Dorfs Epftein, und den Weiler Ormgpeim, 
Im XV Jahrhundert fiengen die Nonnen ap 
von der vorgefchriebenen Klofterzucht abzumeichen, 
und fich den fehändlichften Lüften zu ergeben, Die⸗ 
ſes bewog den Bifchof von Worms, Sriedrich von 
Dumnef, mit Bewiligung des Pabſtes Eugen IV 
befagtes Nonnenflofter aufzuheben , und deſſen Ge⸗ 
fälle im J. 1431 den Mönchen zu Bros-Sranfenthal 
einzuverleiben. Sein Nachfolger, Bifhof Reinhard 
von Sickingen, beflättigte alles dieſes im J. 1448, 
Allein es waͤhrte ſolches nicht lange, ſondern verdor⸗ 
bene Sitten und Verſchwendung riſſen auch unter 
Den Mönchen ein. Sie machten Schulden und ver 
Fauften ein Stäf nach dem andern, begaben 
auch aufs neue unter den Schuz des Kusfürften Fried⸗ 
sih I d). Der Bifchof fahe fih nach vielen vergeb⸗ 


- — si 











-d) Darüber lautet die Urkunde alfo: „Wir Bruder Io 
„hann Abt, Prior und Konvent des Klofters Frantens 
„thale befennen . „ . . das als lang und gebenft, 
„wiſſend und uf und Eommende iſt, unſer Klofter Frans 
„kenthale mit finee Zugehörde in Schirm der Durchs 
gr leuchtigen Hocgebornen Zörften und Herren Pfalz: 
ı grauen bi Kin, Herzogen in Baiern und Herten zu 
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Uchen Bedrohungen endlich genoͤthiget, ben Abt Jos 
hann bon Ingelheim abzufezen, Die zügellofe Moͤn⸗ 
ı chen anderswo unterzufteden,, und das Klofter dem 
| Seneralfapitel der Verfammlung zu Windesheim 
‚ im Biſtum Utrecht zu unterwerfen. Jedoch trug Dies 
i fe neue Pflanzſchule nicht viel beffere Srüchte, und 
‚ Die bald hernach ausgehrochene Neligionsfpaltungen 
i machten Die Mönche nur verwegener ihren Geluͤbden 
zu entfagen, und gaben folglich Gelegenheit, Daß 
‚der Probſt, Johann von Andernach, im J.1568 das 
Kloſter mit allen Gefälen an Kurfürft Iriedri ILL, 
‚der folches fehon Drei Jahre zuvor eigenmächtig im 
ı Befiz genommen, verfäuflich abgetreten hat. Dies 
ſes wollte zwar der Bifchof zu Worms, Dieterich 
von Bettendorf, wieberruffen, tonnte aber nichts 
, ausrichten, fondern der Kurfürft beftellte einen welt⸗ 
lichen Schaffner, und damit hatte die bisherige geiſt⸗ 
‚ liche Verwaltung beider Klöfter ein Ende. e). Ä 
Ä Bon den Mebten oder Proͤbſten, welche dem 
Klofter zu Gros-Sranfenthal vorgeftanden , find fol⸗ 
gende im Andenken: Berthold, ward im J. 1124 
aus der Abtei Sprengirsbach zum Probſt beftellt. 
Ums %. 1126 hat Erfenbert, der Stifter, felbft 
Diefed Amt übernommen, und. big zu feinem im J. 
1132 erfolgten Tode begleitet. Ihm folgte Guibert, 
Der im J. 7134 von Pabſt Innocenz II die Befiaͤtti⸗ 
gung über des Kloſters Stiftung erhalten. Voll⸗ 
mar, fol über 35 Jahre lang dem Klofler vorgeflan« 
den haben. Heinrich I, hat im J. 1180 vom Pabſt 


| 
| 


so, Heidelberg , unfern gnedigen lieben Herren, geftans 
y, den bat und geweft iſt, und noch iſt, das folhes vors 
„geſchrieben alfo und wahr fo, das fagen wir bei dem 
„’ Side, den unfer iglicher unferm Kloſter gethan hat ꝛc. 
7 Datum anno MCCCCLIV uf St. Gangolfötag des heil, 
„ Merterers. 


e) Diefe ganze Sefhichte Tann mit Schaunar hiftor. Epi= _ 


| 
| ſcopat. Wormat. Libr. I, pag- 147, 164 & fqq. vergl 
I werden Bag 147 gg. verglinen 
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Alexander TEI die Beſtaͤttigung der Freiheiten erhal⸗ 
ten. Heinrich II, koͤmmt bis zum Jahre 1259 ver⸗ 
ſchiedentlich in Urkunden vor f). Wernher, kauf⸗ 
se im J. 1277 einige Guͤter von Heinrich von Ebe⸗ 
"Kein und Johann Rube, Rittern. Eyprien, mil: 
ligte im J. 1282 in einen Bäterverfauf Der Aebtiſſin 
Beatrix zu Hegene an das Klofter Schönau. 1285 
Bonrad, verliehe einige Büter in Erbbeftand. Dies 
terich, fommt in einem Vergleich zwifchen dem Bis 
ſchof von Worms, Emmerich und Rennewart don 
Stralenberg im J. 1315 vor. Anfelm, genannt 
Blydekin, empfieng im %. 1333 von Johann von 
Scarfenede, genannt von Metzin, den dritten Theil 
des Zehnten in dem Dorfe Moͤrs zu Lehen g), kommt 
auch in den folgenden Jahren bis 1346 vor. Wil⸗ 
helm, erhaͤlt 1361 von dem Abt des Kloſters Euſ⸗ 
ferstHal 10 Malter Guͤlt auf der Poſtmuͤhle x), und 
vergleicht ſich im J. 1375 mit dem St. Undreasftift 
wegen Der Güter zu Eppftein. Johann I von Bech> 
tolsheim, erfcheinet ald Abt von 1413 bis 1440. 
Johann II von Ingelheim, veraͤuſſerte Eppftein und 
andere ‚Süter, ward im J. 146% abgefezt, und zum 
Probſt nach Dirmſtein befteßt, Das Kloſter aber Der 
Windesbeimer Verſammlung untergeben. Nach dies 
fem tommen feine Aebte oder Pröbfte , fondern le» 
Diglich Prior und Konvent vor, und der leste Vor⸗ 
fand fol Johann von Andernach, welcher das Rio» 
ſter verfauft bat, gewefen ſeyn. 
Von den Dberinnen ded Nonnenkloſters zu Klein⸗ 
Frankenthal finden ſich nur folgende wenige Namen 
aufgezeichnet: im J. 1139 Richlind, als Gtifterin 
und erfte Vorfteberins 1263 Adelheid, in einem 


f) Gudenus Sylloge varior. diplom, pag. 207, 221 - 230. 

3) Geben nad Goz Geburte drutzeben hundert Jare, im 
dem deu und drazigften Jar, au unfer Frauen Tag 
Nativitatis. 

%) Ada funt haec anno Dni MCCCLXI craflino feſti beati 
Martini Bpilc, - . 


— — — — — — 
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Vertrag mit Wolfram von Lewenſtein: 1296 Ber⸗ 
erad, veräuferte einige Güters 1299 Demudis, 
verfaufte gleichfalls einige Guͤter; 1320 Margare⸗ 
tha von Drachenfeld, vermög eines. Erbbeſtands⸗ 
briefs i), 1333 Agnes s 1351 Alheyd von Hohenart, 
Meifterin der Nonnen Des Klofterd Frankendal St. 
Auguſtiner Ordens; 1364 Adelheit von Watten: 
beim, vermög eines in Diefem Jahre aufgerichteten 
Erbbeftandebriefdös 1410 Margaretha, Meifterin 


des Frauenkloſters zu Sranfendal, unter welcher die 


Klofterzucht verfallen ift, wegwegen auch Diefelbige 
für die legte gehalten wird. 

Ehe noch auf gedachte Weife die beiden Klöfter 
einem weltlichen Schaffner zu verwalten übertragen 
gewefen, gedachte fhon Kurf. Sriedrich III Fran⸗ 
kenthal auf eine andere Art zu benuzen. Dazu gab 
Die damals fich zugetragene Auswanderung Der we⸗ 
gen ihren Slaubensfäzen von den Spaniern hart 
verfolgten Miederländer die befte Gelegenheit. Ein 
Haufen von 60 Samilien lied fih zu Sranffurt am 
Rayn nieder, woſelbſt fie aber auch nicht lang Schuz 
sefunden. WS ihnen nun von Kurpfälzifcher Seite 
Die beiden Klöfter Frankenthal und Schönau zu the. 
zem Aufenthalt angebothen wurden, fo wählten fie 


‚Das erſtere, zogen am Dritten Tage bed Heumonatg 


im %.1562 aus Sranffurt, fuhren auf jwei Schif⸗ 
fen den Rhein hinauf, und langten glädlich zu Fran⸗ 
kenthal an. De aber die Mönchen das Kloſter noch 
nicht geraumt hatten, muften jene vor den Thoren 
ähre erfte Herberg auffchlagen, bie auf nähern Rum 
fürftlichen Befehl ihrem Anfhhrer, Peter Dathen, 


. die Schlüffel eingehändiget, und fie in Den Beſiz aller 


Ve ann nennen netten en 
s) Sie heißt in der Urkunde, geben au dem Dinftag nady 
Dftern MCCCKX, Margaretha von Drachenfels ein Mey⸗ 
ſterſin der Srauen Klofter zu Frankenthal. Die übris 
gen find meiſtens aus Schannar hiftor. Epilcop. Worm. 
— erhaupt bie ganze Geſchichte beider Kloͤſter, ent⸗ 

11 | a 
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Gebäude gefezt worden. Der Vizdam zu Neuſtabt, 

Chriſtoph Hund von Lauterbach , errichtete mit ibnen - 
gewiffe Sazungen, welche fie Sapitulation nannten. 
Sie ftunden anfänglich ohne Vorftand eines politi- 

ſchen Magiſtrats unmittelbar unter dem Kirchenrath 
‚du Heidelberg. Weil aber fih gar bald Fäle zuges 
tragen , die zu deſſen Erfänntnig nicht geeignet was 
zen, begehrten fie felbft einen Schultheis. Diefee 
ward ihnen auch bewilligt, und zwar in der Perſon 
eines der dlteffen ihrer Gemeinde, Namens Jakob 
Libart, Dem vier Bau⸗ oder Wiertelmeifter zugegeben 
worden, welchen die Wufficht der öftentlichen Ges 
fhäfte Des Baumefend und überhaupt die Verwal⸗ 
tung der gemeinen Einkünfte übertragen worden , 
Doch fo, daß fie nur vier bis fünf. Sabre lang bet 
- ihren Aemtern gelaffen- wurden. Als fich nun bie 
Baht der Einwohner gar bald vermehrte, befchloß 
man auch das Kiofter Klein Frankenthal in Beſtz zu 
nehmen, und die nech übrige Mönche, welche ſich 
bis dahin allda aufgehalten, in das Kloſter Kirſch⸗ 
garten bei Worms zu verweifen. Es ward alfo aus 
beiden Frankenthaler Kiöftern Line Gemeinde ges 
macht, and zu. Verwaltung der Gefälle im J. 1564 
ein Schaffner, Peter Anton aus Srankfurt, gefezt Ay 
"in eben Diefem Jahre riß Die Peſt ein, und that an 
Der bisherigen Bevölkerung groſen Schaden; jedoch 
wurden Durch Die unermädete Sorgfalt des Predie 
gerß ;: Peter Dathen, Der in Der Arzneimiffenfchaft 
befonders erfahren war , noch-viele gerettet. Dieſer 
Geiftliche wurde bald Darauf ald Hofprediger nad 
Heidelberg Berufen, und an feine Stelle Kaſpar Hei 
Den geordnet. Im J. 1567 wurden zween Burger 
‚meifter Dusch die Wahl Des Burgerfhaft, und eben 





k) Diefe Geſchichte kommt in verfhiedenen Drudicriften 

vor ‚ fheint aber unvollſtaͤndig in fen. Die gegenwärs 
tige iſt aus einer gefchsiebenen iR ber. Kurfuͤrſtl. Bibligs 
thek befindlichen Nachricht genommen: 





+ 
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Schöffen bon dem Aust Neuſtadt angeſtellt, auch 
dernach drei Kischen, naͤmlich eine Niederländifche, 
eine Hochdeutfche, und eine. Franzoͤſiſche errichtet, 
und zu jeder vier Vorſteher gewaͤhlet. Im J. 157x 
lies der Kurfuͤrſt in dieſem Frankenthal das bekann⸗ 
te Geſpraͤch mit den Widertäuffern halten, welches 
Sr Täge gedauert hat H. Zwei Jahre Darnach er⸗ 


neuerte und vermehrte er Den Inwohnern ihte pokige 


Zreiheiten , wodurch ihnen auch bemiliget wurde, 
den Schultheis, Die Burgermeifter und Schöffen 
felbft anzuordnen. ME dem Herzoge Johann Kaft« 
mir das ganze Amt Neuftadt zum Benz angewieſen 
worden , lies derfelbe zu mehrerer Sicherheit den 
Ort mit einem Graben unigeben, und verliehe fels 
Bigem die Stadtfreiheit, legte fodann im J. 1583 
tinige Veſtungswerker an, und begnadigte biefe neue 
Stadt mit weitern Privilegien. Nachdem nun Rad 
zung und Bewerb den Anwachs Der Inwohner und 
die Verfchönerung des Ortes gar fehr befördert hats 
ten , befiättigte nicht nur Kurf. Sriedrich IV fämts 
liche don feinen Vorfahrern ertheilte Freiheiten, fon« 
dern lied im $. 1508 Line Hauptveſtung Anlegen , 
und das vierte Thor gegen Den Rhein ertichten: 
Sein Nachfolger , Kurf. Friedrich V, brachte alles 
Diefes zur Vollſtaͤndigkeit. Dadurch erreichte Die 


- Stadt den hoͤchſten Gipfel ihrer Naar Eine 


Menge der nuͤzlichſten In Deutfchland noch unbekannt 
gewefenen Babriden, der freie Handel mit allen Gat⸗ 
tungen von Waaren, und die Bequemlichkeit ſolche 
Durch einen angelegten Kanal auf beim Rheinſtrome 
in fremde Länder verfihiden zu koͤnnen, waren folche 
Bortheile, wodurch zulezt Frankenthal unter Die wich⸗ 


i. 4 Von dem Inhalt und den Folgen dieſes ſeltſamen Ges 
ſpraͤchs kan man bei Struve in feiner Pfaͤlziſchen Bir: 

s engeſchichte pag. 238 & qq. mehreres narhlefen. Auch 
bat man ein gedrudtes Protokoll des Befprächs zu 
Stantenthal mit den Wiedertäufern, das tm J. 1571 


..® gu Heidelberg herausgegeben worden iſt. 


iur 
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tigſten Sanbetöpläze ſich Hätte empor ſchwingen Lin 


nen , wenn der unglödliche Ausbruch des Boͤhmi⸗ 
fchen Kriegs, und ber bald erfolgte Einbruch der 
feindlichen Macht in Die Mbeinifhe Pfalz, Diefe herr⸗ 
liche Ausficht nicht auf einmal vereitelt Hätten, Denn 
noch in eben diefem Yahre 162r rudte der Spanifche 
SHeerführer Corduba vor die Stadt, die fürs erfie 
mal eine harte Belagerung ausſtehen mufe. Ihre 

Beſazung vertdeidigte fih aufs beſte, und wurde 

Durch den Örafen von Mangfeld diesmal gerettet, 

jedoch immer. beunrubiget, und endlich wegen des 

außgebliebenen Entfazes gendthiget, im J. 16023 ich 
zu ergeben, wobei bedungen wurde, Daß Die Stadt 
und Veſtung der Spanifchen Infantin, Clara Iſa⸗ 
bella Eugenia, auf 18 Monate lang zum Pfand eins 
geräumet werden follte. Aber. die Spanier wollten 
eder nicht weichen, als bei der im J. 1632 erfoldten 
Ankunft Der Echmeden, welche die Stadt zu Ende 
Diefes Jahrs mit Akkord einnahmen. Drei Jahre 
Darnach famen die Spanier wieder in deren Beſiz, 
und behaupteten folchen bis ins Jahr 1652, obſchon 
- Sranfenthal mit dem Schloſſe Friedelsheim der ver⸗- 
wittibten Königin Elifabeth zum Wittum ausgefchie= 
Den mar. Nachdem endlich Die Stadt dem Kurfüre 
Ken Karl Ludwig überantwortet war, ertheilte er 
ſolcher neue Sreiheiten., wodurch Die geflächteten In⸗ 
wohner witder herbei gezogen, und Die Stadt ziem⸗ 
licher maßen in ihr vormaliges Weſen hergeſtellt wor⸗ 

den. Kaum aber hatte ſie die Fruͤchte des holden 
Friedens verſucht, als ſolche bei den Orleaniſchen 
Erbfolgsanſpruͤchen, und des Darauf gebauten Fran⸗ 
zöfifchen Einfals im J. 1688 aufs neue von dem 
Dauphin felbft belagert, und durch eingeworfene vie⸗ 
ie Bomben in Brand gefedet, Die Befazung zur 
Uebergabe genöthiget, und endlich bei dem im fol⸗ 
genden Jahre erfolgten Abzug dieſer Säfte volends 
angezuͤndet, ausgeplündert, niedergeriften, geſchleift, 
und überhaupt Der ganze fonft prächtige or ‚volle 

v Ä a 


« 
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kommen verſtoͤhret worden m). Kurf. Johann Wil⸗ 


helm, als er ſeine Rheinpfaͤlziſche Staaten beſuchte, 


erneuerte der Stadt Frankenthal ihre vorige Freihei⸗ 


ten, und munterte'die unglädliche Burgerfchaft auf, 
ihre Häufer wieder herzuftellen, legte auch im. ı 70x 
zu einem neuen Nath- und Kaufhaus feldft Den er⸗ 
fien Stein. Unter Kurf. Karl Philipp erhielt fie 
nebft der Beftättigung ihrer vorigen Privilegien an« 
noch weitere Freiheiten, und wurde zur Dritten Faupt⸗ 
ftadt der Kurpfalz erhoben. Gleichwohl konnte fie. 
fih von ihrem Verfalle nicht recht erholen, bis Se. 
regierende Kurfürftliche Durchlaucht fich mildeſt ente 
fchloffen haben, ‚ale fich daſelbſt niederlaffende Fas 
brifanten, Rünftler und Handwerksleute ihres thaͤ⸗ 
tigen Schuzes zu verfichern, und fie mit landesherr⸗ 
lichen Beiträgen kraͤftigſt zu unterſtuͤzen; welches denn 
ſo viel gewirket hat, daß die ſeit dem Franzoͤſiſchen 


Brand leer geſtandene Plaͤze wieder verbauet, die 


Haͤuſer erweitert und verſchoͤnert, überhaupt Die 
Stadt in einen bluͤhenden Zuſtand verſezet worden. 

Durch eine Strecke des ſuͤdlichen Theils der 
Stadt fließt die von Eppſtein kommende Muͤhlbach, 
welche zu den angelegten Faͤrbereien nuͤzliche Dien⸗ 
ſte leiſtet, auch eine Kurfuͤrſtliche ehmals zum Klo⸗ 
ſier gehoͤrie geweſene Mapl- Walf- und GStampfa 
muͤhle treiber. An dieſer Bache, zwiſchen Eppſtein 
und Frankenthal, beſtand vormals eine andere Muͤh⸗ 
le, die Phuſt genannt, die durch ein Teſtament 
eines Ritters, Berthold von Ebeſtein, an das Klo⸗ 
ſter Otterberg gekommen, welches ader dem Kloſter 
Frankenthal etwas an Korn und Geld entrichten 








w) Don allen dieſen betrübten Sciefalen findet man 
umftändlihere Nachricht in Merians Topographia Palat. 
in dem Uheinifchen Antiguarius, und in dem befannten 
Merflein: Laft und Euft der Inwohner am niedern 

BRheinſtrom. 


Pf. Geographie. ILTH. —— 
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muſte w). Diefe Guͤlt warb im J. 1310 an das 
Kloſter Euffersthal verpfändet 0), und Die Güter an 
Johann von Wachenheim verliehen, im J. 1361 aber 
Dem Klofter Frankenthal gänzlich abgetretten p). Dies 
e Mühle ift längfiend eingegangen, und auffer dem 

avon noch henamſten Plaz nicht Das mindefte mehr 
äbrig. Auf der werlichen Geite fließt Die von Lams⸗ 
beim fommende Fuchsbach in die Stadt, wird aber 
unter einem verdedten Gewoͤlb Durchgeleitet, bie 
ſolche fich nächft obgedachter Mühle mit jener Haupt 
bache vereiniget. Beide nebmen ihren Ausflug auf 
Der äftlichen Seite der Stadt, wofelbft die Nieder 


länder gleich bei ihrer Ankunft einen Kanal angelegt, | 


welcher feinen Lauf gegen Nordoſt, an Mörfch vor⸗ 
bei, eine Strede durch dag Bifchöflih-MWormfifche 
Gebiet nach dem Rhein feine natürliche Wendung 
genommen bat. Aber während den verderblichen 
Kriegszeiten, wo aller Handel und Wandel unter« 
Druct war, iſt Diefe.vortheilhafte Wafferleitung zur 
Schiffarth unbsauchbar geworden. Es gefchaben 
awar verfchiedene Vorfchläge dDiefelbe wieder in den 
vorigen Stand zu ſezen; allein nebft mehrern Hirke 
Derniffen machte der undermeidliche Köftenaufwan 

die Ausführung des Werkes immer hinterftellig, bis 
Se. Dermalige Kurfürftlihe Durchlaucht im Jahr 
1773 einen ganz neuen Kanal von der Stadt aug 
jener Bache in den Rhein graben liefen. Durch Die 
eingelegte drei Schleufen kann Das nöthige Wafer 

angeſchwellt, und ein mittelmäfiged Laftfchiff Darauf 

bin und her verbracht werden. Die unterſte Schleus 
fe nähft dem Ausfluffe in den Rhein hat folgende 
Inſchrift: 
— — 

n) Datum anno Dni MCCLIII in craſtino beati Georgii. 
e) Datum anno Dni MCCCX in die St. Georgii Martyris. 


p) Acta ſunt haec anne Dni MCCCIXI craftino Feſti beati 
Martini epilcopi. 





—— — — — — 


u 
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Caroıys TuEOpoRVSs 
PRINCEPS ELECTOR, 
excitandis & juvandis opificlis 
ftabiliendis commerciis 
fiecandis Paludibus 
inftaurandis, augendifque FRANKENTHALIAR 
Rebus olim collapfis | 
“ Opus hoc de fao fieri juſũt 
a amantifimus faorum 
mirabilis pofteris. | 
Coeptum eft An. Chr. MDCCLXXIII. 
Perfelt. An. MDccLxXVvit. | 
Durch die Stadt ziehet Die von Mannheim, 
Speier und Landau in Dgersbeim fich vereinigende, 
auf der einen Seite nach Mainz, und auf Der ane 
Dern über zei nach Kreuznach und auf den Hunde» 
ruck führende Poſtſiraſe, weshalben auch in derſel⸗ 
ben der KRurpfälzifche Zol des Oberamts Neuſtadt 
erhoben wird. | 


Die vornehmften Bebäude „auffer den Kirchen, 


find 1) dag Rathhaus. 2) Die In den vormaligen 
Kafernen von Paul Hannong aus Straßburg im I. 
1755 errichtete Porzelanfabrit, welche hernach Ge. 


- Rurfürftlihe Durchlaucht auf Höchfl eigene Nechnung. 


Abernommen haben. 3) Die gleich darnach in dem 


Die jezt mit jener verbundene Wollentuchfabrit. 5) 
Die Seidenfabrif, 6) Die feit 1772 aufgerichtete 
—————— 7) Das zu dieſen dienende 
ſchone Faͤrb und Trockendaus. 8) Eine Gold- und 
Eilberdrathzieherei nebft Bordenwirkerei. 9) Eine 
Tabaks- und mehr andere Fabricken 9). 





.g) Umftändlichere Nachricht von dem ganzen Buftende dee, 


Stadt findet man in der Zurzen Dorftelung der Juf 
duftrie in den dreigaupeftgöten und Fimtlichen ober 
»  ämtern der Burfückiich 

tdal im 3.1775 and Licht getretten iſt. 


Cea, 


en Pfalz, weiche zu Franken⸗ 


> 


. ehemaligen Lazareth angelegte Wollenzeugfabrif. 4) 
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Im J. 1785 beftund diefe Stadt in 773 Fami⸗ 
lien, darunter 8 Juͤdiſche waren, und in 3888 See« 
Ien. An Gebäuden zählte man5 Kirchen, 4 Pfarre 
bäufer, 5 Schulen, s Gemeine, und 448 burgerliche 
Häufer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung enthält 
2643 WM. Aecker, 200 M. Wieſen, 54 M. Gaͤrten, und 
623 M. Weide. 

Jene Feldgruͤnde ſind meiſtens eine Zugehoͤr der 
ehemaligen beiden Kloͤſter, auſſer Den gefchleiftn 
Veſtungswerker, welche der Kurfürftliden Hofkam⸗ 
mer zuſtaͤndig, jedoch gleich jenen in Beftand verlies 
ben oder fonft zinsbar find, Die Stadt befizt feine 
Waldung, fondern Bag nöthige Brennholz wird auf 
Der Bach beigeflößt, Dad Bauholz aber auf dem Rhein 
bergebracht. 

Das Kirchenweſen bat fich vor Der Reformation 
auf den gewöhnlichen Gottesdienſt Der beiden Klöfter 
befchränft. Die Mönchen zu Gros-Frankenthal mu⸗ 
ften Die ihnen zuftändig gewefene Pfarrei Mörfch mit 
verſehen. Ihre Klofterfirche war der heil, Maria 
Magdalena geweiht, und ftellte ein förmliched Kreuz 
vor. Mach eingeführter Neformation ward folche 
Der Niederländifchen Gemeine äberlaflen, welche her» 
nach auch eine Franzöfifche und eine Hochdeutfche 
“Kirche erbauten, Die aber alle in den feidigen Kriegs⸗ 
zeiten gänzlich zu runde gegangen find. An Der 
grofen Kreuzkirche ward bald nach dem Franzöfifchen 
Brand der Chor wieder bergeftelt, und darin fowopf 
Der Katholiſche ald Reformirte Sottesdienft gehalten. 
Bei der Kirchentheilung aber befamen folchen Die Res 


formirten allein, und die Katholiſchen muſten ſich 


mit der derfallenen Kirche des Nonnenkloſters zu 
Klein-Frankenthal begnügen. Jene beftellten zween 
Prediger, wovon der zweite das Silial zu Mörfch- 
mit zu verfehen befam. Die Wallonifche Gemeinde 
erbielt in eben diefer Theilung Die vormalige Hoch⸗ 
Deutfche Kirche. Da folche aber ganz zerfallen war, 
Haben fie die Peine Franzoͤſiſche Kirche zu ihrem Ge⸗ 


> 


. 


— 


.—_ — — — 


| 
| 
| 
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brauche zugerichtet. Im J. 1768 ward endlich die⸗ 
ſes Kirchlein wieder hergeſtellt, und ein eigener Pre⸗ 
Diger Darauf angeordnet. Die Katholiſchen Haben 
fih bei der Teilung mit der zum Klofter Der Kapu⸗ 
ziner gehörigen Kirche begnügen muͤſſen. Denn, al$ 
Die Spanier Frankenthal eingenommen hatten, be⸗ 
zuften fie gedachte Drdensbrüder im J. 1624, und 
gaben ihnen das Nonnenflofter ein, woraug-fie nach 
Dem Wefiphälifchen Sriedengfchluß vertrieben , jedoch 
von Kurfürft Philipp Wilhelm im J. 1688: wieder 
zingefeget worden. Diefe war alfo anfänglich: Die 
Pfarrkirche, und die Rapuziner hatten folche allein zu 
verſehen, bis zum Jahr 1702, da ein eigener Welte 
priefter zum Pfarrer angeordnet wurde. Weil die 
Neformirten den Plaz und Das alte Mauerwerk des 
Langhauſes an der grofen Kreuzfirche abzutretten 
ſich nicht bewegen laffen wollten, mußten die Katho⸗ 
Ufchen fi einsweilen des fogenannten Marflald auf 
Dem Markt bedienen, big felbige Durch milde Bei» 
träge fo viel zufammen gebracht, daß fie die Errich« 
tung dermaliger fchönen Pfarrfirche in das Werk 
fezen fonnten. Sie fiengen im J. 17709 das Baus 
wefen an, und brachten folches-im J. 1730 in fertis 
gen Stand. Der Pfarrer ward bernach zu einen 
Ehrendechant erhoben, und ihm die Filialen zu Wörfch 
und Edigheim eingepfarret. Die Eutherifchen haben 
im 5.1706 auch eine eigene Kirche zu bauen anges _ 
fangen, und folhe innerhalb ſechs Fahren zu Stan⸗ 
De gebracht. Derfelben find Die umliegenden Ders 
ter Studernheim, Ogersheim, Eppflein, Flomers⸗ 
Heim, Heßheim, Mörfh, Edigheim und Oppau 
£ingepfarrt. u 

Zur Zeit ald die Stadt noch im erflen Wohle 


fand gewefen, befand fich nächft dem Wormfer Thor 


= 


ein gut geflifteted Krankenhaus, welches währenden 
Kriegen gänzlich eingegangen if. Im J. 1770 ward 
Daber ein neues KHofpital errichtet, Dabei eine fchöne 
Kapelle erbauet, und biefe neue Stiftung zur Ehre 
. " 6 3 
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Der heiligen Eliſabeth eingeweihet, übrigens aber 
sornämlich zur Lehrfchule armer Waifen, und zu 
Den Spinnanftalten für die Fabriden gewidmet. Bei 
Der außerhalb der Stadt gelegenen Ziegelhütte bes 
findet ſich auch eine dem heil. Jakob geweihte Raw | 
pelle, Die von der Wittib des geweſenen Kurmain⸗ 
ziſchen geheimen Raths Wincop bishero unterhalten 
‚worden... 

Der grofe und Pleine Zehnten in der ganzen Ges 
markung wird ald eine Zugehör des ehemaligen Klo⸗ 
ſters zu Gros⸗Frankenthal von Der geiftlichen Vers 
waltung bezogen. j 


| Vormals waren Die Vorflände nur mit Dem 
Titel eined Schultheifen belegt; nachdem aber Srans 
Tenthal zur Dritten Hauptſtadt erhoben worden , ers 
dielten fie den Namen eined Stadtdireftord. Der 
Magiſtrat beftehet alfo aus eben gedachtem Stadt⸗ 
Direktor, einem Anmaltfchultbeife, acht Rathsver⸗ 
‚wandten, und einem Stadtfchreiber. Zu Verwal⸗ 
tung der ftädtifchen Gefälle ift ein Mentmeifter be— 
flelt. Die der Kurfürftlichen Hoffammer zuftändige 
®efälle erbebetein Dbereinnebmer, und für dag zung 
Oberamt Neuftadt gehörige Zollweſen ift ein Zollbe= 
reuter, nebft einen Zöllner angeordnet. Die geiftli= 
che Verwaltung hat zu Beforgung der Kloftergefälle 
einen befondern Schaffner. 


Das ſtaͤdtiſche Wappen und Siegel beſtehet in 
einem goldenen Dreieck in blutrothem Felde, wel⸗ 
ches bereits im J. 1570 von damaligem Burgermei⸗ 
ſter, Peter Anton, gewaͤhlet und von Kurfuͤrſt Fried⸗ 
rich III beſtaͤttiget worden. Als hernach die Stadt 
im J. 1023 von den Spaniern belagert, und ihre 
Beſazung wegen abgeſchnittener Zufuhr ber Lebens⸗ 
- mittel in die aͤuſſerſte Verlegenheit geſezt wurde, 
- Nies felbige aus Dem vorhandenen Gold- und. Sile 
bergefchirr verſchiedene Nothmuͤnzen ſchlagen, welche 
mit dieſem Wappen, und (auſſer den goldenen) mit 
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Dem eingeſtempelten Werthe von 2 und ı Gulden 
oder 15 , auch 7 und einem halben Bazen bezeichnet, 


“und einige mit der Wuffchrift, Deus Petra noftra 


a m ns — — 


angularis, Gott ift unfer Eckſtein, andere aber 
mit Sranfenehaler Noth⸗Muünz, Bag XV oder 
VII verfehen gewefen r). | 
5) Die naͤhere Beſchreibung dieſer —————— oder ſo⸗ 
genannter Klippen findet man am beſten in des en 
Profeſſor Exters Verſuch einer Pfelzifhen Münzs 
ſammlung. — 


en ] 








’ 





Er, 
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Oberamt Germersheim. 











Einleitung. 


Gas Oberamt Germersheim erſtrecket fi von 

Mord gegen Süd ungefähr auf fieben Stuns 
den, und deffen Breite von Oſt gegen Welt auf 
aht Stunden Weges. Gegen Dfi begränzer fols 
ches durchgehende der Rhein; gegen Well das 
Vogefifhe Waldgebirgz; gegen Sud das Bifchöfs 
lich⸗Speieriſche, Pfalzzweibrüdifche und Propftei 
 Weiffenburgifche oder fogenanunte Mundats-Gebier. 
| Es hat feinen Urfprung, gleich dem Obers 
amt Neuſtadt, aus der Gerichtbarkeit der ehemas 
ligen Landvogtei im Speiergau , welche den gans 
zen Strich Landes begriffen hat, der zum heutis 
gen Oberamte anna) ‚gehörig if... | 

Unter K. Ludwig IV ward jene Landvogtei 
sen Pfalzarafen, wie anderdwo fchon gemelder 
. worden a), übertragen. Gedachter Kaifer vor 
pfändete ihnen im J. 1330 unter andern auch Tri⸗ 
feld die Burg, Neukaſtel die Burg, Germerds 
heim die Burg nnd Statt, Anweiler die Stadt, 
Gutenberg, Falkenburg, Wegeluburg und alles 
was darzu gehoͤrte. Jede Burg hatte ihren Burgs 
grafen, und jede Stadt ihren befondern Vogt. 





“) Sich oben S,228, 


e 
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Die obere Bothmaͤſigkeit aber ward von den Pfalz⸗ 
graͤflichen Vizdumen an dem Rhein bis zum Ende 
des XIV Jahrhunderts verwaltet. 

Durch die unter den Soͤhnen K. Ruprechts 

vorgegangene groſe Landestheilung bekam jene Vers 
faſſung eine andere Geſtalt. Denn ein Theil obi⸗ 
ger Reichspfandſchaften und übrigen Erwerbun⸗ 
gen, welche nicht ſchon zu Lehen begeben gewefen, 
wurden bem dritten Sohne, Herzog Stephan, zu 
feinem Looſe gefchlagen, audgenommen Germers⸗ 
beim, Billigheim, Hagenbach, Neuburg am 
Rhein, und das GSibeltinger Thal mit allen Zu 
gehörungen, welche der Gemahlin des erſtgebohr⸗ 
: nen Sohnes, Pfalzgr, Ludwigs II, zur Morgens 
gabe verfchrieben waren. Uns diefen leztern Stüs 
en iſt demnach das eigentliche Amt Germeröheim 
entflanden, worüber ein eigener Fquth zu Verwal⸗ 
tung ber Gerichtbarkeit angeordnet worden. 

Unter eben diefem Kurfürften und feinen Nach⸗ 
folgern Fam noch die Reichspfandtſchaft der Stabt 
and des Amts Selz dazu. Die in der ganzen Öes 
gend gelegene Stifter und Kloͤſter begaben ſich nach 
und nach in Pfaͤlziſchen Schuz; einige Gerechtfas 
famen wurden erfauft, und verfchiedene Lehen 
heimfällig, fo daß die unmittelbare Gewalt einen 
merklihen Zuwachs erhalten; weis mehr aber, 
ald bald hernach jene Stifter und Klöfler mit ihren 
- Dörfern und Rechten eingezogen worben. 

Das Amts hatte damals in folgenden Abtheilun⸗ 
gen befanden : Erfllich in der Fauthei Germersheim, 
wozu gezählt wurden die Stadt Germersheim ſelbſt, 

dann bie Dörfer Bellheim, Kritteabeim, Otters⸗ 
| 9* 5 
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beim, Zeidkheim, Weblugen, Gert, Sondern⸗ 
beim, Dettenheim, dad Sibeltinger Thal, Bur⸗ 
weiler, Sleiöweiler, und die Dörfer Nieder⸗Hoch⸗ 
flatt, Ober- und Nieber-Luflatt. 

Zweitens in dem Amte Billigheim, naͤm⸗ 
lich der Stabt dieſes Namens, und den Doͤr⸗ 
fern Appenhofen, Rorbach, Erlenbach, Stein⸗ 
weiler und Impflingen. Drittens in dem Amte 
Hagenbach, welches aus ben beiden Städten Zar 
genbach und Neuburg, dann den Dörfern Werth, 
Berg, Porz und Weier beſtehet. Viertens in 
dem Amt und Stift Selz, wozu gerechnet worben 
bie Stabt Selz, die Dörfer Muͤnchhauſen, Neu⸗ 
beinheim , Schafhaufen und Keffelborf, dann der 
Kof oder bie Schafnerei zu Hagenau, und endlich 
Lixheimimit ben Doͤrfern Mombrunn, Kraftthal, 
Noth und Weiler bei Pfalzburg gelegen. Fuͤuf⸗ 
send in dem Stifte Klingenmünfter, nebfl den Doͤr⸗ 
fern Blanfenborn und Kudrringen, der Burg und 
Kellerei Pleisweilee mit dem Dorf Oberhofen „ 
and) dem Hofe ober ber Schafnerei zu Bergzabern. 
Sechdtens in der Pflege Euffersthal , beftebend 
in den Dörfern Euffersthal und Srefenhanfen, ber 
Schafnerei und dem Dorfe Merlenheim, den Ps 
fen zu Landau, Speier, Mechtersheim, Geil⸗ 
weiler und andern Meierhöfen. Siebentens in 
der Probftei Hert, mit ben bahin gehörigen Doͤr⸗ 
fern Leimersheim, Kuͤhart und Pfotz. Achtens 
in dem mit den Bifchöffen von Speier gemeinfchafte 
lichen Amt Landeden, zu weldhem gezäbler worden 
Klingenmünfter, Klingen, Gleifenzelle, Gleis⸗ 
horbach, Goͤcklingen, Heuchelheim, Moͤrenzheim, 
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Wollmersheim, Insheim, Offenbach, Bornheim, 


Dber-Hochflatt, Schwechenheim und das Goſſers⸗ 
weiler Thal. Meuntens in bem mit ber Probflet 
MWeiffenburg gemeinfchaftlichen Amt Altenſtadt, 
welches begriffen hat Altenſtadt, Schweighofen, 
Schleithal, Seebah und dad Schlettenbacher 
T 


al. 
| Diefe Cintheilung hat aber verſchiedene wich⸗ 
tige Abaͤnderungen erlitten, indem ber Ort Burs 
weiler an bie Grafen von der Leyen, die Dörfer 
Nieder ˖ Hochſtatt, Dber- und Nieder⸗Luſtatt an 


das Johannitter⸗Haus Haimbach als ein Lehen 


uͤberlaſſen 6); das ganze Amt Altenſtatt, gegen 
den Speieriſchen Antheil des Amts Landecken, und 
einige andere Ortſchaften an die gefuͤrſtete Probſtei 
Weiſſenburg im J. 1700, und endlich die beiden 
Aemter Hagenbach und Selz gegen verſchiedene an⸗ 
dere Ortſchaften im J. 1768 an Pfalz-Zweihrücden 


vertauſcht worden find. 


Unter die merkwuͤrdigſten Schickſale biefes 








6) Sowohl Dber- als Nieder-Luftatt hies vor Alters Lu⸗ 
ſtatheim, und hatte feine eigene Herren, die davon dem 
Namen führten, und bie Vogtei vom Meiche zu Lehen 
trugen. Nach ihrer Erloͤſchung Fam das Kehen an die 
Edien von Zeistheim, und als diefe ausgeftorven, chi 
te Kurf. Friedrich IV mit einem, Theil der Gefälle feis 
nen Rath, den befannten Geſchichtſchreiber, Marquard 
Kr die Vogtei aber ſprach dad Zohanniter-Haus. 

aimbach an. Well Kurpfalz die Landeshohelt,, und fels 
biger anflebige Gerechtſame ausübte, entſtand darüber 
In gegenwärtigem Jahrhundert ein heftiger Streit, der 
zwar im %.1721 beigelegt, jedoch bald wieder erneuert, 
und erft im J. 1749 verglichen, dadurch aber die Kurs 

ritlihen Gerechtſame dem Tohanniter-Orden gegen en 
ährlihe Abgabe für beftandig zu Lehen gereichet un 

> Kbertragen worden, 
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Oberamts gehört vorzäglid der unvermuthete Aus | 
ſpruch, den die Krone Frankreich gegen Ende des 
vorigen Jahrhundertd auf deffen vornehmftes Ges 
biet, als eine Zugehoͤr des untern Elſaſſes, durch 
bie zu Breiſach im Jahr 16080 errichtete Mens 
niondfammern machen lies, und fih mit ges 
wafneter Hand in Beſiz beffelben ſezte. Durch 
ben im Jahr 1697 erfolgten Riswickiſchen Fries 
densfhluß iſt zwar alles wieder abgetreten wor⸗ 

ben, aber Franzöfiiher Seits wird noch immer 
behauptet, daß der Queichfluß bie wahre nördliche 

Graͤnze des untern Elſaſſes fey. 

. Da obgedachte Queich das ganze Oberamt durch⸗ 
ſtroͤmet, mithin faſt bei jedem einzelnen Orte vor⸗ 
kommt, fo wollen wir ihren Anfang, Lauf und Aus⸗ 
fluß umſtaͤndlich beruͤhren. Sie entſpringt im Voge⸗ 
ſiſchen Gebirge, eine halbe Stunde oberhalb dem Bi⸗ 
ſchoͤflich· Speieriſchen Dorfe Hauenſtein an dem Fuſe 
des ſogenannten Winterbergs, aus einer ſtarken Quel⸗ 
le, fo man MoßQueich⸗ Brun nennet, wird von vie⸗ 
len in ihrem Fortlauf dazu rinnenden Brunquellen 
verſtaͤrket, fließt au dem Leiningiſchen Schloß Fal⸗ 
kenburg vorbei, nad dem Dorfe Wilgartswieſen. 
Unterhalb deſſen fällt die Brandebach, und nad 
bei Rinthal die Fraiſchbach mit den damit fen 
vereinigten Kalten- und Wellbächen hinein. Die 
hiedurch ſchon über die Hälfte verfiärkte Queich 
fezt ſodann ihren Lauf nach Rinthal und Sarns⸗ 
thal fort, nimmt die aus dem Goffersweiler That 
berabrinnende Riunbah, und weiter unten die 
Ebersbach zu fih, erreicht fobann die Stadt Ans 
weiler, vermehrt fich weiter mic dem Oſterbaͤch⸗ 
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Tein, der Berensbache, Hannebache zc, fließt an 
Queich · Hambach links vorbei, nimmt die von Euſ⸗ 
fersthal kommende Suͤlz auf, und nachdem fie 
dem Flecken Alberöweiler näher koͤmmt, theilt fie 
ſich in zween Aerme. Der linke iſt ihr natürliches 
Flußbeth; den rechten aber haben die Franzoſen 
zum Behufe des Landauer Veſtungsbaues andert⸗ 
halb Stunden Weges weit ausgehoben, und zu 


einem foͤrmlichen Kanal gemacht. Jener lauft 


durch Alberdweiler, wofelbft die Schweltenbach 


einfaͤllt, nach Sibeltingen , und an Godramſtein 


| — — — — — — — 


rechter Hand vorbei auf die Stadt Landau, eben 


ſo, wie der Kanal, in daſige Veſtungsgraͤben. 


Nach ihrem Ausfluſſe durchſtroͤmt ſie das flache 
Land dergeſtalt, daß vornehmlich die Doͤrfer Queich⸗ 
heim, Merlheim, Offenbach und Bellheim zur 
rechten, Zeiskheim aber zur linken eine viertel 


: Stunde weit davon entfernet liegen, und daraus 


mehrere Mühlen und Wäfferungsgräben abgeleitet 
find, bis der Hauptfluß endlich nach einer zurüde 
gelegten Strede von ſechs deutſchen Meilen We⸗ 
ges fich zwiſchen Germerdheim , und dem Dorfe 
Sondernheim in den Rhein ergießt c). 

Die Fruchtbarkeit des Erdreichs iſt derjenigen 


des benachbarten Oberamts Neuſtadt ziemlich gleich. 


Nur kommt dad Wachstum des Weins lezterm 
in der Güte nicht bei. Die Waldungen am Rhein 
und auf deffen Inſeln find fehr ergiebig, wie audy 








e) Die nähere Beſchreibung diefes in ber Geſchiqte fo 
merkwürdigen QDueichfluffed hat ber dltere Herr Profeffor 
Crollins ih Orat, de Anvilla von page 49 bie 55 mit ge⸗ 
Ichrten Anmerkungen geliefert. | . 
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die übrigen in ber Fläche und im Gebirge, word 
über Kurfuͤrſtliche Förfter beftelle find. An den 
fogenannsen Haingeraiden find nur gewiſſe Dres 
ſchaften betheiliget. Sie find überhaupt in ſechs⸗ 
zehen Bezirke ober Gemeinheiten abgetheilet, die 
fi) von Wanzenau unterhalb Straßburg bis an 
den Wormögan erfireden follen a). Die vierte 
Geraide wird das Weiflenburger Mundat genamıt; 
in felbiges ift nur Reichsdorf und Bellenborn, im 
die fünfte aber Pleisweiler und Oberhofen berech⸗ 
tiget. Die fiebente heißt die obere Haingeraide 
und liegt auf rechter Seite ber Queiche, daran 
ſind berheilige Godramſtein, Sibeltingen, Birk 
weiler, Grevenhaufen und Frankweiler. Die 
achte heißt die Mittelhaingeraide, dazu gehören 
Gleisweiler, die zum Oberamt Neuſtadt einfchlas | 
gende Dörfer Bechingenund Walsheim; zur zehen⸗ | 
sen Edigkoben and Bebingen; zur eilften Dutt⸗ 
weiler; zur zwölften, die erfle Hartgeraide ges 
nannt, Lachen. Die dreizehnte oder die zweite 
Hartgeraide gehört dev Stade Neuſtadt, wie andy 
ben beiden Dörfern Hart und Winzingen, In 
bie vierzehnte find Musbach, Gimmeldingen und 
Lobloch berechtiget. Die fünfzehente begreift der 
Wachenheimer, und die ſechs zehnte ben grofen Duͤrk⸗ 
-  heimer- oder Limburger Wald, Alle diefe bes 
traͤchtliche Bezirke follen der gemeinen Erzählung 





a) Bon diefen Haingeraiden, Ind dem Urfprung ihrer Bes. 
nennung verdient Schöpflins Alſat. Illuftr. Tom. I, pag. 
653 & ſqq. nachgeleſen, damit aber auch die angezogene 
Oratio de Anvilla von der 25 bis zur 28 Seite verglichen 
zu werden. . | 
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nach, von dem Fraͤnkiſchen Koͤnige Dagobert mit 
beſondern Freiheiten begabt worden ſeyn. Weil 
daruͤber keine landesherrliche Aufſicht, ſondern le⸗ 
diglich die eigene Verwaltung der daran betheilig⸗ 
ten Gemeinden hergebracht iſt, ſo ſind dieſe unge⸗ 
heure Waldungen meiſtentheils ſo verdorben, daß 
kaum die jaͤhrliche Nothdurft mehr daraus erholet 


werden kan. 


Dermalen hat das ganze Oberamt folgende 
Beſtandtheile: 1) die Stadt und Fauthei Ger⸗ 
mersheim, 2) die Probſtei Hert, 3) das Amt 
Billigheim, 4) die Kellerei Birkenhert, 5) das 
Stift Klingenmuͤnſter mit der dazu gehoͤrigen Kel⸗ 


lerei Pleiſsweiler, 6) das Unteramt Landecken, 


7) das Sibeltinger Thal, und 8) bie Pflege Euſ⸗ 


‚ ferdthal mit ihren Schofnereien. Ueberhanpt lies 


. m | 


gen darin sg Städte, Fleden, Dörfer, Weiler 

und Höfe, worin zufammen 26830 Seelen im 

Veztverroichenen Jahre gezählet worden find. _ 
Die Vorflände bed Oberamts Germersheim 

von Zeit der Verpfaͤndung bis jezo waren folgende: _ 

3360 Eberhard von Laden, Burggraf zu Gers 

mersheim e). | 

1368 Eberhard von Hirſchhorn, Vogt zu Gers 

merdheim f). . 


1412 Heinrich Nothhaft von Wernberg, Fauthe). 





“ e) In Ad. Acad. Palat. Tom. II, p.43. 
Ausführlicher Unterricht in Sachen Kurpfalz contra 
" ———— die Stadt —A —* eilage 
num. 2 
g) In den Leiningen-MWefterburgifchen ſchließlichen Cinre⸗ 
den Beilage Lic.L. |, | 


x 
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1439 Konrad von Lengenfeld, Vogt A). 

1451 Hanns von Tallheim, Vogt. 

1460 Ebold von Kichtenflein, Wogt 7). 

1468 Hanns von Öemmingen, Faut &). 

1470 Eberhard von Gemmingen ber Zaube /). _ 

1474 Arm Hanns von Gemminyen, Faut m) 

1486 Johann von Venningen, Vogt w). 

488 Sohann von Mordheim, Wogt eo). 

1499 Drendel von Gemmingen, Vogt p). 

1511 Ludwig von Sledenftein. 

1514 Jakob yon Fledenflein, + 1526. 

1527 Friedrich von Fleckenſtein. Ä 

1541 Heinrich Riedefel von Belleröheim g). 

1562 Hanns Engelbrecht Riedefel von Kam⸗ 
berg r). . 

1570 Otto von Hövel, + 1574. | 
1577 Damian Kämmerer von Worms Herr zu 
Dalberg s). = 

1585 





») Eben dafelbft Bellage Lie. N. i 

ij Bremers Geſchichte Kurf. Sriedridy I. Urk. pag, 199 
und Lehmann Speir. Chronik p. 850. 

k) umbrach Hose Sie F DE, vr bes Tab. 20H 

) Sumbradht e Zierde Deutichlandes Tab. 29H. 

m) Shen dajelbit. Er kommt noch im 3.1485 als Bea 
vor. . ’ 

n) Ad. Acad. Palat. Tom.II, pag. 44. 

eo) Burgermeifter Cod. diplom. Equ. Tom. II, pag. 827. 

p) Humbradt 1. c. 

q) Alle vermög des Kurfürften Dienerbuchs. Solcher ers 
fheinet aud im Germershelmer Zinsbuhe vom Jahr 
1556, und war im Jahr 1567 bei dem Reichstage 
zu Erfurt. vid. Boh R, T. Abſchied Tom. U, 
Pag: 274. 

s) Idem Tab. 114. 

4) Sumbradht Tab. 15, Liu. R. = 
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2585 Wolf Riedeſel von Vellerähelm. 

1596 Wolf Ludwig von Hutten zu Altengru⸗ 
nau 3) . 

.x612 Pleikard Landſchad von Steinach w). 

3613 Sohann Friedrich von Stodheim x). - 

1650 Macharius von Hafſelholz genannt Stock⸗ 


heim. 
1654 Anton Chriſtoph Schuͤz von Holzhauſen. 
1657 Ludwig von Wuͤlkniz, Oberſtlieutenant. 
1660 Ludwig von Vonſtetten, ward im J. 1668 


entſezt. 
1668 Johann Niklaus von Helmflatt zu Hunſin⸗ 
gen, Oberamtmann, + 1673. 
1673 Johann Niklaus von und zu Eronberg 9). 
1696 — Wilhelm von Gracht, Freiherr von 
Wanghe. | 
2707 Hermann Friedrich Graf von Bentheim, 
| ward blöbfinnig. 
1708 Franz Georg Graf von Manderſcheid⸗Blan⸗ 
| kenheim, Verwalter. 
2732 Johann Wilhelm Graf von Manberfcheib- 
laukenheim. 
1740 Friedrich Karl Graf von Ventheim. 
1743 Franz Moriz Freiherr von Hundheim. 
2155 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
:2769 Joſeph Auton Freiherr von Reibeldt. 





y) Ibidem Tab. 167, 


w) Er war dei ber Heimfuͤhrung bes Kurf. Kriedrichs Ger. 
et  wmahlin, ‘ 


I ®) War vorhin Amtmann au Oppenheim. 
A Sämtlic vermdg des Kurf. Karl Ludwigt Dienerdahb, 


pf. Geographie. ILEh. Ddou— 


418. Oberamt und 


1773 Friedrich Joſeph Freiherr von Reibeldt, 
beutiges Oberamtmann. 

Nach bermaliger Verfaffung wirb bie obers 
amtliche Gerihtbarfeit von dem Landfchreiber vers 
fehen, ber einen Umtfchreiber, einen Fiskal, Mes 
giſtrator, drei Advokaten, ꝛc. und zu. Beſorgung 
der Leibeigenſchaft, der Waiſen und Wormunds 
ſchaſtoſachen einen Ausfauth neben ſich hat, 2a; 
Erhebung der KRameralgefälle, und zwar ber Rheins 
zolleinkuͤnften beſtehet ein Zollſchreiber, nebſt einem 
Beſeher und Nachgaͤnger, fuͤr die uͤbrigen Renten 
ein Gefaͤllverweſer und Obereinnehmer, banız ein. 
Keller. Die geiſtliche Verwaltung hat in der Stadt 
Germersheim einen Stift und Hoſpitalſcha ffner 
nebſt einem Kollekter. Er 


8 Stadt Germeröbein; | 


Bon dem lirfprunge dieſer Stadt find die Hacks 
richten N s ungewiß3 grundfalfch aber, mas von eis, 
nem König am Rhein, Germanus, erzählet wird , 
daß er im Jahre der Welt 2500 Germansſtadt oder 
&ermansbeim erbaut habe, welche von den Rs⸗ 
mern unter Julius Cäfar verftöhret, und an Deren 
flatt von einem Longiaus das nächt gelegene Darf- 
Lengenfeld, Longins villa, errichtet worden ſeyn 
folle a). Wahrſcheinlicher iſt Die. Meinung derjehi⸗ 
gen, welche das alte Vicus Iulius in dieſer Gegend, 
fuchen, das im IV Jahrhundert als ein Roͤmiſches 
Caſtell zwifchen Speier und Rheinzabern vosfömmtd). 
Indeſſen findet fih der Namen Germersheim in 

Den noch zur Beit dekannten glaubwuͤrdigen Urkunden 





4). In Corpor antiquit, ad Rhen. Manuferi to, und in be 
? ‚befannten Beigrsibung von Klein-Ftanfteic. 
6) Sieh —R Alſatis Illuſtr. Tom. I, pag. 230 Sage . 

F\ q oe au r . . ” J up Fe . & 
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nirgends voͤr dem XII Jahrhundert. Es wird dafuͤr 
gehalten, daß Kaifer Konrad II Dafeldft eine Burg 
errichtet habe. Obſchon darüber kein Beweiß vor⸗ 
handen ift, fo wırd doch in einer Urfunde, welche 
K. Sriedrich I der Probftei Hert im J. 1175 ertheilt. 
hat, Heinrich Marfchalt von Germersheim angefüh=- 
set c). Sein meiftes Auffommen hat Diefer Dre, 
ohne Zweifel dem K. Rudolph von Habsburg zu vera 
Danfen, als welcher fich nicht nur öfters daſelbſt aufm 
gehalten, ja fogar fein. ruhmwuͤrdiges Leben im J. 
3291 darin geendiget, fondern auch im Jahr 1276; 
neben der Burg eine Stadt angelegt, und mit allen; 


> 


Sreiheiten Der Stadt Speier begabt bat d). ,; 
Unter 8. Albert I verwaltete der Naugraf Georg, 
Die Burggrafenftele, und als die Burgerfchaft zu, 
Speier Durch Belagerung der Burg und Stadt Öer-, 
meröheim grofen Schaden verurfachten, verglich er. 
ſich mit felbiger im J. 1308 e). 335353. * 
Nach ‚der, firittigen Koͤnigswahl zwifchen Lud⸗ 
wig von Baiern und Friedrich Dem fchönen von Des. 
fisrreich, beftellte jener zu feinem Landvogt im Speier=, 
gaue Georg Grafen von Beldenz, und wies ihm die 
Stadt Germersheim, lezterer aber dem dazu er⸗ 
nannten Dtto don Ochfenftein Die Stadt Landau: zur 
Wohnung an f). Gedachter K. Ludwig IV begna⸗ 
Digte fodann im 3.1325 Heinrich von Otterbach mit 
einem Burglehen zu Germersheim, welches vormals 
Gerhard von Offenbach von ihm und dem Reiche ge⸗ 
tragen hatte g). Bald Darauf verliche er feines Bru⸗ 





e) A&. Acad. Palat, Tom. II, pag.75. . . 
- d) Dat» Wormatiae XV Cal. Sept. an, MCCLXXVI. „Cum: 
„) noyam civitatem , novelle plantationis locum, apud, 
"9 Germersheim, cafttum nöoftrum, conftrui faciamus &c. 
4) Siehe Lehmanns Speierifche Chronit VII Buch, 
ap, IX | 
| f} Ibidem {m IV Buche, VIII Cap, u 
“g) Vide Regeſtum Vetus diplom, in Oeffelii Script, rarum 
Boic. Tom.I, pag- 751 B. 
Dd a 
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ders Söhnen, ben Pfalzgrafen, nicht nur Die Land⸗ 
vogtei des Speiergaues erblich, fondern verpfändes | 


te ihnen auch unter mehreren anderen Orten des 
Reichs, Germersheim, Burg und Stadt, und wag 
dazu gehöret, befucht und unbefucht, um ſechs tau⸗ 
fend Mark loͤthigen Silbers, welchen Pfand ſchiling 


hernach derſelbe ſowohl als K. Karl IV noch merk⸗ 


lich vermehrt baben 4). 
Die beſte Nuzbarkeit davon mag wohl der. ve⸗ 
traͤchtliche Rheinzoll geweſen ſeyn, den ſich Der Kal 


ſer zum Theil vorbehalten, zum Theil aber ander⸗ 


waͤrts verpfaͤndet gehabt. Denn erſt im J. 1350 ver⸗ 
liehe K. Karl IV Pfalzgrafen Rudolph II zween Tur⸗ 
noſen auf Dem Zoll zu Germersheim, beſtaͤttigte auch 
im J. 1356 Pfalzgrafen Ruprecht dem aͤltern nicht 
nur acht Turnoſen, ſondern verſchrieb ihm noch einen 
alten Turnos, und beſſerte ihm das Geleite mit vier 
Strasburger Pfenningen. Endlich gab er im J. 
1361 gedachtem Pfalzgr. Ruprecht einen grofen alten 
Zurno® und zween andere, Die er von dem Edlen 
Bon Hirſchhorn wiederrufen hatte. Im J. 1367 bee 
kennt oftgebachter Pfalzgraf, daß ipm R. Karl über 
Die am Zolle zu Germersheim ihm zuſtehende Tur⸗ 
nofen, annoch einen neuen verliehen, und Dazu 4000 
fi. die er zu Erbauung des Neiches Burg Kaifers- 
Lautern anwenden fole, gegeben, auch Wilbelns 
Grafen von Kazenelnbogen auf diefen Zoll 2000 fl. 
verſchaft habe 5). Auf folche Weife gelangte ſchon 
Der meifte Theil dieſer Zoͤle an Die Pfalz. Und Rus 
recht der ältere verfchrieb im Jahre 1371 dem St. 
Skesidienfift zu Neuſtadt zur Sicherheit für die dem⸗ 
ſelben ausgefezte acht taufend Gulden, Germers⸗ 
ei Burg und Stadt, mit dem Zolle dafeldft und 
allen andern Zugehörungen, mit Ausnahm der Drei 





-b) Zeannis Mifcella hiſt. Palat. 8 ecim.I » pag. 75 lg 
9 Wenk beſſic Zandesgeihichte, Urkunbeabuche pagı 


189, num.C 
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grofen- Turnofen, worauf er feine Semahlin Eliſa⸗ 
beth bewidmet hatte. Eben fo verfchrieb er dem 
Klofter Schönau ein Fuder Wein Guͤlt, und zehen 
Pfund Häler zum Unterhalt der von ihm daſelbſt er⸗ 
richteten U. 2. 3. Rapelle, und feste für Die noch 
weiter fchuldige Drei taufend Bulden Die Zölle zu 
Germersheim und Mannheim zum Unterpfand; vers 
ficherte auch die in Den Kapellen zu Lindenfeld und 
Wißloch gefliftete ewige Meffen auf gedachte Zölle, 
alles mit dem Beding, daß, wenn feine Willens⸗ 
meinung erfüllt feyn würde, Germersheim, Burg 


‚ and Stadt mit Dem Zolle und Zugehörung feines 


Bruders Sohne, Herzog Ruprecht dem jüngern, 


— — ñ— — — — — — — — 


und ſeinen Erben eingeraumt werden ſollte. 

In der Haupttheilung zwiſchen K. Ruprechts 
Soͤhnen ward Germersheim, Burg und Stadt, zum 
Looſe Kurf. Ludwigs III geſchlagen, von dieſem her⸗ 
nach ſeinen juͤngern Soͤhnen, Friedrich und Ruprecht, 
sum gemeinſchaftlichen Beſtze ausgeſchieden; jedoch 
Dem Kurf. Ludwig IV auf Lebenslang uͤberlaſſen, 
und erſt nach feinem Tode von Kurf. Friedrich J in 
Beſiz genommen, welcher fodann vermög der mit 
Herzog Ludwig von Velder: und dem Bifchoffe vom 
Speier im J. 1466 errichteten Einung einen Wochen» 
markt jedesmal auf Den Dienflag in Germersheim 


errichtet dat. Er verordnete auch. im J. 1472, Daß 


Burg und Stadt famt bem Nihein- und Landzol» 
kuͤnftighin fletd bei der Kur verbleiben ſollen %). 
uf folhe Weife nahm Kurf. Philipps im J. 1477 
Die Huldigung ein, und erfaufte im J. 1490 ein 
Haus und Hof mit Zugehörungen dafelbft, hielt fich 
mebrmale alda auf, und befchloß im J. 1508 darin 


. fein eben. Auch Kurfürft Sriedrich LI liebte dieſen 


Ort und baute unweit der Stadt ein neues Jagd». 


& 


&) Bremers — Rurfuͤrſt Friedrichs 1, 1 Theil, 
Pag. 6, 47. and 38 
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ſchloß, wovon unten ein mehrerd. In dem Haus— 
vertrag zwifchen gedächtem Kurfürft, Herzog Johann 
zu Simmern und Wolfgang zu Zweibräden wurde 
‘beliebt, Daß Herzog Wolfgang zu Neumark nach un: 
beerbtem Abgang des Kurfärften in und auf dem 
Schloß, Stadt und Amt Germersheim xc. feine Re 
fidenz und Wohnung haben follte. Da indeffen ges 
Dachter Wolfgang im J. 1558 ohne Kinder derſtor⸗ 
ben, fo kam Stadt ımd Amt mit allem Genuffe wies 
Der zur Kur. Die Kurfürften Simmerifcher Tinie 
hielten ebenfalld zumeilen Hof daſelbſt. Als Herz 
Sodann I von Zweibräden den Kurfürft Friedrich I 
allda im %. 1604 beſuchte, verſtarb er Den water 
Auguſt. Raum aber hatten die Böhmifchen Unruhen 
ich an den Rheinſtrom ausgedehnet, muffe auch die 


tadt Germersheim ein Opfer der feindlichen Leber 


macht werden. Gie hielt fih zwar anfänglich unter 
Dem Kommando ded Grafen von Mannsfeld, und 
hatte Die Ehre, daß König Friedrich nach feiner Durd 
Holland und Frankreich zurudgelegten Reife den 1 2ten 
Sipril 1622 allda anfam. Mein der Erzherzog Leo» 
pold befagerte und eroberte folche den 14ten Yug. des 
nämlichen Jadres, und haußte darin fehr übel. Kurz 
dor dem Schluffe des I ®,r8 1631 machten Die Spa; 
nier den Schweden freimilig Plaz, welche aber im 
%.1635 wieder ausziehen mußten. Drei Jahre dars 
nach vertrieben die Weimarifchen Die Baiern, und 


fo wechfelte immer Das Schidfal der Stadt, bis 


folche die: Franzoſen im J. 1644 einnabmen. MS 
Der Sranzöfifche Feldmarſchall von Zurenne im J. 
1673 die ganze Pfalz überzog, ließ er im folgenden 
Jahre auch Germersheim einnehmen, und bald dar 
auf Die Veſtung fprengen. Nachdem Kurf. Karl Lud⸗ 
wig im 3: 1680 mit Tode abgegangen, und fin eins 
ziger Prinz Karl Die Regierung angetreten hatte , 
ward Diefer auf Anrathen des meineidigen Langhann⸗ 
en verleitet, dad Amt Germersheim an Sranfreig 

x abtretten zu. wollen.. Die Sache wurde aber. Dusch 


» 2 
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dad frühzeitige Ableben des Kurfuͤrſten wwieber un⸗ 
terbrochen , jedoch Dad ganze Amt von Der Herzogin 


von Orleans als ein Allodialſtuͤck angefprochen, auch 


zu Anfang des Jahrs 1688 in Beſiz genommen. Die 
Stadt Germersheim blieb eben Deswegen von dem 
fonk allenthalben ausgeäbten Brande.verfchont, und 
mußte nach dem Riswickiſchen Srieden an Kurpfalz 
wieder zurud geftellt werden. Im J. 1715 verfuchte 
Frankreich abermald Stabt und Amt als eine Zus 
gehör vom. Elſaß anzufpsechen, und ließ erſtere be⸗ 
veſtigen. Nachdem aber Kurf. Johann Wilhelm bet 
Der allgemeinen Reich Sverſammlung zu Regensbung 
Deswegen geflaget , und am Franzäfifchen Hofe die 
nachdruͤcklichſte Vorftelungen gemacht hatte, ward 
Die Sache beigelegt, und ihm endlich der ruhige Bes 
«3. eingeraumt, . a 

Die oberhalb der Stadt vorbei in ben Rhein⸗ 
ſtrom fliefende Queichbach treibt Drei, und ein Durch 
Die Vorftadt geleiteter Graben zwo Mühlen. : Dur 
Die Stadt ziehet Die yon Mannheim über Speier nach 
Straßburg führende Landfirafe. Ä Br 

Am beträchtlichfien ift hier Der Rheinzoll, von 

welchem noch zu bemerken ift, daß nach zu Stande 
gefommener MAbtrettung der Aemter Selz und Ha⸗ 
genbach an Pfalz-FSweibräden, der Rheinzoll don 


. Heuburg auch Dazu gefommen ſey. Don der fon 


im vorigen Jahrhunderte nerfiöhrten Burg flehet nur 
noch einiges Mauerwerk, welches in neuern Zeiten 
zu Sefängniffen eingerichtet worden. Bon den ehe» 


maligen Veſtungswerkern ift auch nichts mehr Abrig, 


und die Stadt iſt nur auf.der einen Seite, wo fel- 
bige durch die vorbei ſtroͤmende Queich und ben 
Mhein, oder Die daher enitftehende Sümpfe. nicht bes 
Dedet wird, mit einer Mauer umgeben. .. Sie hat 
alfo auch nur auf Der obern Seite gegen Rheinzabern 

ein Thor vom %.1774. ' 
Die Bevölkerung betrug voriges Jahr a2ı Far 
weiten, 1199 Seelen. An Bebäuben waren 3 Kir⸗ 
4 | 


. 


’ 
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chen, 3&chulen, 190. bürgerliche und gemeine Haͤu⸗ 
fer, nebft befagten 5 Mühlen. Die Gemarkung ent⸗ 
Halt 619 M. Meder, 448 M. Wieſen, 600 M. Weide, 
und 2580 M. Wald, die theils auf den Inſeln, theils 
auf beiden Ufern des Rheins gelegen. Davon ges 
hören einige der Kurfürflliden Hoffammer asein, 
Die andern aber mit der Stadt in Gemeinfchaft, und 
ein Bezirk der geiftlichen Verwaltung. Der in der 
Stadt wöhnende Forſtmeiſter des ganzen Oberant 
dat darüber Die Aufſicht. Sodann liesen in ber Bes 
markung vier fifchreihe Wenher und Altwaſſer, Vie 
ebenfals der Hoffammer und Stadt gehören. | 
Im Jahre 1284 wird einer Kapelle in der Burg 
Germersheim gedacht ))._ Es fol hernach ein Non⸗ 
nenkloſter allda errichtet, und folches in Der Folge in 
ein Kollegiatſtift verwandelt worden feyn. Allein 
es fehlet Duschaus an nötbigem Bemweife. Berfchie 
Bene Gefälle der Pfarrkirche zu Bretheim find ver 
mög einer Urkunde vom J. 1474 der Schloßfapele 
zu Germersheim einderleibt gewefen m). Die Kir 
«he der Stadt, Die furz vor der Reformation erbaut 
worden zu ſeyn fcheinet, war dem beil. Mpoftel Ja⸗ 
ob geweihet, und ift ins J. 1703 famt der Pfarrei 
Den Franziskanern eingeraumt worden, die dafelba 
ein Klofter errichtet, und Die Pfarrei fowohl in Der 
Gtadt, als in Dem dazu gegogenem Filial Sondern; 
deim noch wirklich zu verfehen haben. Diefe Pfar⸗ 





2 Eine Urkunde der Bifhöffe von Speier, Strasburg, 
Arzburg und Meilen wegen des Beſizes der St 
Seltgenthal endiget ih: Datum Germersheim apud Ca- 
pellam ejusdem Caſtri, Spirenfis dioecefis anno Dani 
MCCLXXX quarto VIII Kal. Aug. Vid. Guden, Cod. dipt« 

Tom.1, pag. 8T2. 
eo) Fridericus C. P. R. &c. ad praelent. Vicariatuum ph- 
rochialis Ecelehe $. S. Stephani & Laurentii in Bret- 
heim &c. cujus Rcclefiae fructus, reditus & proventus, 
elle noftsi Caftri in Germersheim audoritate apofto- 
lic# incorporata & juncta ezifiunt, Dat, die dominicg 
AU Pebz, NCCCCAMXIV. | 


a 


« 
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rei gehört indeſſen zum Landkapitel Herxheim. Die 
Reformirten haben im J. 1713 ebenfalls eine Kirche 
in der Stadt erbauet, ſolche mit einem Prediger 
befteßt, und ihm befagtes Dosf Sondernheim als 
ein Filial untergeben, fodann eine Inſpektions⸗ 
Harfe alda errichtet, wozu der untere Theil des Ober 
amis gehöret. Desgleichen haben die Eutherifchen 
auch ihre eigene Kirche , mit einem Prediger, Der zu⸗ 
glei Das Filial Offenbach nebft 9 andern Drten zu 
verſehen bat. 

Den grofen und Eleinen Zehnten beziehet die 
geiſtliche Verwaltung. | u 
Der Magiſtrat ift mit einem Stadtfchultheife, 
einem Burgermeifter, ſechs Rathsverwandten, einen 
©Stadt- und Zautheifchreiber beſtellt. Die Stadt hat 
ihren eigenen Blutbann. Das Hochgericht befindet 
ſich an der öffentlichen Sandfirafe. Wappen und Sie⸗ 
gel ftelen einen gefrönten. einköpfigen gelben Reichs⸗ 
adler im blauen Zelde dar. ol 


2) Bellheim, ift ein anfehnlicher Markifleden, 
anderthalb Stunden don Der Oberamtsſtabt ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts Entlegen, defien ſchon im VIII Jahrhunderte. 
mit dem Namen Bellinheim im Speiergane n) ge⸗ 
Dacht wird. Hermann don Spigelberg hat im J. 
1103 der von ihm geflifteten Probftei Hert, fein eigen 
But au Bellenheim, und zwei hundert $ahre dar⸗ 
nach X. Albert Dad Recht des Weidbetriebs im Wal⸗ 
de, Jungholz genannt, verlichen 0). Dex Ort ge. 
hörte unmittelbar zum Reiche, kam aberhernach durch 
Pfandſchaft an Die Marggrafen von Baden. Marge 
graf Rudolph der Lange verpfändete denfelben im 
%.1363 an Pfalzgr. Ruprecht I, von welcher Zeit 





") In Cod. diplom. Lauıresh. Tom. II, num.2035 big 2042. 
) In terminis Ville noftre Rellenheim &c. fo heißt es in 
ber Kaiferlichen Urkunde yom 3,1303. Sieh Ad. Acad 
Palatı Vol], pag: 78. ” 
obs; 
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an dieſes Dorf mit der ſchon zuvor an Die Pfalz gu 
kommenen Stadt und Sauthei Germersheim ſtets 
Herbunden geblieben zu fenn ſcheinet. Kurfügg 
Friedrich 1I fand ein befonderes Vergnügen fich in 
Diefer Gegend. mit der Jagd belufigen-zu koͤnnen, 
und baute im Bellheimer Walde mit groſen Rößen 
ein ‚prächtiged Luſt- oder Jagdſchloß, welches er 
Sriderihsbühel nannte p). Es lag eigentlich zwi 
664 Belheim und Zeiskheim, und iſt waͤhrenden 
reiſigjäͤhrigen Kriege meiſtentheils eingegangen, 
Was aber an Mauerwerk noch übrig geblieben, hat 
Die Kurfürftliche Hoffammer vor ungefähr 60 Jahren 
vollends abreifen und veraͤuſern laſſen. Der Plaz if 
nunmehro mit Holz bewachfen, und wird das Neu— 
baus genannt. - 
Durch den Ort fließt der fogenannte Buſchgra 
ben, welcher bei Ditersheim aus ‚der Queiche enb 
ſtehet, und fih in den Bellheimer Wiefen verfenket. 
Eodann fließt Die ebenfalls aus Dex Queiche abfal⸗ 
lende Spiegelbach naͤchſt dem Orte vorbei,. treibt 
Drei Mahlmaͤhlen, und fält bei Sendesnheim in.Den | 


Rhein. u ——— 
Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1785 ſind 246 
Familien, 1215 Seelen, 2 Kirchen, 3 Schulen, 222 
burgerliche und gemeine Haͤuſer nebſt 3 Mühlen Dar 
ier gezählet worden ‚. folglich mehr ald in Germers⸗ 
ein Die Gemarkung enthält 1425 M. Meder und 
Gärten, 485 M. Wiefen, 3536 M. Weide und Wald, 
"Die Kurfürftlihe Hoflammer beflät das ſoge⸗ 
nannte Landachtgüt, das Speieriſche Domkapitel 
Das PBräfenzgut, und Die geiftliche Verwaltung fo 
mohl wegen der Probflei Hert, ald wegen Der Kirche 
„zu Belheim verfchiedene andere Güter. » . .__ 
MNach dem Speierifchen Spnodalregifter vom Y. 
1470 war in dem Orte eine Pfarrei und Fruͤhemeſſe⸗ 
zei, fodann eine Kaplanei in St. Cyriakskapelle, 





kan 
p) Vid. Huberti Thomae Leedii Annales Priderici II p- 294.B, 


— Een — —— — — — 


Fanthei Germeisheim. | 427 


ı Die ſaͤmtlich noch heutigen Tages in dgs Lanhfapitel 
Herxbeim einfchlagen 4). Diefe alte Pfarrkirche ges 
Bit den KRatholifchen allein, und ift dem heil. Niko⸗ 
laus gemweihet. Die Reformirten haben fich auch eine 
Kirche erbaut, Deren Prediger unter Die Inſpektion 
der Klaffe Germersheim geböret, ‚und bie Dörfer 
Hert, Knitteldheim und Leimersheim zu Filialiften 
Hat. Die Lutherifchen aber find nah Germersheim 
eingepfarrt. | Bu 
Den groſen Zehnten beziehet das Speierifhe 
Domfapitel, und den Eleinen der Katholifhe Pfarrer, 
Der folchen gegen ſichere jährliche Abgaben nebfl Den 
Dfarrgütern Der Semeinde Äberlaffen bat. —° _ 


3) Ruittelsheim ligt eine halbe Stunde über 
Bellheim, folglich zwo Stunden von der Oberamtsſtadt. 

Seine Bevoͤlkerung beſtehet dermalen in 98 Fa⸗ 
milien, die 443 Seelen ausmachen ; Die Gebäude in 
2 Kirchen, 2 Schulen, 72 Häufer, nebft ı Mühle, 
Die Gemarkung enthält 771 M.Aeder und Bärten, 


200 M. Wiefen, 10 M. Weide und 70 M. Wald‘, 


welche famt Dem Weidbezirk Der Gemeinde und, einis 


. gen Unterthanen zufländig find, 


Vor der. Reformation war zu Knitteldheim eine 
Srübemefferei, welche. fchon Damals, wie noch wirk 
lich, ein Filial von Dttereheim gewefen r). "Die 
Kirche iſt dem heil, Georg geweihet, und dermalen 
den Katholiſchen allein zuſtaͤndig. Die Reformirten 


baben auch eine Kirche in dem Orte erbauet, welche 


als ein Filial zur Pfarrei Bellheim gehöret. 

. Den Bebnten bat Kurf. Friedrich 1 im J. 1470 
von Friedrich von Roſenberg und Friedrich von Fle⸗ 
denftein, als eine Zugehör des Schloſſes Maden⸗ 
burg erfauft 5). Dermalen beziehet Daran der zeits 





4) Würdtwein Subhid. diplom, Tom. X, pag. 292. . 
r): Ibidem pag- 292. — 
) Ada Comprom. Francofurt. apud Ohlingenfzerg pag. 96 
und Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrich I pag. 649. 
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liche Pfarrer ein Drittel, Rurmainz ein Drittel, Dann 
die hohe Schule zu Heidelberg , die geiftliche Vers, 
waltung, der deutſche Ritterorden, und die Pauliſch 
Erben zu Landau das übrige Drittel. 


4) Öttersbeim, ein beträchtliche Dorf, nahe 
bei Knittelsheim weftwärts, wird in den Lorfcher Ur⸗ 
kunden des VIII Jahrhunderts Udomaresheimund 


Ademaresheim genennet 8). In reiner andern \ts 


\ 


Funde der Abtei Fulda beißt ed AZudamerisheim u) 
in dem Verzeichniſſe der Eorfcher Hubghter Otmars⸗ 
beim x), und in dem Stiftungsbriefe der Probftei 
Hert Ötmersbeim. Ob die Serichtbarkeit jederzeit 
Der Fauthei Germersheim anklebig, oder zu Leben 
begeben gewefen, ift zweifelhaft. Als Dito Her 
zu Ochfenftein im 3.1369 feine befte Meifterfeele mit 
allem was dazu gehörte, zur Hälfte an Konrad Lande 
baden, Vizdum zu Neuſtadt verkaufte, feste Ders 
Selbe ausdrädlich „„ Odersheim das Dorf, und was 
„wir Rechtes do han halber, uzgenommen 30 Ach⸗ 
„tel Korn Geltes, Die Die von Medenheim von und 
g, do han, und uggenommen, 20 Achtel Korn Gel⸗ 
„tes, die Bod von Erphenflein von ung zu Lehen 


np dety) 


Y) u 
Aus der nordwaͤrts vorbei fliefenden Queich ges 
ben hieber drei Wäfferungsgräben, wovon zween 
Durch das Dorf sieben , aber Feine Mäple treiben. 

Im J. 1785 befand Die Bevölkerung in 135 
Samilien, 597 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen⸗ 
3 Schulen, 104 gemeinen Käufern. Die Gemar⸗ 


. Bung enthält 1189 M. Neder und Gärten, so M. 


Wingert, 209 M. Vielen, 22 M. Weide und roc 
M. gemeiner Wald. Von den Seldgränden gehören 


s) Codex Lauresh. Tom. I, num. 2090 (qq. 

Corpus Tradit. Fuldens. num. 167. 
x) Codex Lauresh. Tom. II, num. 3659. u 
N) Godenus God, diploin. Tom. V, Bum, LXI, psp. 6710 
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Uinige gu der Probſtei Hert, zum Stift Klingenmuͤn⸗ 
"2 dann zur Kirche und Pfarrei des Dorfes. 


| 
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Nach dem Biſchoͤflich Speieriſchen Synodalre⸗ 


iſter war zu Ottersheim im J. 1470 eine zum Land⸗ 


apitel Herxheim gehörige Pfarrei 2). Die Katho⸗ 
fifchen find im Beſtze derſelben. Die Kirche iſt dem 
heil. Martin geweihet, und mit einem eigenen Pfar⸗ 
zer beftellt, welcher auch Die Silialfirche zu Knittelde 
Beim verfehen muß. Ferner haben Die a Ei 
ie eine eigene Kirche erbauet, die ein Filial Der 
farrei Offenbach ift. 

Am Zehnten beziehet die a Hofkam⸗ 
wer durchgehends die Hälfte, der zeitliche Pfarrer, 
Das Johanniter-Haus zu Haimbach, die Präfenz 
Hert, und die Gemeinde Ottersheim ſelbſt Die ana 
Dere Hälfte, . 


5) Seisfheim, ein beträchflihes Dosf, zwo 


Stunden von Germersheim weſtwaͤrts, auf linfer 
Seite der Queiche gelegen, wird in Den Urkunden 
Der Abtei Lorſch vom VIII Jahrhundert Seszindheim, 
Leuzingbeim a), heutigen Tages aber gemeiniglich 


Zeiskam genennet. Daß der Tränfifche König Mes - 


Kodäus einem Gothen Zesko Luſtatt und Freimers⸗ 
Deim geſchenkt, dieſer fodann eine Burg im Luſtak« 
Ber Wald erbauet, und Dadurch das Dorf Zeiskheim 
feinen Anfang befommen, Adelbert von Zeiskheim 
mit König Clodovaͤus fich taufen laffen, Janus von 
Zeiskheim Karl Marteld Heerführer, und Ehrenfried 


nn 


R. Karl III Kämmerer gewefen feyn folle, gehört 


unter die Fabeln felbiger Zeiten. Erf im 3.1208 


Fommt ein Hugo von Zeyſſekem, ein Ritter, in einer 


Hornbachiſchen Urkunde vor 6). In den nachfol⸗ 





«) Würdtmein Subſid. diplom. T.X, p.292. 
=) Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 2189-16 & Tom. HI, 


num, 3659. 
4) AR. Asadı Bald, Tom.dl, Pag» 64. 
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genden Jahren trift man mehrere dieſes Geſchlech⸗ 
tes an. Sie befaffen verfchiedene theils eigency 
theild Lehengüter im Speier- und Wormögaue. Mit 
Wilhelm Chriſtoph von Zeiskheim if indefien Diefeg 
alte Seſchlecht im Jahre 1604 gänzlich erloſchen, 
und alled was felbiges zu Lehen getragen, Kurpfalz 
wegen der Abtei Klingenmänfer heimgefallen, mei= 
fientheild aber in folgenden Zeiten dem Johannite« 
prden wieder übertragen worden. Jedoch war dat 
Dorf Zeiskheim Darunter nicht begriffen, fondern es 
gehörte mit der Gerichtbarkeit vorlaͤngſt zur Fauthei 
®ermersheim. 

Durch den Ort fließt Die bei der Fuchsmuͤhl— 
aus Der Queich abziehende Drus- oder Horbach, 


welche man das Gnadenwaſſer nennet, und Die durch 


beide Euflatt, Weſtheim, Lingenfelder Gemarkung 
ſich .in den⸗/Rhein ergießt. 
. Im. dverwichenen Jahre erſtreckte fich die Bevoͤl⸗ 
kerung auf 117 Familien, 846 Seelen. Die Gebaͤu⸗ 
de auf 165 burgerliche Haͤuſer nebſt Kirche, 2 Schus 
len und einer Mühle. Die Gemarkung enthält 295 
M. Aecker und Gärten, 165 M. Wiefen, 12M. Weis 
De und 1025 M. Wald, Mebft dem beſtzet das oa 
banniter-Ordenshaug Haimbach über 600 M. Feld-' 
gäter, welche von Ubgaben frei, und unter obigen 
ſteuerbaren Gruͤnden nicht begriffen find c). : 
An der Waldung gehören nicht nur drei Bezirk 
der Gemeinde allein, fondern fie fiehet auch mit den 
Johanniterhaus an Der fogenannten Beerwies von 
425 M., und an fieben andern Bezirken, welche 
3604 M. enthalten folen, famt den Gemeinden 
Öber- und Nieder-kuſtatt in Gemeinfcaft. Eine 


tete eigene 
«) Diefe Guͤter ſchetnen diejenige zu ſeyn, wovon das Jo⸗ 
hanniterhaus dem Domftift Speier bereits im J. 1257 
hohrlich go Malter Korn, 100 Malter Haber F Pfund 

. Speierifher Pfenning und ein bald Zuder Wein Gaͤlt 
zu verabreichen verſprochen. Vid. Würdswein Ssuhfid. Ji« 
plom. Tom. V, pdg. 293. ° 5 
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gleiche Gemeinſchaft fcheint auch Dad Dorf Zeiskheim 
ig dem Nieder-Hochflätter Walde gehabt zu haben, 
weil im J. 1514 zwifchen beiden Gemeinden durch 
Den Kommenthur zu Haimbach, Johann von Hatftein, 
und den Yautb von Germersheim, Ludwig von Fle⸗ 
denftein, ein Vertrag errichtet worden iſt d). 

- Bor der Reformation war in dem Orte eine 
Pfarrei und zwo Fruͤhemeſſereien e); Den Pfarrfaz 
hatte Das Domflift Speier, die Verleihung Der 
einen Srühemefje-Pfrände aber der Pfalzgraf Kur⸗ 
fürn fr: Das ganze Kirchenweſen fland unter dem 

andkapitel Weiler unter Rippurg.  Dermalen iftdie . 
Kirche zwifchen Den Katholifehen und Neformirten 
gemeinfchaftlih. Erftere aber Haben den Chor allein, 
und von ihrer Seite if folche mit einem Pfarrer bes 
ftelt, der zugleich das‘ Johanniterhaus Haimbach 
als ein Fitial zu verfehen hat. "Die Reformirten has! 
ben ebenfalls ihren eigenen Prediger, aber Die Lus- 
therifchen find nach Germersheim eingepfarret. i 

Den groſen und kleinen Zehnten beziehet das 
Mehrgedachte Johanniterhaus Haimbach. Ein Drit⸗ 
tel davon gehörte vormals zur Pfarrei; Pfalzgraf 
Johann Kafımis als Kurverweſer fol folches gegen’ 


- eine jährliche Abgabe von 100 fl. an Beld, 16 Mal⸗ 


ger Korn, und 200 Bofen Strohe dem Johanniterors‘ 
Ken abgetreten Haben, = | 


6) Weingarten. Ein betraͤchtliches Dorf, zwo 
Stunden von der Dberamtsftadt weſtnordwaͤrts ge⸗ 
Segen, wird im VLH Jahrhundert in den Lorfcher Urs" 
kunden Wingartheim gefhrieben g). Ein anderes 


ı 





4) Datum nf Montag nach purificationis Marias an. Dni' 
MDXIV. 


#) Wurdtwein Subfid. diplom. Tom.X, 28.299. . . 

F) In: dem geiftliheh Lehenbuche heißt es: „ Stem_ bie 
„Primicerey zu Zeißigkeym hat mpn gnebigfier Herr 
vw auch zu veriphen. „ . 
"Cod, Laur esh. Tom. U, am. Zıtı, &T. IU ;„ AUIR. 3659, 
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Dorf dieſes Namens findet ſich im Oberamt Bret⸗ 
ten 4). Indem gegenwärtigen beſas die Abtei Hir⸗ 
ſau ein Hofgut, welches gegen Ende des XII Jahr- 
dunderts an das Domkapitel zu Speier verkauft 9), 
aber vermuthlich wieder eingelöfet worden. Denn 
im %. 1236 verfaufte abermald der Abt und Kon» 
vent dieſes Kioflerd gedachtem Domkapitel mit de 
wiligung des Bifhofs, eines gebohsnen Herrn von 
Der Tann, dreifig Malter Weizen Guͤlt vom ihm 
Hofgut zu Wiengards um zwei und breifig Mat 
feinen Gilberd k). Ein adelihes Geſchlecht, das 
Den Namen von Weingarten angenommen, trift man 
im XV Jadrhundert vielfältig an. Es Hatte naͤchſt 
dem Dorfe eine Burg, welche deffelben ordentliches 
Stammhaus gewefen, und es trug die Vogtei zu 
Meingarten nebft dem Patronatrechte, und Den drit⸗ 
sen Theil am Zehnten daſelbſt, wie auch das Dorf 
Rleinfifchlingen famt eigem Hofgut von Kurpfalz zu 
Mannleben als aber Diefed Gefchlecht in feinem 
Mannsſtamme erlofchen war, 308 Rurfürft Karl Lud» 
tig im Jahre 1657 bie eröfneten Zehen zu feine 
Kammer ein I. Die Oberrheiniſche Nitterfchaft 
wollte zwar beide Dörfer Weingarten und Kleinfifch. 
lingen mit der Gerichtbarkeit anfprechen m); allein 
es blieb bei der Einziehung. Als der Franzoͤſi ſche 
Marſchall Graf Friedrich von Schönberg wegen einis 
ger dem Kurbaufe Pfalz vorgefchoffenen Geldpofter 
feinen Sohn Karl rach Heidelberg abgefendet bat, 
errichtete er im J. 1683 mit Rurfürft Karl einen för 
lichen Vergleich, Kraft Defien der Kurfuͤrſt fich er 
klaͤrte, daß er Dem Sräflihen Haufe von — 
r 


i B 





4) Sieh oben ©. 211. | 
#) Wärdtwein Sublid. diplom. Tom. V, pag. 264 [qq 
: k) Ibidem pag. 281 {gq. \ 
4) Ada Comprom, in Caufa Praetens. pag. 113. 
) Iuftitia Caulae Palatinae Part- I], Cap- X, pag. 2964 | 


’ 


— 
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für 75 taufend Gulden Regalien und Gerichtbarkei« 
ten, Einfünfte.und Nuzbarkeiten, jedoch mit Var» 
behalt der Wiederlöfung, einraumen wolle. Indie 
Darüber ausgefertigten gemeinfchaftlichen Urfunde 
wurden Daher den Brafen 1) beide Dörfer Weingar- 
ten und Kleinfifchlingen mit allen ihren Rechten und 
Gere chtigfeiten, Einkünften, Renten und Gefällen 3 
2) der Zehnten zus Altdorf mit Darauf haftenden Bes 
ſchwehrden, 3) Die Wildfangsgerechtigkeit zu Goms 
mersheim und Sreifpach mit Den davon abhangenden 
Rechten und Nuzbarkeiten zu einem Erblehen erthei⸗ 
let, jedoch Daß Kurpfalg Der Zoll, und Die davon 
fallende Strafen an dieſen Orten vorbehalten bleiben 
folle ꝛc. Diefen Vertrag beftättigte zwar Kurfuͤrſt 
Philipp Wilhelm im J. 1686  n), und fomohl die 
Grafen von Schönberg ald derfelben Erben, Chriſtoph 
Martin Graf von Degenfeld und fein Sohn, blieben 
in Dem Berge Diefer Pfandfchaft noch viele Jahre. 
So bald aber Se. Dermalige Kurfärftlihe Durch» 
| laucht Die Regierung angetretten, ward Der eigent« 
liche Pfandſchilling im J. 1743 mit 72 taufend Gul⸗ 
Den abgetragen, die übrigen Drei taufend Gulden 
‚aber, um welche Die Wildfangsgerechtigfeit zu Gom⸗ 
mersheim und Sreifpach angefchlagen, und Den Gra⸗ 
fen als ein Erblehen uͤberlaſſen worden , nicht mehr 
erftattet. Damit waren der die Brafen nicht zu⸗ 
frieden, fondern Flagten bei Dem Reichshofrath Ader 
Die Dadurch an ihren eigentämlichen Renthen erlitten 
vie Verkürzung, ald welche Kurpfalz zum Theil au 
dem runde der Oberlandes- und Lehenherrlichkeif 
einnehmen lieb 0). - Diefer Zwiſt währte bis zum 
Jahre 1773, wo mit Den Grafen Friedrich Chri⸗ 





J In Sachen des Herrn Grafen von De Schöne 
" —— Kae und dero ae Germers⸗ 
"Mei Deereti Mandati S. C. &c. Beilage num. 7. 
⁊) Siasteihiiften unter Baifer Srans I Tom. IV, pie 
q. 


> q 
Pf: Grographie, 11, Ch. Gr 
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ſtoph, und Auguſt Chriſtoph von Degenfeld-Schöns 
berg ein neuer Vertrag geſchloſſen, ſelbigen das Wild⸗ 
fangsrecht zu Gommersheim, Freiſpach und Altdorf 
zum Kunkellehen aus neuen Gnaden gegen ſichere 
jährliche Abgabe uͤberlaſſen, Kurpfalz aber Die Lan⸗ 
Deshoheit mit den wefentlichften Davon abhangenden 
Nuzbarkeiten vorbehalten worden. Da aber die bei⸗ 
den Dörfer Weingarten und Kleinfifchlingen mit je⸗ 
nen Degenfeldifchen Befchwehrden feine Semeinidaft 
batten , fo blieb es auch bei Dem wieder eingelößten 
subigen Beſize. Ä 

Auf der nördlichen Seite bed Dorfes fliegt die 
zu Gleisweiler entfpringende Heimbach vorbei nah 
Schwechenheim, und fällt bei Harthaufen in die 
Speierbach ; fodann Die von Burweiler herabrinnen⸗ 
De Waagbach weiter unten, feheidet Die Weingar 
ter von der Freifpacher und Germersheimer Semar 
Tung, und fält in die Diefenbah. Durch den On 
giehet Die von Speier nach Landau führende Strafe, 

Nach dem Verzeichniffe vom‘. 1785 waren Die: 
ſelbſt 116 Samilien, 595 Seelen; 2 Kirchen, 3 Schw! 
len, zox burgerliche und gemeine Käufer. In Der 
Gemarkung fanden fih 1192 M. Agder.und Gärten, 
29 M. Wingert, 82 M. Wiefen, 164 M. Wald und 
Weide. Unter jenen Seldgränden find bei 300 M. 
zum Schloffe gehörig. Wie Waldung if der Ges 
meinde, und ein Theil davon Der Schwechenheimer, 
Das meifte aber der Weſtheimer Forſthut untergehen. 

Von der alten Burg Weingarten ift nichtd mehr 
vorhanden, fondern das alte Mauerwer? von Der 
Kurfürftliden Hoflammer zu anderm Behufe vers 
wendet morden. 

In der ſchon vor der Reformation beſtandenen 
Pfarrei p), it Die Lutherifche Meligion eingeführet. 
Die Katholifchen haben fih eine neue Kirche erbaut, 
und folche dem heil. Michael einweihen laffen, find 
ee ee ee 
P) Würdiwein' Subfid, diplom. Tom.X, Pag: 300. 
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aber: nur Silialiften der Pfarrei Ober⸗Luſtadt ). 


Die Reformirten ſind nach Schwechenheim einge⸗ 
pfarrt, haben jedoch in Ober⸗Luſtatt die Pfarrkirche 
mit den Katholiſchen gemeinſchaftlich. 
Am Zehnten zu Weingarten beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer r), Die Grafen von Degenfeld, 
und der Eutherifche Pfarrer jedes ein Drittel. 


7) Bebingen ligt drei Stunden von der Ober⸗ 
amtsſtadt weſtnordwaͤrts, und erſcheinet im J. 776 
ſchon unter dieſem Namen s). Im J. 107r beftäte 


- tigte KR. Heinrich IV dem Kloſter Aldenmänfter unter 


— — — — — Pe 


andern Befizungen auch fieben Huben zu Bebin- 
gun it). Im J. 1100 berliehe Bifhof Johann von 
Speier der von ihm geflifteten Abtei Sinsheim fein 
eigen But zu Bebingon im Speiergaue %). 
Durch das Dorf fließt die in der mittlern Hain⸗ 
geraide entfpringende Durch Edenkoben laufende Bach, 
welche in dem Orte eine Mühle treibt, und bei Hain⸗ 
bofen in die Speierbach fällt. Sodann fließt eine 
Son Edesheim fommende Bach durch den fogenann« 
ten Riedgraben ſuͤdwaͤrts borbei, nordwärtd aber Das 
son St. Martin herabrinnende Bächlein. u 
Im leztverwichenen Jahre wurden 67 Samilien, 
345 Seelen, ı Rirhe, ı Schule, 64, gemeine Käufer, 
g) Bon diefem Ober- und dabei liegenden Dorf Nieder-Luz 
ftatt gibt die Einleitung nähere Auskunft, - 
) Diefet Theil am Zehnten war jederzeit ein Pfaͤlziſches 
- geben. Im J. 1404 verkaufte Andreas von Helmftatt! zu⸗ 
Arsfteuerung feiner Schwefter Anna Bin Sechstel, ſo⸗ 
« Bann im. 3. 1407 Stephan von Helmftatt zu Bonfeld, 
und Veter vor Helmſtatt, den. man nennt Klein Peter, 
aAls Vormunder des Stephans von Helmftatt Kinder, ebens 
falls einen Sechstel des von der. Pfälz zu Lehen ruͤh⸗ 
° renden groſen Zehntens in MWeingarter Gemarkung Mt 
„ , König Ruprecht, jedes um 600 fl. 
s) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2062; 
#) Ibideım Tom. I, num. 132 2 
w) Ad. Acadı Palat. Tom, U}, p-277, num. Xil, 
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nebſt ı Mühle dadier gezäßlet, und in ber German 
. tung 874 ®. Aecker und Gärten, 277 DR. Wiefen, 
103 M. Weide und 253 M. Wald, | 
unter jenen Seldgränden find die Güter nicht be» 
griffen, welche zum Kloſter Euſſersthal und zur Kir. 
che Bebingen urſpruͤnglich, jezo aber Der geiflichen 
Verwaltung , auch fonft Dem Deutfchen Ritterorden, 
Des Kische zu Weider, und dem Germansſtift zu 
Speier gehören, die noch über Goo Morgen Landes 
deiragen. Die Waldung if in drei Bezirke abge 
theilet, und gehöret ber Gemeinde. 

Vermoͤg des Speierifhen Synodaltegiſters vom 
3.1470 war in dem Dorfe eine Pfarrei, zum Land⸗ 
Wapitel Weiler unter Rippurg gehörig x). Die Kit 
che iſt dem heil. Sebaſtian geweihet, Dermalen aber 

wifhen Den Katholifchen und Meformirten emein- 
633 Der Katholiſche Gottesdienſt wird vor 
Dem Pfarser des Biſchoͤſlich Speieriſchen Dorfes 
Geinsheim verfehen, und gehört jezo zum Hamða⸗ 
ge Landkapitel. Meformirter Seits iR dieſe Kirche 

n Silial von Nieder-Hochflatt, wird aber wegen 
der Bequemlichkeit von dem Prediger gu Duttiweileg 
im Oberamt Neuſtadt bedienet. Die Lutherifchen 
End nah Schwechenheim eingepfarst. 

Den grofen Zehnten beziehet Die geiftliche Ver⸗ 
waltung allein, am Eleinen aber nur eine, und Der 
Katholiſche Pfarser Die andere Hälfte. 


8) Rleinfifhlingen, ein geringes Dorf, drd 
Stunden bon Germersheim weſtwaͤrts, nahe bei dem 
Bilhäflih-Speierifhen Srosfifchlingen gelegen. In 

ner Urkunde Ludwig des deutfchen kommt Visge-⸗ 
nga mit Beningen vor y). In einer andern vom 
$,1251, womit. der Abt und Konvent des Kloſters 
34 Sinsheim ein Hofgut zu Rheingenheim dem Dom⸗ 
US CT W} 
Würdsmwein Subhd. diplom. Tom. X, pag. 99% 
Fi AR, Asıd. Palat. Tem. Il, pag 240 j 


‘ 
7 


Bouthef Germersheim — 437 
kapitel zu Gpeier verpfändet haben, wird 06 ebene ' 


fold Yisgelingen genannt =). Erſt im XV Jahre 
Bundert wird der Unterfchied zwifchen beiden Zifche 
ngen kennbar. Kleinfifchlingen fcheint jünger als 


Das andere zu feyn, und war vorhin eine Zugehoͤr 


der My Weingarten, wovon oben gehandelt wor⸗ 
enif a). 
Im vorigen Yahre beffund Diefed Dorf aus 66 
Samilien, 277 Seelen, 2 Kirchen, a Schulen, 54 
gemeinen Haͤuſern; die Gemarkung aber aus 411 
IM. Aeckern und Gärten, 7 M. Wingert, 9M. Wie⸗ 
fen, 10 M. Weide, und 128 M. Wald, welche legte» 
se zwiſchen beiden Sifchlingen gemeinfchaftlich iſt, 
und unter der Germersheimer Sorfihute ſtehet. 

Vor der Reformation war Die Kirche des Orts 


n 


zum Sandfapitel Weiler unter Rippurg gehörig 5), 


hernach wurde der Lutherifche Sottesdienft darin eine 
geführt, welcher auch Dusch den Werphälifchen Frie⸗ 
Densfhluß und durch bie Religionserklaͤrung feine 
Wefättigung erhalten. Es ift ein eigener Prediger 
Dabei angeftellet. Die Katholifchen Haben auch eine 
neue Kirche zur Ehre Simon und Judas erbauet, 





die aber von Dem. Pfarrer zu Grodfifchlingen ald ein 
Filial verfeden wird. Die Meformirten find nach 


Edenkofen eingepfarrt. 
Den grofen Zehnten beziehet das Speieriſche 


Domkapitel, von Neubrächen die Kurfuͤrſtliche Hofe 


Fanmer famt einer Hälfte des kleinen Zehntens, die 


andere Hälfte it dem Lusherifchen Pfarrer zu ſeinem 


Unterhalt angemwiefen, 


9) Frankweiler. Ein anſehnliches Dorf, am 


Gebirge hinter Landau, fünf Stunden von Germers⸗ 


zz — 


rdtwein Subfid. diplom. Tom. V, pag- 300 
=) Geite 432 2 : , 
0) Würdawein Subhd, diplom, Tom. X, Pag. 30M 
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heim mwefttsärt6 entlegen. Bon diefem Drte wird in 
Der berüchtigten Befchreibuing des ehemaligen Königs 
reichs Auſtraſien oder Klein-Zranfreich behauptet, 
daß folche8 die Franken erbauet, die Normannen 
aber zerfiöhret, Die Kaifer hernach der alten Burg 
Trifels einverleibet, und zulezt den Herren von Schar 
pfened zu Lehen gegeben haben. Gewiß iſt folcher | 
mit der vom Reiche verpfändeten Burg Zrifeld an 
Kurpfalz, Durch Die Theilung vom Jahre 141o aber 
an Pfalzzweibräden gefommen, Es befinden \& 
noch wirklich einige zu Dem Lehen Scharpfeneck, mit- 
Bin dem Fürftlihen Haufe Lömenftein gehörige Güter 
daſelbſt. Frankweiler verlieh Dem Vfalzzweibrüdis 
ſchen Amt Neukaſtel einverleibt, big im Jahr 1769 
der Uustaufch beider Kurfürftlichen Memter Selz und 
—R zu Stande gekommen. Denn gegen der: 
elden Abtrettung an Pfalzzweihräden ward unter 
andern auch dieſes Dorf mit allen hoben. und niedern 
Rechten, Gefaͤllen und Nuzbarkeiten an Kurpfalz 
überlaffen, und dem Oberamt oder der Fauthei Ger: 
mersbeim unmittelbar untergehen, 
Auf Der nördlichen Seite der Gemarkung läuft 
Nie aus Der mittlern Haingeraide kommende Haimı 
Sach vorbei, treibt eine Mahlmuͤhle, fließt Durch 4 
Singer, Walsheimer und Weingarter Gemarkun gen 
nah Harthaufen woſelbſt fie fih in die Speierbad 
edit. | 
s Die Bevölkerung belief ſich in lezterm Jahre auf 
7a2 Familien, 575 Seelen; die Gebäude auf 109 
Haͤuſer, nebft ı Kirche und I Schule. Die Sem: 
tung enthält 1923 M. Aecker und Gärten, 274 M, 
Wingert, 102 M. Wiefen, und 15 M. Kaſtanienwald. 

. Die Semeinde ift zu ihrem Weidgang und Be» 
bolzigung in die gemeinfchaftliche Geraiden berech- 
tigt.“ Die Kirche gehöret Den Reformirten ausfcbliegs 
Gh, und hat ihren eigenen Prediger, der unter dem 
Inſpektor der Klaffe Billigheim ſtebet, und die Fi⸗ 
lialkirche im dem gemeinfchaftlichen Ort Albersweiler 





‘ 


— 
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mit zu verſehen hat. Den Zehnten beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer, auſſer einigen Bezirken, wo⸗ 


von ſolchen der Pfarrer und Schulmeiſter zu genie⸗ 


ſen haben. 


10) Sondernheim, e ein geringes Dorf von 46 
KHäufern ‘oberhalb der Stadt Germerdheim, nahe 
am Rhein. €8 bat eine Kirche und zwei Schulen. 
Die Gemarkung enthält 220 M. Meder und Bärten, 
15 M. Wiefen, 30 M. Weide, md 60 M. Wald. 
Die Inwohner ernähren. fih meiftentheild mit der - 


Schiffarth und mit dem Fiſchfange, welchen Die es 


meinde fowohl in dem Rhein, als in dem ihr zuflän 


Digen. Altwaffer, die Tränfe genannt, betreibet. 


Sie befizt auch die bemerkte geringe Waldung, Die 
Aue oder der Willigwald genannt, welcher auf dem 
rechten Rheinufer gelegen, und Der Bellheimer Forſt⸗ 
hute untergeben ift. 

4 Die Kirche des Orts iſt dem heil, Johann dem 


Zauffer geweihet, und den Katholifchen zuftändig, 


ein Filial der Pfarrei Germersheim, und wird Durch 
einen Franziskaner aus Dortigem Klofter alle 14 Täge 
bedienet. Den grofen und fleinen Zebnten in der 
Gemarkung beziehet Die geiftliche Verwaltung. 


11) Dettenheim ligt gegenüber auf Dem rech⸗ 
ten Ufer des Rheins, das einzige Dorf des Ober⸗ 
beramts, welches auſſer dem Speiergaue zu ſuchen 
iſt. Die Abtei Lorſch erhielt im J. 788 zu Detten⸗ 
beim im Ufgowe ein Hofgut, und in folgendem 

abre fieben Morgen Ader Landes c). In einem 
Schanfungsbriefe vom J. 791 wird Tettenheim zu 
Dem angränzenden Anglachgaue gezählet a4). Da 
der Graf Friedrich von Leiningen ald Landvogt des 





ur Cod. Lauresh. TomIll, num, 3544 & 45. 
«) Ibidem Tom. II, num. 1304 
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Weide, und 705 M. Wald. | 

Naͤchſt Dem Dorfe befindet ſich ein Altwaher, 
welches zwifchen Der Rusfürftlichen Hofkammer, m 
geiſtlichen Verwaltung, wegen der Probſtei Het, 
und den beiden Dörfern Dettenheim und Liedolshein 
gemeinfchaftlih if. Die Unterthanen nähren fd 
Daher auch meiſtens mit dem Sifchfange und ber | 
Schifffart. ⸗ 

Die in der Gemarkung liegende Waldung geho 
vet zum Theil der Kurfuͤrſtlichen Hoflammer und de 
geiflien Verwaltung, zum Theil aber der Gemein 

e. Weber ſolche ift ein befonderer Foͤrſter beſtellet. 
Leztere befizet annoch eine Infel des Rheins, der 
Mochwald genannt, welche an 1200 Morgen Landes 
enthalten fol, und der Sosfthute Des Foͤrſters zu Heut 
untergeben ifl. 

Die Kirche zu Dettenheim if dem heil. Apogkel 
Jakob gemweihet. Bereitd vor der Reformation war 
daſelbſt eine Pfarrei, Die zum Speierifchen Landka⸗ 
pitel Graben gebörte f). Diefe Kirche ik im J. 
. 2768 neu erbaut worden, und mit einem Kathol 
Pfarrer befegt, der nunmehr zum Landlapitel Yp- 
lipsburg gehöret. 

Den grofen und kleinen Behnten beziehet bie 

eiftlihe Verwaltung wegen Der Probflei Hert, von 
Neubrüchen aber Die Kurfürfiliche Hoflammer, und 
Den Slodenzehnten der Schulmeifter. 





e) Aa. Arad. Palar. Tom. u ’ pag. 42. 
T Wirdtwein Subäd, diplom. Tom.X , pag. 323 
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10) Zere, figt 2 Stunden oberhalb MM Stade 
Germersheim, am Mein. In einer Urkunde der 
Sihtei Zulda vom J. 800 wird dieſer Drt Terherdi 
genannt g). Im J. ır03 errichtete ein Edler Na⸗ 


mens Herimann auf feinem Eigentum, genannt Her⸗ 
sbi, ein Rlofter, und begabte folches mit feinen Gu⸗ 


. gern ſowohl daſelbſt, als in den Orten Cobart, © 


6e 
meresbeim, Bellenheim, Karlabach, Reitburi, 


Tnodilingen, und mit dem halben Theile des Zolls 


zu Hodenſtatt, verosdnete auch, daß ber jeweilige 
Schirmpogt der Speierer Domkirche auch dieſes Klo» 
fter beſchirmen ſollie A). Die Kirche hatte er ſchon 
vorhin zur Ehre ber heil. Maria einweihen laſſen. 
Bald bernach muß auch ein Nonnenkloſter Dabei aufe . 
geführt, und zus Ehre des heil. Georgs eingeweihet 
worden feyn, weil Pabſt ocens II ums Jahr 
1139 diejenigen Rechie, weiche der fchon im J. 1106 
verftorbene Bifchof zu Speier Johannes demſelben 
verliehen hatte, beſtaͤttigte. Das Mannskloſter war 
mit regulisten Chorherren des Auguſtinerordens be⸗ 
fest > ‚, und hatte folchemnach einen Probſt zum Vor⸗ 
Rande. Im J. 11a8 übergab Biſchof Günther dem⸗ 
felsen die &t. Aegidienkapelle, und das dabei be⸗ 
Aindliche Hoſpital im des Vorſtadt zu Speier 8). 

Der Stifter des Kloſters, obgebachter Heri⸗ 
mann, fol ein Herr von Spiegelberg geweſen ſeyn; 


ob aber Die Burg auf diefer ober jener Seite des 


Rheins gelegen war, if unbefannt. Nur findet ſich 
im Herter Wald ein Plaz, weichen man den alten, 


pe SS — 


A) Schannat Corpus Tradit. Puldens. num. CLXVIL, 
4) Adum Spirae V, Jd. Febr. an. Dos. incas. MCIU, 


di. XI. | 
H ©8 irret fi Karl Budwig Hugo In’Ahnal. Praemanfea 
wenn er diefes Klofter yon Prämsnfratenfern bewob 
—E — —8 incarn. ACALVIIMI 
um Spirae anno Dom. . anne 
ſcopi Guntheri ado- 2 Ka 


4 
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Thurc nennet, und wovon die Untertanen bes 
haupten, daß daſelbſt vor Zeiten ein Jagdſchloß ge 
fanden habe. Im J. 1254, mitdin zur Beit der 
Verwirrung des Reichs, erhielt Die Probſtei don dem 
Vorſteher des Johanniterhaufeg zu Heimbach, und 
feinem Konvent, wie auch von den "Brömfern von 
Müdesheim verfchiedene Nechte und Gefälle zu Knit, 
telsheim, und im J. 1270 verkauften Die von Zleden- 
Kein die Burg und das Dorf Leimerspeim, Kühart 
und Winden nebft der Hälfte an Poz gedachten Kin 
ſter. Im J. 3303 geftattete KR. Albert Dem Prob 
und Konvent des St. Marienflofters zu Herde der 
MWeidbetrieb in Bellenheimer Gemarfung, und in 
Dem Wald Junkholz genannt, befahl auch dem das 
wmaligen Yandvogt Des Speiergaues, Heinrich von 
Bannader, und feinen Nachfolgern fie Dabei zu fchir 
sen D. Im Y.1314 befreite Pfalzgraf Rudolph I 
und im‘. 1331 deſſen Sohn Ruprecht I des Kloſters 
Hof zu Dannftatt. Damaliger Probſt Jakob ver 
taufchte einige Güter zu Mühlbaufen, gegen andere 
zu Diteröheim, und deffen Nachfolger traf im 5, 
3336 wegen der Altwäffer zwifchen Poz und Winden 
deze Schred) mit dem Klofter Gottsau einen Wer 
gleih. Im J. 1359 lied Pfalzgr. Ruprecht I durch 
feine Raͤthe, Werner Knebel, Burggrafen zu Stra 
Venberg , Konrad Landſchad, Bisdum zu Neuftapdt, 
und Eberhard von Lachen, Burggraf von Germers⸗ 
beim, wegen einer Zwiſtigkeit über dag Bebolzigunge 
zecht den Prob Hugo mit den Bauern zu Poz au 
föhnen, und erflärte im J. 1361 den Rheinarm zwi⸗ 
ſchen gedachtem Poz und Winden, mit den Infeln, 
Weiden, Wald und Goldgränden zwifchen der Ab⸗ 
tei Bottdau, und der Probſtei Hert gemeinfchaftlih. 
"Eben fo hatte auch der Pfälzifche Hauptmann, Graf 
Heinrich von Spanheim, ‚Den zwifchen der Probftet 
und dem Dorfe Hert entflandenen Streit im J. 1384 


i) Datum Spirae anno Dom, MCCGIII, II idus Ianuarii. 
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beigeleg. Pfalzgraf Eudwig III lies im J. 1418 die 
zwifchen der Probſtei und Johann von Otterbach ob⸗ 
mwaltende Weidftreitigkeit, und Kurf. Sriedsich I im 


3J. 1474 such mit der Gemeinde Hert vergleichen, 


Diefes gibt ung den Beweis, daß die Schuz- und 
Schirmvogtei des Klofterd bereitd mit Der Landvog⸗ 
tei im Epeiergaue an die Pfalggraffchaft Übergegane 


gen gewefen ſey. 


Inzwiſchen ſtand das Kloſter gegen Ende des 
XV Jahrhunderts in feinem beſten Flor, und deſſen 
Kapitel war mit lauter Ritterbuͤrtigen Chorherren be⸗ 


- fezt. Im J. 1478 befanden ſich darin, Rheinhard 


von Menzingen, Eberhard von Lautern, Konrad 
Bock von Erpfenſtein, Konrad Nagel von Kinſpach, 


FJohann von Wietſtati, und Eberhard von Angeloch. 


— — —— > EEE — — — — 


Es war daſelbſt eine Schule für den jungen Adel ana 
gelegt, und fo erhielt fich Diefe fchöne Stiftung big 
auf den Ausbruch Der Religionsunruhen. Zuerſt 
trieben die aufrährifchen Bauern im “jahr 1525 viel 
Muthwilen darin m), Daß faum die Seftalt Davon 
mehr übrig geblieben iſt, bis endlich Kurf, Friedrich 
III deſſen Gefälle im J. 1560 eingezogen, und ſolche 
im $. 1975 zu einer Ritterfchule in Selz beflimmet 
bat »). Bon den Pröbften, welche Diefem Klofter 
vorgeftanden haben, finden ſich nachfolgende im An⸗ 
gedenten. 
3130 Anfelm, in einer dem Frauenkloſter zu Hert 
ertheilten Beftättigungsbule, FT 1140. 
1140 Burkhard, vermög einer auf der Wande des 
ehemaligen Speisſaals annoch vorhandenen 
' Schrift, T 1147. Ä 
1148 Albert, auch Edelbert und Mdelbert genannt, 
ift nach obgedachter Inſchrift T rL70 0). 
m) Petri Criniti hit. Tumult. Ruftic. in Freheri Scriptor. 
rer, Germanic. Tom. III, Cap. XXXVI, pag- 253.. 
9) Henrici Alringii hiftor. Ecclehaftica Palat. Fag. 216. 
e) Bernard Antiquitat. —— pag: 13. Murdtwein Suh- 
fd, diplom. Tom. IV, PaR: 339% . | 
N 


} 
4 
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2170 Ronrad, kommt in einer: anku 
de uͤber einige Güter im ——m—S— 
3.1182 vor, und T 1193. 
2277 Volpert, ward durch Heinsih Bannader und 
grieblig B — * 


1299 HSeinrich, verkaufte Der Abtei Selz z ween Söfe 


1328 Jakob, vertauſchie der Probſtei Güte u 
Malhauſen, gegen andere zu Ottersheim. 
23306 Volso, traf mit dem Klofter Sotts au wegen 
ber 5 mager zu Poz und Winden einen Im 

gleich, 


1359 Augo von Zeiskeim ‚in einer Urkunde Pfaly 
grafen Ruprecht I. | | 

3418 Wernber von Waldheim, in einem Vergleig 
mit Johann don Diterbach, 

3454 Seinrich von äfhofen, hat ſich mit dem Xp: 
Mathias yon Gottgau vertragen. 

2462 Heinrich zum Jungen, fol die Probftei imn 
J. 1466 an feinen Vetter Georg abgetretten Das | 

en p). | 
2471 Bernhard von Angelach, verglich Ach. eben 
* falls mit dem Klofter Goitsau. es 

1486 Rheinhard von Menzingen. MD, iraf einen 
Vergleich mit der Gemeinde zu Hert. 

2400 Jobann von Gemmingen, wird irrig ein 6} 
des Ritterſtifts Hert genannt 5). | 

8499 Slorenz Slider von Lachen, bat fich mit ber 
Gemeinde Dettenheim und im J. 1516 mit Poʒ 
vertragen, } 1526. " 

2526 Sigismund von Witſtadt. Unter ihm sieng 


) gumbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. 47. 
9) gembradt Tab. 138 mennt felpigen irrig Gerhart von 
enzingen, | 


e) Idem Tab.n9, | 


= 


x 
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N - das alte Dorf Poz ein, und ward dafuͤr Neu⸗ 
4. Bozangeleg. | u 
2540 Melchior Neid von Albsheim, T I. 1550. 
11551 Ulrich von Bernbach. 
12563 Wendel von Remchingen, hat ſich mit ber Ge⸗ 
meinde Hert annoch verglichen, F 15606. 
1 In dem dreifigjährigen Kriege haben fich wie⸗ 
derum einige Ehorherren eingefunden, und Das Klo⸗ 
I fter in Befiz genommmen., Nein nach dem Weſtphaͤ⸗ 
hlifchen Friedensſchluſſe mußten fie wieder weichen, 
sand die Gefäße Der geiſtlichen Verwaltung uͤberlaſ⸗ 
ıfen s). Als hernach Das Oberamt Germersheim von’ 
Der Krone Frankreich in De genommen wurde, 
| 926 es bei der Prohftei Hert wieder einige Veraͤnde⸗ 
zungen, indem des Weihbifchof von Gtragburg , 
( nachheriger Bifchof zu Ypern , Die Probflei yon Dens 
Pabſt und König in Frankreich befommen hat, Nach 
| dem Ryswickiſchen Frieden ward folhe mit andern 
Stiftern und Klöftern des Oberamts durch die be⸗ 
kannte Neligiongerflärung vom J. 1705 den Katho⸗ 
| Sifchen allein und zum voraus überlaſſen. E 
- N Mebrigend hat man vor wenig Jahren einige 
I alte Denkmäler zu Hert vorgefunden, und folhe mit _ 
ı andern Seltenheiten in das Kurfürkliche Antiqua= 
rium nach Mannheim verbracht. Sie beftehen in einem 
zunden Stuf Porphyr, das fieben Zoll im Durchs 
gorin dat; fodann in einem Stein von erbabener 
rbeit, worauf eine opferende Weibsperfon vor⸗ 
‚geftelet wird, die wegen bed neben ihr befindfi» 
e * Pfaues eine Galliſche Iuno oder Veſta zu ſeyn 
einet 2), J 
Die Gerichtbarkeit uͤber das Dorf Hert hatte 


.) Dayon handelt Biruve in ber Pfälsiihen Birchenhis 


orie pag. 5gı & qq. 
») Sowohl dick ‚ als übrige Geſchichtsumſtaͤnde find ans 
den A&. Academ. Palar. Tom. IT, von pag. 39 bi 46 
Kissen, woſelbſt alſo das weitere nachseleſen werden 
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mit der Probfiei und dem Kloſter daſelbſt niemals 
eine Verbindung, ſondern gehoͤrte jederzeit zur Fau— 
thei Germersheim. 

Der Rhein fließt naͤchſt dem Dorfe oſtwaͤrts vor⸗ 
bei, durch ſelbiges aber Die theils aus dem Goſſers 
weiler Thale, theils von Klingenmuͤnſter herab flie- 
ſende, und ſich oberhalb Ruͤlsheim vereinigende 
Wirrbach, vor Alters Clinga genannt, und .ergieft 
fich unterhalb Des Ortes in den Altrhein. Sodamı 
lauft Durch den füdlihen Theil der Gemarkung die 
don Kuͤhart kommende Troppenbach, und fällt eben: 
fals in einen Arm des Aitrheins. Endlich ziehet 
auch Dusch den Probſteiwald, und das Altwaſſer der 
fogenannte Rheinfchwengel, und vereinigt fich mit 
bem Altrhein. Die Wirrbach treibt eine Mahlmäpte 
auſſerhalb, und eine in dem Dorfe, 

An Inwohnern fanden fic, im vorigen Jadt 
136 Jamilien, 684 Seelen; an Gebäuden ı Kirche, 
28Schulen, 111 burgerliche Käufer. In der Gemaͤr— 
zung 897 M. Meder und Gärten, 369 DM, Wiefen, 
42 M. Weide, und 3350 M. Wald, | 

Auffer den zur Probftei gehörigen Gränden ſtud 
fonft feine Sreighter in der Gemarkung. Bon Den 
Maldungen liegt ein Bezirf auf einer Inſel in dent 
Rhein, welcher der Kurfürftlichen Hoffammer gehoͤ— 
vet. Die übrigen find zum Theil der Probſtei allein 
zuftändig, zum Theil mit dem Dorfe gemeinfchafts 
Ich, und liegen fämtlich auf Dem veften Lande, Bars 
Fig f ein Kurfürftlicher Foͤrſter befteht, der im Dor⸗ 

wohnet. | lt 

Bon den Gebäuden des Mannskloſters und der 
Kirche find nur noch did Mauern der lezten übrig. 
Sie war fonft freuzförmig und mit gehauenen Qua⸗ 
Derfteinen prächtig aufgeführt. Das Srauenklofter 
iſt in juͤngern Zeiten zur Pfarrkirche des Dorfes vera 
Wwandelt, und nachdem folche den -Ratholifchen allein 

verblieben, mit einem eigenen Geelforger beſtellt 
worden, ber in das Herxheimer Landkapitel gehoͤret. 


— 
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Die Reformirten ſind nach Beuheim, die Lutheriſchen 

" aber nach Germersheim eingepfarret. 
| -Den grofen und Heinen” Zehnten beziehet die 


geiſtliche Verwaltung Namens der Probſtei, als eine 
Bugehör des Potronatrechts. | 





Probe Gert. Ä N 


#) Kubardt In dem Stiftungdsriefe des Kids. 

Ä ſters Heri vom J. 1103. kommt dieſer Ort. 
unter dem Namen Cohart vor, und in der Urkunde 
vom J. 1270 womit Die von Fleckenſtein ihre Burg 
Leimersheim gedachtem Kloſter verkauft haben, 8 
er Kuhart #). Es ſcheint dieſes Dorf jener Burg 
anklebig geweſen zu ſeyn, und iſt auch jederzeit mit 
ſelbiger bei der Probſtei Hert verblieben. 

Die Bevölkerung. belauft ſich auf 75 Familien, 
3328 Seelen, die Gebäude. auf. 57 Haͤuſer, nebſtx 
Kirche und Schule. Die Gemarkung auf 335 M. 
Aecker, 123 M. Wieſen, und 33 M. Weide. 

:. Das Dosf Kühart hat Leine beſondere Wale 
Dung, fondern ift mit Leimersheim und’ mit der Bas 
Difhen ®emeinde Eggenfein. an verfchiedenen be⸗ 
tsächtlihen Waldungen betheiligt. Eben fo verhäft‘ 
fih es auch mit den Fiſchwaſſern, Mittelgrund, Noll⸗ 
grundskehie, und Fiſchmal genannt. 


— — 





In dem Dorfe befindet ſich eine Kirche ‚die dee " 


heit. Anna gemweihet, aber ein Silial der Pfarrei Leis 
meröheim it. Die geiflliche Verwaltung bat folche. 
um Jahre 1758 wieder aufbauen laffen. Sie .gehört 
Den Katdolifchen allein. Den grofen Zehnten bezie« 
het Die geiftliche Verwaltung wegen Der Probfiei Hert, 
den kleinen aber der zeitliche Pfarrer. 


X 





Ada Acad. Palat. Tom. IT, ag. 2 Das me core 
Hievon wird bei Zeimersheim fo eh, er 
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2) Leimersheim, ein geringes Dorf am Mein, 
drei Stunden von der Oberamtsſtadt ſaͤbwaͤrts ents 
legen, wird in einer Urkunde des Klofier6 Lorſch 
Kuitmarsbeim im Speiergaue =), und in einem 
Schanfungsbriefe der Abtei Zulda ums Jahr soo 
Leidmarsheim genannt y). Im J. 960 Dertaufchte 
_ ein ficherer Rudolf bagjenige, was er im Dorfe Lei» 

mersheim hatte, an Gebäuden, Leibeigenen, 
Seen, Wald, Wi — Weide, Waſſern, Site 





ften die Herren von Hedenftein, m 1 Bewil bs 

3 at des Bifchefed von Gpeler, ats 
rafen von Ah ii und von Bweißräden, die Sans 
Dorf Leimerſheim, nebſt den beiden Doͤrferũ 
Ba En EL mug, 

urch das Dorf: lau 

kon Bergzabern aus dem Gebirge derfommt , eine 
—*z in dem Dorfe treibet, und durch die bei 
den Altwaſſer, Wehr- und —— in de⸗ 

vorbei frödmenden vollen Mein faͤllt. Pr 


— 


.) Cod, aaa ge aelim. Tom. II, num. 2170, & Tom. u2® 
2 Gehannas Corp. Tradit, Puldenl, num. 





CIXVII. 
Anno De Dom: 3 cœis. indict. Ill, regnauta Ot- 


<q ha. Ad. Pl Pal. Tom. n, 41 & 42, womit Sims 
nis an 0 von Speier prz. 10 


R 


- Probflei Her. 449 


| Bon der ehemaligen Burg weis man nur fo 
‚ viel, daß folche mit einem flarfen Thurm, und ei. 
ı nem tiefen Wafjergraben bedeftiget gewefen. Sie iſt 
ı aber feit dem XVI Jahrhbundert nicht mehr unterhal⸗ 
ten, Tondern der Paz famt Dem Mauerwerk theils 
verkauft theild vertaufcht worden. 
Die Bevbvoͤlkerung beftehet in 186 Familien, 836 
Seelen. Die Gebäude in ı Kirche, 1 Schule, und 
742 gemeinen Käufern. Die Gemarkung enthält or 
M. Meder, 604 M. Wiefen, TOM. Gästen, 101 M. 
Beide, und ungefähr 6000 M. Wald. - 
Bon den Feldgränden gehöret ein beträchtlicher 
Theil zur Probſtei Hert. An den Waldungen beu 
‚ Nien die Gemeinden Leimersheim und Kühart mie 
Der Probftei 32094 Morgen, und mit dem Badiſchen 
Dorf Eggenfteim 400 Morgen in Gemeinfchaft. Die 
Badifche Gemeinde Schred befizt eine Inſel im ſo⸗ 
genannten Heinleinsrhein von go0 M., das Dorf 
Eggenſtein 200 M., und die Gemeinde Linkenheim 
in zween Bezirken 1506 Morgen. Ueber alle dieſe 
Waldungen, und Dazu gehörige Jagdbarkeit if ein 
eigener Kurfürftlicher Foͤrſter beſtellt, welcher unter 
Dem Forftmeifter des Oberamts fiehet, und in Lei⸗ 
mersheim feine Wohnung hat, | 
In der Gemarkung befindet fi der Altrhein, 
und das fogenannte Wehr, worin das Fiſchungs⸗ 
vecht der Probftei Hert, in den übrigen Drei Altwaſ⸗ 
fern aber Den beiden Orten Leimersheim und Kuͤhart 
. in Öemeinfchaft zuftändig iſt. | 
Die Kirche, welche der heil. Bertrub geweihet iſt, 
beſizen die Katholiſchen allein, und haben dazu einen 
eigenen Pfarrer angeſtellt, der die beiden Filialkirchen 
zu Kuͤhart und MReu-Poz mit zu verſehen hat, Er 
ftedet unter dem Landfapitel Herxrheim 5), Die Re⸗ 
formirten aber find nach Bellheim eingepfarrt. 


% 
6 








9) Würdtwein Subfid. diplom. Tom, X, pag: 292. Woſeldſt 
der Ort Irrig Camersheim genannt wich, a 


Pf. Beögraphie, II. Th. Sf 
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- Die. niedere Gerichtbarkeit ſowohl zu Leimerk 
heim, als in den dazu gehörigen Dörfern Küharl 
und Neu-Poz wird als eine Zugehör Der Probftei 
Hert von dortigem Schaffner der geiftlichen Wermwal, 
tung als Oberſchultheiſen, nebſt einem Gerichtſchrei⸗ 
ber verſehen. 


3) NeuPoz. Ein mittelmaͤſtges Dorf, zwi⸗ 
ſchen Leimersheim und Jockrim, drei Stunden ober⸗ 
halb Germersheim ſuͤdwaͤrts entlegen. Vor Zeiten 
lag ein Poz naͤchſt am Rhein. Dieſes beſaſſen die 
Grafen von Eberſtein und Zweibruͤcken im XIII Jahr⸗ 
hundert zur Hälfte als ein Biſchoͤflich⸗Speieriſches, 
und von ihnen die Edeln von Fleckenſtein als ein 
Afterlehen. Mit des Burg und den Dörfern Lei 
mersheim, Kühart und Winden ward auch Diefel 
Dorf an die Probflei Hert verfauft. Da aber mit 
Binfange des X VI Jahrhunderts der Ort ſelbſt we 
gen des nach und nach eingefunfenen Ufers rheis 
bruͤchig worden, erhielt Die Gemeinde im J. 153 
von dem Probſt Sigmund von Wittfladt, genann 
Hagenbuch, und feinem Kapitel zu Hert die Erlaub- 
niß, ihre Wohnftätte anderswo auffchlagen zu doͤr 
fen. Hieraus ift das Dermalige Dosf Neu-Poz ent 
fanden c). 

Oberhalb deffelben fließt Die aug dem Bienwald 
kommende Otterbach, vor Alterd Ottera genannt, 
und ergießt fich Dusch den Mheinfchiwengel in Den vol 
Ien Rhein. Sodann lauft unten am Dorfe Die von 
Bergzabern aus dem Gebirge Fommende Erlenbad 
nach Leimersheim ıc. | 

Die Bevoͤlkerung beirägt 107 Samilien, 510 
Seelen, die in 83 Häufern wohnen. Die Gemar⸗ 
kung enthält a2 M. Wiefen,. 55 M. Weide, und uns 
gefähr 1000 M. Wald. 

Die Gemeinde dat feine eigene Güter, auſſer 





4 AR. Acad. Palat. Tom. V, pag.42 [gg 
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| Ben Waldungen, welche aus dem ſogenannten Kahn, 
woſelbſt das alte Dorf Poz geftanden, Dann der 
Mettlach. und Hochgrube befiehen. Sie find dem 
Kurfuͤrſtlichen Foͤrſter zu Leimersheim untergeben. 
Eine halbe Stunde vom Ort befindet ſich ein 
Altwaſſer, welches die Gemeinde von der Probſtei 
in Erbbeſtand uͤbernommen, folglich um einen jaͤhr⸗ 
lichen Pfacht zu befifchen hat. | 
Die Kirche Diefed Ortes, Die vermuthlich jeders 
"zeit von Der Pfarrei Leimersheim abgehangen , ift ins 
3.1769 neu gebaut, und zur Ehre des heil.. Bars 
tholomaͤus geweihet worden. Sie gehört den Katho⸗ 
| Hifchen allein, und wird darin Dusch einen Kaplan 
| aus Leimersheim wechſelweis mit Kühart der fonn- 
und fefttägliche Gottesdienft gehalten. Da die Ges 
I meinde feine eigene Gemarkung hat, gibt felbige 
ı auch von ihrem Wachstum feinen Zehnten. 
| ; 


| Amt Billigheim. 


| Biu gheim iſt ein angenehmes Landſtaͤdtgen 
zwiſchen Landau und Weiſenburg, fuͤnf Stun⸗ 

den von Germersheim füdmärtd gelegen. Es 
wird erzählet, Daß, als Julius Cäfar den Deutfchen 
König Ariopif in dieſer Gegend überwunden, er zung 
Beichen feined Sieges ein Kaſtell errichtet habe, wor⸗ 
aus eine Stadt entfianden, Die von den Deutfchen 
Bellikeim genannt, aber ums Jahr 450 von Dem 
Hunnen verflört warden fey d). Allein Diefe Erzaͤh⸗ 
fung verdienet um fo weniger Glauben, weil Arioviſt 
jene grofe Niederlage in Burgund erlitten bat. Erf: 
im 3. 1235, fommt der Namen diefed Orts vor, 
da der Abt Cuno und der Konvent des Klofterd Weis 








@) Tyiner hiſtor. Palatı Cap. II, pag: ST. 


fa 
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ſenburg Die Kirche zu Bullinfeim dem Domkapitel 
zu Speier verlieben hat «). Der Ort ſelbſt aber mit 
feiner Zugehoͤr war ein unmittelbares Eigentum des 
Reichs, welches entweder K. Ludwig IV, oder K. 
Karl IV dem Pfalzgrafen Ruprecht I, und Diefer 
wiederum an Emich Grafen von Leiningen verpfaͤn⸗ 
Det zu haben ſcheinet. Denn gedachter K. Karl flug 
im J. 1361 auf Billigkbeim und andere Dörfer, fo 
der Pfalz dom Reiche pfandbar geweſen, aunody weis 
tere 4000 Öulden mit dem Bedinge, Daß keines ohit 
Das andere gelöfet werden folle, und noch im naͤm⸗ 
lichen Sabre lößte Pfalzgr. Ruprecht die Dörfer Bit: 
lgkeim, Sodramftein, Steinweiler, Erlenbach und 
Klingen von genanntem Örafen Emich um 3000 Bul; 
Den wieder an fih f). Kaiſer Sriedrich ILI ertdeilte 
im J. 1450 den Einwohnern zu Billigkheim einen 
Jahr- und Wochenmarkt, erflärte felbige frei, ver 
ordnete auch, Daß fie und ihr But an feinem Ort be 
Zämmert werden follen. Kurf. Sriedrich I lieg Dat 
bisherige Dorf mit Thoren verfehen,, und baute Den 
Dafelbft noch vorhandenem Thurm, auf welchem fo 
wohl fein ald des damaligen Fauts von Bermerd 
Beim Wappen mit folgendes Inſchrift eingeh auen 


g): 
ne den Jaren unfers Aern, 85 man zalt 
:MCCCCLXVIII baben wir Aerzog Friderich 
Pfalzgr. und Burfürft 2c. durch Kanfen von 
Bemingen unfern Sauer Zu Germerzheim die 
ſen Aut anfaben lafen, uf Montag nad 
17. Rron und Sperdsg. Hans von 
Biemingen Sauer zu Ber- 
mersbeim. 








8) Würdtmein Subfid. diplomatic. Tom. V, pag.278. Wo⸗ 
. mit Trisbemiss Chron. Hirfaug. Tom.I, pa$.561. Si- 
. monis pag. 97 und Lehmanu Lib. V, Cap. 89 zu vergleichen. 
7) In den AR. Compromifi Francofurt. apud Chlingenfperg 


pag. 130. . 
g) Ada Acad. Palat. Tom. II, pag. 14. 


c % u 
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Als endlich der König im Frankreich, Heinrich 
II, ums J.1552 in dag Unter-Elfaß mit einem gro⸗ 


. fen Heerzug einrudte, Die Bauern aber. nicht wu⸗ 


ften, wohin fie fi bei dem gedrohten Ueberfall fluͤch⸗ 
ten folten, hat Kurfürft Sriedrich IIhendlich dieſen 
Ort auf Anrathen feined Dafelbfi gebärtigen Sekre⸗ 
taͤrs, Georg Weisbrod, mit Wällen und Gräben 
umfargen, Dadurch alſo in eine La’thare Veſtung 
verwandeln laffen 5). DE 

Soonſt gereichet dieſer Stadt zur Ehre, Daß Theo⸗ 


| bald Gerlach, Bilicanus genannt, welcher als oͤf⸗ 
- fentlicyer Lehrer der Beredfamkeit und Weltweisheit 


auf Der hohen Schule zu Marburg geflanden, Darin 
das Licht der Welt erblidet hat. Zu 
Dberbalb der Stadt fließt Die aus dem. Abts⸗ 
walde und von Sutz fommende Wirre oder Waſch⸗ 
had), unterhalb aber die zu Wald-Rorbach entfprin» _ 

gende Kappelbach. Sie vereinigen ſich oſtwaͤrts 
bei Korbach. Jede dieſer Bäche treibt eine Mahl» 
üble. ..Meben Der Stadt ziehet Die von Landau anf 
trasburg führende Lanüftrafe vorbei. Bon ben 
Veſtungswerkern iſt noch der mit Waffer angefüllte 
©raben, drei ftasfe Thuͤrme und acht Keinerne Ger 


wvoͤlbe übrig. 


Die Bevölkerung beſtehet in 246 Samilien, 974 
©eelen. ‚Die Gebäude in > Kirchen, 3 Schulen, 


195 burgerlichen und gemeinen Häufern. Die Ge⸗ 


markung in 17917 M. Meder, 77 M. Wingert, 250 
2. Bien, EM. Bärten, 269 M. Weide und 33 


Sreie Güter beſtzen der Deutſchorden ‚das Jo⸗ 
hanniterhaus Haimbach, das Stift Klingenmuͤnſter, 


die Burg Madenburg, die Grafen von Degenfeld, 


die Edeln don Bemmingen, und die beiden Pfars 

seien. Der geringe Waldbezirf ift ber gemeinen 
. } 

"MM Huberti Thomme Leodii Annäles Friderici II, p- 29% 
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Stadt zufländig, und ſtehet unter der Hute des ir 

: ers zu Eteinweliler. 

Bor der Neformation befand fih eine- Pfarrei 
mit einer Srühemefierei, Dann eine Pfrände auf Dem 
Altare Des heil. Stephanus und eine KRaplanei zu 
©t. Johann in Biligheim, weiche zum Landfapitel 

Herxheim gehoͤrten 5). Die Kirche ift Dem Beil. War: 

: tin geweiht, und wird Dermalen von den Rathofi- 
ſchen und Reformirten gemeinfchaftlich gebraudt. 

Sie iſt beider Seits die ordentliche Pfarrkirche, und 
gehöret jezo ing Landkapitel Arzheim. Reformirte 
Seits ift folche mit einem eigenen Prediger befelt, 

ı and der eigentliche Siz des Inſpektors über Die be: 


- fondere Klaffe des ſuͤdlichen Oberamts Germers hein 


Dazu find die Filialen zu Appenboffen, Ingenbein, 
und Merlheim eingepfarst. Dann haben Die Luthe 
sifchen eine eigene Kirche aus gefammelten Beitri. 
gen erbaut, Deren Prediger das Filial zu Erlenbad, 
Die Dörfer Rorbach, Steinweiler, Jmpflingen, Im 
beim, Appenhofen, Klingen und Ingenheim mit x 
verſehen hat. 0 - | 
j AmWein- und grofen Sruchtzehnten beziehet di 
Kurfürftliche Hofkammer zwei, und das Speierifde 


| ‚Domkapitel dag übrige Drittel. Don einigen Be 


! 


zirken aber geniefet folchen Die geiftlidhe Verwaltung. 
Die Serichtbarkeit über Biligheim, und zuge 
hoͤrige Dörfer war anfänglich dem Zaute des Amt 
ı Lande übertragen. Nachdem aber der Ort zu einr 
« Stadt erhoben worden, feheint folche auch einen ede⸗ 
lichen Schultheifen befommen zu haben. Im Fahr 
3615 befteidete Johann Burkart von Stockheim die: 
. fe Stelle, und im J. 1650 ernannte Kurf. Karl Ludwig 
Sodann Wolfgang von Bozheim zum Amtmann Da« 
felhft, der noch bei der VBermählung Des Kurf. Rartd 
im 9.1671 gegenwärtig war. Der lejte Amtmanı 


„bar Serdinand von Cuono im J. 1710. Nah ihn 


— — — — — — — 
i) Würdimein Subſid. diplom. Tom. x, pag: 297. 
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* Der auf deſſen füdlichen Seite vorbei fliefenden Bach, 
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ward das Amt-lediglich mit einem Oberfchultbeife 
beftelt. Aus Diefem, einem Unterfchultheife, vier 
Schöffen, und einem Stadt- oder Gerichtfchreiber 
beftehet alfo das Gericht, und führt in feinem Sie⸗ 


gel einen Schild mit 3 Feldern, in deren erftem dor 


Hfälzifche Löwe, im zweiten Die Baierifche Nauten, 
und im drittefein feine Jungen aug der Bruſt nähe 
sender Pelikan abgebildet ift. 


a) Erlenbach, ein groſes Dorf vier Stunden 
von Sermersheim gelegen, hat feinen Namen von 


und fcheint ehmals eine Zubehörde von Steinweiler 


geweſen zu feyn. Hermann Graf von Zweibräden 


ı fol up die Mitte der XIV Jahrhunderts folches von 


Der Abtei Klingenmünfter zu Lehen getragen haben &). 
Dfalzgraf Ruprecht der ältere löfete Die Darauf ges 
baftete NReichspfandfchaft im‘. 1361 yon Emich Gras 
“fen von Leiningen ein ), und im %. 1384 übergaß 
er Hannfen, Bernhart, Eunzen und Wirich Puller 
den Zehnten in feinem Dorf und Marke zu Erle⸗ 
bad by Steinwiller gelegen, zu rechtem Manp⸗ 
leben ıc. m). 

Im leztverwichenen Jahre zählte man daſelbſt 
'135 Samilien, 5753 Seelen, 2 Kirhen, 3 Schulen, 
104 Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 262 M. Meder, 
336 M. Wieſen, und 680 M. Wald. Darunter find 
betraͤchtliche Guͤter, zu den ehemaligen Abteien Eufs 
fersthal und Selz, Dann den Grafen von Degen» 
ged-Schomburg, und zur Pfarrei’ gehörig. Die 
in vier Bezirken beftehende Waldungen find mit Dem 


Dorfe Steinweiler, den Gemeinden Yangen-Kan« 


Del und Miderslachen gemeinfchaftlich, ſtehen aber 





k) Vid. A&. Acad. Tom. II, pag. 14. 
9. Man vergleiche damit, was bei Billigheim gefagt worden. 
») Tolner hiſt. Palat. Cod, diplom. num. CLXVI, pag-119 
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unter der Hute des Kurfuͤrſtlichen Foͤrſters zu Steig, 
weiler. | 
Vor der Reformation war in Erlenbach ein 


- Raplanei als ein $ilial der Pfarrei Steinweiler #), 


Die Kirche, der Himmelfahrt U. L. Z. gemeibet, if 
jezo zwiſchen den KRatholifhen und Reformitten ge 
mein. Don jener Seite ift folhe noch wirklih ein 
Bilial von Steinweiler, don Diefer aber mit einem 
eigenen Prediger beſtellt, Der zur Klaſſe der Jnpel« 
tion Biligbeim gehäret. Auch die Lutherifchen him 
Ro ein eigenes Kirchlein erbauet, dag ein Zilial ihrt 

farrei zu Biligheim il. Den groſen und flein 
Zehnten beziehet die geiftliche Verwaltung ; aus ei 
Gewanne aber, das kurze Rott genannt, dad Due 
ift Speier. Das Dorfgericht führt im Siegel eite 
aufrecht ſtehenden Loͤwen, der einen Erlenzweig bi 


3) Steinweiler ift eines Der gröften Dörfer 
ganzen Oberamts, fünf Stunden von Germershtt 
fuͤdweſtwaͤrts entlegen. Kaifer Otto I fepentte U 
3.968 feiner Gemahlin Adelheid einen Hof Stat 
wilare genannt im Speiergaue mit Gebäuden, Le 
eigenen, Aeckern, Wiefen, Wäldern ꝛc. zum Eigs 
tum 0). Sein Sohn, K. Otto IT, beftättigte M 
5.082 dem Domftift Speier eine Kirche zu Streit 
uuilri, und Die Neubräche, fo zu Mundiveld— 

reckenveld, und anderswo in den Waldungen # 
legen waren p). Beben Jahre darnach gab K. 


. III fein Bofgut zu Steinwillare im Speiergaue 


Kloſter Seld g), und im J. 1100 Biſchof JohM 
von Speier einen Hof dafelbft feinem Domkapitel!) 
Das Klofter Hert bekam auch einige Güter al 








n) Würdtwein Suhfid, diplom. T.X, p. 297. 

e) Sieh Schöpfini Alfatia Illuftr. Vol.I, num. CLI. 
7) Ibidem num. CLXIII. - 
q) Ibidem pag. 135 , num. CLXIX. 

v) AQ. Acad, Palat. Tom. III, pag: 277. 
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welche der Prodft Heinrich im J. 1299 an befagte 
Abtei Seid verfaufet bat s). 

Die Serichtbarkeit und Vogtei des Dorfs fcheint 
immer bei Dem Landgerichte des Speiergaued geblie» 
ben, und mit felbigem an die Pfalzgraffchaft ge- 
tommen zu feyn. Denn ed war unter denjenigen 
Dörfern begriffen, in welchen Die. Burgerfchaft zu 
Speier Pfalzgrafen Ruprecht dem Altern durch Brand 


and fonft grofen Schaden zugefügt, und ſich nachge⸗⸗ 


hends zum Erfaz haben bequemen möflen ). Wir 


- aber ſolches mit andern ſchon zuvor verpfändet ge- 


wefen, und von Pfalzgrafen Ruprecht eingelöfet wor⸗ 
Den, ift bei der Stadt Biligheim bereits angezeigt 
worden. | 

Vor einigen Jahrhunderten hatte ein anderes 
geringes Dörflein, Archenweiler oder Archenweyer 
genannt, etivan eine viertel Stunde ſuͤdwaͤrts vom 
Orte geflanden, dag aber in Kriegszeiten bis auf 
eine Muͤhle eingegangen iſt. Die: dazu gehörigen 
Güter find zur Steinweiler Gemarkung gezogen moR- _ 
den. Un eben dieſem Archenmeiler lauft die bei 
Birkenhert entfpringende Erlenbach vorbei „. treikt 
eine Mahlmähle, und fliefet nach Leimersheim. Sa 
Dann fommt von Klingenmänfter Die Wirrebach nach 
Gteinweiler, treibt ebenfalls eine Mühle, und faͤllt 
bei Hert in Den Rhein: 

- Die heutige Bevoͤlkerung beftehet in 243 Fami⸗ 
lien, 920 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, 2 
Schulen, 166 Käufern. Die Gemarkung enthaͤtt 
3387 M. Aecker, 480 M. Wiefen, 2 M. Särten, 65 
M. Weide, und 430 M. Wald. Die Waldungen 
find mit dem Dorfe Erlenbach gemeinſchaftlich, Der 


‚ Darüber beſtellte Zörfter aber wohnt zu Steinweiler. 


Bor Zeiten war Die Baadftube daſelbſt, nebſt ‚aM. 








s) Ibidem Tom. II, pag . 
) Lehmanng Speerifhchronit Libr. VII, Eap. * 
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Aecker und 20 Malter Zrucht zu Mannlehen begeben, 

Das nach Ableben eines gewiſſen Thomaffin von Lüs 
tig im J. 1662 eingezogen worden u). 
Bor der. Neformation war eine Pfarrei und 
Kaplanei zu St. Ulrih in Steinweiler, zum Lands 
#apitel Herxheim gebörig x). Solche befizen die 
Katholifchen allein. Die Kirche ift den heil. Martin 
und Lorenz gemeihet. Sodann haben die Reformir⸗ 
ten ebenfalls eine beſondere Kirche, die aber ein Fi⸗ 
lial der Pfarrei Rorbach if. Die Lutheriſchen ah 
find nad Biligheim eingepfarrt. 

Den grofen und kleinen Zehnten in der Haupt⸗ 
gemarkung beziehet Die Bijchöflih-Speicrifche Nent 
kammer, aus einem gewiffen Bezirke aber die geiß 
liche Verwaltung, und von den Feldern des ehma— 
dsen Doͤrfleins Archenweiler die Kurfuͤrſtliche Hof— 

ammer. 


4) Rlingen, ein mittelmaͤſtges Dorf von 53 
‚ Häufern am Gebirge, fünf Stunden von Germers 
Heim ſuͤdweſtwaͤrts entlegen , fcheint in dem Karolin⸗ 
gifchen Zeitalter ſchon befanden zu haben, weil Die 
Dabei gelegene. Abtei Klingenmünfter von felbigen: Den 
Mamen angenemmen hat. Das Dorf Klingen hatte 
jedoch weder mit dem Klofter, noch mit der Burg 
£andeden, in deren Gebiet ed gelegen war, jemals 
einige Verbindung, fondern gehörte unmittelbar zur 
Reichsvogtei, ward auch mit Biligheim an Pfah 
Serpfändet, und ift big jezt Dabei verblieben. | 
Neben felbigem fließt Die Wirre oder Sinftm 

bad, welche auch eigentlih Alingbach heißt, vor 
bei, treibt eine Mahlmuͤhle, und eine Waffenfebmidte, 
Sauft nach Mülhoffen, Ingenheim, Steinweiler ꝛc. 
Naͤchſt dem Drteliegt der fogenannte Hubhof der ch» 
maligen Abtei und nunmehrigen Probftei Weifenburg. 








w) Ada Comprom. Francofu®. apud Chlingenfperg pag» KfZe 
x) Hürdtmwein Subfid, diplom. Tom, X, pag- 297. 
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Die Gemarkung enthält 646 M. Aecker, 32 M. 
Mingert, 93 M. Wieſen, 8 M. Weide, und 236 M. 
Wald. Auſſer vorgedachtem Hubhofe find keine 
freie Guͤter vorhanden. Die Waldung iſt der Ge⸗ 
meinde zuſtaͤndig, und der Hute des Foͤrſters zu 
Steinweiler untergeben. . 

Die Kirche zu St. Michael iſt zwiſchen den Ka⸗ 
fholiſchen und Reformirten gemeinſchaftlich. Von 
beiden Religionstheilen wird der Gottesdienſt Darin 


alle 14 Taͤge wechſelsweiſe verrichtet. Katholiſcher 
Seits iſt ſolche ein Filial von Klingenmuͤnſter, und 


Neformirter Seits von Heucheldeim. Den Wein- 
auch groſen und kleinen Fruchtzehnten beziehet das 
Stift Weiſenburg allein. 


5) Impflingen, ein mittelmaͤſiges Dorf, zwi⸗ 
ſchen Landau und Billigheim, wird in einem Spei— 
erifchen Sterbregifter vom XIII Jahrhundert Em⸗ 
pbelingen y) genannt. Es ſcheinet mit. der Billig» 
heimer Reichdpfandfchaft an. die Pfalz gefonmen, 
und ſtets Dabei geblichen zu feyn. 

Durch das Dorf lauft Die von Mörnzheim Font 
mende Quatbach, ziehet nach Insheim und verei» 


nigt fi mit der Wirrbach. Die von Landau nach 


Strasburg führende Landftrafe ziehet Durch den Ort, 

Die dermalige Bevölkerung des Orts beftehet 
in 89 Familien, 300 Seelen; die Gebäude inı Kirche 
und Schule, mit zı gemeinen Häufern. Die Ges 
markung enthält 1108 M. Aecker, 57 M. Wingert, 
26 M. Wieſen, 73 M. Weide. Freie Güter beſtzen 
Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, Die ehmalige Kloͤſter 
©elz- und Euſſersthal, Die Deutſchordens-Kommen⸗ 
De zu Weifenburg, und der Reformirte Pfarrer. 
Ampflingen bat feinen eigenen Wald, fondern ſtehet 
mit dem Dorf Insheim in Semeinfchaft. 





N) AQa Acadı Palatı Tom. 1; psg.246. 
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Haͤuſern und a Mühle: die Gemarkung in 651 M. 
leder, 28 M. Wieſen, HM. Bärten, 1095 M. Wald 
und Weide. Von der Waldung gehoͤrt der ſoge⸗ 
nannte Taubenbühel von ungefähr 180 M. der Kur⸗ 
fürftlichen Hofkammer, und die übrigen Bezirke age 
Ber Bemeinde, Sie find ber Hute des Foͤrſters zu 
Pleisweiler untergeben. . 

Die Pfarrei Birkenhert, Die ehmald zum Lande 
kapitel Herrheim gehörig war m), befizen Die Ka 
tholifchen allein. Die Kirche wurde im J. 1743 net 
gebaut, und gehört jezo in das Landkapitel Weiſen⸗ 
Burg. Sie iſt dem heil, Gallus geweiht, und der 
Dfarrer hat Bellen- und Blankenborn, auch Reichs⸗ 
Dorf mit zu verſehen. Die NReformirten und Luthe 
sifchen geben nach Klingenmänfter zur Kirche. 

Am Bebnten bejiehet Die Kurfürftliche Hofkam⸗ 
wer zwei, und die geiftliche Bermwaltung ein Drittel, 


2) Bellenborn, ein geringed Dörflein, liegt 
eine halbe Stunde oberhalb Birfenhert, und grän: 
zet gegen Nordoft an die Stadt Bergzabern. Es 
‚ enthält mehr nicht als 15 Käufer, in welchen etwan 
12 Menfhen wohnen, hat jedoch auc eine Kirche 
und Schule: die Gemarkung enthält 140 M. Aecket, 
20 M. Wieſen, 2M. Gärten, 800 M. Wald und Wei⸗ | 
de. Die im Mundat gelegene Waldung gehört Der 
Gemeinde, welche auch mit dem Dorf Dierbach den 
Aattmannsweyber in Semeinfchaft befizet: 

Die Kirche ward im J. 1722 aus Kollektengo 
dern wiederum new gebauet. Es iſt Darin ein Mas 
rienbild, zu welchem Walfahrten gefhehen. Sie 
gehört dermaͤlen als ein Filial zur Pfarrei Birfen« 
bert. Die Reformirten und Lutherifchen find nach 
Klingenmuͤnſter eingepfartt. Den Zehnten beziehet 
Die Kusfürftliche Hofkammer allein, | 
. 5) Reichs⸗ 


— rhh— — — —— ni 
æ] Wärdrwein Suhfid. diplom. Tom. X, pag- 294 


3) Reichs dorf, trägt feinen Namen nicht mit 
; der That, indem ed nur ein geringer Weiler von 
| 6Häufern nächft Der Stadt Kronmeifenburg if. Die 


ganze Gemarkung beträgt mehr nicht ald 42 M. Meder, ' 


ı zıR. Wiefen, und etwas Aber ein M. Gärten, 
| Neben dem Weiler lauft Die im Herrfchaftlichen 
Wald entfpringende Reisbach vorbei, und fält bet 
Weifenburg in die Lauter, Die Kurfürftliche Hof⸗ 
Ä kammer befizt vier beträchtliche Waldbezirfe in Dem 
Mundat, weiche der Obſicht des Foͤrſters zu Pleis⸗ 
weiler anvertraut ſind. Die wenigen Inwohner 
dangen von dem Dorfgerichte zu Birkenhert vollkom⸗ 
men ad, 


ı 
| - 








| Stift Klingenmünfter und Kellerei 
| Pleisweiler. 


| Ä = 

1) Kungenmanſter. Dieſes Stift iſt wohl das 
ältefte aller zu der Pfalzgrafſchaft am Rhein 

gehörigen Kiöfter, Es foll urfpränglih Blidenfeld 

gebeifen, und oberhalb Des noch lebenden Gebäudes 

Beftanden haben, im’ IX Jahrhundert gänzlıch einges 


äfchert, vom Erzbifchoffe Raban zu Mainz naͤher au 
Das Dorf Klingen — und von Quaderſteinen 


zur Ehre des heil. Michaels praͤchtig wieder aufer⸗ 


baut worden ſeyn »). Die erſte Stiftung wird Denk 
König Dagobert I zugefchsieben - Die Darüber vors. 


Handene Urkunde ader ift nicht ächt, wenigſtens ders 
felden Schluß verfälfcht. Sonſt heißt ed Darin, daß 
ber Stifter dem Klofter Blidenveld Die umliegen: 
Den zur Königlichen Kammer gehörigen Weiler, Leib» 
zigene, Wälder, Zelder x. dann fein Dorf Beg⸗ 
gelingen mit eilf taufend Huben, und fünf hundert 





”) Oliverins Legipontins in Munaſties Mogunt. p. 15, 


Pf. Beograppie. ICh. G. 
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Dienfimännern zugeeignet, ed auch von aller Em 
zichtbarfeit befseiet habe a). Daß diefe Stiftu 


einem König Dagobert runde Sal wird at 


Dusch eine Beflättigungsurkunde Kaiſers Heinrich I 
vom J. 1080 bezeuget, worin Das Kloſter fchon die 


Abtel Rlinge genannt:wird. Im J. 1115 erneu⸗ 


erte Erzbiſchof Adeldert zu Mainz dieſe Dagoberti⸗ 
ſche Stiftung mit Dem merfwärdigen Anhange, dag 
der Abt zu Elyngen die Beftättigung feiner «if- 
und weltlichen Gerechtfame bei dem Erzftift Dun, 
zu fuchen, und nachdem ihm folche, ertheilt feyn wer 
de, die Einweihung ton dem Bifchoffe zu Speier zu 
empfangen hätte p). 

Diefed Kloſter folgte anfänglich der Regel dei 
Beil. Benedikts, erhielt in der Solge Die reichlichkt 
Einkünfte, und hatte feinen eigenen Lehenbof. S— 
trug Anſelm von Barbelſtein, und nach ihm Gri 
Walram von Spannheim, Birfenhertz Emich Grid 
von Keiningen den Pfarsfaz zu Goflerdweiter un 
Weidenthal; Hermann Graf von Zweibrücken di 
Dörfer Bufenderg, Bellenborn und Erlenbach, ncH 
einem Theile der Burg Drachenfclds die Herren von 
Dchfenftein aber viele andere Dörfer von den zeitlis 
chen Aebten zu Lehen, Mit Bewiligung Der Abtei 
verkaufte Sriedrich von DOchfenftein im 3.1394 di 
Hälfte der Dörfer Goͤcklingen, Gleiſſenzell, Merles 
heim, Wolmesheim, Infesheim, Offenbach, Born 
beim und Oberbochflatt; im folgenden aber Den vie 
ten Theil der Burg Landel und des Dorfes Mi— 
fter, Dann die Hälfte der Dörfer Gleisborbach, He 


chelheim, Appenhofen, Ingenheim ıc. wie auch de 


Domprobft zu Etrasburg, Johannes und Volmal 
Gebrüder von Ochfenftein alle ihre in obgedachter 











- 0) Diefe Urkunde hat der felige Herr Schöpfin in feine Al 


a diplomat. Tom. I, num. XXI vollftändig einrnde 
aien. u 
8 Gudenns God. diplom. Tom.I N Pag. 25. 
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Bein "gehahte Berzungen im J. 1416 an Bifchof 
Maban zu Speier 4). Auf ſolche Weife fam dag 
Klofter an feinen Befällen fowohl ald an der kloͤſter⸗ 
lichen Bucht in Verfall. Dieſes bewog den Erzbifchof 
Xheoderich, einen gebohrnen Schenfen von Erbach, 
ſolches Der damals ſehr berähmten Burgfelder Eis 
nung im. 1452 zu untergeben 5). Allein ed fruch» 
tete nicht viel, indem die Mönchen fich zu Dem vor⸗ 
gefchriebenen firengen Lebenswandel nicht bequemen 
wollten. Sie brachten ed dahin, Daß der Pabſt das 
Klofter in ein Stift von weltlichen Chorberren ins 
3.1491 verwandelte s). Don dieſer Zeit an haben 
meiftend Pröbfte aus dem Pfalzgräflichen Haufe dem]. 
felben vorgeftanden, big ed unter Kusf. Sriedrich III 
gleich Den übrigen eingezogen worden. Bon dem 
ehmaligen Aebten und Pröbften find ung nur folgens. 
be befannt : 
990 Adelbert, ward aus dem Klofler Hirfau zum 
Abt berufen. Er fol ein gelehrter Mann gea 
Wweſen fenn. u 
1109 Sigefried, kam ebenfalls aus Dem Kiofide 
Hirfau.nach Klingenmünfter 2). 
1226 “Jobann , verfaufte dem Domflift Speier, 4 
Unzen Pfenning, die auf deſſen Hof zu Mut⸗ 
teereſtadt gebafter ). 
1235 Ronrad, fchenkte dem Speierifhen Domka⸗ 
pitel den Pfarrſaz gu Offenbach x). 
ra56 Heinrich, in einer Gpeierifchen Urkunde y). 








g) Alle diefe Umftände finden fi in AR. Academ. Palat. 
" om. I, pag- 14. 

y) Ivrannis rerum Mogunt, Script. Tomı Il, Lib. V, pag. 764. 
--#) Trithemiws -Chron. Sponh. pag. 402. 
s) Idem Chron. Hirfgug. Tom.I, ad hos annos, | 

») Wärdtwein Subſd. diplom. Tom. V, pag.273> | 
3) Ibidem pag. 280. und in Bimonts Befchreibung alle 

Biſchoͤffe von Speier pag. 97: on 

N) Würdewein I. cı pay 0 | 


9a 
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inzı Aer ‚ in einer ungedrudten Urkunde dei 
Rioſters Wadgaffen, die Kirche zu Bockenhein 
betreffend. 

1383 Rudolph, wiligte in Die von den Herren von 

Dehfenkein gefchehene Verpfändung Des Dorfel 
Offenbach, und im J. 1390 in jene bes Dorfes 

1450 Bernhard, genannt Schiling von Subus, 
dankte im J. 1457 ab a). 

1457 Serphe Brad von Klingen, ward bon, Ruf. 
Friebrich I zum Werwalter der Abtei Weiſen 
burg im J. 1474 angeordnet, und F 1483 b). 

2483 ſucharius von Weingarten, der lezte Akt, 
willigie noch in die Stiftung einer netten Alter 
pfehnde zu Pleisweiler c), und veranlaßte di 

erwandlung des Klofters in ein Stift. 

Im %.1491 legten alfo die Mönchen ihre Kus 
ten ab, wurden Chorbersen, und befamen ein 
Probſt zum Vorſtand d). 

1493 Rupert, Pfalzgraf bei Rhein, Herzogs Trie 
richs von Simmern Sohn, erfier Probſt, üben 
lied feine Würde, als er das Biſtum Negenssun 
angetretten, an 

1493 Johann, Pfalzgrafen bei Rhein, Kurfuͤrſie 
Philipps jängften Sohn, der 1507 an jenes Steh 
auch Bifchof zu Regensburg wurde, 

Diefed Stift Klingenmänfter hat noch wirkli⸗ 
feinen befondern von dem Marktſiecken gleichen Pr 
mens ganz adgefonderten Umfang, und liegt with 
am Berge, worauf Die alte Burg Lande geftantı. 
"Bon dem ehemaligen Klofter ift nur noch ein altd 
Gebäu Abrig, fo dermalen zu Öetraidfpeichern ge 





| x) Gudente-Cod. diplom. Tom. V, pag. 709 & 731. 
#) loannis rer. Mog. Script. Tom.I, pag. 768. 
N Tblders und in Rremers Geſchichte Kurf. Sriedrii 
‚ 1, pag. 504. ' 
2 —— Subſid. diplom. Tom. IX , pag. 259. 
Simonie fest ſolche Veränderung —B Jahr 149 
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raucht wird. Fuͤr den zeitlichen Stiftſchaffner iſt 
eine beſondere neue Wohnung erbauet. Es ſoll bei - 
dem Mannskloſter auch ein Nonnenkloſter zu St. 
Magdalena vormals beſtanden haben, der Plaz aber 
ſchon laͤngſt zu Wieſen und Weingaͤrten verbraucht 
worden ſeyn. 

In dem Bezirke des Stiftes zaͤhlet man jezt To 
Kamilien, 1 Schule und 6 Haͤuſer. Dazu gehören 
‚Die zwei folgende geringe Dörflein, 
Ä 2) Anöringen, eine Stunde diſſeit Der Queich 
und Randau, 4 Stunden von Germergheim weſt⸗ 
waͤrts gelegen, ift ohne Zweifel dasjenige Knorin- 
ı gen im Gpeiergaue, wofelbf im J. 775 bie Abtei 
Lorſch einen Hof gefhentt erbalten hat e). Das 
‚Klofter Klingenmünfter fcheint Die Vogtei und andere 
Serechtfame daſelbſt beſeſſen, aber auch wieder an 
andere zu Leben begeben zu haben. In einem alten 
Weistum, welches Die von Flersheim im. X VI Jabr⸗- 
j bundert ersichten laffen, beißt ed: „Das Dorf Kno⸗ 
. ringen if zum Xheil Flersbeimiſch, das andere 
2 Theil denen von Helmſtatt gemein, mit aller Ober» 
„keit, Sreveln, Bruch, Gebott und Verbott, und 
—* gibt jedes Haußgeſaͤß jaͤrlich den Junkeren ein Faß⸗ 
. nachtshun, auch haben Die bede Herren den Frucht- 
y,. und Weinzebnden ꝛe., Wahrfeheinlich if nachher 
Die Gerichtbarkeit eingezogen, und dem Stift wieder 
gugeeignet worden. _ ur 
Durch das Dorf fließt die von Sranfweiler ber» 
kommende Haimbach, welche nad Eflingen, Hoch⸗ 
‚feat und fo weiter laufet, big fie in Die Speierbach 
fallt. 


7 Ya vorigen Jahre belief fich Die Anzahl ber In⸗ 
wohner auf 208 Seelen, und. Der Häufer auf 43. 
Die Gemarkung enthält 297 M. Meder, 47 M. Win⸗ 








e) Codex Lauresh. Tom. II, num. 2155. 
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Dienfimännern zugeeignet, es auch bon aller Ge 
kichtbarfeit befreiet habe a). Daß diefe Stiftung 


durch eine Beftättigungsurkunde Kaiſers Heinrich IV 
vom J. 1080 bezeuget, worin das Klofter ſchon die 


einem König Dagobert tunde Kurs wird aud 


 Abrei Rlinga genannt:wird. Im J. 1115 erneu 


erte Erzbifchof Mdelbert zu Mainz Diefe Dagobertis 
ſche Stiftung mit Dem merkwürdigen Anhange, dag 
der Abt zu Elyngen die Beftättigung ‚feiner geif- 

und weltlichen Gerechtſame bei dem Erzfiift Main 

zu fuchen, und nachdem ihm ſolche ertheilt feyn wer» 

de, die Einweihung von Dem Bifchoffe zu Speier zu 
empfangen hätte p). 

Diefes Klofter folgte anfänglich Der Regel dei 
Beil. Beneditis, erhielt in der Folge Die reichfichrte 
Einfünfte, und hatte feinen eigenen Lehendof. © 
trug Anſelm von Barbelſtein, und nach ihm rd 
Walram von Spannheim, Birkenhert; Emich Graf 
von Leiningen Den Pfarrſaz zu Goflersweiler un 
Weidenthal; Hermann Graf don Zweibruͤcken di 
Dörfer Buſenberg, Bellenborn und Erlenbach, neYt 
einem Theile der Burg Drachenfels; die Herren von 
Ochfenftein aber viele andere Dörfer von den zeitls 
chen Aebten zu Lehen, Mit Bewiligung der MN 6tei 
verkaufte Sriedrich von Dchfenftein im J. 1394 die 
Hälfte Der Dörfer Goͤcklingen, Gleiffenzell, Merles⸗ 
heim, Wolmesheim, Inſesheim, Offenbach, Born 
beim und Oberbochftatt; im folgenden aber den Yyirw 
ten Theil der Burg Landed und des Dorfes Wine 
ſter, Dann die Hälfte der Dörfer Gleishorbach, His 


chelheim, Appendofen, Ingenheim ıc. wie auch de 


Domprobft zu Etrasburg, Johannes und Volmar 
Gebrüder don Ochfenftein alle ihre in obgedachten 











- eo) Diefe Urkunde hat der felige Herr Schöfin in feine Ak 


in diplomat. Tom. T, num. XXI volltändig eĩnrucken 
aſſen. 
Godonus God. diplem. Tom. I, pag. 25. 
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des Ochſenſteiniſchen Mannsſtammes dem Stifte 


heimgefallen. 
Die Bevoͤlkerung beſtehet in 19 Familien, die 
100 Seelen ausmachen. Die Gebäude in ı Kirche, 


ASchule, 16 burgerlichen Haͤuſern. Die Gemar⸗ 


— ——— — — — — — — — 


kung in 9gM. Aecker, 26 M. Wieſen, 2 M. Gaͤrten, 

48 M. Weide und 290 M. Wald. Die Waldung ge⸗ 

hoͤrt theils der geiſtlichen Verwaltung, theils aber 
Der Semeinde, und iſt dem Foͤrſter zu Pleisweiler 
zur Hute anvertraut. 

In dem Dörflein befindet fih eine Kirche, die 
Dem heil. Bartholomäus geweihet ifl. Die geifliche 
Verwaltung bat folche im 3.1765 ganz neu erbauen 
laſſen; fie ift Den Katholifchen zuftändig, und gehört 
als ein Filial zur Pfarrei Birtendert. 

Den Sehnten von allen Seldfrüchten beziehet die 


sgeiſiliche Verwaltung Namens des Stifte. 


Zum Stift Klingenmänfter gehört auch ein bes 
traͤchtliches Hofgut mir verfchiedenen anflebigen Ge⸗ 


gie: in der Pfalz-Zweibrädifchen Oberamtsſtadt 


ergzabern, welches eine befondere Schaffnerei, 

Dexmalen aber mit der KRellerei zu Pleisweiler dere, 

einiget if. Ferner eben Diefe Kellerei, Die. auß dem 
RR „gleichen Namens, und dem Dorf Oberhoffen 
ehet. 


5) pleisweiler. Ein anſehnliches Dorf im Gew 
birge, naͤchſt Bergzabern, ſcheinet zu den erſten Stif⸗ 
tungsguͤtern des Kloſters Klingenmuͤnſter zu gehoͤren, 
und an deſſen adeliche Dienſtmanne zu Lehen bege⸗ 
ben geweſen zu ſeyn. Otto Herr zu Ochſenſtein ver» 

fändete feinen Theil Des Weinzehnten zu Blizwi⸗ 

er als eine Zugehör feiner Veſten Meifterfelde im 
3.1369 zur Hälfte an Konrad Landfchaden, Vizdum 

u Neuſtadt, wie in der Einleitung zum Unteramt 

andeden näber bemerkt werden folle. Es bat Das 
felbſt eine Burg geftanden, welche Kurf. Sriedrih I 
von Eberhard Goͤz von Adelshein im J. 1473 er⸗ 

84 


U 


Kurf. Ludwig V dahin verglichen, daß „1) beide 
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‚kaufst haben fode 4). Vieleicht hat auch die V 
tei Dazu gehört. Wie und wann aber fowohl 1 
Burg, ald dDiefe niedere Gerichtbarfeit wiederum a 
dag Stift gefommen, bleibt noch zur Zeit unbekan 
Im J.1535 entſtand zwifchen Dem Kapitel Des Stift 
Dann den beiden Gemeinden Pleisweiler und Dbe 
boffen ein Streit über verfchiedene Punkten, welchen 


yı Gemeinden den Weinzehnten nach Recht und Br, 
„wohnheit, nämlich die zehnte Logel, dem Stil 
a treulich und obne Betrug reichen. 2) Wegen der) 





- gr Boligei- und Dorfseinungen ed nach Inhalt des 


„Gerichtsbuches gehalten, Die Frevel durch Schule 
„deis, Bericht und Buͤttel gerüget, und dem Stift 
qı angezeigt, auch allda Die Lebertretter zur Strafe 
q gezogen, und die Bufen erhoben, endlich 3) die 
„„ Unterthanen zu Pleisweiler und Dbernhofen wegen 
„ausſtaͤndigen Zinnfen und Guͤlten von Dem Stifte 
„in deſſen Schloß zu Pleidweiler gebothen, und mi 
er ihnen gehandelt werden fole #). „ _ - . 
Hieraus folgt alfo von felbft, daß die Buy 
und Vogtei des Drted damals fchon zum Stifte ge 
hört haben muͤſſe. Als aber Diefes eingezogen -und 
Die Gefälle der geiftliden Verwaltung angewiefen 
worden, machte Diefelbe daraus eine befondere Kel- 


“ Ierei, wobei ed auch big jezo verblieben iſt. 


.- Mitten Durch Das Dorf lauft die im Gleiſen⸗ 
zeller Wald entfpringende Bach nach Oberhoffen um 
iederbosbach, treibt zwei hundert Schritte vom 
Drt eine Waffenſchmidte, und fält in die fogenann 
te Huͤnerbach. | . 
Von der alten Burg ift nichts mehr übrig, fon: 
dern das Mauerwerk in jüngern Zeiten Ju Erkauung 








5) So beißt ed zwar in Adis' Comprom. Francofurt, Be. 
96. Herr Kremer in feiner Geſchichte Kurf. Srieds 
richs I pag. 649, veritehet aber ſolches von Birkweller. 

N Datum Heidelberg Montage nad Francilci anna &c. 34, 





— 
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nöthiger Weinkeher und Getraidſpeicher verwendet 


morden. . nn 
Dermalen befinden ſich 6 Zamilien, 478 Sees 
Jen ‚3 Kirchen, 2 Schulen, 82 Häufer im Dorfe, 
und in der Gemarkung 181 M. Aecker, 84 M. Win 
get, 73 M. Wirfen, 7 M. Bärten, und 330 M. 
Wald. An den Waldungen iſt nur ein geringer Ber 


zirk der Gemeinde zuſtaͤndig, das. übrige gehört. zur 


4 


Burg Pleisweiler, jezt aber der geiſtlichen Verwal⸗ 
tung. Dieſe beſizt auch noch einige Heckenbuͤſche im 


Pfalzzweibrauͤckiſchen und in dem Franzoͤſtſchen Ho⸗ 


beitggehiete, welche mit einander 120 Morgen Lan⸗ 


. Des ausmaden. Leber ale dieſe Waldungen ift ein 


befonderer Sörfter beſtellt, der in Pleisweiler feine 
Wohnung hat. 
Die Pfarrei mar ſonſt zum Landkapitel Herp⸗ 


heim einfchlägig %), nun aber zum Weiſenburgen 


Besen Ende des XV Jahrhunderts fliftete Der Srü> 
hemeſſer Niklas Ded eine. Pfrande. auf ii. &.. 5 
Altar in der Pfarrfirche, und ordnete dabei, Da 
Die Verleihung dieſer Pfruͤnde, fo pft fie ledig wer⸗ 
de, den drei Gemeinden Pleigweiler, Oberhoffen 
und Weyher zuſtehen, und aug einem Diefer Drei 
Dörfer ein Priefter, der St. Michels eigen, (das 
ik des Stifts Klingenmuͤnſter Unterthan) emonnet, 
dem Abt zugeſchickt, und von dem Domprobſt zu 
Speier indeſtirt werden ſolle H. Der Pfarrſaz ſelbſt, 
wie auch die Verleihung der Fruͤhemeſſerei, gehörte 
Dem zeitlichen Abt oder Brobft unmittelbar m). ‚Die 
Kirche hat die heil. Apofteln Simon und Judas zu 








k) Würdtwein Sublid. diplom. Tom. X, pag- 295, 

I) Ibidem Tom. IX, pag.351. 

”) Im geiftlihen Lehenbuche Kurf. Philipps ſtehet folgen⸗ 
de merkwürdige Urkunde: Ioannes D. G. Com. Pa .. 
Bav. Dux & prepofitus Ecclefie Collegiate $S. Michaelis 
Archangeli in Clingenmünfter &c. notum facimus, cum 
honorabilis nofter D. Andreas Berren de Geklingen pri- 


. 
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Patronen. Sie it den Katholiſchen allein zufk 
und im J. 1755 wieder ganz neu erbaut word 
Die Reformirten haben ſich ein Bethaus errich 
Das zur Pfarrei Klingenmuͤnſter gehoͤret, wohin 
Lutheriſchen ebenfalls eingepfarrt Find. . 
Den grofen Frucht- und Weinzebnten bei 
Die geiftliche Verwaltung allein, Der Feine abe 
dem zeitlichen Keler angemwiefen. " 


5) ®berbofen liegt nur eine halbe viertel Gtem 
De von Pleisweiler, und ift 41 Häufer ſtark; dieOe 
markung aber enthält 141 M. Yeder, sı M. Bir 
get, a5 M. Wiefen, und 8 M. Bärten. 
- Er im 9.1720 iſt von zwei bürgerlichen Ei 
Teuten eine Kapelle zur Ehre des beil. Sebaflien 
gefliftet, und der Pfarrei Pleismeiler als ein Sl 
einverleibt worden. 

Wit dem Sehnten wird es durchgehende mie il 
Pleisweiler gehalten. Auch Das Siegel if mit dem 
delben gemeinfchaftlich, und ſtellt den heit. Dice! 
als des Stiftd Patronen vor, wie er ben höli 
Drachen überwindet. 


r . Ä “ j — 


-‚mifferius In Biyswiler Spis. diote. permutaeionis, feu is 
licis refgnacionis canfa primilfarism in perfonam V 7* 
ini Grieſer de Bergzabern transferre propinat, n05 I 

prepofitus &c. & Päatronus Confenfum praeftitimu® 
in- cujus rei teftimonium prelerites &c. Seereto 
frifämi Principis Dni & genitoris noftri quo in hac I 
se utimur communiri juftimus. Datum &c. VII ® 
Aprilis sano Dni Mmo quingentefimo ſexto. 
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Vorbericht. 
8 Unteramt und die Kellerei Landecken macht 


einen ſehr beträchtlichen Theil des Oberamib - _ 


Germersheim aus , und hat feinen Namen vo 
der im auffleinenden Waldgebirge vormals geſtan⸗ 
benen Burg Candeck, die von: ihrer Lage biefen 
vielbebeutenden Namen erhalten hat. Von ihrem 
Urſprunge und ihren älteflen Befizern fehlen afle 
glaubwuͤrdige Nachrichten. In den fabelhaften 
Iterthämern bed ehmaligen Königreich Auſtra⸗ 
fien oder Klein⸗Frankreich wird erzähle, daB 
Randfredud, ein Verwefer ber Fraͤnkiſchen Koͤnb⸗ 
ge, im 3.420 das Bergkaſtell Landfreduseck 
erbauet, König Dagobert im Fahr 620 eriveitert; 
und zum Königl. Stuhl verordnet habe zc. i 
| Im Anfange bes KIII Jahrhunderts muͤſſen 
sentweder die Strafen von Eberflein, ober bie Graͤ⸗ 
en von Leiningen dieſe Vurg befeffen haben. Deim 
als des Grafen Friedrichs von Leiningen mit Agnes 
von Eherflein erzeugten Söhne, Friedrich und 
Emich, im J. 1237 unter ſich eine Theilung vor» 
nahmen, erhielt der leztere unter andern auch die 
WBurg Lanthechen mit aller Zugehoͤr, auffer dem 
Erb- and Eigen zu feinem Autheil m). Diefer 


— Be 
«) Diefe Thellungsurfunde findet fa in den Leiningen- 
WVWeſterbdurgiſchen rechtlichen Auszuͤgen, anter dein Deid 
lagen aum. I. 
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Graf Emich erlangte nicht nur von K. Wilhelm 
im J. 1952, fondern auch von. Heinrich Grafen zu 
Zweibrücden im J. 1254 bie. Bewilligung, feiner 
* Gemahlin Elifaberh ein Wittum von ſecht hundert 
Mark Silber auf bie Burg Lande und ihre Zu⸗ 
gehörungen zu verfihern 0). Da gedachter Graf 
4on Zwäbräden von feinem Ansheil ſpricht, fo 
folget daraus, daß biefe Burg bamalen .umter 
anehrern gemeinfchaftlich gewefen feyn muͤſſe. Obi⸗ 
ger Graf Emich erzeugte einen einzigen Sohn gleis 
sen Namens, und biefer. flarb ums Jahr 1280 
ohne Kinder non feiner Gemahlin Katharina von 
Ochſeuſtein, weshalben fein Theil an Landecken 
entweder an bie Grafen von Zweibruͤcken, ober bie 
Herren von Dchfenflein gefallen feyn mag. We⸗ 
nigſtens findet ſich in der Folge keiue Spuhr mebr, 
daß die Grafen von Leiningen etwad daran befeß 
fen haben, fondern fie war zwiſchen jenen beiden 
Haͤuſern geureinfchaftlih. Denn als Graf Wal 
zam II von Zweibruͤcken mit feinen Wetten im J. 
333 bie bi6 dahin noch unvertheilt gebliebene 
Burgen und Herrfhaften abtheilte, fiel den Gras 
fen Simon und Eberhard von Zweibruͤcken bir 
Warg Landeck namentlich zum Looſe, und im J 
3.369 beſchwohren Adelheid von Ochſenſtein, ei 
Wittib Rudolphs Pfalzgrafen von Tübingen, und 
Johanun von Ochſenſtein, Dechant des, mehrern 
Stifts zu Strasburg, mit Diether Kemmerern 
and Konrad Lanbfihaden, feinem Schwager, einen 


.) Den Beſtaͤttigungsbrief K. Wilhelms fiehe in Bed Herrn - 
. Craltims Orig. Bipont, Part. Il, Soct. I, Cap. III, p. 108, 
rob. IV, j 
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Burgfrieden in den veſten Lamdegge und Mei⸗ 


be v). | | u 
en biefem Jahre verkaufte ‚, Otto Herr 

» zu Ochfeuftein dem ſtrengen Ritter Konrad Lands 
„ſchaden, Bizbum zu der Numwenflatt, im Spi⸗ 
„, rer Bisthum gelegen, und Greben von Hirz⸗ 
y, borm, feiner ehelichen Kauffrau, feine veſte 
y» Meifterfelde halb, und alles. was darzu gehörs 
y, te halb, mit Namen fernen Theil ded Wein« 
„ zehntens zu Blizwiler halber, das Dorf Hor⸗ 
„ bach halber, Glißencell das Dorf halber, zu 


„Monſter (Kliugenmuͤnſter) feinen Theil halber, 


»» zu Sugenheim, was er Rechtes da hatte, hals 
y, ber, feinen Theil des Layenzehnten zu Juſes⸗ 
„ beim halber, Offenbach dad Dorf halber, zu 
„Oberluſtatt feinen Zehnten und Güter halber, 
„nusgenommen achtzig Achtel Korn Geltes, die 
„Ottomann fin Sohn ba hatte, und zwanzig 
„Achtel Korn Geltes, die Goͤzen von Mülhofen 
y, und fine Brüder, dann vier Achtel Korn Geltes, 
„, die Rudolph von Zeiffenfeim von ihm zu Leben 
„hatte; Lengenfeld das Dorf halber , nögenom« 
,, men vier und breifig Achtel Koran Geltes, die 
„Schlizweck von Landau. von ihm zu Lehen hatte, 
„, und babei das Fiſchwaſſer halber, das man 
„, nennt bie Horbache ꝛc. Swebichenheim - das 
„Dorf hakber, und feinen Theil des Zehnten auch 


„ eigener Süter, bie er daſelbſt hatte, halber, 
„Odersheim das Dorf, und was er Rechts allda 


————— ——— EEE 

>) Die darüber ausgefertigte Urkunde kann man in bes 

» Kern von Gudenus Cod, diplom. Tom. V., p. 674, ausm. 
LXII nachſehen. 
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7, hatte, halber, ußgenommen:breifig Achtel Korn 

j, Selted, fo die von Meckenheim, und zwanzig 
Achtel, fo die Bock von Erpfenflein von ihm 
jr zu Zehen basten, zu Heinfeldt feinen Theil Hals 
;, ber, und wad barzu gehörte, und Mobenberg 
;, unter Meiſterſelde gelegen halber zc. um fünf 
„tauſend guter Kleiner Gulden von Florenz gut 

j, von Gold zc. ,, auf einen Wiederkauf, behiel 
ge ſich jedoch feine Mannfhaft, Kirchenſaz, uud 

alle von der Herrſchaft ruͤhrende Lehen, nebſt dem 

Dorfe Blankenborn ausdruͤcklich vor 9). 

. Im J. 1379 verpfaͤndete Hannemanu Sraf 
son. Zweibruͤcken Herr zu Bitſch feinen Theil au 
der Veſtung Landeck halb an Pfalzgrafen Ruprecht 

den Altern, um fcchöthalb hundert Gulden und ein 
hundert vierzig Pfenninge. Drei Jahre darnach 
that Heinrich Graf von Zweibräden und Mer 

zu Bitſch auf feinen Exbtheil, den er au ben Bur⸗ 
gen Lemberg; Kindenbol und Lande famt ihren 

Zugehoͤrungen nachzuſuchen hatte, zu Guuſten ſei⸗ 

ner aͤltern Bruͤber, Haunemann, Simon Wecker 

und Friebrich Verzicht r). 0 

Um diefe Zeit.befaub ſich Friedrich Herr vos 

Ochſenſtein auch in baum Mitbeſize diefer Herrfchafr; 
denn ex bewidmete feine Genlahlin Eliſabeth aus 
gZweibruͤcken, obgedachter Grafen Schwefler, auf | 
dad: Amt. Klingenmänfler und Landeck; baun 

auf die halbe Zheile an Gkeifenzel, Eödlinger, | 





9) Bei eben gebachtem von Gudenus am angejsgenen Orte | 
num. LXI. . — 
r) Grellins ia Orig. Pinont. Bart II, Onp.Ujf, pag ılacı 

no u. j oo. \ a 


— 
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Offenbach, Moͤrnzheim, Indheim, Wolmers⸗ 
beim, Bornheim und Dberhochflatt, welche Doͤr⸗ 
fer alle zur. Burg Landeck gehörten s), Uls er 
nun im J. 1411 mit Tode abgieng, fielobige Hälfe 
. se auf feinen Bruder Bolmar, und von dieſem ing 

Fahr 1426 auf feinen Sohn Georg, ben lezten 
Herren von Ochfenflein. Diefer belehnte noch im 
Sabre 1474 Niklaufen von Flersheim in Gemein. 
fchaft Hannfen und Friedrichen von Flersheim, 
z, mit ſechszig Mark Silbers, Zehensen, Aecker 
„und Wieſen nichts audgenommen,: was er in 
„ dem Dorfe und Gemarke zu Niederluſtatt hate 
„m te, und die Paflorei dafelöft +). 

Im J. 1484 verfchrieb ſich der Abt und Kon⸗ 
vent des Kloſters zu Klingenmuͤnſter gegen Kurs 
fuͤrſt Philipp von der Pfalz, daß er ihm die Och⸗ 
ſenſteiniſche Lehen, wie ſie faͤllig werden, leihen 
wolle. Im folgenden Jahre ſtarb auch Georg UI 
son Ochſenſtein ohne Erben, und obfchon er dem 
mit feiner Schweſter Kunegund vermählten Gras 
fen Heinrich von Zweibräden, die vom Billum 
Mez zu Lehen gegangene Herrſchaften vermacht 
hatte, fo zog dennoch das Haus Defterreich bie 
Pfirtiſchen Antheile, und obgedachter Kurf. Phi⸗ 
lipp bie Hälfte der Burg und des Amts Landeck 
an ſich; biefer aber belehnte damit obgenannten 
Grafen Heiurich von Zweibruͤcken, und übte bie 








s) In der den Zweibruͤckiſchen Kalendern angehängten Ger 
(dichte des Herzogtums Smweibrüden, wovon gedachter 
err Profeſſor Croilius der Verfaſſer if. 

3) Geben uf Mittwoch nah St. Martins Tag als mung 
“alte MECCCLXXIV Jar. j 
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ber Herrſchaft anklebigen Rechte aus, ba er ſich 
in einem Hannſen von Flersheim fchon im Sahre 
1485 ertheilten Lehenbriefe alfo ausdruckt: „Als 
„wir den Theil zu Landeck mit feiner Zugehoͤrde, 
„ den bievor der Edele Herr Georg von Ochſen⸗ 
 ftein vom Stift Monſter zu Lehen gehabt, an 
„nus gebracht han, bdarzn daun die Manufchaft 
„ deffelbigen von Ochſenſtein, was unterhalb ber 
j» Zutter gelegen, gehörig iſt, und unfer gerrener 
„Amtmann zu Lautern, Hannß von Fleräheim, ' 
„ tu Gemeinſchaft belehner ift 2c. han wir dem 
;» gemelten Haunp von Flersheim LX Mark Sit 
‚, ber, Zebent, Aecker, Wießen ıc. nichts us | 
„genommen, was er in dem Dorfe und Gemarf | 
r Ofiebertuftast bat, und bie Paflorei daſelbſt ıc. 
;, gelühen ꝛc. #). | 

Im 3.1489 erledigte der Kurfürft mit 3000 
f. einige zum Ochſenſteiniſchen Lehen gehörige, 
vorhin aber verpfändete Dörfer, worüber ibn der 
Abt und Konvent zu Klingenmünfter quittirte x). 

Die übrigen zur Burg Lande? gehörigen Doͤr⸗ 
fer und Gerechtſame trug zwar der Graf von Zwei⸗ 
bruͤcken aunoch zu Afterlehen. Allein in der be 
kannten Baieriſchen Fehde hatte ſich Kaifer Wiaw 
milian I des ganzen Pfaͤlziſchen Antheils bemaͤch 
tigt, und im I. 1504 dem Herzoge Alexander zu 
Bweibrüden unter andern für die Kriegsunkoͤſten 
re ange⸗ 


— —— 








H Beben uf Freitag nach Martini anno Dni NCCCCLXXX 
vinto. 
* PX rmuthlio war ed ein Theil derjenigen Stüde, die 


an Konrad Landſchaden verpfänder geweſen. 


J 
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| | angetwiefen. Allein durch den Koͤllniſchen Spruch 


warb alles wieder in ben vorigen Stand geſtellt y). 
Bald darnach ſtarb Georg, ber einzige Sohn des 
obgedachten Grafen Heinrichs von Zweibruͤcken und 
Bitſch, ledig und ohne Erben. Diefer fezte zwar _ 
feinen Vetter Jakob, den legten Grafen von Zwei⸗ 

brüten and Bitſch, zum Erben feiner Herrſchaf⸗ 
ten ein. Allein der Kurfuͤrſt von Pfalz zog daB 


Amnt Lande zur Hälfte an ſich, wobei es auch 


hernach beftändig verblieben iſt. Die andere Hilfe 
1? hatten ſchon vorhin, wie bei dem Kloſter Klins 
genmünfter bereits angeführt worden, im Sabre 
1394 Friedrich von Dchfenflein, und im J. 1416 
feine beiden Brüder, Sobann und Volmar, an 
die Biſchoͤffe von Speier verkauft , mithin biefe an 


dem ganzen Amt eine Gemeinſchaft erlangt gehabt. 


Das hohe Kurhaus Pfalz behauptete aber alle ber 
Randeshoheit anklebig geweſene Vorzüge, woran 
mehrfältige Irrungen and wechfelfeitige Befchwehre 
den eniflanden. Es wurden zwar zwifchen beiden - 
heilen einige Berträge-abgefchlöffen , bie Haupt⸗ 
anflände aber niemals aus dem Grunde gehoben, 
Tonbern burch bie hernach barzwifchen gefommene 


Franzoͤfiſche Anfprüce anf bas ganze Oberamt 
Germersheim bie Sache noch mehr verwirrt, bi 








* ) Herr Schöpflin in Alſat. Nuſtr. Tom. II, pag. 184, und 


Herr Crollius in odgedachten Geſchichtskalendern behanps : 
ten Zwar, DaB Herzog Alerander das Amt Lande aud) 
nachhero im Belize gehabt habe, und foldes erſt im J. 
1560 an die Pfalz ruckgekommen ſeye. Allein, da vd 
3.1510 und in folgender Zeit die Beamten von Kutpfals 
vorkommen, fo muß auch felbige ſchon bamals ini Beſip 
geweien ſeyn. i . ? 


Pf. Geographie U. Th. Sb 
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endlich weiland Kurfuͤrſt Johann Wilhelm von des 
Pfalz, und ber Biſchof zu Speier, im I. 1709 
gümtliche Strittigkeiten durch einen feierlichen Ans 
taufd in der Güte beigelegt haben, womit die 
Speieriſche Hälfte dieſes Amts Landecken auf 
ewig an Kurpfalz abgetretten worden iſt. 
So lang jene Gemeinſchaft beſtanden, war 
das Amt Kurpfaͤlziſcher Seits mis einem adelicen 
Ammann beſtellt, der den Namen eines Fautb 
führte. Won -felbigen find noch im Andenken: 
3510 Leonhard Schertlein, Faut zu Landeck und 
Biligheim. | . 
2516 Hans von Roſenberg. 
1540 Heinrich von Ultorf genannt Wollenfchligen 
12569 Philipp von Nöbern. | 
2596 Friedrich Boos von Walde. | 
1615 Philipp von Helmſtatt. 
16530 Sohann Niklaus von Helmſtatt. Ä 
1672 Friedrich Chriflian von Bawyr. 
1679 Friedrich Dietericd) von Zillenhart. | 
Unter Kurf. Karl Philipp. ward noch Karl 
Franz von Jungken ald Amtmann zu Landeck bw 
ſtellt. . Seit deffen Tode aber wird biefes Am 
durch einen Beamten verwaltet, ber zugleidy dr 
Kameralgefälle zu verrechnen hat. Diefem if es 
Umts- und Gerichtfhreiber, nebft einem Ami 
reuter ober Einfpännigern und einem Vothen bei 
ben. | 


gege | | 

Die zum Amte Landecken gehörige Ortfchafter 
liegen theild auf der rechten, theils auf der linker 
Seite der Queiche. Auf der rechten find geleger 
Rlingenmünfter, Gleiſenzelle, Gleißhorbach, dal 


— — —— — — — — 
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Gofferöweilee Thal mit den Dörfern Goſſerdwei⸗ 
Ir, Suͤlz, Stein, Volkersweiler, Zug und 
Schwanheim. Heuchelheim, Goͤklingen, Appen⸗ 
hofen, Moͤrnzheim, Indsheim, Offenbach und 
Wolmersheim. Auf der linken aber Bornheim, 
Lingenfeld, Dberhochflätt und Schwechenheim. 
Dieſe Dörfer find meiftend mit andern, theils 
zum Dberamt ober den Kellereien,: theils zum 
Biſtum Speier und der Stadt Landau, auch bem 


Adel gehörigen Orten, vermiſcht. 


7) Rlingenmuͤnſter ift ein Markiflecken, unter 
dem Schloß Landeck. Er fcheinet feinen Urfprung 
and Namen von. dem nähft dem Dorfe Klingen er» 
bauten Klofter oder Münfter (Monafterium) erhalten 
gu haben. Nebſt den daſelbſt eingeführten Andach⸗ 
ten, dem Feldbau, und übrigen Nahrungsgewer⸗ 
ben, welche. die Mönchen nothwendig gehabt, mag 
auch die nächfigelegene Burg Sander veranlaßt has - 
ben, Daß nach und nach mehrere Wohnflätte bei die⸗ 
em Münftes. aufgebauet worden. Die Gerichtbare 
Eeit Darüber hatte jedoch mit dem Klofter feine Verm 
bindung, fondern gehörte zur Burg, wie aug einer 
in Der Einleitung angeführten Urfunde des Dito 
Herrn von Ochfenftein vom J. 13609 zu fchliefen iſt. 

Durch den Flecken lauft Die im Gebirge obers 
Halb Suͤlz aus Dem fogenannten Narrenbrunn ent« 


‚fpringende Sinfterbach, treibt in der Gemarkung 


eine Säg- und eine Delmähle, dann drei zum Stift 
gehörige Mahlmühlen, fließt nach Klingen ıc. und 
fällt zu. Hert in den Rhein, Die alte Burg Landeck 
ſteht noch in ziemlich gutem Mauerwerk nebft einem 
Dabei befindlichen Thurme, und Der alte Amtshof une 
sen Daran, | 

Eine viertel Stunde vom Flecken gegen Süd 
Has vormals die peinliche län sekunden. iſt 

2 
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aber im J. 1713 bei Belagerung der Stadt Landar 
zerſtoͤhrt worden. 1 
Die Bevoͤlkerung "beträgt 180 Samilien, 910 
Seelen. An Gebäuden finden fih 3 Kirchen, 139 
Haͤuſer, nebft odigen 4 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 464 M. Meder, 147 M. Wingert, 249. 
Wieſen, 17 M. Särten, zıo M. Weide, um um 
gefähr 3000 M. Wald, | 
Aufer jenen Zeldgränden befiget Die Kurflrk 
che Hoflammer den zur Burg Lande gebörigen | 
genanuten Schwedifchen und Speierifchen Kamel 
bof, Die Domprobftei Speier, das zum St. Nillıf 
Kirchlein gehörige Hofgut, und dag ehmalige Ar 
ſter Wernersmweiler im Wefrich , den fogenannie 
Werſchweiler Hof c. Bon den Waldungen geb 
sen an einem Stuͤcke ungefähr 1000 Morgen ji 
Burg , bei 1560 Morgen der Gemeinde, 415 Ber 
gen verfchiedenen Inwohnern des Ortes, zum Stil 
aber 1560 Morgen. Mile dieſe Waldungen ftehl 
unter der Hute des Kurfüsftlichen Zörfters zu DIA 
Vor der Keformation mar die alte Stiftskirh 
au St. Michael die ordentliche Pfarrkirche, und iM 
Landfapitel Herrheim untergeben. Dazu gehöre 
Die beiden Kaplaneien zu St. Niflad und Marl 
Magdalena, nebfl zwo Pfränden zu St. Karharil 
und St. Wendelin, wie auch dag auf dem Gotik 
acker geflandene fogenannte Kreuzfirchlein. Lezt 
it zwifchen den Katholifchen und Reformirten 
mein, wird aber wenig gebraucht, feitdens Die M' 
formirten eine eigene Kirche in.dem Zleden erbaut 
Daben. Das St. Niklas Kirchlein ſtehet noch N 
feinem wiewohl baufänigem Mauerwerk auf dem ſu 
genannten Domdechaneihof, wozu felbiges jederzei 
‚gehört dat. - Das St. Wagdalenen Kirchlein M 
‚gänzlich eingegangen , und der Plaz davon zu Ader 
eld benuzet worden. Die grofe Stifts kirche beſizen 
Die Katpolifhen allein. Sie iſt ums J. 5736 Wi 
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her geiſtlichen Verwaltung neu gebauet worben, und 
ſtehet dermalen unter dem Landkapitel Arzheim. Der 
Pfarrer hat die Kirchen zu Gleiſenzell, Heuchelnheim 
und Klingen, nebſt dem Dorf Gleishorbach zu ver⸗ 
ſeden. In dem Kurfuͤrſtlichen Amthauſe befindet ſich 
such. eine im J. 17160 von dem damaligen Beamten 
erbauete Kapelle. Der Meformirte Prediger fichet 
sinter der Inſpektion Biligheim, und hat die um» 
liegenden Dörfer Birfendert, Blanfenborn, Bleie 
fenzel, Horbach, Dimbach, Pleisweiler, Obernhos 
fen, Schlettenbach und das ganze Soffersweiler Thal 
zu Silieliften. Die Lutherifchen haben ebenfalls eine 
Kirche aus gefammeltem Almofen errichtet, und ei« 
nen Prediger angeordnet, der viele von den obigen 
Dörfern nebft verfchiedenen andern Dörfern zugleich 
beforgen muß, . Ä 
Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
"Die geiftlihe Verwaltung Namens des Stifts, Den 
Beinen aber der zeitliche Beamte als einen Befols 
Dungstheil. 
Nebſt dem ordentlichen Seriht, Das mit einen 
' Schultheiſe, einem Anwalt, vier Schöffen und ei» 
nem Gerichtſchreiber beſtellt ift, befindet fih auch ein 
Etifisfehultheid daſelbſt, wie auch ein befonderes 
| Hubgericht, welches die in Den fogenannten Haber⸗ 
M bäfchen vorgehende Waldfrevel zu thädigen hat. 


| 2) Bleifenzelle und 3) Bleisborbady. 'Diefe - 
beiden Dörfer liegen nur eine halbe viertel Stunde _ 
von einander, find durch einen Wingertsberg abges 
fondert, und machen nur eine Gemeinde aus. 
| wird behauptet, daß auf dem dazwifchen gelegenen 
Berge vormals eine Kirche und einige Häufer ge: 
fanden, fo Zelfe geheiſen, und zum Klofter Klingens 
muͤnſter gehört haben, in der Folge aber verftöhrt, 
‚unb an den Jus des Berges verfezt worben feyen. 
Da noch wirklich vieles Grundgemaͤuer daſelbſt vors « 
handen und Die neue Kirche auf diefe Stelle gebaue 
3 Ä 





‘ 
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worden ift, fo fan es wohl fenn, daß in erſten Zei— 
ten eine zum Klofter gehörige Zelle bei Dortiger Kir: 
- che aufgefchlagen gewefen, und in der Folge dieſe 
beide Dörfer Daraus entflanden find. Daß ein und 
anderes urfprünglich vom Klofter abgehangen habe, 
und mit andern Orten zu Leben begeben gewefen, 
Durch Sriedrih Herrn von Ochfenflein aber Gleiſen⸗ 
zell im J. 1394, und Gleishorbach in Darauf folgen 
dem Jahre zur Hälfte an Die Bifchöffe zu Speer 
verfauft worden, ift in der Einleitung zu -Diefem 
Amte fchon gefagt worden. Ä 

Eine holbe viertel Stunde im Gebirge entfpringt 
Das fogenannte Arebsbählein, lauftoderhalb Gleis⸗ 
horbach vorbei nach Miederhorbach, woſelbſt es fid 
wit Der von Pleisweiler kommenden Bach vereinigt. . 

In beiden Dörfern gählıe man verwichenes Jah 
zuſammen 135 Samilien, 553 Seelen, 2 Kirchen , 3 
Schulen, 96 burgerlihe Häufer. In der Semar 
fung 1600 M. Meder, 11 M. Wingert, 103 M. Wir 
fen, 16 M. Särten, und 1700 M. Wald. Die Kur 
fürftliche Hoffammer und Der Deutfche Ritterorden 
befizen darin anſehnliche Höfe, die geiliche Verwal⸗ 
tung aber die ehmaligen Kirchengüter. 

Die alte Pfarrkirche auf Dem Gleiſenzeller Ber 
ge war zur Ehre des Keiligen Dionyfius gemeipet.! 
Währender Beit, als die Protefkanten folche im Be 
fige gehabt, ift diefelbe in Verfall gerathen, im drei⸗ 
fijährigen Kriege aber von Seiten eined Königlichen 
Srangöfifhen Miſſionaͤrs einsweilen verfehen, und 
im J. 1684 mit einem Pfarrer beftellet, auch den Ka⸗ 
tholifchen allein angewiefen , jedoch in Der Folge der 
Pfarrei Klingenmüänfter einverleibt und im 3. 17746 
‚neu gebauet worden. Die Meformirten haben zwar | 
auch eine eigene Kirche, find aber gleich den Lutheri⸗ 
ſchen nach Klingenmänfter eingepfarrt. 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten bezichet 
die geiftlihe Verwaltung Namens des Stifts, Den 
Heinen aber Der zeitliche Schultheis. 
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Die⸗⸗ Thal begreift uͤber dritthalb Stunden fe 
feinem Umfange, und liegt oberhalb Landau 
in dem Vogeſiſchen Gebirge acht Stunden von der 
Oberamtoſtadt Germersheim weſtwaͤrts entlegen. 
Es beſtehet aus ſechs geringen Ortſchaften, welche 
dergeſtalt an einander haͤngen, daß gegen Oſi 
Suͤlz und Stein, gegen Sub Gofferöweller, ges 
gen Welt Schwanheim, gegen Nord Lug, und 
gegen Morboft Wölkersweiler gelegen find. In 
diefem Zuſammenhange und Umkreiſe befinder fi 
Lediglich das zwiſchen Gofferdweiler und Schwans 
: heim gelegene Leiningifche Dörflein Dimbach. Die 
Arunzahl der ganzen Snwohnerfhaft belief fich vori⸗ 
ges Jahr anf 237 Familien, 1118 Seelen; der 
Gebaͤude aber auf 6 Kirchen und Schulen, 227 
gemeine Käufer, nebft 4 Diühlen. In der Ges 
markung ſaͤmtlicher Drtfchaften fanden fih 1785 
M.Uderfeld, 37H M. Wiefen, 43 M. Gärten, 
. 2478 M. Weib und Wald, Nach einem Vers 
zeichniſſe vom J. 1640 foll auffer obgebachten Ders 
stern auch Moͤnchweiler und Dimbach dazu gehöre 
haben; dagegen find vermög ber Germeräheimer 
Megalienbefchreibung Hergesweiler und Forlach 
Bazu gerechnet worben, mit ber Bemerkung, daß 
dieſes Thal mis Pfalz-Iweibräden gemein gewe⸗ 
fen; das Dorf Schwanbeim aber von Kurpfalz 
erkanft worden fey Rum folgen die Drte ſelbſt, 
und zwar | 


“4 
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, 4) &Sölz, woſelbſt ſuͤdwaͤrts ein Bächlein von 
Bei nach Klingenmünfter fliefet, da® zwo gering 
Mahlmühlen treibt, und gemeiniglich die Sandwi 
fenbach , nachdem aber folche Durch verfchiedene? 
flüffe verſtaͤrket worden, in der Ebene Die Aling- au 
Sinfterbach genennet wird. 

x) Stein. ° | 
6) Goffersweiler, der Hauptort, von dem. 
ganze Thal feinen Namen hat. 


) Schwanheim, der beſte Ort nach Bofeche 
weiler. 

8)-Aug, dad aͤlteſte ung befannte Dorf diel 
Thals, indem K. Heinrich III ſchon im J. 1046 d 
Speieriſchen Domkirche die Weiler Pillungesbach und 
Cuoch verliehen hat 2). Durch felbiges fließt DM 
theils von Dimbach , theild von Schwanheim fom 
mende Rinnbach, treibt zwo Mühlen und fält bei 
Sarnsthal in Die Queich, 

9) Vdlfersweiler, in deffen Gemarkung vet 
Beiten Das eingegangene Dorf oder Weiler Volladı 
welches in Der Germersheimer Regalienbefchreibun 
orlach genenniet wird, geftanden, und Davon nef 

wirklich ein Wiefengrund den Namen haben fol, 
| Die Kurfuͤrſtliche Hoflammer, und die geiſtliche 
Verwaltung befizen in den zu Diefem Thale gehörk 
gen Gemarkungen verfchiedene Guͤter, wovon ein 
heil zum Unterhalt Der Pfarrkirche und Befoldum 
Des Pfarrers angemwiefen il. Den beträchtliche 
heil derſelben machen die Waldungen aus, übt 
welche ein befonderer Rurfürftlicher Foͤrſter geordnet 
ift , der zu Goſſersweiler feine Wohnung dat, _ 

Vor der Reformation waren zwo Pfarreien I 

Diefem Thale, wovon die eine zu Goſſersweiler, und 

x) Die Urkunde ſtehet in den Ad. Acad. Palatı Tom. Ill: 
PaR27 — — — — 
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Die andere zu Schwandeim beſtanden hat. Zu jener 
gehörte eine Kaplanei, und dieſer war Die Kapelle 


zu Sulz, und eine im Walde anhängig. Beide Pfar« 


seien wurden zum Landkapitel Herxheim gezählet a), 


Heutigen Tages aber ift nur eine den Katholifchen 
zufändige, und zum Landkapitel Than gehörige Pfar⸗ 
rei in Soffergweiler, allwo eine Dem heil, Cyriac ges 
weihte Kirche im J. 1769 neu erbauet worden. Zu 
Sulz befindet fich eine im J. 1768 erbaute und dem 
heil. Sebaftian geweihte Silialfirche, Desgleichen zu 
Schwanheim feit 1733, welche Den heil, Hubert zum 
Patronen hat, In den übrigen Drei Orten find nur 
Kapellen. Bon dem Pfarrer werden auch die Doͤr⸗ 
fer Weidenthal und Schlettenbach, Dann Die Leinin- 
sifchen Derter Dimbach, Darflein, und Der Lindel⸗ 
borner Hof verfeben, Die Reformirten und Lutheri⸗ 
ſchen in alen diefen Dertern find nach Rlingenmüne 
fier eingepfartt. | 
Den grofen Zehnten im ganzen Thale beziehet 
die geiftliche Verwaltungs am Eleinen zu Goſſers⸗ 
weiler, Stein, Suͤlz und Schwanheim der zeitliche 
Dfarrer ein Drittel, an den erfien Drei Orten der 


Beamte und zu Schwanheim der zeitliche Schultheis 


zwei Drittel, zu Voͤikersweiler aber genießt der Pfar⸗ 
zes folchen allein. 

Das ganze Thal Hat nur ein Bericht, dag mit 
einem Scultheife, einem Anwald, einem Gericht 
ſchreiber, und ſechs Schöffen beſtellet if. | 


10) Appenbofen, if auffer den Weilern im 


Soffersweilet Thale dag Fleinfte Dorf im Unteramt, 


eine halbe Stunde von Rlingenmänfter gelegen, Denn 
es finden fich mehr nicht ald 24 Häufer darin, Die 


Inwohner behaupten, Daß es urfpränglich ein Hof 


gewefen ‚ der dem zeitlichen Abte Des Kloſters Klin« 





“) Mürdtwein Subfid. diplam. Tom.X , pag. 298. & 99 


0 
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genmünfter befonders zugehört, und Davon ben Pe 
men Abtshofen erhalten haben fole. In den ofts 
angezogenen Pfand- und Kaufdriefen des XIV Jahr- 
dunderis aber wird es ausdruͤcklich Appenhofen ge 
nannt. 

Unterhafb deſſelben lauft Die von Heuchelnheim 
kommende Klingbach, und wird von hier bis Bil 
ligheim die Kappelbach genannt. Gie betreiht in 
Appenhofer Semarfung zwo Mühlen. - 

Die Gemarkung enthält 378 M. Aecker, 79% 
geingert, 19 M. Wieſen, 4M. Gärten, und i0 R 
ei e. 3 
Die Kapelle, welche die Katholiſchen allein he 
fijen, ift dem beit, Johann Dem Täufer geimeihel, 
und ein Filial von Billigheim, wohin auch die Pro 
teftanten eingepfarrt find. Am grofen Srucht- und 
Weinzehnten beziehet die Kurfärftlihe Hofkammer 
zwei Drittel, und Dad Speierifche Domkapitel ein 
Drittel; am kleinen aber gedachte Hofkammer nur 
ein Drittel, und die Stadt Biligheim dag übrige. 


| 11) HZeuchelnheim, ein zwiſchen Billighein 
‚and Klingenmuͤnſter gelegenes anſehnliches Dorf at 
-Bebirge, wird in den Lorſcher Urkunden unter Koͤnit 
Karl dem- grofen Auchilinheim im Speiergaut, 
and Augblinheim genannt 6). Es kam mit andern 
an die Abtei Klingenmänfter und von felbiger ald ein 
gehen An die Herren von Ochſenſtein, welche die ein? 
Hälfte von Auchelnbeim im Jahr 1369 an Kon 
Landfchaden verpfändet, Die andereraber im J. 1395 
an das Domftift Speier verfauft haben. ‘ 
In diefem Dorfe hat eine Burg geflanden, web 
che vermuthlich von ber Burg Lande zu Lehen ruͤhr⸗ 
te. Im J. 1509 erfännte Kurf. Ludwig V, daß er 
Eckbrechten von Dürkheim feindlichen Veroͤrechen⸗ 
wegen, das Schloͤßlein Heuchelnheim an ſich zu ziehen 
——————— — — — — — ———— ————— —— — — 
4 Cod, Tradit, Lausesh- Tom, I, num- 2169 862590, 


u 
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gefinnet fen. Vermuthlich rühren diejenigen Güter 
Davon her, welche die Kurfürftliche Hoffammer noch 
wirflih allda befizet. | 
- . Etwa zwei bundert Schritte vom Dorfe ſud⸗ 
wärts lauft Die aus dem Goffersweiler Thale herab⸗ 
sinnende Klingbach vorbei, und vereinigt fich mit 
Der Keifersbach,, welche zwo zu Diefem Dorfe gehoͤ⸗ 
rige Mahlmäplen treibt, und mit andern Zuflüffen 
ſich bei Hert in den Rhein ergießt. Ä 
Die Bevölkerung beftehet in 112 Familien, 513 
Seelen. Die Gebäude in ı Kirde, a Schulen und 
77 bürgerlichen Häufern. Die Gemarkung in 564 
M. Aecker, 77 M. Wingert, 107 M. Wieſen, 9 M. 
- Bärten, 12 M. Weide, und 400 M. Wald. E 
Die geiftliche Verwaltung befizet ein zum Stift 
Klingenmuͤnſter gehöriges Hofgut in Diefer Gemar⸗ 
Zung. Andere dergleichen freie Güter befizen die 
Kurfürftliche Hoflammer, Das Domkapitel zu Speier, 
und der Reformirte Pfarrer des Ort. Die dem 
heil. Oswald geweihte Kirche iſt gemeinfchaftlich, 
Katholifcher Seits aber nur ein Filial der Pfarrei 
Klingenmänfter. Der BReformirte Prediger ſtehet 
unter dem Inſpektor der Klaffe Billigheim, und hat 
Die Siliglen zu Goͤklingen und Klingen mitzu verfeben. 
Deen groſen rucht- und Weinzehnten beziehet - 
Die geiftlihe Verwaltung wegen des Stifte, Den klei⸗ 
nen aber Die Gemeinde. — 


12) Goͤcklingen, ein groſes Dorf, nordwaͤrts 
von Heuchelnheim, in welchem Koͤnig Dagobert ſein 
Teſtament errichtet haben ſoll. Wenn der Dagober⸗ 
tiſchen Stiftungsurkunde des Kloſters Blidenveldt 
GSlauben beizumeſſen waͤre, fo lieſe ſich vielleicht muth⸗ 
maſen, daß das darin angezogene Koͤnigliche Dorf 
Beggelingen das heutige Soͤcklingen ſey. Die geiſt⸗ 
Nliche Verwaltung beſizt noch wirklich Namens des 
Stifts Klingenmuͤnſter den ſogenannten Freihof in 
Dem Ort, und es beſtehet auch noch ein eigener Huͤb⸗ 


— 


293. Dberams Germerhheinn, 


nerſchultheis daſelbſt, weicher Die wegen den Hub⸗ 
gäütern etwa entfiebende Zwiftigkeiten zu entfcheiden 
bat, In dem XV Jahrhundert entfiand zwifchen der 
Gemeinde Goͤcklingen und den Inwohnern des nöd 
gelegenen Dorfes Eſchbach wegen etlichen Guͤtern ein 
Streit, worüber im Jahr 1490 Durch Johann bon 
Morsheim, Vogt zu Germersheim, und Erhard von 
Helmftatt, Vogt zu Yauterburg, ein gätlicher Ber 
trag errichtet worden, welchen Kurf. Ludwig Vin 
31518 beſtaͤttiget hat. 

—Theils durch das Dorf, theild neben vorbei 
fließt Die yon Waldhambach fomniende Klingbad, 
lauft nach Heuchelnheim und fo weiter, bis felbige 
Ab zu Hert in den Rhein ergießt. Sie betreibt aufı 
ferhalb des Orts zwo Madlmuͤhlen. 


In dam Jahre 1785 beflund hieſelbſt die Bi 
voͤlkerung in 201 Familien, 943 Seelen. Dann find 
nebft 2 Kirchen und Schulen, 146 burgerliche Haͤu⸗ 
fer im Orte. Die Gemarkung enthält ggo M. Aecker, 
173 M. Wingert, 368 M. Wiefen, ı8 M. Bärten, 
A M. Weide, und 91 M. Wald. Diefe Waldung 
iR Der Gemeinde, und flehet unter der Hute Des Fir 
ſters zu Pleisweiler, | 
Bor der Reformation. war zu Goͤcklingen eine 
Dfarrei nebf einer Fruͤhemeſſe, die zum Landfapitel 
Herrheimgehörig war. Die Pfarrkirche iſt dem heil,faus 
rentius geweihet, und im J. 1742 ganz neu erbauel 
worden. Dermalen beizen folche Die KRatholifche 
alein, deren Pfarrer kein Zilial Daneben zu verſehen 
ot. Sonft war ehedeſſen auch eine Kaplanei i1 
t. Pantaleon vorhanden c), Die Reformirten de 
ben ein befonderes Bethaus errichtet, Das ein Fili 
ihrer Pfarrei zu Heuchelnheim if. 
Den srofen Zrucht- und Weinzehnten begiehet 
Die Kath, geiftlicde Verwaltung, wie auch am kleinen 


e) Würdswein Subid, diplom. Tom. x, Pag: 295. 
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eine Hälfte‘, die andere aber der zeitliche Pfarrer 
des Ortes. | 


13) Moͤrnzheim. Ein anſehnliches Dorf, eine 
gute Stunde von der Stadt Landau ſuͤdweſtwaͤrts, 
murde nicht mit den Abrigen zur Burg Landeck gehoͤ⸗ 
tigen Ortſchaften, föndern erft im J. 1390 durch 
Ditmann Herrn zu Ochfenftein mit Bewilligung ſei⸗ 
nes Bruderd Rudolph an Diether Remmerer von 
Worms, Konrad Landfchaden von Steinach, und 
Sodann von Weinflein verpfaͤndet. In der Darüber 
gefertigten Urkunde heißt ed: „Mit Namen unfer 
„» Dorf Mornsheim mit Wald, Waller, Weiden, 
„, guten und Bericht ꝛc. um fieben hundert Gulden. 
y, von Storeitzie, gut bon Sold ꝛc. wir bant auch 
. gebetten den Herrn Rudolph Abt zu Clingenmuͤn⸗ 
3, ſter, und die Herren Des Sapiteld und Stifts ... 


„wan Daß vorgenant Dorf von yn rühret zu Les 


y ben ic. W). Indeſſen hatte ed mit den andern ein 
gleiches Schidfal, nachdem ed an Das Kurhaus Pfalz 
und die Bifchöffenon Speier theild durch Rauf, theilg 
Durch Heimfad gekommen if, | 
Voriges Jahr wurden 105 Familien, 466 See» 
len, ı Rirche, 2 Schulen, Ya burgerliche Häufer Das 
bier gezäblet. In Der Gemarkung 1215 M. Aecker, 
231 M. Wingert, 143 M. Wiefen, 12 M. Gärten, 
und 36 M. Weide. Freie Guͤter haben dag Klofter 
Euſſersthal, das Stift Weifenburg, die Burg Neun 
kaſtel, Die Herrfchaft Scharfened ic. 
Die Kirche ift dem heil. Aegidius geweihet, und 
im %. 1586 von neuem hergeſtellt worden. Solche 
wird dermalen gemeinfaftlich benuzet, und if for. 
wohl Katholifcher als Meformirter Seits mit eigenen 
Dfassern beſtellt. Die Kirche zu Wollmesheim iſt 
ein Filial davon. Die Lutherifchen find nach God» 
samftein eingepfarst. | “ 





— —— — — — — 
4) Gædenu- Cod, diplom. Tom. V, patꝶ. 731, num, CIX. 
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‚Den grofen und kleinen Behnten beziehen di⸗ 
geiſtliche Verwaltung, das Johanniterhaus Heim⸗ 
bach, und Die Gemeinde Moͤrnzheim gemeinſchaftlich. 


14) Wolmesheim. Ein mittelmäfiges Dorf, 
zwifchen Dem vorhergehenden und der Stadt Landau. 
K. Heinrich II oder der heilige befchenfte im J. 1006 
Die Kirche zu Speier mit einem Gute zu Wolmo⸗ 
deshbeim im Gpeiergaue, und in der Grafſchat 
Woiframs e). Das Dorf felbft und die Gerichibar⸗ 
keit fcheinen mit den übrigen Dertern des Amts glei⸗ 
ches Verhältnig und Schidfal gehabt zu Haben. Dena 
obſchon folches unter jener. Pfandfchaft, womit Dit 
Herr von Dehfenftein feinen Antheil im J. 1369 be 
feier bat, nicht begriffen war, fo verpfändete dog 

effen Bruder Rudolph im J. 1373 dem firengen Ril 
ter, Konrad Landfchaden von Steinach, Die Dörfe 


. Molmesheim und Inſesheim mit Waſſer, Wald, 


Meide, Beth, Steuer, Schultheifenamt, Gericht" 
für 450 Öulden von Florenz sc. f). Und im. 199 
beftridte er beide Döefer abermals an gedachten Lan‘ 
fehaden und Johann von Winftein, genannt Offerte 
mit einer Pfandfehaft von 500 Gulden, mit Ben 
ligung des Abts zu Klingenmänfter,, von dem foldl 
zu Leben gegangen. | | 
Naͤchſt dem Dorfe fließt Die in der Rothenber 
er Geraide entfpringende, Durch Leinsweiier und 
Sibersfeim ſtroͤhmende Flurbach füdwärts vorde, 
auf Die Landauer Ziegelhätte und Merlenheim. 
Die Bevölkerung beftehet in 104 Jamilien, 464 
Seelen; Die Gebäude in ı Kirhe, a Schulen, 9 
Surgerlichen Käufern. Die Gemarkung in 741° | 


. e) Die Urkunde darüber ſtehet in AG. Acad. Palat. TO 


III, pag. 269, num. VI, wonah Simonis Berhteh 

bung ber Biſchoͤffe zu Syeier pag. 34, und Selma! 

Chronik L V, C.29, bie das Dorf dadurch yerkehtt 

u verbeſſern. 
£) Indem God, diplem, Tom, Y,_pag: 666: 


\ - 
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Aecker, HM. Wingert, 98 M. Wiefen, a M. Gaͤr⸗ 

fen, und gaM. Weide. | 
Die Kirche zu St. Moriz in Wolmesheim iſt 

wohl eine der ältefien diefer Gegend. Zmifchen Deus 
Chore und Langhaus ift linfer Hand Des Eingangs 
ein Stein eingemauert, mit Der Muffchrift: „Anno 
„ Dominice Incarnacionis Domini noftri Iefu 
„, Millefim. XL, VII. inditione XV. Kal. Sept. 
„,. Aug. menfe dedicata eft hec Ecclefia per manug _ 
- „„ Sigibodonis Ste Spirenfis Ecclefie Venerabilis 
„ Epifcopi Ia honorem Domini noftri Iefu Xti & _ 
g„ Ste Vittoriofilime Crucis & Ste Dei genitricie 
„, Marie iemper Virginis, 
Es war ehedeilen eine befondere in dag Landa 
Kapitel Herxheim sinfchlägige Pfarrei hieſelbſt g). 
Dermalen aber ift jene zwifchen Den Katholiſchen und 
Meformirten gemeinfchaftliche Kirche, beiderfeitd nur 
ein Filtal von Mörnzheim. Am Zehnten beziehet. 
Die geiftliche Verwaltung eined, und Der Graf von 
Helmpätt zwei Drittel. 


15) Insheim. Ein grofed Dorf, vier Stun» 

Den von Sermersheim ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, wird 
in Dem alten Speierifchen Sterbregifter Enſehiches⸗ 
beim, SEnfidyesheim, und in einer Urfunde des 
rafen Emichs von Leiningen uͤber Die Stiftung des 
Kloflerd Steigen Auguftinesordens zu Landau vom 
Jahre 1276 Enfigieheim genannt A), Wie ed don 
Rudolph, Herrn zu Ochlenftein, famt allen Zugchd« 
sungen und Rechten im Jahr 1373 an Konrad Sande 
ſchaden von Steinach verpfändet worden, lebe bei 
Wolmesheim. Sein Sohn Friedrich verfaufte im 
3.1394 Die Hälfte daran dem Bifchoffe zu Speier ü). 


ö— C — —— — — — — 
9 HWürdtmeix Subſid. diplom. Tom.X, pag. 296. 
6) Vid. AQ. Acad. Palat. Tom. II], pag.246, und Sehanfind 
Alſat. diplom. Tom. II, num. DGCIA, en 
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Durch das Dorf ziehet die von Landau nad 
Lauterburg führende Landſtraſe. Es begreift in fd 
04 Samilien, 464 Seelm, ı Kirche, 2 Schulen, 


J 8 burgerliche Haͤuſer. Die Gemarkung 1424 R, 
e 


der, 46 M. Wingert, 77 M. Wieſen, 66 M. Wei⸗ 
de, und 425 M. Wald. 

Sreighter beſtzen die Kurfuͤrſtliche Hofkanmer, 
das Stift und Hoſpital zu Landau, die geikliht 
Mermaltung Namens des Probftei Hert, der Stifte 
Selz und Klingenmänfter , Die hohe Schule zu Heb— 
Delberg wegen des Kloſters St. Lambrecht, die 
Deutfhordend-Rommende zu, Weifendurg ıc Det 
Gemeinde gehöret ein Waldbezirk, Die Heldenäde 
genannt, von ungefähr 45 Morgen allein, ſodann 
ein anderer don etwa 340 M. mit Dem Dorfe Im 
pflingen in Gemeinſchaft. 

Die Kirche iſt Dem heil. Michael geweiht, und 


“im J. 1745 neu erbaut worden. Katholiſcher Seit 


ift fotche eine Pfarrfiche, und die Kirche zu Im 
Pflingen ein Filial davon; Reformirter Seits abt 
ein Filial Der Pfarrei Impflingen. Die Lutheriſche⸗ 
find nach Billigheim eingepfarrt. 

Bon dem grofen Frucht- und Weinzehnten zieh 
Die geiftliche Derwaltung zwei Drittel. Das übrit 
Drittel ift zwiſchen der Kurfürftlichen Hoflammetı 
dent Grafen von Helmftatt und der Gemeinde thell 
bar. Am leinen bat die Hofkammer, die geiftligt 
Verwaltung und Die Gemeinde jedes ein Deittel, 


) Offenbach. in fehr beträchtliches Darf) 
‘eine Stunde don Landau oſtwaͤrts entlegen. Schon 
im J. 784 wird diefes Dorfes Offinbach im Speier⸗ 
gaue gedacht k). Bifchof Johann von Speier über 
gab im J. 1100 feine Güter zu Offenbach — 
en geſtif⸗ 


— — 


“ &) Codex Lauresb. Tom. II, num. 2159. Sieh Auch Scham 
Gorp. Tradit. Fuldegs. num, CLVII. ' 
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geſtifteten Kloſter Sinsheim A. So verliehe auch 
Konrad von Niet feine eigene Güter zu Offenbach 
und Altheim der Proßftei Hert, worüber KR. Heinrich. 
VI im 3. 1295 die Beflättigung ertheilet hat m). 
Das’ Klofter Klingenmünfter hatte jedoch Die meifte 
Befizungen und Gerechtfame in Diefem Orte, mono. 
felbiges im J. 1235, den Pfarrfaz an das Speierie 
fche Domkapitel abtrat mn). Endlich ſchenkte Hugo 
ein Edelfnecht, genannt Havenere, im J. 1260 alle‘ 
feine Güter zu Offenbach dem Klofter Euſſersthal 0). 
Dbgedachted Dörflein Altheim lag nächft dem Orte. 
Denn der Abt des Klofterd Sinsheim Konrad has 
im J. 1248 feinen Hof zu Altheim bei Offenbach dem 
Domfholafter zu Speier, Adelvolk, um 120 Mar 
feinen Silber verkauft p). Auf ſolche Weife erhiel⸗ 
. ten die Stifter und Klöfter den beſten Theil der Guͤ⸗ 
ter, aber die Gerichtbarkeit fcheint Damals -fchon zur 
Burg Lande gehörig, und mit felbiger zu Lehen be⸗ 
geben gerbefen zu feyn, indem unter Der Hauptver⸗ 
pfändimg, womit Otto Herr zu Dchfenftein im J. 
1369 feine Befizungen in Diefer Gegend beſtrickt hat, 
Offenbach das Dorf halber begriffen war. Sein 
| Sohn Rubolph verfezte mit Bewilligung feines Bru⸗ 
ı Ders Ditemanng an Diether Kämmerer von Worms 
und Konrad Landſchaden von Steinach im J. 1383, 
7 Unfer Dorf Dffenbach by Landauw gelegen, mit: 
„Waſſer, Walt, Weiden, Rechten, Bethen, Schulte 





’ 9 Act. Acad. Palat. Tom,III, pag. 277, num. XII, 
m) Ibidem., Tom.3, pag. 75 , num.IX. 
#) Tritbemiss Chron. Hirfaug. Tom.I. pag.56r. Simo⸗ 
nis Befchreibung, der Biſchoͤffe von Speier pag.97- 
Lehmann Speierifhe Chronik Lib.V, Cap.89, und 
: die Urkunde felbfi in Würdemwein Subfid. diplom. Tom. V, 
. . Pag. 280, num. CII. y 
eo) Idem "Würdemein 1. c. Tom. X, pag. 291, in not. 25% 
5Won dem adelidyen Geſchlechte der Safner von Wafiend 
s - beim Vid.. Schöpfin Allat, Iluſtx. Tom.Il, pag. 70. 
P) ‚Würdtwein lib. ci Tom. V, pag.293 , aum CH. 
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Den von Bold g). 

Endlich verkaufte Friedrich Herr zu Ochſenſtein 
die Hälfte daran im Jahr 1394 dem Bifchoffe von 
Speier, und fo fam es mit dem ganzen Amt on! 

urpfalz. | 

Ungefähr zwei hundert Schritte vom Orte hufd 
bie Queich nordwärtd vorbei, Daraus find einte 
Abfluͤſſe in Diefe Gegend geleitet, wovon einer durh 
das Dosf nach Ottersheim und Knittels heim zieht, 
und in der Offenbacher Gemarkung drei Mapimih: 
den treibt. Ferner gehet eine Hauptlandfirafe durg 
Das Dorf vom Rhein nach Landau. | 

‚Darin zählte man voriges Jahr aog Familien, 
1128 ©eelen, 3 Kirchen, a Schulen, 184 burgerliht 
Haͤuſer nebſt 3 Mühlen. Die Gemarkung entpäl 
2269 M. Aecker, 587 M. Wiefen, 70 M. Gärten, 120 
M. Weide und 150 M. Wald. Unter den Zeldgrün 
Den find jene Büter und Höfe begriffen, welche di 
Klöfter Hert, Euſſersthal und Klingenmänfter fee 
vor mehrern Jahrhunderten befeffen haben. Dr 
Waldung ftehet Der Gemeinde zu, und ik der Dib 
Heimer Sorfidute untergeben, 

Vor der Reformation hat zu Offenbach dm 
Pfarrei und zwo Kaplaneien, eine zu U. 2. 3. um 
Die andere zu Et. Cyriak, Herxheimer Landkapiteld, 
beſtanden. Die alte Kirche zu St. Negidius ward 
im 3. 1686 den Ratholifchen abgetretten, bie aber 
in der Solge nur den Chor behielten und den Net 
mirten das Langhaus, Das im J. 1753 neu gebuitt 
worden, überlaffen haben. Sie ift beiderſeits eine 
Dfarsfirhe, und Neformirter Seits mit: Drei Filie⸗ 

„Rerlheim, Knoͤringen und Ottersheim verſehen 
Die Lutheriſchen haben im J. 1765 den Meformit 
ten ihre vorige Kirche abgekauft, find aber nur J 
VUaliſten der Pfarrei Germersbeim. Ä 
@) Ondenns Cud. diplem. Tom. V, pag. 709, mum. Z6ih 


’ 
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Um grofen Zehnten beziehet die geiſtliche Ver. 
waltung zwei Drittel, und das Speierifhe Domka⸗ 
pitel das uͤbrige; am Fleinen ‚gedachte Verwaltung 
. ebenfalld zwei, und der Pfarrer des Orts ein Drit« 
‚sel, der Schulmeifter aber feinen befondera Glocken⸗ 
gehnten. a 


17) Bornheim. ‚Ein mittelmäfiged Dorf, auf, 
ber linken Seite der Queich, Drei Stunden von Ger⸗ 
mersheim weſtwaͤrts, kommt fchon in einer Hornba⸗ 
cher Urkunde vom J. 900 mit Godramſtein vor 7). 
Die Grafen von Leiningen befaſſen daſelbſt verſchie⸗ 
dene Guͤltguͤter und andere Gefälle, die fie um 100 
Dfund Haͤller verfezt, im J. 1361 aber dem Bifchoffa 
»on Speier, und vier Jahre darnach Diether Kaͤm⸗ 
merer don Worms zu löfen vermwilliget haben s). 
Das Dorf fetbft Hat das Kloſter Klingenmünfter nehft 
Der Berichtbarfeit mit der Burg Landed zu Lebe 
begeben. Denn Rudolph Herr von Ochſenſtein ver⸗ 
pfändete im J. 1390 feine vier Dörfer, Wolmes— 
heim, Infesheim, Bornheim und Oberhohenſtatt, 
erftere um fünf Hundert, beide feztere aber um vier 
hundert Gulden von Florenz an. Konrad Landſchaden 
von Steinach und Johann von Weinſtein £).. Fried⸗- 
rich von Ochſenſtein aber verkaufte im J. 1394 unter 
andern auch die Hälfte von Bornheim an den Bi— 
fehof von Speier #). Die andere Hälfte ſcheint wies 
Der eingelößt, und bei den Lehenträgern geblieben zu 
feyn. Denn Georg von Ochfenftein, der lezte feines. 
Geſchlechts, verkaufte feinen Theil an Bornheim 
| und Oberhohenflatt dem Abt von Klingen , don wel⸗ 


O3 13 U —— — — 


u emneich — DE 


chem ex folche zu Lehen getragen hatte, im J. 1480, 








) Sieh AA. Acad. Palatı Tom. III, pag. 243. 
| 5) Gudenus Cod. diplom. Tom.V, num. XLIIT &LIiIl. 
3) Mat vergleiche damit, was oden bei Wolmesheim nal 
Weheim desfalls angemerkt worden. | 
Das weitere fieh in der Einleitung zu dieſem Amte. 
| 


Sa 


go Oberamt Germerdbeim, 


Weil nun deffen Nachfolger ſich im J. 1484 verfkıio 
Sen, die Ochfenfteinifche Lehen Dem Kurfürft Phi⸗ 
Upps von Der Pfalz zu leihen ,. fo kamen beide Orte 
dadurch an die Pfalgs Deswegen ward auch im). 
1525 von Kurf. Ludwig V die zwifchen Georg, Hera 
- son Heideck, und der Stadt Landau obgemaltete 
Strittigkeit dahin verglichen, „Daß die von kanı 
n dei dem Kauf Nußdorf und dem Zehenden't 
„ Bornheim, fo von Konrad, Herrn zu Heide fer 
y, an fie kauffweis kommen, und nun etliche Jaht 
„im Sebrauch ımd nieglich hergebtacht, ruhig und 
ohne Eintrag Georgen Herrn zu Heildeck oder feine 
„Seſchwiſterigt bleiben follen ıc. x). Die Speie 
rifche Hälfte ift mit den übrigen Örtfchaften de? 
imte erft in gegenwärtigem Jahrhundert eingetaufgt 
worden. 

Durch den in der Gemarkung liegenden Wah 
fleft ein bei Queichheim aus der Queich abfliefende 
Graben , welcher durch den Oberhochſtaͤtter Wal 
und in Die Drusbach lauft. 

Voriges Jahr lebten in Diefem Dorfe g4 Sant 
lien, 394 Seelen. Dann fanden fih 2 Kirchen u 
Säulen, und gobärger!. Häufer, In der Semartım 
zählte man 413 M. Meder, 23 M. Wingert, 1178. 
Wiefen, 20 M. Gärten, goo M. Wald. Unter den 
Seldgrönden ift dag Katholifihe Pfarrgut, ſodann 
Das dem Sreiheren von Dalberg zufländige Kolden 
gut begriffen. Die Waldung gehört der Gemeinde/ 
und ftehet unter der Aufſicht des Joͤrſters zu Vel⸗ 
beim. 

| 
e) Die Herren von Heide waren | er zwiſcher 
Nahen und ahweilee gelegenen Bars —» / Pi 
che gedachte Grafen von Leiningen Een J. 1305 an DI 
ther Kämmerer verfezt hatten. Hierzu gehörte ni 
e auch Nußdorf, und etw Theil des Zehnten zu Borndeit- 
Konrad von Heide verkaufte aber jenes Dorf und 9% 


dachten Zehnten im I. 1508 an die Stadt Landau. Con) 
Gehoffins Alfat, Ilußr. Tom. II, pag. 17% ' ' 


⁊ 


— — — — — — - 


Unuteramt Lanbecken. Ss 
Schon im XV Jahrhundert war zu Bornheim 


eine zum Landfapitel Weyer unter-Rippurg gehörige 
Pfarrei und Kirche Des h. Laurentius y), welche Der. 


- malen die Katholifchen allein befljen. Im J. ı750 
award erftlich Der Chor, und nachher auch Das Lang⸗ 


Haus neu hergeftellt. ‚Der Pfarser. ftebet nunmehry 
unter dem Landfapitel Arzheim, und. Hat Die Filiak 
kirche gu Knoͤringen mit zu verfehen. Die Neformir 


ten haben fich eine befondere Bethſtuhe auf dem Rath⸗ 


baufe eingerichtet, und find Filialiſten Der zur Arie 
peftion Neuſtadt einfchläglichen Pfarrei Walzheiur. 
ve Lutherifhen find nah Schwechenheim einge 
pfarret, J. 

Den Zehnten haben Die Grafen von Leiningen, 
als Beſizer des Schloſes Madenburg, im J. 1376 
mit den darauf gehafteten 24 Malter Korngelds an 


Ronrad Landſchaden beſonders verſezt z). Als nun 


Die Stadt Landau ſolchen kaͤuflich an-fich gebracht, 
widmete fie denſelben zu Dem dortigen Hofpital, wel⸗ 
ches noch wirklich zwei. Drittel und ber zeitliche Pfar⸗ 
zer des Orts das übrige Davon beziehet. 


18) Oberhochſtatt liegt eine Stunde Wegs 
Yon Bornheim nordboftwärtd , nahe bei Dem von Kurs 
pfalz Iehenrährigen und dem Sohanniterhaufe Hain» 
bach zuftändigen Dorf Niederhochftatt. Vor Zeiten 
feinen beide Hochflatt nur ein Dorf gewefen zu 
ſeyn. Denn in einer Urkunde der Abtei Lorſch vom 
J. 7760 kommt Hohunſtadt im Speiergau vor a), 
und 8. Heinrich II ſchenkte im J. 1006 unter andern 
ein eigen Out zu Hohenſtadt im Speiergaue, in 
Der Sraffchaft Wolframs, dem Bifchoffe Walter zu 


Speier 5). Die Bogtei und Gerichtbarfeit gehörte: 





) MWürdtwein Subfid. diplem. Tom.X, pag. 299. 
®) Gudenns Cod. diplom. Tom. V, pag. 693, num. LXVM. 
N Cod, Lauresheim. Tom. II, num. 2099. 

Die Urkunde darüber ſtehet in AR. Acad. Palat. Tom 


Si 


— — — 
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in. folgenden Neiten zur lehenbaren Burg Lande 
Wie folchesd endlich an Kurpfalz gekommen, if I 
der Einleitung und bei mehren vorhergehenden O 
ten ſchon angeführt worden, 

Die Queich fheidet Die Oberbochflätter und 
enbacher Gemarkung, und treibt eine Mühle, Die 
uhemähfe genannt. Die Inwohner des Dorf 

Bbeſtehen in 70 Familien, 316 Seelen. Die Gchäw 
Bein 2 Kirchen, 3 Schulen, 66 burgerlichen. Haͤu⸗ 
Sen. Die Gemarkung in 957 M. Acker, 55 M. 
MWingert, 124 M. Vielen, 4 M. Särten, 32 M. 
Beide, und 200 M. Wald. .. * 

Freiguͤter beſtzen Die geiſtliche Verwaltung, d 

Johanniterhaus Haimbach, das Hoſpital Branch“ 
weiler, das zu Landau, das St. Germansſtift zu 
Speier, ſodann die Katholiſche Kirche und Pfarrei 
Des Ortes. Die Waldung gehoͤret der Gemeinde, 
und ſtehet unter Bellheimer Forſthut. 

Vor der Reformation war Die Pfarrkirche zu 
Dberhochftatt zum Landfapitel Werder unter Mipe 
Yurg einfchlägig. Solche hat Henfelin Zeyßolf Bur⸗ 
x: zu GSpeier, im J. 1420 reichlich befchenfer .). 

ie iſt zur Ehre des Beil, Georg geweihet, Derma 
Ien Den Katholifchen allein zuftändig, und im J. 1749 
neu gebauet worden. Der Pfarrer gebört jezo zum 
. 2andkapitel Hergheim,. und muß die Siliaflirhe zu 
Nieder Hochſtatt zugfeich verfehen. Die Reformir⸗ 
ten haben eine Betſtube auf dem Rathhaufe, und 
find Sitietiften von Nieder-Hochſtatt, Die Lutheri⸗ 
Ichen aber gehören zur Pfarrei Schwechenheim. 

Am groſen und Eleinen Zehnten beziehet das 













Ir, patz. 269, num. VI, womit zu vergteihen Simonẽs 
Zeiägreibung aller Biſchoͤffe von Speier pag. 34 , und 
Lehmanns Spelerifche Chronik Libr. I, C.2% 

o) Würdtwein Sublid. diplom. Tom.IK, pag.266, num. LX 
& Tom,X, pag- 299% - - j 
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Epeieuſche Domkapitel zwei, und der Katholiſche 
farrer ein Drittel, Ä 


19) Schwechenheim. Ein grofes Dorf auf 
linker Seite der Queich, anderthalb Stunden unter 
Germersheim, wird in Dem Beſtaͤttigungsbriefe K. 
Heinrichs IV über den Wald Luffart an den Bifhof 
Son Speier vom J. 1063 Suuebengbeim genannt, 
and darin eined Hofes Widegowen gedaht d). 
Mach der Stiftung des Klofterd Euſſersthal erhielt 
ſelbiges ein Gut von achtzig Jauchert Landes bei 
Suevichenheim, das der Abt Ortlieb im J. 1164 
an den Bifchof zu Speier gegen feine Kapelle zu 
Euſſersthal vertaufcht bat e). Die Vogtei über die⸗ 
fen Ort war eine Zugehör der Burg Landed, Als 
Otto Here von Dchfenftein im J. 1369 die zu Diefer 
Burg gehörigen Lehenſtuͤcke verpfändete, war darun⸗ 
ter ausdruͤcklich begriffen, Swebichenheim das Dorf 
halber, und Der Theil des Zehntens, auch feine eis 
gene Guͤter, die er dafelbft hatte, balber /J. Im 
%, 1407 bemwilligte der Abt zu Klingenmünfter den 
Behnten zu Schwechenheim dem Blider von Ro⸗ 
tendurg, als ein Lehen feined Stifts zu verpfänden. 
Im %.1418 geftattete Der Abt auch Volmarn Herrn 
au Ochfenftein annoch zwei hundert Bulden auf Dies 
fen Zehnten zu entlehnen g). 
Der Ort felbft ift dermalen 145 Häufer ſtark, 
worin 155 Familien, 694 Seelen wohnen. Die Ges 
wmarfung. enthält 1934 M. Meder, 69 M. Wingert, 
. 130M. Wiefen, zo M. Gaͤrten, 45 M. Weide, und 
2058 M. Wald. Mn jenen betsächtlihen Waldun⸗ 
gen gehört Das fogenannte Lohe von ungefähr 600 
Morgen der Kurfürftlichen Hofkammer; der ſoge⸗ 
. — — — 
| d) A&. Acad. Palat. Tom. Il, pag. 275 (gg. 
e) Würdtwein Subfid. diplom. T.X, p-34% 
5) Sjeh oben Seite 477. 00 
g) Conf. Ada Comprom. Franckenfi pag- 131, 


Fi. 
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in. folgenden Seiten zur lehenbaren Burg Lande. 
Wie ſolches endlich an Kurpfalz gekommen, if in 
der Einleitung und bei mehrern vorhergehenden Dr 
ten ſchon angeführt worden, 

Die Queich fcheidet Die Oberhochflätter und Of⸗ 
enbacher Gemarkung, und treibt eine Mühle, Die 
uchsmuühle genannt. Die Inwohner des Dorf 

beſtehen in 70 Samilien, 316 Seelen. Die GSebaͤn⸗ 
Bein 2 Kirchen, 3 Schulen, 66 burgerlichen. Haͤu⸗ 
fern. Die Gemarkung in 957 M. Acker, 55 M. 
MWingert, 124 M. Vielen, 4 M. Särten, 32 M. 
Beide, und ↄ00 M. Wald. vu 

Sreigäter befizen die geiftliche Verwaltung, das 
Johanniterhaus Haimbach, das Hofpitat Branch⸗ 
weiler, das zu Landau, das St. Germansſtift zu 
Speier, ſodann die Katholiſche Kirche und Pfarrei 
Des Drted, Die Waldung gehöret der Gemeinde, 
und fiehet unter Bellheimer Forſthut. 

Vor der Reformation war die Pfarrkirche zu 
Oberhochſtatt zum Landkapitel Weyher unter Rip⸗ 
purg einſchlaͤgig. Solche hat Henſelin Zeyßolf Bur⸗ 
x zu Gpeier, im J. 1420 reichlich befchenfet 5. 

ie it zus Ehre des Heil, Georg gemweihet, dermo⸗ 
Ien den Katholifchen allein zuftändig, und im‘. 1749 
neu gebauet worden. Der Pfarrer gebört jezo zum 
- 2andlapitel Hergheim, und muß die Siliaflirche zu 
Nieder Hochſtatt zugfeich derſehen. Die Reformie» 
ten haben eine Betftuße auf dem Rathhaufe, und 
Mind Filialiſten von Nieder-Hocflatt, die Luther 
Ichen aber gehören zur Pfarrei Schwechenheim. 

Am grofen und Fleinen Zeßnten beziehet das 


a ———— — —— — — — — | 





If, pagı 269, num. VI, womit zı vergleichen Simontis 
Befchreibung aller Bifchöffe von &peier pag- 34 , und 
Lehmanns Spelerifche Chronik Libr. I, C. 20 

6) Wärdtwein Subfid. diplom, Tom. IK, pag. 266 LE 
& Tom,X, Pag. 299. el PB en 
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auferbauet, dabei eine Burg errichtet und nach ſei⸗ 


sen Namen Lengenfeldr genannt habe k). Es 


kommt zum. erfienmal in der Urkunde vor, Durch 
welche K. Heinrich IV dem Bifhoffe von Speier den 
Beſiz des Forſtes Luffart im J. 1943 beflättiget hat, 
aid worin Zengenveld und Suuebengheim unter Die 
Sraͤnzen hieſes Waldes auf jener Seite Des Rheins 
gefezet worden HD. In dem Teflament Des Speieri» 
ſchen Domfängerd , Gerlach von Albich, wurden im 
J. 1234, feine zu Lengenvele und Swebedyeim 
befeffene Höfe und Guͤter Dem Domſtift vermacht m). 


Die Vogiei und Gerichtbarfeit fcheint jederzeit zur 


Burg Lande gehörig geweſen zu fen. Denn, als 
Odtto Here von Dchfenftein feinen Antheil der meiſten 


Drte an Konrad Landfchaden im Jahr 1369 verpfäns 
dete, verfchrieb er ihm auch augdrüdlich Lengenfeld 
Das Dorf halber ꝛc. m). | | 

Daurch dag Dorf ziehet ein Graben von Weſt⸗ 
beim herab und fällt unterhalb dieſes Ortes in den 
Rhein. Kine viertel Stunde ſudwaͤrts fließt Die 
Horbach, gemeiniglih Drusbach genannt, welche 
bei Ober⸗Hochſtatt aus Der Queich und aus Dem for 
genannten Fuchsloch ausbricht. Endlich durchſtroͤhmt 
auch dio ebenfalls aus der Queich ablaufende Alt⸗ 
bach einen Theil der Gemarkung. Von dieſen Baͤ⸗ 
chen treibt nur die Horbach eine der Kurfuͤrſtlichen 


Hoffammer gehörige Mahlmähle, wobei ein Weyher 


it. Durch das Dorf ziehet die von Speier ind Elſaß 
führende Landflrafe, 

Die Gemarkung enthält 1190 M. Aecker, 35 M. 
Wingert, 119 M. Wiefen, 35 M. Gärten, 67 M. 
Weide, 1185 M. Wald. An der Waldung befizet 





 k) So heißt es in den mehr angejogenen Antiquitatibus 


Auſtraſiae Ioannis Agricolae. 


N) In Adis Academ. Palat. Tom. III, pag.276, num. XI. 


m) MHürdtmein Suhfid. diplom, Tom. IX, pag 275, . 
4) Sieh oben Seite an Oo . .. _ * 
SJis 
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306 Oberamt Germeräbehit, 


Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer einen Bezirk bon zii 
go Morgen, dad Nonnenklofter zu St. Marien Dig: 
Balenen uͤberm Haſenpfuhl in Speier einen ander 
Son go M., und die Gemeinde den fogenamnten Le— 
chenwald von 877 M., fodann einen Bezirk yon 198 
ER. an der Mechtersheimer Aue, "weicher in den 
Schwecenbeimer Forſt einfihlägt, de erſtere unit 
Der Weftheimer Forſthute Keben. | 
Vor der Reformation war zu Lingenfelb nu 


. wine Kapelle mit zwo Pfränden, die als ein Fila 


Son Der Pfarrei Weſtheim abgehangen 0). Im J. 
3702 wurde Daß Pfarswefen den Franziskanem zu 
Sermersheim übertragen, und im J. 1734 eine & 
gene Pfarrei. daſelbſt errichtet, zwanzig FJahre dere 
ad aber eine neue Kirche Dazu erbauet, welcher dis 
Dörfer Weſtheim und Schwechenheim nebfl den 
Mechtersheimer Hof eingepfarrt worden. Die Kin 
«he if dem heil. Dartin yeweihet, und ſtehet unter 
Bem Landkapitel Herzheim. Die Reformirten un? 
Eutheriſchen geben nach Schwechenheim zur Kirche. 
Am groſen Zehnten beziehet das Speieriſce 
Domkapitel zwei, und das Et. Guidonsſtift cs 
Drittel; am kleinen aber befagteg Domkapitel zu 
Drittel, und der zeitliche Pfarrer bag übrige, 


u Sibeltinger Thal. 


Dieeſe⸗ That begreift eigentlich vier Dörfer, web 

che hinter der Stadt Landau an ber Ducih 
theils auf der rechten, theild auf ber linken Seit, 
und alle von der Oberamtöfladt. Germersheim 
ſechs Stunden weit weſtwaͤrts gelegen find. De. 
Hauptort bavon iſt Gobramfleim, fo daß, was von 


dieſem geſchichtmaͤſig zu errinnern koͤmmt, Yon bes 





4) Wärdtweig ib. git, Toſtn. X, pag. 304. 
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genen Thale zu verfichen il. Soviel man weis, 
war ſolches bis ind XIV Jahrhundert ein unmit⸗ 
telbares Eigentum des Reichs, dad K. Rudolph 
1 in feinen befondern Schuz genommen , und ſel⸗ 
bigem im J. 1285 eben diejenigen Freiheiten vers 
liehen haben foll, welche bie Stabt Speier genofs 
fen. 2). Um bie Mitte des XIV Jahrhunderts 
word diefed Thal mis andern Reichddoͤrfern an 
Emich Grafen von Leiningen verpfändet, von dem 
ed Pfalzgraf Ruprecht I im J. 1361 eingeloͤſet 
bat 4). Us K. Ruprecht feinen aͤlteſten Sohs 
| Ludwig mis der Englifhen Prinzefin Blanka 
ı vermählte, wurden unter. andern.die Dörfer Gods 
ramſtein, Sibeltingen, Birkweiler und Colchen⸗ 
bach im Schr 1401 zur Morgengabe ansgeſchie⸗ 
I'den 7), weswegen fie alle in der Haupttbeilung 
nicht vorkommen. Eigentlich bat dad Thal nuß 
aus eben biefen vier Dötfern beſtanden, ehe Gleis⸗ 
weiler in gegenmwärtigem Jahrhundert dazu gefchlas 
; gen worden. Hingegen iſt dad Dörflein Kolchen⸗ 
bad nunmehro eingegangen, und die Gemarkung 
dem Dorf Birkweiler einverleibt.  Imengen Vers 
fiande gehören alfo noch heutigen Tages nur die: 
drei Dörfer Godramſtein, Sibeltingen und Birke‘ 
weiler zu bem Thale, welche auch gleiche Rechte 
und Freiheiten mit einander gemein haben. Ein. 
"en EEE . 
?) Die Urkunde hierüber, welche zu Sodramftein vorges 
wiefen wird, ift gegeben Germersheim IV Id. Iun. In- 
N 
, oben el Biltigpelm Get 52. * A ” ' 
r a Compromiiu ın raetent. Aur 
Chlingenjperg pag: 76. ‘ ” en m 


508 Oberamt Germersheim, 


veſonderes Thalgericht iſt nach ber alten Deutfi 
Gewohnheit annoch jaͤhrlich drei bis viermal fein 
orbentliche Dingtäge zu halten verbunden. © 
hatte fonft auch ein gemeinfchaftliches Gerichtzſis 
gel, und führte zum Zeichen feiner Kaiferlicen 
Befreiung ben boppelten Reichsadler; in ber dol⸗ 
ge aber hat jede Gemeinde ſich ein eigenes zug 
Beat. Dermalen ift ein Kurfärfllicher Oberſch 
heiß, ein Anwalt, nebſt einem Gerichtfchreii 
zum Vorſtande geordnet, "ber dem Dberamte. un 
mittelbar untergeben iſt, und in jedem Dorfe iv 
findet fih ein Gerichtöfhöf mit einem Anwalt, 
welche mit einander bad Gericht beflellen. Ver 
den bazu gehörigen Orten Tiegt nur Birkweiler anf 
der vechten, Godramſtein, Sibeltingen und Glib 
weiler aber auf ber linken Seite der Queich. 


1) Birfweiler. Ein mittelmäfliges Dorf, dei 
‚urfpränglic nur ein geringer Weiler geweſen, w 
von den allda geftandenen vielen Birfen den Nam 
erhalten haben folle. ben deswegen wird im älter 
Beiten deſſelben gar nicht gedacht. Daß jemals ein 
Burg daſelbſt geſtanden habe s), iſt ungegrändd: 
und don Pleismweiler zu verſtehen. Bwifchen Birk 
‚meiler und Gibeltingen if. Der obgenannte Weils 
Rolchenbach, der vormals. zum Thale gehöret da 
in den Sranzöfifchen Kriegszeiten eingegangen , Un 
Die Dazu gcäörigen Grundftäder der Birkweiler Ge⸗ 
marfung einverleibt. worden, welches des legte 


— — — — — — 
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VNufnahm wicht wenig befördert hat. Noch wirklich 
dat eine Feldgewanne Davon Den Namen. Das in dem 
obern Haingeraide entfpringende, Durch das Dorf 
fliefende und bei Sibeltingen mit Der Queich fich ver⸗ 
einigende Waſſer heißt Kolchenbaͤchlein. An des 
Ortes Sränzen lauft Die Queich, und noch näßer der 
Yon Albersweiler Daraus abgeleitete Kanal. Die 
Queich treibt eine nach Birkweiler gehörige Mahl- 
und Dehlmähle. Neben Dem Kanal ziehet Die vom 
Landau Durch das Anweiler Thal nach Zweibruͤcken 
führende Landfirafe vorbei. | 
Die Bevoͤlkerung beftehet in 82 Jamilien, 37% 
Seelen; die Gebäude in ı Kirche, 2 Schulen, 7x 
burgerlichen Häuferns die Gemarkung in 137 M. 
Weder, 127 M. Wingert, 62 M. Wiefen. Diefes 
Dorf befizet feinen eigentämlichen Wald, fondern 
iſt mit den übrigen Drtfchaften des Thales, auch 
ı andern Gemeinern in Die obere Haingeraide berech« 
| tigt t). 
In dem Drte befindet ſich eine baufaͤllige Kische, 
| weiche den heil. Bartholomäus zum Patronen haben, 
son der Benediktiner Abtei Hornbach vorhin erbaut 
| worden, und zur Pfarrei Sibeltingen als ein Filial 
' gehörig gemwefen feyn ſolle. Sie ift Dermalen zwi⸗ 
fchen den Katholifhen und Peformirten gemeine 
fchaftlih, wird aber wegen ihres baulofen Zuſtandes 
von beiden Religionsgenoſſen felten gebraucht. In⸗ 
zwifchen find alle Drei chriftliche Religionsverwandten 
nach Godramſtein eingepfarrt. 








— — 


) In einer Urkunde vom J. 1291 wodurch K. Rudolph & 
der Stadt Landau gleiches Net in diefen Waldungen 
verlichen bat, (Vid. Alſat. diplom. Tom. II, pag.49) 
beißt e8; Quod vos habeatis plenum jus utendi lignis 
in f{ylva Heingereite, quemadmodum jus habent [ub- 
fcripte videlicet Noffdorff, Guntramftein, Sibeltingen, 

et. Colchenbach, Burckwiler, Pranckwiler, Albrechswiler, 
Hanskirchen, Schembach, Rotenhach, Hannbach, Met- 
deabach & Grerenhuſennn. 


— — — — — — —— —— — —— — ·— on 


ga ° Pberamt Germersheim, 


Der Behnten fol ald eine Zugehör des Yale 
natrechts Dem Klofter Hornbach zuftändig gemein 
durch den bekannten Hagenbacher und Selzer Ik 
taufch aber an Kurpfalz abgetretten worden ſeyn 


9) Bodramflein iſt das gröffe Dorf ir 
Thals, ganz nahe an der Stadt Landau, von 
‚Urfprung verfchiedene Mähren erzählet wem 
Es haben fich nämlich an der alten Kirche ſechs 66 
ne vosgefunden, worauf die Heidnifche Gottheit 
Merkur, Herkules, Juno und Minerva ausgehen 
And 4). Mus diefem wollen einige muthmafen, d 
Der Ort feinen. Namen von Götter am Etein Di 
leite, Allein in einer Urkunde des Kloſters Lord 
vom 9.767 wird folcher ausdruͤcktich Godmarſtein 
genannt x). Die Inwohner erzählen, def unit 
Dagobert I im J. 610 Godram ein Verweſer in Met 
Sranfseich und Herr zu Lauterburg im Wasgare M 
der Bach Quaiata in einem fchönen Luſtwald eK 
Burg aufgebauet, und folhe nach feinem Nam 
Sodramfein genennet, dabei auch eine Kit 
sichtet habe, woraus endlich dieſes Dorf erwaq⸗ 
fey. . Der Ort war Dem Reich unmittelbar unte® 
‚ben. Denn R. Ludwig dag Kind hat die Abtei. 9ı* 
bach bei Zweibruͤcken im 3. 900 zu Grunheim 
Contemariſtein im Speiergaue mit Höfen, Ge 
den, Leibeigenen ac. befchenkt y). Eben dieſes 
fer hatte noch mehrere. Kechte daſelbſt, inden 4 
Bifchof zu Speier, Konrad III, ein gebohrner N) | 
von Scharfeneck, felbigem im J. ı22r den Kir 
fag zu Goderamiſtein beftättiget hat z). 





“ | „ 
“) Solde find in Kupfer geftohen, und den A&- AU; 
ae Tom. If, 8 {q Kae nöthigen Errlärunga” 
Herrn Lamey eingefchaltet. 
x) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2163. N 
9) Die Urkunde hat Here Crollius feinen Orig. Biponl 
I, pag.56, eingerhdt. | 
2) Ihidem Rartı ld, Seh, I, pages, ProklYe: 





- + Sibelsinger Thal, Bıt 


dolph I gab dem Abt und Konvent im J. 1237 die 
Verſicherung, daß, obfehon er feinen Flecken Gods 
samftein gleich andern Städten gufreiet, er gleich 
wohl an feinen daſelbſt hergebrachten Rechten nicht 
befränfet ſeyn, jedoch auf Die fogenannte Fälle und 
Bautheile verziehen folle. Zwei Jahre darnad bes 
Freite der Kaiſerliche Landvogt im Speiergaue, Heinz 
rich Bannader, des Kloferd Hof Dafelbk von dem 
gewöhnlichen Azungsrecht und andern Dienſtbarkei⸗ 
ten a). Diefe anfehnliche Befizungen gaben dem 
Klofter Anlaß, eine Probſtei von einigen Mönchen. 
hieſelbſt anzulegen, welche Die Dazu gehörigen Pfar⸗ 
seien verfeben ‚mußten. Nach Der Reformation iſt 
ſolche von Pfalzzweibräden eingezogen und in eine 
Kellerei verwandelt, endlich aber Durch den Aus⸗ 
taufch vom J. 1769 mit allen einfchlagenden Gefaͤllen 
an Kurpfalz abgeiretten worden, 
Die Queich lauft neben Dem Orte ſudwaͤrts vor⸗ 
Hei, und treibt eine Dem Klofter Hornbach zuftändig 
gewefene Madl- und Dehlmähle. auf ‚eben Diefer, 
Seite ziehet auch der neue Landauer Kanal, und ar 
felbigem die Strafe nach Zweibrüden vorbei, Dies - 
ſes und Die übrigen Dörfer des Ihals hatten nebſt 
Der bürgerlichen Gerichtbarkeit vor Alters ihren ei⸗ 
genen Blutbann. - Der Dinsplaz iſt noch wirklich 
santer Dem Namen Stalböhel im Andenken 6). Er 
Hegt an der wefindrdlichen Bränze der Gemarkung 
gegen Frankweiler. Nachdem die Dingtäge unter 
eiem Himmel aufgehöret hatten, ift der Paz mit 
bäfche angeflogen, und in einen Wald erwachfens 
im gegenmwärtigem Jahrhundert aber zu Weingärten 
sungelegt worden. Diefem Stalbohel gegen über oſt⸗ 





| w) Die Urkunden bievon ftehen in den Aa. Acad. Palat. 

.. Tom. UI, gi —J num. I, IIÆ III. 

— —— 
in Dem uden Hefte De M nn 
Beiträgen vom 311778, >. ! rye 2 
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wärts liegt ein etwas doͤherer Berg, der Affolter 
genannt. Die Üperfläche deffelben fol ungefähr 60 
Morgen oͤden Laıwes betragen, und mehrere Steine 
in der Erde gefunden werden, woraus man fchliefen 
Bil, daß vor Zeiten Die Richtftätte daſelbſt geſtanden 

abe ce). 
’ Die Bevölkerung des Orts belauft fich über 200 
Samilien , die Gebäude auf ı55 Käufer, 3 Kirchen 
und 2 Schulen. Die Gemarkung enthält 1083 M, 
Aecker, 474 M. Wingert, 283 M. Wiefen, und 90 
M. Weide. Auſſer Dem vormals zum Kloſter Horn | 
bach gehörigen Hofe, ſollen feine Sreigäter in der 
Gemarkung befindlich feyn. Godramſtein dat aud 
feinen befondern Wald, fondern flehet mit andere 
Drten in ungertrennter Gemeinfchaft, und ift das 
Haupt der obern Haingeraide. 

Die Pfarrei war zum Landfapitel Weyer unter 
Rippurg einfchlägig d), und hatte Die heil. Marge: 
retha zur Patronin. Durch Die Kurfürfilihe Reli⸗ 
gionserklaͤrung und derſelben Nebenrereß ward ſel⸗ 
Bige den Meformisten allein äberlafien, Deren Pre 
Diger zur Infpeftion Billigheim geböret, und Gleis⸗ 
weiler zum Filial dat. Die Katholifhen waren ans 
fänglich nach Sibeltingen eingepfarrt, nach Der Ham. 
aber zur Pfarrei Euffersthal gezogen, bis fie im 3. 
3737 eine eigene Kirche erbauten, und folhe zu einer 
Dfarrei erhoben, wohin Sibeltingen und Birkweiler 
Dermalen angemwiefen find. Der Pfarrer ſtehet unter 
Dem Landfapitel Arzheim. Die Lutherifhen Haba 
auch ihre eigene mit einem Prediger beflellte Kirche, 
zu welcher auffer den Dörfern des Thale, Mertheim, 
Euſſersthal und Grevenhaufen gehören. | 

Den Zebnten. bezog vormals das Kloſter 

ach, 











— — 
) Das Wort Affolter ſcheint eben, fo viel zu hedeuten, 
als ein peinlicher Gerichtsplaz. — 
MN AMurdemein subfid, diplom. Tom. X, pag.298.  ” 
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Bach, it aber durch den Hagendacher Austauſch an - 


Kurpfalz abgetretten worden. X .... 
Der Oberſchultheis, Anwalt, und Gerichtſchrei⸗ 
ber des ganzen Thälgerichts wohnen in Godramſtein. 
Diefes Führt in feinem befondern. Siegel Den. dop⸗ 
pelten Neichdadler, - | rn | 


3) Sleis weiler. bat zwar mit dem Sibeltinger 


Thale weder in der Lage, noch in der Verfaſſung 
‚einen Zufammenhang, wird aber dennoch, faviel Die 
‚niedere Gerichtbarkeit betrift, dazu gezaͤhlet. Es 
liegt eine Stunde von Godramſtein gegen Nord, 





Auſtraſien gegründet, wären, hätte Diefer Ort urs 
der den Edeln Herren don Rippurg gehört, 

Ihen Aber K. Otto I Tchon im J. 946 dem Doms» 
‚Rift Speier Zugeeignet. Gewiſſer if, daß K. Hein⸗ 
‚rich IT ein. Lehengut zu. Blizenwilere und andern 
Orten im Speiergaue den Domfift Speier im J. 
‚T606 verliehen habe e). Im Jahr 1414 verkaufte 
Wolfgang Richter don Knittelsheim Bin und Güter 


36 Gleisweiler, und ein Gut zu Merienheim, dann 


ein Haus, Keller und Hofraid zu Srankweiler an 
‚Dralzge. Ludwig III um vierthalb Hundert Bulden; 
Nebſt dieſem Hatte dag Hohe Kurhaus Pfalz Die Ober: 
bothmaͤſigkeit Darüber, befonders. aber das Leibei⸗ 
genſchaftsrecht hergebracht. Weil jedoch folches zu 
verſchiedenen Irrungen mit ‚dem Dompift Anlaß 
‚Hab, wurden Ale dem Speieriſchen Domkapitel zu⸗ 
ſtaͤndige Gerechtſamen im J. 1587 don dem Kurver⸗ 
weſer, Pfalzgrafen Johann Kaſtmir, kaͤuflich er⸗ 
worden, daſelbſt eine beſondere Kellerei errichtet, 


wie nun der Germersheimer einverleibt iſt, und Die 


niedere Gerichtbarkeit zum Sibeltinger Thale gezo⸗ 


269 ; num. VI. - = - 


Pf, Geographie, II. Th. 8 J 


Wenn die Nachrichten von dem alten Königreiche 


g14 Dberamt Germeröheim, | 


gen. An der fhdlichen Gränge der Gemarkung fil 
Die in der Haingeraide entfpringende Haimbach v 
bei, treibt im Wald eine Waffenfchmidte, und 
Dorfe die Kaftanienmähle. 


In dem Dorfe wohnen bei 100 Haushaltung 
in 88 Haͤuſern. Die Semarkungenthält 45 SDR. Ueder 
. 148 M. Wingert, sı M. Wiefen, soM. = 






und eben fo viel Wald, weicher der Gemeinde zu 
ändig iſt, die auch an der mittlern Haingeraide 
en Dörfern Burmeiler, Roßbach, Flemlinge 
Walsheim und Böchingen Theil hat. 

Bor der Reformation war Die hieflge Pfarre 
zum Landfapitel Weiler unter Rippurg gehörig pi 
und die Kische dem heil. Stephan geweihet. Ley 
tere it im J. 1761 neu gebauet worden, und zwis 
fhen beiden Meligionggenofien gemein. Der Kath. 

farrer flebet unter dem Landfapitel Arzheim, und 

at Böchingen als ein Silial zu verfehen. Refor 
mirten Theils gehört folche nach Godramſtein, wohin 
auch die Lutherifchen zur Kische geben. 
ı Den Behnten beziehet Die Kurfürfilide Hofkau⸗ 
mer zur Hälfte, die andere Hälfte des grofen des 
Pfarrer, und des kleinen Der Schultheis, | 


4) Siebeltingen if nach Godramſtein das Gef 
Dorf des Thale. Inden Urkunden der Abtei Lorſch 
kommt unter Den Orten des Speiergaued im J. 777 
Singulfingbeim vor, welches von dieſem Dorfes 
verſtehen feyn mag .g). In der Urkunde K.. Frieds 
richs II vom J. 1219, wodurch er bem Dorf Yinmeites 
Die GStadifreiheit verliehen bat, wird die örtliche 
Graͤnze Des Käbtifhen Gebiets bis an Sibilsinge 
f} Würdewein Subfid, diplom, Tom. X, pag. 302. Gieh 

auch Tom. IX, pag. 321 


Cod. Lauresh. Tom, I, num, 2117, und in A&, Acad, 
e Palat. Tom. III hiß. pag. 250. 2 2 4 








Siheleinger Thal. Sig 
veſtimmet 4). Mitten durch bag Dorf fließt die 


Queich und ſaͤdwaͤrts der von Miberdmweiler Daraus 


I nach Landau abgeleitete Kanal. Die Queich treibt 
die fogenannte zwo Kindinger Mühlen, welche dem 
Fuͤrſtlichen Haufe Loͤwenſtein wegen Der Herrſchaft 
Scharfeneck, und dem burgerlichen Hofpitalder Stade 

Randau ihren Pfacht entrichten. - 
Voriges Jahr zählte man im Dorfe 150 Jamie 
lien, 671 Seelenz = Kirchen, = Schulen, 130 bura 
rerliche Haͤuſer. Die Gemarkung enthaͤlt 100 M. 
Aecker, 189 M. Wingert, 86 M. Wieſen. Das Dorf 
hat auch keinen beſondern Wald, ſondern iſt mit God⸗ 
| yamftein ‚, Birkweiler und andern umliegenden Orten 
I$n die obere Haingeraide berechtiget. 
Die Pfarrei des Orts bat chmald zum Lande 


j 


kapitel Weyer unter Rippurg geböret ), Das Pa⸗ 
Igronatrecht aber dem Abt zu Hornbach. Die Kirche 


war dem heil. Quintin geweihet. Im Anfang Des 
| gegenwärtigen Jahrhunderts ward eine abwechfelnde 
Semeinſchaft zwifchen ‚beiden Religionsgenoflen Darin 
eingeführt... Feder Theil bediente fih dDerfelben an⸗ 
‚fänglich als einer Pfarr- und Mutterlirhe. Die 
Katholiſchen aber find zulezt nach Godramftein als 
Sitialiften angewiefen worden.‘ Reformirter Seite 


iſt ſolche mit einem befondern zur Infpeftion Bil 


Jigheim gehörigen Prediger verfehen, der auch Birke 


weiler und Euſſersthal beforget. Den Zehnten ben _ 


gziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein. 


- 





Nee und Kloſter Euſſersthal. 


FEN as vormals beruͤhmte Kloſter Euſſersthal hies 
vor Alters Utersthal, Ußerstal, Lat. Uterina 





>) In lannit Spicilegio Tabul. veter. pag- 453, num. Vh | 
P) Würdiwein Suhfid, diplom, Tom: X; £ 304. 
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Vallis Es liegt > Standen von Germersheim wij 
waͤrts im Gebirge, hinter der Stadt Landau. Di 
erſte Erbauung des Kloſters wird in das Jahr 114 
gefest. Als Damals der heil, Berndard in Detitfgs 
land anfam, und der von ihm geftiftete Ciserzks 
orden alenthalben vfigu fand, widmete eis Kuna 
Namens Stephan voh Meriendeim feine Garen 
richtung eines Gotteshauſes k), welches anfind 
bei Dem Dorfe Merlenheim rechter Seits Der On 
unterhalb Landau angelegt werden ſolte. ber & 
. no dad Orundgemäuer gelegt geweſen, fand % 
Bifhof zu Speier Rapoto für beſſer, ſolches an 
nen don allen menfchlichen Umgange entfernten 
zu verlegen. Er verliche auch felbft im J. 1 50 mi 
feinen Brüdern Hartmann, Grafen von Lobdenburg, 
‚und Otto, Grafen von Alreheim, in Gegenwart £ 
Konrads III den Grund und das Eigentum Urer— 
dal dem Ciſterzerorden, defien Umfang und Gränza 
et genau beſtimmte. Da aber eine don Dem Dos 
fift Speier abhängende Kapelle den Mönchen zu & 
Bauung ihres neuen Klofterg am ſchicklichſten gelege 
zu fenn gefchienen, errichtete Biſchof Godefrid w 
J. 1164 mit Dem Abt und felnem Konvent einen ft 
gleich, wodurch er dag Eigentum jener Kapelle des 
Kiöfter gegen ein But von 86 Morgen Landes ſe 
Schwechenheim unter gewiffen Bedingniffen abge 
tretten dat._ Bald hernach verliche kudwig Graf om 
Sarwerden für feinen auf dem mit K. Friedrich/ 
in die Lombardei gemachten Feldzuge umgekomm 
nen Bruder, Ludwig den juͤngern von Sarwerden, 
ſein eigen Gut, Loyben enannt, an den G 
des Vogeſiſchen Gebirgs, And’ bezelchnete durih ein 
Darüber ausgefertigte Urfunde den Umfang deſſelb⸗ 
dergeflalt, daß alles, was swifchen den Baqui 














) Man vergleiche hiemit, was Hert Crolliss in Orione | 
de Anvilla p. 20 ſqq., von diefem Klofter in einm ww 
zen Zufammenhange bemerkt hat, Ä | 


Pflege und Kloſter Enferthal. 517 


Hermannesbach, Mofalben und Burgalben, dann 
em Berg Haneberg eingefchloffen ift, Dazu gehören 
oüte. | 
Auf folhe Weife erbielten die verfammelten 
Mönche einen genüglichen Unterhalt, und im. 1186 
einen Kaiferlihen Schirmbrief, worin K. Friedrich 


T nicht nur die gefchehene Stiftung Des Klofterd ben 
Rättiget, fondern ihnen auch, Die Gnade gethan hat, 


Daß niemand Darüber eine Vogteigerechtigkeit oder 
fonflige Gewalt neben Dem zeitlichen Abt auszuüben 
berechtiget ſeyn fole. Da Heinrich von Meifterfele 


Dersieichen Vogteirecht zu haben behauptete, gab der 


Kaifer ihm 20 Mark Silbers, unter dem Bedinge, 
Daß er fein Hofgut zu Weifendburg dem Domfift 


Speier, und dieſes feinem Sodne Friedrich, Herzog 
in Schwaben, auftragen fole, don dem es gedach⸗ 
ter Heinrich von Meifterfele wiederum’ zu Lehen em⸗ 


pfongen bat N. , 

Das Klofter gelangte alfo in einen ruhigen Ber 
fis feiner erſten Stiftung, und bald darnach durch 
zahlreiche Schanfungen Der Kaifer, Zürften, Gras 
‚fen und Herren, zu vielen Gütern und Gerechtſa⸗ 
men. Im J. 1213 erwarb der Abt Martin den Zehn⸗ 


ten des Klofterd Hornbach in einem Bezisfe von. 


| Dorrenbach,, gegen einen jährlichen Erbzins. Hin⸗ 
gegen mußten im J. 1225 der Abt und Konvent ihren 
Hof Mechtersheim als einen Unter-Hof des dem 
Domkapitel Speier zufländigen Hofes Heiligenfteits 
erfennen. Merfwärdig ift, Daß König Adolf von 
Naſſau in der Beſtaͤttigungsurkunde alter Privile- 
sien fih auf das Recht der Mönche von Euſſersthal 
beruft, Die. Reichskleinodien in der Burg Trifeld zu 
duͤten, und daß der Bifchof von Speier Friedrich, 





" ı) Diefe Nachricht hat Herr Weihbiſchof Mardtwein mit den 
nöthigen Beweisſtuͤcken in Subfid. diplom. Tom. X, von 
Pag: 348 bis 357 geliefert. ' 
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ein geboßrner Herr von Bolanden, im J. 1302 | 
Der Klofterkirche dahier beigefezet worden. 

Um das Klofter ſelbſt waren nebft dem Der 
©revenhaufen neun Meyerböfe angelegt. Auf 
deſſelben Umfang aber hatte e8 feine Höfe in Gpeie 
Mechtersheim, Branchweiler und Merlenheimi. 5 
Diefem bfühenden Zuftande erhielt ſich das Kıfı 
400 Jahre lang, mufte aber Doch auch verfchtedm 
Ungemad) ertragen. Denn in den leidigen Kriege 
worin Kurf. Sriedrih I mit feinen Machbaren v 
widelt geweſen, überfiel folches im J. 1455 Ken 
Ludwig von Veldenz mit 600 Wallonen, und li 
Darin plündern. Fünf Jahre darnach kamen! 
Veldenziſchen und Leiningifchen Voͤlker wieder, | 
Derten von dem Abt unerfchwingliche Abgaben, U 
als er dieſe zu reichen. fich weigerte, zuͤndeten fie) 


"Klofter an, ımd verbrannten ed. Gleichen Schub 


lied auch der Marggraf von Baden Darin anrl 
ten m). In dem wegen der Baierifchen Erbfo 
wieder Kurf. Philipp erfolgten Kriege, lied Hei 
Dlerander von Zweibräden das Kloſter aberm 


‚plündern und anzänden »). Gleichen Drurpwil 


trieben die aufrührifchen Bauern daſelbſt im A 
2525 0). Bei den damals erfolgten Religiensin 
tungen wurden die Mönche von ihren Befchäzt 
ſelbſt folang verfolgt, bis ein grofer Theil derfelbt 
entweder verfiorben, oder den priefterlichen Gel 
Den entfagt, der übrige Theil aber ſich in and 
Kloͤſter geflüchtet hatte. Der Kusf. Friedrich! 
zeg endlich alle Güter ein, und beſtellte einen wi 
lihen Schaffner, in welchem Zuftande eg aud fi 
zum Wusbruche Der Böhmifchen Unruhen perbliet 


L— —— — — 
=) Rremers Gefchichte Kurf. Friedrichs I pag. u, © 


“) Würdemein Subfid. diplom. Tom. X, pag: 305. 
e) Petri Criniti hiftoria Tumult. ruſtic. in Freberi zer, Geræ 
Scriptor. Tom. III, pag. 235. 


Pflege uud Kloſter Euſſersthal. K1d 
Tr. Während folchen Unruhen fanden fich wieder 
einige Mönche ein ;.und erwählten fogar einen. Abt, 
Namens Peter Wilhelm, aus der Abtei Lüzel im 
Sundgau, zu ihrem Vorſtande p). Kaifer Ferdi- 
nand II aber fchenkte das Kloſter im J. 1636 den 
tefuiten, die jedoch, fopiel man weis, niemals zum 
‚sölligen Beſize gelanget find g). Durch den Weſt⸗ 
phälifchen Sriedenfchlug kam die Kurpfalz wieder in . 
Denfelben, bis zu dem bald hernach erfolgten Ein» 
falle der Franzofen, die unter dem Vorwande, Daß 
dieſe ganze Gegend zum alten Königreich Auſtraſtien 
gehöre, Das ganze Oberamt hinweg nahmen, das 
fie jedoch im Ryſwickiſchen Sriedensfchluffe 1697 wie⸗ 
'Der zuruckgeben mußten. Dusch die bekannte Reli 
gionserklaͤrung vom J. 1705 ward dag Kloſter mit 
| alien feinen Einfünften der Kathol. geiftlichen Ver⸗ 
"waltung einverleibet. Don den Aebten deſſelben find- 
uns nur folgende befannt. Ä | 
"4163 Ortlieb, war vermuthlich der erſte Abt, und 
in vorangeſeztem Jahre fchon geftorben , nach 
| einer Urf, des Abts Gregorius von Hornbach. 
"5184 Becelin, machte mit dem Praͤmonſtratenſer 
| Kloſter Wadgafien über Den Lauber Wald einen 
WVeirgleich r), und im J. 1186 beftättigte ihm 
| K. Stiedrich I Die von Bifchoffe Rapoto gemach- 
te Stiftung. 
191 Wigmann, errichtete mit Albert Edelknecht 
von Altrippe, einen Vertrag. 
3213 Martin, gerietb mit dem Abt zu Weifenburg 
wegen der Probſtei St. Michael daſelbſt in Streit, 





. p) Bucelini Monafteriol. Germ. hc. 
4) Vermög Kurf. Karl, Ludwigs Manifeft, weldes Inr - 
Jahr 1639 and Licht getretten, pag-85. 
r) In einer gefchriebenen Urkunde des Kloſters Wadgaſ⸗ 
(en in, Lotharingen: Ada funt haec apud Leiben anne 
vorbi incammati Milleimo Ceritefimo Octogeſimo quartes 


Rey 
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md kommt in einer Urkunde Des Kloſters Scht 

nau vom J. 1214 als Zeug vor s). 

1253 Zudold Heinrich von Nußdorf verfaufte ihm 
feine Guͤter zu Mertenheim, und im J. 1256 Her 

miann don Rietberg in Offenbach. 

1362 Stephan, erfcheinet in einer von Dem Speie 
rifchen Bifchof Heinrich II für das Klofter Heils⸗ 
brud audgefestigten Urkunde ald Zeuge 2). 

1374 Anfelm , kommt in einer Urkunde Johannſ 
Ritters von Scharfened und ſeiner Schw 
Agnes vor. 

3282 Arnold, sin einem: Briefe des Landvogten im 
Speiergaue, Heinrichs Bannader 0). Im 
7289 kaufte er von Burkard Edelfnecht ven 
Bundrameftein einige Güter, 

2293 Berlarus, in einer von König Adoelph dem 

" Kiofer ertheilten Beſtaͤttigung ſeiner Freihei 

en 

3336 Keinrich, hat einen Schankungsbrief von din 
ſem Jahre unterfchrieben. - 

33603 Wernher, überträgt Dem Kloſter zu Trans 
fenthal eine Korngült, die er auf Der fogenana 
ten Phuſtmuͤhle allda jährlich fallen hatte „). _ 

1993 Johann, verfaufte einige Güter zu Gersli« 
- beim am Palmberg, im Dberamt Alzei, um 
im 9.1426 erfcheint er noch als Zeug bei dem 
Verkauf des Hilfperger Hofes vom Kloſter Dk« 
terberg an KRurfürft Ludwig III 2). 
1439 Yiflaus., kommt in einem Pfandbriefe von 
31467 Johann, übergab Herzog Ludwig Dem ſchwar⸗ 
. zen zu Veldenz (einen Aebnten zu Anweiler und 














s) - Gudenns Sylloge varior. diplom. Pag. 92%. 

e) Ad. Acad. Palat. Tom.Il’, pag.9. 

#) Datt. de Pace Publica, Cap. — Bi 136. 

x) Crellius in Oratione de Anvilla 

J) giete ‚en die Beſchreibung des Klohers Frankenttel 


®) Davon wi bem Alofter Otterbers. 
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Sarnſtall, wie auch den Bald Hermerbberi 

in der Pflege Falkenberg a). 
1506 “einzich Eppt zu Ußerstal, in Aurf. por | 
lipps Teſtament. 
za Migend, in einer Urfunde von Diefem EL, 


1567 herein, vermuthlich Der lezte Abt des Klon 

ſters, hat einen Theil deſſelben wieder herge⸗ 

ſtellet, vermög einer an dem fogenannten run« 

: Den Abteithurm noch lesbaren Lateiniſchen In⸗ 
ſchrift ec). | 

In neuern Zeiten wurde daſelbſt eine Probſtei 

| errichtet, und die Gefälle dieſer eingezogenen Abtei 

| Dergeftalt vertheilet, daß der zeitliche Probft ein Drit« 

tel für fich behielt, ein Drittel zum Unterhalt des 

ı Klofterd verwenden, und Das übrige zur Katbolifchen 

| geiftlichen Verwaltung abliefern mufte. Im J. 1720 

war Heinrich Wilheim Freiherr von und zu Sidinz 

‚ gen, Kurpfaͤlziſcher Oberfllämmerer. und Oberamt⸗ 


| mann zu Bretten, Infulirter Probſt zu Eufferstbal, .. 


‚ ber auch dieſe Stelle bis an feinen im J. 1737 er⸗ 
' folgten Tod behauptet hat. Mach ihm aber ward 

polche aufgehoben, und fäntliche Gefälle der geiſtli⸗ 
| &en Verwaltung wieder Übertragen, wobei es bis 
auf den heutigen Tag verblieben; fi 
' Bon dem Klofter find nur einige Gebäude, und 
von deſſelben prächtigen Kirche der Chor noch übrig, 

In lezterm befindet:fich Äber Der Kanzel eine fleiner« 
ı ne Platte eingemauert, mit Dem Namen Des Stif⸗ 
ters d). Sobald. das Kloſter non den Wänden vera 





‚  ) Inder grändlichen Anformation, wie es mit Occupi⸗ 
tung des Kloſters Hornbac zugegangen pag. 158. 
s) Dieſer und alle übrige mit keinem beſondern Beweiſe 
angeführte Nebte find: aus Würdsmein Subfid, ‚Siplom, 
Tom. X, pag. 355 ſqq, gezogen. 
«) Sie „finder fi 2 in Orat. de Anvilla des Herrn Erollius 


Rag- 2 
d) Here Rebor Andrene in feinem Germersheimia Iufre- 
05 


[4 
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laſſen, und befien Beſtzungen zur geiklihen Ver 
waltung eingezogen gewefen, liefen ſich einige Fa— 
wmilien daſelbſt nieder, baueten Häufer, und nahmen 
Die vorhandenen Zeldgrände in Beſtand, wodurch in 
Der Folge Das dermalige geringe Dorf Euſſersthel 
feinen Urfprung erhalten hat. - 

Drurch daffelbe fließt ein Meines Bächlein, die 
hlz, auch Beraiden- oder Muͤhlbach genannt, dal 
is der obern Haingeraide, eine Stunde vom Orte 


weſtwaͤrts entfpringt „ und oſtwaͤrts am Ende dorii- 


ge Gemarkung in die Queich faͤllt. Es treibt in 
em Dorfe Die in einem Mahl- und Schneidgange 
befiebende Kiofiermäble. | 

Im verwichenen Jahre zählte man an Diefem 
Drte 46 Jamilien , 229 Seelen. 1 Kirche, ı Schu 
de, 46gemeine Käufer. In ber Gemarkung 82 M. 
Aecker, 3 M. Wingert, 32. Wiefen, 3 M. Gärten 
und 47 M. Wald. 

Die zum Kloſter gehörigen Waldungen ſind nicht 
gemeſſen, werden aber auf ſechs Bid fieben taufend 
Morgen Landes berechnet, und don einen befondem 
Sörfter. verwaltet. Sodann gehöret zum Klofter der 
fogenannte Lauberwald, welcher fünf Stunden wei 
son Euſſersthal entlegen il. Diefed it eben dein 
nige Bezirk, welchen Graf Ludwig von Sarwerden, 
wie oben gefagt worden , Dem Klofter verliehen bat. 


Der Prämonfratenfer Abtei Wadgaffen in Lotbarine 


gen ift Der vierte Theil Diefes Waldes, ſamt dem 


Mitgenuß des Weidrechts im ganzen Walde, im 3. 


1184 zugeflanden worden #). In Diefem Walde, 





to bat diefe Denkmäler irrig vom Stift Germersheim 


verſtanden. r 
‘) der darüber im Archiv des Kloſters Wadegaſſen bes 
findlichen Urkunde beifet es: Cum fratres de Utrisdal 
totum Allodium inculti nemoris, quod vulge dicitur 
Hewald. in Lebiis, fibi indebite vendicaffene &c. Unter 
ben wielen Zengen kommt auch Becelinus Abbas de Ueris- 
| vor. 


BE Se | | ZZ 
Pflege und Kloſter Enfferäthal,. 523 
etwan eine halbe Stunde von Trippftatt, liegt Der 
A.auber Sof, worauf 4 Familien wohnen. Wegen 
der weiten Entlegenheit find Die Dafelbft wohnende 
Hofbauern zu der ins Biſtum Worms gehörigen 
vᷣfarrei Trippſtatt eingepfarrt. Ferner gehoͤren zum 
Filoſter nachfolgende Meyerhoͤfe, 1) der Geilweiler 
of, hinter Sibeltingen, der eine zeitlang als eine 
befondere Schaffnerei verwaltet worden. Dermalen 
wird ſolcher von zween Hofbauern bewohnt und bes 
nuzet, Die 143 M. Aecker, 7 M. Wingert, 37 M. 
Wieſen und 2 M. Gärten zu geniefen haben. Das 
ı bei befindet fich eine fehon vor der Reformation er 
sichtete Kapelle. 2) Der Breitwiefer Hof, eben. 
ı fals von zween Hofbauern, die 64 M. Meder, 16 
M. Wieſen, ı M. Gärten befizen. 3) Der Stock“ 
ı wıefer Sof, von 2 Samilien, 60 M. Aecker, zo M. 
Wieſen und 1W. Gaͤrten. 4) Der Silſpacher Hof, 
worauf auch 2 Familien ſich ernähren. Dieſe vier 
Höfe liegen im Eufferdthaler Wald und Gemarkung. 
Bor diefem hatten noch Drei andere dergleichen Höfe 
olda beſtanden, nämlich der Zaubersthaler Hof 
von 60 M. Aderlandg, der Eſchbacher Hof von glei⸗ 
cher Stärke, der Böppers- oder Auppersthaler 
auch Bergwieſer Hof von goM. Meder, und 3 M. 
Wieſen. Diefe bat die geiftlihe Verwaltung nach 
und nach eingehen, und die Meder wieder zu Wald 
anflieden laſſen, die wenige Wiefen aber in Beſtand 
verlieben. ” 
Die in den leidigen Kriegszeiten fchier gänzlich 
verſtoͤhrte Kloſterkirche war U. L. 3. gemeihet. Nur 
ein Theil des Chors blieb in feinem Mauerwerk fies 
ben. Diefen lied obiger Freiherr von Gidingen als 
Probft im J. 1747 herſtellen, und zu einer förmlis 
- chen Pfarsfirche erheben, der auch das Dorf Gre⸗ 
venhaufen mit fämtlichen dahin gehörigen Höfen und 
. Mühlen einverleibt if. Die Reformirten find nach 
Sibeltingen, und die Lutherifchen nach Godramſtein 
eingepfarrt. Den ganzen Zebnten beziehet Die geiſt⸗ 
liche Verwaltung. 


— — — (| EEE lie GER — — — — 
“ R 


524 Oberami Germeröbehn,' 


__ 3) Grevenbaufen. Ein gemeined Dorf | 
Wald, oberhalb des Kickers, bat ling vor den 
felben beffanden, wenn es anders richtig iſt, de 
das im J. 817 in den Lorfcher Urkunden vorkon 
mende Grazolfeshufen im Speiergau auf gegen 
wärtige®, und nicht auf dag andere Örevenparfe 
bei St. Lambrecht an der Speierbach zu ziehen ik fr 
Die Vogtei fowohl über Örevenhufen, al Die Daba 
gelegenen Möfe Metenbach und Rodenbach ma 
eine Bugebör der Herrfchaft Scharfeneck, womit f. 
Kor IV im 3.1375, und K. Wenzel im %. 1384 
Sobsan von Scharfeneck, fodann Kurf. Philippe im 
Jahr 1476 feines Vorfahrers Sohn, Ludwig vo 
Baiern, belehnet haben 5). Wie aber Diefe Yo: 
* an das Kloſter Euſſersihal gekommen, iſt mir un⸗ 
annt. 


Eine viertel Stunde vom Dorfe ſudwaͤrts fließt 
Die Queich vorbei nach Albersweiler, und heftimmet 
Die Graͤnze zwifchen dem Kurpfälzifchen und Zwei⸗ 
brädifhen Gebiete. In des Dorfeg Gemarkung 
entfpringt Die Hannendach, welche fd unterhaih 
Anweiler in Die Queich ergießt. 

Der Drt entpält 59 Zamilien, 260 Seelen, ı 
Kapelle, 2 Schulen, 47 gemeine Häufer. Die iu 
marfung 201 IR. Meder, 25 M. Wingert, Go gt, 
Biefen, 3 M. Bärten, zu I, Kaſtanienwald, 397 
ER. Weide und 800 M. Wald, j 

In jener Gemarkung liegen auch die oben «her 
merkte beiden Höfe, und zwar Mettenbach nur eine 
balbe viertel Stunde von dem Dorfe. Rodenbach 
ober der ſogenannte Rothenhof hat zwo Haͤufer und | 





f) Codex Lauresh. Tom. II, num. 2162, und in Ad. Acad. 
Palat. Tom. III, pag. 244. 
u 


g) Bremers Geſchichte K . Srieöridh I. Pag, 539, Das 
bei ifk aber zu bemerken, daß der lestere Hof nicht Des 
denbach, fondern Rodenbach heiße. Won diefem fomopL 
als dem Weller Mettenbach fiche auch oben bei Birfweig 
ver die Anmerkung S.509, 
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eben fo viele Hofbauern. Die Waldung. gehöret zum 
Kloſter Euſſersthal, auffer einem Bezirke, fo der 
®&emeinde :eigentämlich zuftändig if. Sodann hat 
Diefelbe einen andern Wald und Weidbezirf mit der 
Stadt Anweiler in Semeinfchaft, alled unter Der 
Bbſicht des Förfters zu Grevenhaufen. | 

. . Die vorhandene Kapelle zu St, Johann dem 
Taufer if er im 3.1762 aus gefammelten Beiträ- 
Zen erbauet: worden. Den grofen Zehnten beziehet 
Die Kurfürftlihe Hofkammer, den Eleinen aber der 
Meformirte Brediger zu Queichhambach, | 


. 3) Merlenheim, naht Landau, drei Stun» 
Den von dei Oberamtsſtadt Germersheim weſtwaͤrts 
entfernt, wird in einer Schanfungsurfunde für die 
Abtei Fulda vom. 800 Merlungheim genannt A). 
Stephan von Merlenheim war, wie öben geſagt wor⸗ 
Den, im 5.1148 der erſte Stifter des Klofterd Eufs 
ſersthal. Waltam, Graf von Zweibruͤcken, fol die 
Hälfte des Dorfes Merlendeim von den Bifchöffen zu 

ı Straßburg .zu Lehen. getragen haben 9). Bei der 
Burg Elmitein A) iſt fchon angeführt worden, wie 

| ih Graf Simon Weder von Zweibruͤcken im Y. 1354 
| mit Pfalzgr. Ruprecht dem ältern vertragen, Daß 
erſterm Die Rechte zu dem Hof Merlenheim ungehin- 
dert folgen ſollen. Im J. 1358 verkanfte Graf God⸗ 
I don Hohenlohe den Merlenheimifchen Hof an 
edachten Pfalzgrafen um 1200 fl. HD, und im Jahr 
1394 Friedrich von Schfenftein die don der Abtei 
Klingenmönfter zu Lehen getragene Hälfte des Dor⸗ 
es Merlesheim dem Bifchoffe von Speier m). Der 
Hof kam hernach an Das Johanniterhaus Haimbach, 
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4) Sehanuat Corp. Tradit. Fuldens. num. cixvu. 
i) Sehopflini Alſat. IIluſtr. Tom. II, pag. 166 + 
Oben ©. 264. 
4) Ada Comprom. Francof. pag. 126. 
©) Ads Acadı FPalat. Komm übe Bag: 15 
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und. dieſes vertauſchte ſolchen an das Kloſter Eu 
ſersthal. Wie aber das Dorf mit der Vogtei a 
ſelbiges gekommen, Darüber gebricht es uns an ge 
wiſſer Nachricht. Die Aebte zu Euſſersthal meachte 
ben Hof zu einer Probſtei, Die nach der Reformation 
in eine vefondere Schaffnerei verwandelt, jedoch bald 
tsieder mit Der Pflege Euſſersthal vereinigt wunt. 
Jedoch ift der zeitliche Beamte in Merlenheim ncd 
wohnhaft, Daher auch Die ganze Pflege Die Schaffne— 
‚sei Merlheim genannt wird. \ " 
Eine halbe viertel Stunde vom Ort lauft die 
Queich vorbei, und treibt zwo Mahlmuͤhlen, eim 
auf Dem Sranzöfifhen, die andere auf Kurpfaͤlz 
ſchem Gebiete. Beide gehören zum Klofter. 2 
AIm Dorfe wohnen 41 Familien, 176 Seelen; 
auf dem Hofe 26 Fam. und 167 Seelen. Die Br 
markung des Dosfes enthält nur 2 M. Meder, und 


9 bis 10 M. Wiefen. Zu dent Hofe aber gehören 


1242 M. Aecker, 72 M. Wiefen, und 100 M. Wald, 
Der Hof it an zehen Hauptbeftänder verliehen ; die 
hörigen daſelbſt wohnende Samilien find Tagloͤhne 
und Hirten. Der Wald ehet unter der Obficht d⸗ 


Faoͤrſters zu Bellheim. 


Die Kirche des Dorfs zum beil. Mattin iſt, dh 
ſolche ſehr baufaͤllig geweſen, im J. 1754 von dem 


Probſten Sreiheren von Sickingen neu erbauet won 
: den. Bei der Schaffnerei befindet ſich eine ini J. 1736 


"errichtete Kapelle, Die Kirche ift mit einem eigenes 
Pfarrer beſtellt, der unter das Fandfapitel Arzpeim 
‚gehöre, ‚Die Reformirtenund Lutheriſchen find nach 
Offenbach eingepfarr˖ie. u 

Am geofen Zehnten beziehet Die geiffliche Wer 
waltung wegen des Kloſters rsthal zwei, und 
Das" Johanniterhaus zu Haimbach das uͤbrige Drik 

tel, den kleinen aber jene allein. — — | 
Das Dorfgericht beftehet aus dem zeitlichen 
Schaffner, welcher zugleich Oberſchultheis Der gan 


Pflege und Kofler Soferäthäl. 527 " 


jen Pflege ift, fodann aus zween Schöffen und eis. 
nem Gerichtfehreiber. | 5 


4) Wecdtersheim. Ein beträhtliher Meyers 
hof, -nächft Dem Rhein, zwo Stunden unterhalb Ger⸗ 
mersheim gelegen, muß frühzeitig and Klofter Eufs 
ſersthal gefommen fepn. Denn der Abt und Kon⸗ 
‚dent deffelben hatten bereitd im J. 1225, fich mit 
dem Domfapitel zu Speier wegen einiger Zehntftrit» 
tigfeiten verglichen, und dabei erfläret, Daß ihr Hof 
Mechtersheim dem Hofe bes leztern in Heiligenftein 
‚fernerdin verbunden fenn ſole. Weil das Klofier 
Euſſersthal in der Stadt Speier auch einen Hof ben 
ſeſſen, unterhielten die Aebte daſelbſt eine Kellerei, 
‚zu Mechtersheim aber eine Probſtei. Nach Aufhe⸗ 
| Sung des Klofterd wurden beide Höfe gefonmen bes 
ſonders verwaltet, und ein eigener Empfänger bes 


ſtellet, welcher Aınter Dem Namen eines Kellerd zu 


| Speier und Schaffners zu Mechtersheim noch wirk⸗ 
lch beſtehet. Er hat aber in eben gedachter Reichs⸗ 
Kadt ſeine Wohnung. 
Ueber den Rhein gehet eine Nachenfahrt aus der 
ſogenannten Philippsburger Rheinſchanze, woſelbſt 
| eine Kurpfälzifche Zollſtaͤtte befindlich if. 
| Voriges Jahr lebten 19 Familien, 157 Seelen 
auf Diefem Hofe, Die Gemarkung enthält 1200 M. 
Aecker, 18 M. Wingert, 240 M. Wiefen, 12 WM. 
Gaͤrten, 300.M. Weide. 
Dazu wird .auch ein anfehnlicher Wald am Rhein, 
| Die Medtersheimer Aue genannt, von 525 Mose. 
Landes gerechnet, welchen Die geiſtliche Verwaltung 
| befonder® benuzet, und der Hute des Foͤrſters zw 
ı Schwechenheim untergehen hat. Auch befindet ih 
Dafelbft ein Fiſchwaſſer, der See genannt. | 


Zur Zeit als diefer Hof annoch von einem Prob⸗ 
ſten des Kloſters Euſſersthal bewohnt gemefen, WAS 


